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Profeffor in Erlangen. 
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Mit einem Plan von Serufalem, einer Karte der Umgegend von 
Sichem und dem Grundriß der Kirche des heiligen Grabes. 
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Borrede: 
zur erſten Auflage. 


Akademiſche Vorleſungen, welche ich uͤber die Geogra⸗ 
phie Palaͤſtinas hielt, gaben die erſte Veranlaſſung zu 
gegenwaͤrtigem Buche. Ich beabſichtigte bei dieſen Vor⸗ 
leſungen anfaͤnglich nur: aus den Schriften uͤber Palaͤ⸗ 
ſtina, aus denen von Reland, Bachiene u. A., das We⸗ 
ſentlichſte auszuheben, insbeſondere das zum Verſtaͤndniß 
der Bibel Dienende, und dies moͤglichſt geordnet zuſam⸗ 
menzuſtellen. Allein bald ward ich, faſt unwillkuͤrlich, 
uͤber dies anfaͤngliche Ziel hinausgefuͤhrt, ich ſtudirte die 
Quellen, bearbeitete einzelne Punkte der Geographie Pa⸗ 
laͤſtinas, zuletzt die ganze. 

Ein Buch nun wie das vorliegende, dem ſo viele 
aͤhnliche Schriften vorangegangen, muß nothwendig Man⸗ 
ches, was dieſe ſchon enthalten, wiederholen. Wußten 
fruͤhere Geographen von gewiſſen Orten, Fluͤſſen ꝛc. Pa⸗ 
taͤſtinas eben fo viel als die ſpaͤtern, hatten z. BRe⸗ 
land und Bachiene uͤber eine Stadt, welche einzig im Al⸗ 
ten Teſtamente vorkommt, alle auf dieſelbe bezuͤglichen 
Stellen beruͤckſichtigt und verglichen: was konnte damı 
zu ihrer Arbeit hinzugethan werden? 

Doch haben die Zrühern nicht jede Aufgabe gelöft, 
zu deren Löfung fie alle Mittel in Händen hatten, und 
Vieles blieb ihnen raͤthſelhaft, weil ihnen die Mittel fehl: 
ten, welche erft die neuere Zeit zur Löfung bot. Ich 
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will nur beifpielöweife anführen, daß und erft Durch 
Seegen und Burkhardt das oftjordanifche Paläftina auf- 
geſchloſſen worden ifl. So ließen die Vorgänger und 
genug zu thun übrig, wie wir hinwiederum den Nach—⸗ 
fommen genug übrig lafien werden. 

Bei Schilderung des Landes hielt ich mid) gewiffen- 
haft an die Befchreibungen der Keifenden, welche daffelbe 
fahen, und fuchte nad) diefen, mit Vermeidung willfür- 
lichen Ausmalens, die Gebirge, Flußthäler, Seebeden ꝛc. 
möglichft treu fo barzuftellen, wie fie find, nicht aber wie 
fie geworden find. — Im hiftorifchen Theile des Buches 
babe ich den gefchichklichen Inhalt des Alten Teſtaments 
ganz Furz zufammengefaßt, dagegen die Periode der 
Basmonder etwas genauer abgehandelt, am Genaueften 
. aber den Zeitraum von KHerodes dem Großen bis auf 
die Berftörung Jeruſalems durch Titus, weil dieſer Zeit: 
vaum für jeden Ehriften vom größten Intereffe und der: 
ſelbe dennoch wohl nur Wenigen näher befannt if. — 

Meinem verehrten Sreunde und Collegen, Herrn 
Profeffor Drechsler, fage ich für die Hinzufügung he- 
bräifcher Namen den beften Dank. 

Sch ſchließe mit dem herzlichen Wunſche, durch 
mein Buch etwas zum beffern Verfländaifie der heiligen 
Schrift, wenn auc mm hinſichtlich irdiſcher Dinge und 
Verhältnifie, beizutragen ; ift Doch. das Irdifche ein Bone 
bild bes Himmliſchen und mit, Diele gehennmißvoll ver⸗ 
wand 
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Vorrede 
zur zweiten Auflage. 


Ich habe dieſe zweite Auflage eine vermehrte und ver⸗ 
beſſerte genannt. Daß dieſelbe vermehrt ſey, faͤllt dem 
Leſer, bei einer Vergleichung mit der erſten Ausgabe, in 
die Augen. Enthielt die erſte Ausgabe z. B. nicht voͤl⸗ 
lig 200 Orte, ſo finden ſich in der gegenwaͤrtigen uͤber 
400; wie auch in dieſer Vieles weiter ausgefuͤhrt iſt, 
was ein Zuſammenhalten etwa der Artikel „Sichem,“ 
„Thekoa“ u. a. in beiden Ausgaben zeigt. Die im Ans 
bange mitgetheilten Abhandlungen find theild neu, theils 
früher ſchon in Beitfchriften erſchienen. Da diefe Zeit 
ſchriften wenigen meiner Lefer zur Hand feyn büsften 
und ich zudem jene früheren Arbeiten vielfach veränderte, 
fo wird ein neuer Abdruck derfelben hierdurch. sera 
fertiget. 

Daß dieſe neue Auflage eine verbeſſerte ſey, davon 
werden ſich, wie ich wuͤnſche und hoffe, fachkundige Bes 
fer überzeugen. Sehr gern hätte ich zur Vervollkomm⸗ 
nung meines Buchs die Erſcheinung der Reiſeheſchrei⸗ 
bungen vom Grafen Leon de Laborbe und von Schubert 
abgewartet. Des erfteren eben fo gruͤndliches als praͤch⸗ 
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tiges Werk uͤber Arabia petraea berechtigt zu großen 
Erwartungen von ſeinem neu erſcheinenden Buche; die 
Mittheilungen, welche Schubert in den muͤnchner gelehr⸗ 
ten Anzeigen und in der evangeliſchen Kirchenzeitung ge= 
geben, bezeugen, daß feine Reifebefchreibung eben fo fehr 
durch liebenswuͤrdige, gemüthvolle Lebendigkeit, als durch 
die Bedeutfamkeit wiſſenſchaftlicher Beobachtungen ſich 
auszeichnen werde. 

Ich kann nicht umhin, hier vorgreifend eines der 
wiſſenſchaftlichen Reſultate mitzutheilen, welches mir 
Schubert freundlich zukommen ließ. Es fehlte naͤmlich 
bisher an beſtimmten Hoͤhenangaben für Palaͤſtina, eine 
einzige fand ich in des Marſchall Marmonts Keifebe- 
fhreibung, ob Meffungen von Rußegger (außer feinen 
‚ Höhenangaben des Libanon) publicirt worden find, ift 
mir unbefannt. Die ungefähren Schägungen der Berg- 
höhen Paläftinas widerfprachen einander aufs ftärkfte. 
Bern Volney 3. 3. den Thabor für 3000 Fuß hoch 
hielt, fo hatte diefer Berg nach einer andern Schäßung 
kaum über 1000 Fuß Höhe. Nur Durch eine fehr ge _ 
naue Kritik ließ es ſich öfters ausmitteln: ob ein und 
diefelben Gegenden Palaͤſtinas, himmelhohes Alpengebirg 
feyen oder niedriged Bergland, fo fehr wichen die Be— 
ſchreibungen, welche verfchiedene Keifende von diefen Ge= 
genden gaben, von einander ab. Bei diefer Verwirrung, 
welche zum Schell eine Frucht pfeudo=poefifcher Licenz- 
. war, bedurfte ed eines nüchternen, von feiner Phantafie 
durchaus nicht beftochenen Zeugen. Einen foldyen haben 
wir nun an Schuberts Barometer. gefunden. Won ber 
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großen Anzahl ſchubertſcher Barometer⸗Meſſungen einige 
wichtigere herauszuheben, fo ift nach denjelben 

der Thabor . . .. . . ..1747 par. Zuß hoch; 
Debion . 2. 2 2.22.2664 = = = 
Bethlehem een 2.2... 2409 = = s 

dee Berg Bin . . ...:..3381 => = = 

der Berg Morieh . . . . 2280 = = = 
das Kidronthal . . » » . 2139: z, = = 


dee Delberg » . . . 555 = =: = 
Razareth (das Intein. Kiofter) 820 = =: = 
die Ebene JIedrel . . . MB = = = 
Nablus (Sihem) . . . . 1751 = = = 
Samatia . . . 026 = = ⸗ 


Es wuͤrde unbefeheiden ſeyn, wollte ich das ganze 
Verzeichniß der Meſſungen mittheilen; doch kann ich 
mir's nicht verſagen, hier das wichtigſte Reſultat zu ver⸗ 
rathen. Man weiß, welch Aufſehen es machte, als En- 
gelhardt und Parrot durch ein barometrifches Nivellement 
fanden, daß der Spiegel des cafpifchen Meeres um 300 
Fuß niedriger fen, als der Spiegel des ſchwarzen Mee: 
red. Parrot felbft ftellte fpAter Dies in Zweifel, neuere 
Meffungen beftätigten jedoch jene tiefere Lage des cafpi- 
ſchen Meerfpiegeld. Run erhalten wir durch Schubert uner- 
wartet analoge Fälle. Nach feinen Meffungen.liegt nämlich 
der ‚Spiegel ded Sees Genezareth 335 Fuß, der Spiegel 
des todten Meeres 598 Fuß unter dem Spiegel des 
mitteländifchen Meeres. Das todte Meer, melches fo 
vieler Eigenfchaften wegen einzig unter den Gewäflern 
der Exde fleht, wäre hiernach auch hinſichtlich der tiefen 
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Lage. feines Spiegels einzig. Mehrere frühere Beobach⸗ 
tungen fcheinen die Richtigkeit der fchubertfchen Mefe 
fungen fehr zu beflätigen. Es fiel 3. B. den Reifenden 
auf, daß fie von der Seeftadt Alte aus oftwärts nad 
Nazareth, Cana und anderen Orten Galildad mit wenig 

klichem Anfteigen kamen, .den Abfall von da zum 

Genezareth aber fehr fteil und tief fanden. „Man 
ſollte nidye meinen, fagt Korte, daß von biefem flachen 
Lande Galilda f olh eine Tiefe hinabzufleigen wäre an 
den See Genezareth. Wir hatten eine mäßige Stunde 
bergab zu reiten, ehe wir nad, Ziberias kamen.“ Liegt 
der Spiegel des Sees Genezareth 535 Fuß tiefer, als 
der des Mittelmeeres bei. Akre, fo erklärt dies Kortes 
richtige Beobachtung; es erklärt auch, daß „das Klima 
an jenem See tropiſch ift, fo daß die Melonen bei 
Ziberiad um einen Monat früher reifen als bei Akre“ 
am Beflade des Mittelmeered. Ferner ergiebt 
fi hieraus, daß der treffliche Beobachter Burdhardt 
mehr, als er felbft meinte, Recht hatte zu jagen: das 
Sorbangefülde zwifchen bem See. Genezareth und dem 
tobten Meere ſey „eine der niedrigften Flaͤchen in Sy: 
rien.” Dos Klima des Gefildes fand er heißer als in 
irgend einem Theile Syriens; am 5ten Mai traf.er in 
demſelben Die Gerftenärnte beinahe vollendet, welche in 
der Ebene Hauran erft 14 Tage fpäter beginnt. Noͤrd⸗ 
lich lag ihm der mit Schnee bededite Hermen, oͤſtlich 
prangten Die fruchtbaren Ebenen von. Gaulaniti mit Den 
Blüthen des Frühlings, während,. wie er fagt, die wel⸗ 
kende Vegetation im Sordanthale „die Wirkung einer 
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teopifchen Hitze zu ſeyn ſchien.“ Jericho in der Jor⸗ 
Dandaue, welches nach Schubert 527 Fuß tiefer als ber 
Meereöfpiegel liegt, die „Palmenftadt” aͤrntete nicht nur 
fpäter als SIerufalem, fondern fpäter ald Akre am 
Meergeftade. „OCalor illio (bei Zericho) erat insig- 
zis, quare etiam metebant, non refragantibus Hebraco- 
rum sapientibus amte ohlatum die sexto et decimo 
mensis Nisan wanipnlum, uti in Misna traditur‘“ berich- 
tet Reland (387). 

Wenn der Engländer Legh erzählt, Daß er auf ſei⸗ 
ner Reife von Hebron nad Karrak vom hohen Weſt⸗ 
ufer des tobten Meeres die große Ebene an deſſen Suͤd⸗ 
ende tief unter fi) gefehen, daß er dann zwei Stun: 
den lang in diefe Ebene hinabgeftiegen fey, fo fleil, daß 
man die Pferde habe führen muͤſſen; fo dürfte dies 
nicht allen der abjoluten Höhe jened Weſtufers zuzu- 
ſchreiben feyn, fondern auch der abfoluten Tiefe bed 
Spiegels jened Meered, welche, wie erwähnt, 398 Fuß 
beträgt. — Ich hoffe, daß dieſe wichtigen ſchubertſchen 
Beobachtungen andere Raturforfcher zu wiederholten Hoͤ⸗ 
benmeflungen in Paldflina veranlaffen werden. Am leich- 
teſten duͤrfte fich ein Barometernivellement von ber Muͤn⸗ 
dung des Kiſen bei Hepha über Zezin (Iedreel) zum 
Sordan bei Byfan, auf eine Länge von etwa 9 deutfchen 
Meilen ausführen laſſen. Das vortrefflich eingerichtete 
und auögeftattete Klofter auf dem Carmel wäre zu cor- 
reſpondipendes Beobachtungen gut geeignet. Schwieris 
ger möchte ein Nivellement von Gaza bis zur Suͤdſpitze 
des todten Meeres ſeyn. Möchte man doch auch das 
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Project ausfuͤhren, einen Kahn auf letzteres Meer zu 
bringen und daſſelbe in feiner ganzen Erſtreckung zu be- 
‚fahren. ‚Wie intereffant wäre eine genaue Kenntniß der 
Tiefe dieſes Meeres, ber. Temperatur und des chemifchen 
Gehalted feines Wafjers in möglichft großer Ziefe, die 
Kenntniß der es umgebenden hohen fleiln Berg: 
wände, der Entſtehung des Afphalts u. f. w. 
In Kurzem gedenke ich in Verbindung mit dem 
Herrn Hauptmann von Stülpnagel eines Karte von Pa⸗ 
läftina herauszugeben, bei welcher vorzugsweife die geo= 
graphifchen Angaben der heiligen Schrift zu Grunde lie- 
gen follen; die meiften Vorarbeiten zu dieſer Karte ſind | 


gemacht. 


Schließlich moͤchte ich mich gern fuͤr die freundliche 
Aufnahme der erſten Ausgabe meines Buchs dankbar 


bezeigen; freundlich bewiefen ſich ‘gegen mich felbft ſolche 


Männer, welche in ihren Anfichten über die h. Schrift 





von mir. abwichen.: Möchte ihnen dieſe neue Ausgabe 
ein Zeugniß feyn, daß ich mich gewiflenhaft und aus⸗ 
dauernd .beftwebt habe, meine Dankbarkeit durch die That 
zu. .benkifen, Fuͤr bie Gewiffenhaftigfeit felbft und ‚die 
Kraft zus Ausdauer fey dem Geber. Aller guten Gaben 
gedankt; fein Segen möge auf m meinet Arbeit ruhen 
1 

Sriangen, den 9. Februar 1838. 
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Ä Ex v⸗ -Raumen. ” 


RE Un vo». nn . 3% 





Inhalt. 


1. Einleitung . 


2. Quellen en BE ; 
Bibel. . . . » em 
. Schriften jüdifcher Autoren. ... 8 
. Griechiſche und roͤmiſche Schriftfteller. . . . . . 4 
. Schriften der Kirchenväter. ......5 
. Arabiſche Schriftſteller.. 6 
. Itineraria. — 
Beſchreibungen Palaſtinas durch Europaͤer, "welche 


das heilige e Land felbft fahen, feit dem achten Sahız 
hundert bis auf die neuefte Zeit. . - — 
H. Neuere Werke über bibliſche Geographie und Pala 


ſtina, insbeſondere von Autoren, weiche nicht im 
heiligen Lande waren. . . - 15 


1. Karten von Paldflina. . . . 160 
K. Pläne und fonftige Darſtellungen von Serfalem . 18 
L. Anderweitige Quellen. . 


3. Beftimmung einiger Begriffe der bi: 
blifhen Geographie. , . 19 
A. Die Himmelögegenden. -. . - 2 N 2 2 22 — 
B. Die Weitenmaße der Bibel. - - . 2 2 2 2..% 


ARBSnrP 


4. Namen Paläflinad . . . . 22 

5. Bon der Lage, den Örängen und. der 
Größe Paldftinad . . . 25 

6. Bon den Gebirgen, Ebenen? und  Gendf 
fern Paläftinad . . 29 


I. Der Libanon und Antilibanon m 





"mr SInhalt. 


Seite 
I. Das weftjordanifche Land. . - = 3838 


A. Die Hochebene Gatilde. Das Gebirge Naph: 
thali (Dſchebel Szaffad). Berg der Seligkeiten. 
Thabor. Vom Libanon bis zur Ebene Jesreel. — 


B. Die Ebene Jesreel. Der weftliche Hermon . . 39 
C. Das Pott zroifchen der Ebene Jesreel und ber 


Wuͤſte el oh. . . .. 43 
a. Das Gebirge Ephraim. Ebal. Barigim. Gilboa. 

Carmel.. ee — 

b. Das Gebirge Juda oe 202.0. 47 

D. Palaͤſtinas Ebenen am Mittelmeere ... 50 

a. Die Ebene von Alte. Belus. Kiſon... 51 


b. Die Ebene vom Earmel bis Gaza. Saron. Sephela. 52 
II. Das Ghor vom Urſprung des Jordan bis ans Suͤd⸗ 
ende des todten Meered. (Jordan. Gee Merom. 
Galilaͤiſches Meer. Todtes Mer). - . 2.56 


IV. Das oftiordanifche Palaͤſtina (Perda) - -» 68 


7. 8lima . . .. .. 88 
8. Fruͤhere Beuhtbarteit jegige Un= 
fruchtbarkeit. . . . 88 
9. Naturerzeugniſſe peianines .. 88 
A. Mineralien. .. nee — 
B. Pflanzennn. 94 
C. Thier... 101 
10. Von der Eintheilung velattinas zu 
verſchiedenen Zeiten . . . . 107 
11. Bier Landfchaften Datäftinas, Ihre 
Städte und Sieden ... . 115 
l. Salilda . . . . .. em 
I. Samaria . . - , 140 


11. Subda (mit Ausnahme Serufalms und v Beheben) 165 
IV. Derda . . . 223 
a Noch: Dada > 2 nenne 
b. Suͤd⸗ Para -» > een nr 24 





Inhalt. xy 


Seit 
12.. Die verwandten Rahbarnälter der 


Sfraeliten. ... . 77. 
A. Ammoniten > > 
B. Modditr - > 22 en 21 
C. Edomitr - .. 7 
D. Amalekiteeer. .. 9% 
E. Midinitr . . . ..  7- 
F. Die Nachfommen Ismaels ... 277 
13. .Serufalem . . . . 0.979 
A. Serufalem zu unferer Zeit, m Beithem 
1. Lage Serufalems: . . 0.81 
2. Dauer. Thoree328383 
3 Umfang ee 
4, Häufe. Stefn . - - “2.986 
5. Einzelne Theile und Gebäude Senf “0.997 
A, Der Berg Bin . . m 
. B.. Der Berg Morija und wis — 0.200288 
C. Via dolorosa.. . ..2901 
D. Die Kirche des h. Grabes 292 
E, Das Kiofter San Salvador ıc. 298 
6. Stabtquartiere - . — 
7.. Die naͤchſten Umgebungen —** 299 
A. Weftfeite der Stadt . . vo — 
a Süpdfeite . 2. \ 800 
C. SÄftfeite . sol 
D. Rorbfeite . 3506 


8. Die Umgegend Jeruſalems. Bethlehem. S. 
Philipp. S. Johann. Das Brände, Das Klo: 
fter des b. Kruse. - . 2.807 
9. Die Einwohner Serufalems 313 
10. Katholifcher Sottesdienft in der Kirche be6 beit, Grabes 317 
11. Das heil, Feuer der Griechen und Armenier . . 320 
12. Proteftanten in ber Kirche des heil. Stabes . . 335 
13. Die Zuden in Serufalem - - 2 2 2.13% 
14. Das Waſſer Serufalm® . . 2 2 202..89 
B. Serufalem nach dem Alten Zeftamente . . . . 338 





xvi Inhalt. 
Seite 
C. Jeruſalem zur Zeit ſeiner Zerſtoͤrung durt Titus . 344 
D. Serufalem im Mittelaltr . ..... . . 857 
14 Die Bewohner Paläftinas feit den 
älteften Zeiten bis auf den bentigen 
Tage. . 861 
A, Sehne Voͤlter der fruheſten Bit. ... .— 
a. Kanaanitiſche Stämme - - rn 
b. Keniter. 77 
c. Riefemvöller- > ci 
d. Phitifter nm 
B. Suden - -» . 867 
a. Don Abraham bis auf Aleranber dem Großen. _ 
b. Alerander . .3869 
c. Bon Alexander bis auf Herode den Sof . ..91 
d. Herodes der Große - - . 876 
e. Vom Tode Derodes des Spa bis zu — 
Jeruſalems durch Titus . 
f. Juden und Römer . . | * 
C. 


Palaͤſtina von der Zerſtoͤrung Jeruſalems Sur Ti⸗ 
tus bis auf bie gegenwärtige Bit . . . . 408 


D. Kurze Charatteriftit ber gegenwärtigen Beoofner 
Palaͤſtinas . 412 
15. Daldftinas Weltftellung ....6 42420 
Anhang. 

I. Petra.. ... 224 

1. Die Glaubwuͤrdigkeit des Zofephus ee» 7 

IN. Das oftjordanifche Judaͤa a \ 7 | 

IV. Die Alta Serufalems ... 441 

V. Der Arara 42447 
VI. Der Piſon .... 4454 

VII. Addenda et corrigenda - -» ... 460 

Stammbaum der Herodianer 489 


Stammbaum der Makkabaͤer oder Hasmonder . 4090 


| B 
0% . - 4 


Nu, N ; 
“W In vn N 
f \ 

Y Mr N Mi * 


m oM \ AU 
AU Mn N mn Sy 


N — 


N 
WM an 


























1. Einleitung. 


Die Geographie von Palaͤſtina ift der Kern der biblifchen Geo: 
graphie; diefe umfaßt alle in der Bibel erwähnten Länder. Fruͤ⸗ 
her als Patäftina ift Armenien, das Quellland vom Euphrat und 
Tigris, das Land des Ararat, der mwichtigfte Schauplag, dann 
Mefopotamien; mit Abrahams Berufung tritt Paläftina hervor; 
fpäter Aegypten, Phönizien, Affyrien, Perfien ıc., im neuen Te: 
flament Griechenland und Rom. Nur die Stammtafel der Voͤl⸗ 
ker (1 Mof. 10.) führt früh in entlegnere Länder. — 

Seit dem vierten Jahrhundert trieb religiöfe Sehnſucht Hun⸗ 
berttaufende. von Pilgern und Kreuzfahrern nad) Paläftina. „Der 
Erloͤſer unſres Gefchlechts, welcher zum Heile Allee menfchlichen 
Leid und Geftalt annahm, wandelte in jenem auserwählten Lande. 
Jede Stelle ift dort geht durch bie Worte, melche er gefpro: 
chen, durch die Wunder, welche er verrichtet hat ').” 

Menige pilgern in unfter Zeit nad) Paläftina, aber die Sehn: 
ſucht, welche die Pilger einft aus der Heimath nach dem fernen 
heiligen Lande 309, die Liebe, mit welcher fie dies Land mehr als 
die Heimath liebten, ift doch nicht ganz erlofchen; fie Eann nicht 
erlöfchen, fo lange es noch Chriften giebt, welche ihren Heiland 
und Erlöfer lieben. Iſt es uns aber nicht vergönnt, das heilige. 
Land zu befuchen, fo hören wir doch mit herzlicher Theilnahme, 
was uns die Bibel, was Pilger und andere Reifende, feit der frü- 
heften Zeit bis auf die unſrige hinab, vom alten wie vom gegen- 
wärtigen Palaftina, von feiner einfligen Herrlichkeit und feinem 
iegigen wuͤſten Verfall erzählen. | 


1) &o Urban II. in feiner Rebe auf dem Concil zu Elermont, 1095. 
Raumer Palaͤſtina. 2te Aufl. 1 


2 2. Quellen. 


Mir wollen nun zuerft die Reihe derer betrachten, weldye das 
heilige, jegt aber entmeihte Land fchilderten, vom diteften Geogra⸗ 
phen der Welt, von Mofes, bis auf den legten Reiſenden unfes 
ser Tage. 


2, Zuellen 
A. Die Bibel 


Die Geographie Palaͤſtinas fol vorzüglich zum Verſtaͤndniß 
de s Buches dienen, welches wir vor allen Büchern verftehen möchs 
ten, zum Berfländnig der Bibel. Die Bibel ift aber felbft Haupts 
quelle dieſer Geographie, vornehmlich das erfle, vierte und fünfte 
Bud Mofis und das Buch Joſua. Se genauere Berichte wis 
von neueren Reifenden über Palaftina erhalten haben, um fo mehr 
überzeugen wir uns bei forgfültigee Vergleichung derfelben mit ber 
heil. Schrift von der treuen Wahrheit diefer in Befchreibung de& 
Landes wie der Einwohner und ihrer Sitten. Ein englifcher Reis 
fender, Legh, fagt: „Auch abgefehn von den Gefühlen der Andacht, 
welche uns bie heil. Schrift einflöße, ift fie durch den fchlagend 
treffenden und befonders glüdlichen Ausdruck bes alten Teſtaments 
ohne alle Vergleichung der intereffantefte und unterrichtendfte Fuͤh⸗ 
ter, bei welchem der Reifende in den Drient fi Raths erholen 
£ann ).“ Eben fo erzählt Clarke, dar die Bibel zum Führer 
duch Palaͤſtina gewählt, und, fährt er fort, „das Vergnügen, 
welches mir die innere Evidenz ber Wahrheit in allen den Fällen 
gewährte, da die Treue ber biblifchen Befchreibung durch Vergleis 
chung mit gegenmärtigen Documenten bemwiefen werden Eonnte, 
übertraf alle Erwartung ).“ — Sm neuen Keflament werden 


1) % oh 223. 

2) Clarke 409. Die Vergleichung ift überzeugend, in fo fern nicht 
nur die Natur des Landes, fondern auch die Sitten und Gebräuche ſei⸗ 
ner orientalifhen Bewohner ſich feit Mofis Zeit gleich geblieben find. 
Übereinftimmend mit den genannten Englänbern urtheilt L&on de La- 
borde hinfihtlih der Nachrichten, welche die Bibel Über das petraͤiſche 
Arabien giebt; fie ſchildre bies Land befler als irgenb ein fpäterer Schrift: 
ſteller; gebe in ihrer einfachen Erzählung mehr Auffchluß über die innere 
Beſchaffenheit deſſelben, als die —— Autoren. La Bible est si 
concise, mais en möme temps d’une pre&eision si vraie, que c’est avec 


nämlich: 


her Pharifder, 
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verhältnigmäßig wenige Orte erwähnt, zum Theil foldye, welche 
nicht im alten vorkommen; Dagegen Berge, Gewaͤſſer, Städte, 
die im alten Zeflamente eine große Rolle ſpielen, im neuen nicht 
genannt find °). 


B Schriften juͤdiſcher Autoren. 
Vor allen ſind die Schriften des Sofephus *) zu nennen, 


a. Antiquitatum judaicaram Libb. 20. 

b. Josephi Vita. 

c. De Bello judaico Libb, 7. 
Außerdem fchrieb Joſephus eine Schrift vom Alterthum des juͤdi⸗ 
ſchen Volks gegen Apion, und eine über die Makkabaͤer. — Im 
dem Werk von den Alterthümern des jüdifchen Volks fchließt er 
fi) bis zum 11ten Buche faft genau an das alte Zeflament an; 
foft, denn hin und wieder läßt er weg, 3. B. die Erzählung vom 
goldnen Kalbe; fegt auch wohl hinzu, z. 3. Lib. 2, ” wo er 
feltfame Dinge von Mofes erzählt. Der Nero des 4x . fehlt. 
Hoͤchſt wichtig find die Antiquicäten vom 11ten Buche an, von 
da an, wo uns bie Bibel (mit Ausnahme ber apokryphiſchen Mat: 
kabaͤer) verläßt; fie gehen bis auf Neros Zeit. Das erſte Buch 


vom jübifchen Kriege und die 13 erften Gapitel bes zweiten Buchs 


enthalten meift nur eine kurze Wiederholung der legten 8 Bücher 
der Antiquitäten; mit dem vierzehnten Gapitel beginnt erjt die 
Befchreibung des Krieges, welcher mit der Zerſtoͤrung Jeruſalems 
durch Titus endete. | 


une attention fix&e sur chaque mot, qu’on peut en retrouver tout le 
me£rite, fagt Laborbe ſehr treffend (Laborde ©. 1. 2. 21.). 
8) 3. B. Nazareth, Eapernaum u. a. kommen nur im neuen Teſt. 
vor; Hebron, das ˖todte Meer zc. nur im alten. 
4) Sofepbug, geb. zu Zerufalem 87 nad) Ehr., Priefterd Sohn, fruͤ⸗ 
5 nad) Chr. jünifcher General in Galilaͤa. Durch: Dee 
Ipafian ee ‚, weiffagt er demfelben das Kaiferthum (Joseph. Bell. 
Iud. Sueton. Vespas. c. 5.), wird von ihm freigelaffen und 
—* den Titus zur Belagerung von Jeruſalem. Seine Geſchichte des 
juͤdiſchen Krieges iſt von, Titus durchgeſehen und zur Beglaubigung unter⸗ 
ſchrieben. (Jos. vita $. 65.) Die beſte Edition der Werke des Joſephus 
bie von Haverkamp 1726. 2 Bde. Fol. Nah der Capitel- und Pa- 
tagrapheneintheilung biefer Ausgabe citire ich, indem ich öfters die Anti- 
quitates durch A., bad Bellum j. durch B. bezeichne. Dberthür gab ben 
Joſephus in 3 Bon. 8. 1782-1785 heraus.\ GBergl. im Anhange: „Die 
Glaubwürdigkeit des Sofephus. “ 


1* 
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Außer den Schriften des Sofephus verdienen noch Philo 
und der Talmud hier angeführt zu werden °). 


C. Griechiſche und roͤmiſche Schriftſteller. 


Herodot erwaͤhnt Palaͤſtina und hoͤchſt wahrſcheinlich Jeru⸗ 
ſalem, welches er Kabytis®) nennt. Strabo) handelt im 2ten 
Gapitel des 16ten Buchs feiner Geographie yon Syrien, Paldftina 
inbegriffen; fehr genaue und fehr irrige Nachrichten über Par 
Läftina finden fih gemiſcht bei ihm; fo erzählt er wunderliche 
Dinge von den Juden, befonders von Moſes. Ptolemaͤus °) 
handelt im Sten Buche feiner Geographie, Cap. 15 — 17. von 
Palaͤſtina und den angränzenden Ländern. Dip Caffius erzählt 
die Eroberung Palaͤſtinas und Serufalemd durch Pompejus (37, 
15—17.), des Titus Belagerung Serufalems (Lib. 66, 4—7.), 
Hadrians Reflauration Serufalems und den Aufſtand der Juden 
unter diefem SKaifer (69, 12—14) 9. 

Unter den römifchen Schriftftelleen handelt Plinius im 
5ten Buche feiner Naturgefhichte vom 13ten bis zum 19ten Ca: 
pitel von der Geographie Syriens, Paläftina inbegriffen’), und 
giebt manche gute Notiz Bon Zacitus gehört vornehmlich das . 
5te Buch der Hiftorien vom Aften bi zum 1Sten Gapitel hier⸗ 
ber. Er haßt Juden und Chriften (Annal. 15, 44.), daher feine 


' 


5) Philo, geb. 20 vor Chr. in Alerandria, Platoniker. Er Tchrieb 
unter X. 3 Bücher vom Eeben Mofis und über das Ceremonialgeſetz. Eh. 
von Mangey, London, 1742. 2 Bde. Fol. — Die juͤdiſche Tradition, 
welche neben dem mofaifchen Geſetze befand, warb durch Rabbi Juda in 
Ziberiad zu Ende des zweiten Sahrhunderts aufgezeichnet; dies ift die 
Miſchnah, d. h. zweites Geſetz. Rabbi Jochanan fchrieb die fogenannte 
Serufalemfhe Gemara, d. i. Vollendung; bie zweite, die Baby⸗ 
lonifhe Gemara, entftand im fechften Saͤculum. Beide vervollſtaͤn⸗ 
bigen | Fi erklären die Mifchnah, und bilden mit ihr den Talmud, d. i. 

ehrbuch. | 

6) Diefe Erwähnungen finden ſich 1, 105. 2, 106. 157. 159. 8, 5. 
62. 64. 91. 4, 89. 

7) Strabo aus Amafea in Pontos, Auguftus Zeitgenoffe. Ed. von 
Siebenfees und Tzſchucke. 7 Bde. 8. 1796—1811. Eine gründliche neue 
Ueberfesung lieferte Groscurd in 4 Theilen. ' 

8) Ptolemäus aus Peluftum farb 161 nah Chr. Geographiae 
Lib. 8. Ed. Petri Montani 1605 etc. Meift giebt Ptolemäus nur 
Kamen von Orten mit unzuverläffiger Beftimmung ihrer Länge unb 

reite. | 

9) Bal. audy Dio Cass. 47, 18. 49, 22. 60, 6. 68, 32. 

10) Ich citire nach Harbuind Ausgabe. 2 Bde. Fol. 1741. 
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böchft gehäffige Darftellung der aͤltern jübifchen Gefchichte, zum 

Theil mit argen Strtbümern (Hist. 5, 3. 4.). Nichts defto wer 

niger giebt er, abgefehen von jenen Irrthuͤmern, die treffendfte 

—— der Juden ''), ja unwillkuͤhrliche Beſtaͤtigungen der 
ibel '”). 


D. Schriften der Kirchenväter. 


Zerflreut findet fih Manches in den Schriftauslegungen von 
Theodoret, Hieronymus ıc. Das wichtigfte Werk aber ift: 
Onomasticon urbium et locorum sacrae scripturae, seu liber 
de locis hebraicis, graece primum ab .Eusebio Caesareensi, 
@einde latine scriptus ab Hieronymo, opera J. Bonfrerii 
1707 '?). Doppelt wichtig erfcheint das Werk, weil beide Ver: 
faffer in Palaͤſtina lebten; von geringerer Autorität find fie natuͤr⸗ 
ih, wenn von Orten ıc. früherer Zeit, welche Beide nicht fahen, 
die Nede if. Die Lage von Serufalem, Sichem und einigen an: 
dern Städten nehmen fie als bekannt an, und beftimmen dann, 
in welcher Entfernung von und Richtung zu diefen Städten an- 





11) 3. 8. Hist. V, 4.: Profana illic (apud Judaeos) omnia quae 
apud nos sacra; rursum concessa apud illos quae nobis incesta. Vgl. 
no: Ann. 2, 42, 12, 23. Hist. 2, 79. Es laͤßt ſich mit größter 
Wahrſcheinlichkeit nachweiſen, daß Tacitus des Joſephus Gefchichte des 
jüdifchen Krieges kannte. 

12) Außer Plinius und Zacitus finden ſich hierher gehörige Notizen 
bei Zuftinus (36, 2.), Suetonius (Auguftus 98. Claudius 25. 28. Be: 
fpafian 4. 5. Zitus 4. 5.), Pomponius Mela (1, 2.), Ammianus Mar: 
cellinus (14, 8. 23, 1.). \ 

13) Diefe Ausgabe des Bonfrerius vermehrt mit Anmerkungen von 
J. Elericus warb wieder im Jahre 1711 als Zugabe zur Geographia 
sacra des Carolus a S. Paulo (Amstelod. ap. Wetstenios) abgebrudt. 
Zum dritten Male erfchien das Onomasticon im britten Theile ber Aus⸗ 
gabe von Hieronymus Werken durch Vallarſius. WBonfrerius Tieß in drei 

olumnen ben Iateinifchen Text des Dieronymus, den griechifchen des Eus 
febius und eine lateinifhe Verſion des eufebianifchen Textes druden, und 
zwar in alpbabetifcher Folge der Orte. Beim Vallarfius fehlt die Der: 
fion, die Orte find zwar auch alphabetifch geordnet, jedoch den Codd. ge: 
treu, fo daß z. B. die mit X anfangenden Ortönamen der Genefid den 
Anfang machen, hierauf die des zweiten Buches Mofis folgen u. f. f., 
dann beginnt B wieder mit der Genefis. Vallarſius benugte einen vors 
züglichen vatikankſchen Goder, welchen Bonfrerius nicht Eannte. — Naͤchſt 
dem Onomasticum ift für die Geographie von Palaͤſtina wichtig des Hie⸗ 
ronymus Brief ad Kustochium auch Epitaphium Paulae matris übers 
fchrieben. (Vallarsii ed. 1, 690.). — Eufebius ftarb 340 als Bifchof 
von Caͤſarea, Hieronymus flarb 420. . 


t 
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dere Orte liegen. Leider geben fie die Richtungen nur nad) ben 
vier Kardinalpunkten des Horizonts — N. S. 9. W. — an. 


E. Arabifhe Schriftfteller. 


Hicher gehört des Edrisi Geographia Nubiensis, Paris. 
1619, ferner Adulfedae Tabula Syriae und beffelben Annales 
Muslemici '). Die Bemerkungen vieler Araber über Palaͤſtina 
flellte Albert Schultens zufammen in feinem Index geogra- 
pbicus in vitam Saladin, Lugduni Bat. 1732. 


F. Itineraria. 


Zu biefen gehört das Itinerarium hierosolymitanum sen 
burdigalense, eine Eurge Befchteibung einer im Jahre 333 nad) 
Chr. gemachten Reife von Bourdeaur nach SJerufalem, das Itine- 
rarium Antonini, das Hodoeporicon Sancti Willibaldi (um 7720), 
dahin auch die Tabula Peutingeriana '°), 


G. Befhreibungen Paläftinas dur Euro: . 

paͤer (duch Pilger, Kreuzfahrer und Andere, 

weldhe das heil. Land felbft fahen), feit dem 
Sten Jahrh. bis auf die neuefte Zeit 8). 


1. Adamanni Scotohiberni Abbatis de situ terrae sanctae, 
studio Gretseri. Ingolstadii 1619. Adamannus (oder 





14) Die Tabula des Abulfeda ift von Köhler 1766 ebirt, die Anna- 
les von Adler 1789-1795. 5 Bde. 4 Roſenmuͤller im Handbuch ber 
biöl. Alterthumskunde 1, 34. und Ritter in der Erdkunde 2, 478. führen 
no eine Menge anderer arabifcher Schriftitellee auf. Ebrift lebte um 
1151, Abulfeda, geb. zu Damaskus 1278, ftarh 13815 er war mit Gas 
laddin verwandt und Fürft in Syrien: 

15) Vetera Romanorum Itineraria, sive Antonini Augusti Itinera- 
rium; Itinerarium hierosolymitanum et Hieroclis Grammatici Synecde- 
mus, curante P. Wesselingio. Amstelod. 1755. Ein Ercerpt aus bies 
fen Itinerarien giebt Reland (Palaestina 414.) Itin. Antonini {ft fp&s 
ter als die Antonine, da es Städte aufführt, welche erft nach dieſer Kat: 
fer Zeit entftanden. Die Tabula Peutingeriana ift eine Art roher Karte, 
ohne Beitimmung nach Länge und Breite verfertigt. Neland (8. 421. 
theilt den Theil jener Tabula, welcher Palaͤſtina befaßt, in Kupferfti 
mit. Das Itiner. Antonini Augusti ift nicht mit dem des Antoninus 
martyr zu verwechfeln. Bierocles lebte vor dem Iten Jahrhundert. 

16) Aus Peregrinus: pelerin, Pilgrim. An der Spige der Pilgrinte 
fteht Helena, dig Mutter Conftantin des Großen, welche im Jahre 826 nach 
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Adamnanus) war Abt auf der Inſel S. Columba *), er 
farb vor 705. Der franzöfifche Biſchof Arculfus von ber 
palaͤſtiniſchen Pilgerfahrt zuruͤckkehrend, ward duch Sturm 
nach Weftbrittanien verfchlagen, kam zu Adamannus, bictirte 
ihm feine Reifebemerkungen. Aus benfelben zog Beda vene- 
rabilis fein Epitome de locis sanctis, welches der Gretfer: 
fchen Ausgabe beigefügt ifl. 

2. Gesta Dei per Francos '”), sive orientalium expeditio- 
num et regni Francorum hierosolymitani historia. Hanau, 
1611. 2 Voll. Fo. Drei Werke in dieſer Sammlung 
gehören vorzüglich Hierher: 

a. Willermi Tyrii historia belli sacr. 23 Bücher. 
b. Historia hierosolymitana Jacobi de Vitriaco. 

c. Secreta fidelium crucis, cujus libri auctor Marinus Sa- 

nutus, 


Wilhelm ward 1167 Erzbifhof von Thrus, Jac. de Vitriaco, 
Bifhof von Alto, flarb 1140; Beide kannten Palaͤſtina genau, 
da die Kreusfahrer das Land ik allen Richtungen durchzogen. 
Sanutus, ein Venetianer, ſchrieb 1306 '"). 





Palaͤſtina pilgerte, und dort an 30 Kirchen ftiftete. Die LXX überfegen 
Hr. 132, 7: „Wir werden anbeten an dem Orte, wo feine (bes Deren) 
Füße geftanden haben.’ Diefe Worte trieben zum Pilgern, fpäter der 
Ablaß und irdifche Vortheile, welche von den Päpften und andern Geift: 
lichen ‚für Kreuzzuͤge und Pilgerfahrten zugefagt wurden. Quaresmius 
zahlt 25 peregrinationes innerhalb Paldftinas mit 219 Orten, durch de: 
ren Beſuch man volllommenen oder 7jährigen Ablaß erhält. Dagegen 
fagt fchon Augustinus (Sermo III. de Martyr.): Dominus non dixit: 
vade in Orientem et quaere justitiam, naviga usque ad Occidentem, 
ut accipias indulgentiam. Dimitte inimico et dimittetur tibi, Nihil 
extra te quaere. &ben fo Gregor. Nyssenus: Durch Veränderung bes 
Orts nähert man ſich Gott nichts wo Du auch ſeyſt, wird der Herr zu 
Dir Tommen, wenn er nur in Deinem Herzen eine Wohnung findet, in 
welche er einkehren Tann. Dies gegen das opus operatum. Bol. ©. 
23. Anm. 8. 

16*) Jetzt Icolmkill auch Sona, eine ber Hebridben unter 40% 8., 
nördlich von 56° NBr. 
17) Franci: Name ber Europäer im Morgenlande. 

17°) Ich citire den Will. Tyr., Vitriac., Sanutus und andere in 
der hanauer Ausgabe enthaltene Schriftfteller, (3.8. den Fulcher. Carno- 
tensis, Albertus Aquensis) nach den Seitenzahlen jener Ausgabe. Abul⸗ 
feda u. a. arabifche Autoren zeigen die Kebrfeite der chriſtlichen Berichte. 
Nennt 3.8. Will, Tyr. Askalon und feine Einwohner: hydra immanis- 
sima, hostes immanissimi, fagt Robertus Monachus: Ascalona fuit 
semper adversatrix Jerusalem ; fo begeitgt dagegen Albuſeda: Fuit Asca- 
ion ex validissimis olim Islamismi propugnaculis. — 
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2”, Voyages de Rabbi Benjamin fils de Jona de Tudele — 
par Baratier. Amsterdam, 1734. 2 Voll. 

Benjamin von Tudela flarb a. 1173. "Seine Nachrichten über 
Palaͤſtina findet man Vol. I. ©. 73 sqq. \ 

3. Reyßbuch des heil. Landes. Frankfurt a. M. 1584. 
Zmeite Auflage 1609, mit 3 HReifebefchreibungen vermehrt. 
Bon 21 darin enthaltenen Reifen ift die frühefte vom Jahre 
1095, die fpätefte von 1586. Unter andern findet fi in 
diefeer Sammlung die Reife des Dominikaners Brochardus, 
von ihm 1283 aufgefest, die des Nürnbergerd Tucher von 
1479, des mainzee Dechanten Breidenbakh von 1483. 

Die aͤltern diefer Meifebefchreibungen find zum Theil voll fas 
belhafter Pilgererzählungen ; dagegen trägt die Reiſebeſchreibung 
von Leonhard Rauwolf, eines Doctors der Medicin von 
Augsburg, welcher von 1573 bis 1576 reifte, mehr den wifs 
fenfchaftlicyen, felbft Eritifchen Charakter unferer Zeit '®). 

4. Chriſtoph Führer von. Haimendorf Reifebefchreibung ins 
gelobte Land. Nürnberg 1646”). 

5. Itinerarium Hierosolymitanum et Syriacum auctore Coto- 
vico. Antwerp. 1619. 4. Kootwyk, D. juris aus Utrecht, 
reifte 1598 und 1599. Ein ganz vorzügliches Werk; befons 
ders genau iſt er im Belchreiben der heiligen Drte; er theile 
auch viele Lateinifhe Proceſſionshymnen mit. - | 

6. Viaggi di Pietro della Valle descritti da lui medesimo 

in lettere familiari... scritti dell anno 1614 fin al 1626. - 
Roma, 1658—1663. 4 Voll. 4. — Della Balles Reife 
tam 1674 deutſch heraus, 1745 franzöfifh. Er erzählt le— 
bendig-(ob immer treu?) und verbindet Eatholifche Orthodoxie 
mit Frivolitaͤt ?9). 

Elucidatio Terrae sanctae historica, theologica et moralis 
auctore Francesco Quaresmio olim Terrae sanctae Praesule 

ac Commissario apostolic. Antwerp. 1639. 2 Voll. Fol. 
Quaresmius iſt ſehr volftändig und befonders wichtig für 

die Gefchichte des Franziskanerordens in Palaͤſtina, überhaupt für 


4 


18) Beiſpiele von Pilgeraberglauben findet man genug, z. B. in der 
Beſchreibung der Reife Aleranders, Pfalzgrafen bei Rhein (©. 39. 40. 
der Ed. von 1584.). Rauwolf wurde für feine proteftantifche Kritik ſcharf 
von Quaresmius angegriffen. (Elucidatio terrae sanctae 1. 835 syq.) 
Bei fpätern Reifenden zeigt ſich dagegen oft gleichgültiger ober hyperkri⸗ 
tiſcher und aberwisiger Unglaube. Ä 

19) Fuͤhrer reifte ſchon 1565. . 

20) Bon Göthe wird della Valle im weftöftlichen Divan fehr gelobt. — 
Er brachte zuerft den famaritanifchen Pentateuch nach Europa. 
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die Verhältniffe der katholiſchen Kirche zu Palaͤſtina. Meiſt aber 

entſetzlich weitſchweifig ?'). 

7T. Le voyage de la Terre-Sainte par Doubdan, P. Chanoine 
de Veglise de S. ‚Faul & S. Denis. Troisieme Edit. Paris 
1666. 

Doubdan reiſte 1651 und 1652. Frommer Katholik, gelehrt, 
genauer Beobachter und Erzähler, mit Cotovicus zu vergleichen. 
7’. Journal des voyages de Monsieur de Monconnys. 3 To- 

mes. Lyon 1655. 
Der erfte Theil enthalt unter Andern die Reife durch Aegyp⸗ 
ten und Syrien. 

8. Memoires du Chevalier d’Arvieux, contenants ses voya- 
ges à Constantınople.... la Syrie, la Palestine. Paris, 
1735..6 Voll. 8. Deutfh: Des Heren von Arvieur hinter 
laſſene merkwürdige Nachrichten. 1753. 3 Bde, 

Arvieux ift ein guter, im Drient einheimischer Beobachter. 
Er ſtarb 1702 zu Aleppo als franzöfifcher Conful, und war 1653, 
dann 1679 bis 1702 in Syrien. 

9. Relation d’un voyage fait au Levant par Thevenot. Am- 
sterdam, 1727. 5 Voll. 8. 

10. A journey from Aleppo to Jerusalem at easter 1697. 
By Henry Maundrell. — Sechſte Ausgabe zu Oxford 1740. 
Deutfh in Paulus Sammlung von Reiſen in den Drient. 
Thl. 1. Der Berf. war Gapellan englifcher Kaufleute zu 
Aleppo. Ein fehr Icehrreiches, nüchtern treues Werk. 

11. Voyage au Levant.... de meme que dans les plus 
considerables villes.... de la terre sainte, enrichi de plus 
de deux cent tailles douces.... par Corneille le Brun. 
Paris. 1714. Fol. 

Der Berf., ein Holländer (de Bruyn), reifte 1674 bis 1683. 
Sein Werk erfchien zuerſt hollaͤndiſch; die Kupfer find hoͤchſt mit: 
telmaͤßig. 

12. Reizen door en gedeelte van Europa.... Palaestina 
door Eginond van der Nyenburg en Heyman. 1757. 
2 Voll. 4. 

Heyman Profeffor in Leyden, reifte von 1700 bis 1709, 
Egmond, Rathsmitglied in Leyden, von 1720 bie 1728. 


21) &o hat er 200 Foliofeiten über den Orden vom heiligen Grabe, 
von denen 75 einzig vom Wappen bed Ordens handeln. 
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13. Thomas Shaw, Travels. 1738. Fol. 2te Ausg. Lon⸗ 
bon, 1757. 4. 

Shaw ftarb 1751 als Profeffor ber griechifchen Sprache in 
Offord. Er berüdfichtigt die Erklärung ber Bibel. Ins Deut: 
fche 1765. 

14. The travels of Thompson. 17744. 4 Voll. 4. 

Er war 1734 in Patäftina. Deutfch in Baumgarten Samm⸗ 
lung von Erläuterungsichriften zur Allgem. Welthiftorie. Bd. 1. 

15. Richard Pocockes Travels of the east. 1743. 3 Voll 
Fol. und 1773. 3 Voll 4. 

Pococke reifte von 1737 bis 1740. Gelehrt, genau, boch 

nicht immer Mar. Deutſch: Pocoded Befchreibung des Morgens 
landes, überfegt von E. v. Windheim. Verbeſſert von Breyer, 
bereichert von Schreber. 3 Bde. 4. Erlangen, 1771. 

16. Jonas Kortens Reiſe nach dem weiland gelobten Lande. 
Erſchien zuletzt 1751, dann im Auszuge in Paulus Samm: 
lung Th. 2. 

Der Verf., ein frommer proteſtantiſcher Buchdrucker, deſſen 
Zweifel uͤber die Aechtheit der Sanctuarien in Jeruſalem, beſon⸗ 
ders des heil. Grabes, von Vielen beifällig aufgenommen wurden. 
17. Fried. Hasselquist. Iter Palaestinum. 


Der Berf., ein Schüler Linnes, ſtarb 1752 in Smyena. j 
Linné edirte feine Reife ſchwediſch. Deutfh: Haffelquift, Reife 
nad) Paldftina von 1749 bis 1752. Noftod, 1762. Vorzuͤg⸗ 
lich wichtig zue Kenntniß der Thiere und Pflanzen Paldflinas. - 

18. Die Leitungen des Höchften nach feinen Rath, auf den 
Reifen durd Europa, Afia, von Stephan Schulz, 1771 
bis 1775. 5 Bde. 

Einen Auszug ber Reife gab Paulus in feinee Sammlung 
Th. 6. und 7. Schulz reifte als Judenmiffionar von 1752 big 
1756, und war zulegt Prediger in Halle. 

19. Viaggi per !Isola di Cipro e per la Soria e Palestina, 
fatti di Giovanni Mariti 1760—1768. Lucca, 1769 — 
1771. 5 Voll. 8. 

20. Voyages en Syrie et en Egypte pendant les anndes 
1783, 1784, 1785 par Volney. 4. Ed. 1807. Deutfc: 
zone Reife nad) Syrien und Aegypten. Jena, 1788. 
3 Bde. 

Volney giebt einen fehr guten Überbiid Syriens, fowohl von 
dee natürlichen Beſchaffenheit des Landes, als von ben politifchen, 
ſittlichen und religioͤſen Verhaͤltniſſen ſeiner Einwohner. 
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21. Travels in Africa, Egypt and Syria from the years 
1792—-1798 by Browne. 1799. Deutſch/ Gera und Leip⸗ 
zig, 1800. 

22. Travels in various countries of Europe, Asia and 
Africa by Clarke. 4. Ed. 8 Voll. 8. London, 1816— 
1818. 


Clarke reifte von 1800 — 1802. Er befchreibt lebendig und 
genau, in Bezug auf Serufalem ift er jedoch hyperkritiſch. 

23. Seegen. In Zachs monatlicher Correfpondenz, beſonders 
im Sahrgang 1808, finden fid feine Reiſeberichte. Er be 
reifte den Drient und Aegypten von 1803 — 1811, da er in 
Arabien ermordet ward *). Ausgezeichnet. „Der unermuͤd⸗ 
lichfte Reifende, der jemald Syrien beſucht,“ ſagt Burckhardt 
von Seetzen. 

24. Itinéraire de Paris à Jerusalem... par Chateaubriand. 
Paris, 1811. 3 Voll. 8. Deutſch von Müller und Lindau. 
keipzig, 1812. 3 Bde. 8. 

Wahrheit und Dichtung. 

24°. Travels of Aly Bey in Marocco.. . Egypt, Syria bet- 
ween the years 1803 and 1807. London, 1816. 

24°. Journal of a tour in the Levant by W. Turner. 3 Voll. 
London, 1820. 

25. Travels in Syria and the holy Land by Burckhardt. 
London, 1822. Deutfch: J. L. Burdhardts Reifen in Sy: 
rien, Paläftina und der Gegend des Berges Sinai. Heraus⸗ 
gegeben von Sefenius. Weimar, 1823. 2 Bde. 8. 

Burkhardt, aus Bafel, ging 1809 nad) Syrien, um fih 
auf eine Reife nach Afrika, befonderd durch gründliche Erlernung 
des Arabifchen und Aneignung arabifher Sitten, vorzubereiten. 
Er bereifte von 1810 bis 1812 Syrien und Palaͤſtina, 1816 
den Sinai, dazwifchen von 1812 bi 1814 Aegypten und Nus 
bien, und farb 1817 In Kalte. Er tft in vieler Dinficht das 
Muſter eines Neifenden: unermüdlich, geiftig und leiblich nüchtern 
und ausdauernd, einfach und klar in Beſchreibungen und Schil⸗ 
derungen, ein muthiger Entdecker in der Wuͤſte. Ihm und Seetzen 
verdanken wir beſonders die Kenntniß des oftiorbanifchen Landes 
wie des peträifchen Arabiens. 


22) Möchten die Manuferipte Seetzens, weiche In den Bänden bes 
Heren Profeſſor Krufe in Dorpat feyn follen, vecht bald edirt werben. 


% 


/ 
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236. Schickſale eines Schweizers (3. H. Mayr) während ſei⸗ 
ner Reife nach Serufalem und dem Libanon. Zweite Aus: 
gabe. S. Gallen, 1821. 

Der Berf., Kaufmann in Arbon, reifte von 1812 bis 1814, 
und erzählt anziehend lebendig. 

27. Letters from Palestina... by Jolife London, 1819. 
Deutfh: Soliffes Reife in Paldftina, Syrien und Aegypten 
im Sahre 1817. Leipzig, 1821. 

28. Reife in die Gegend zwifchen Alerandrien und Paräto: 
nium.... Palaͤſtina und Syrien, in den Jahren ‚1820 und 
1821, von Dr. Scholz, Profeffor der Zheologie in Bonn. 
Leipzig, 1822. 

Scholz ift unter Anderm fehr belehrend über den gegenmärti: 
gen Zuftand der Katholiken in Palaͤſtina?*). Er ſchrieb auch eine 


- Commentatio de Golgothae et sanctissimi D. N. J. C. sepul- 


cri situ ?*). 1825, und eine Commentatio de Hierosolymae sin- 

gularumque illius partium situ et ambitu. 1835. 

29. Wallfahrten im Morgenlande von O. F. von Richter. 
Berlin, 1823. | | 
Nichter ift ein feiner, gebifdetee Erzähler, ber leider fchon 


1816 zu Smyrna im 24flen Jahre flarb. Sn feiner Unterfu- 


hung von Hauran, befonders von Boſtra, ergänzt er Seegen und 
Burkhardt. Nach) Maßgabe der, von Richter gefammelten, Ge: 
birgsarten gab M. von Engelhardt einen zuverläffigen Beitrag 
zur Kenntniß des Gebirgs von Paläflina. 


29°. Travels along the Mediterranean and parts adjacent 





\ 


23) Während viele diefer Heifebefchreibungen faft Ein und Daf- 
felbe erzählen, fo kann man zum Lobe von Scholz fagen, daß man in 
feiner Befchreibung Neues findet. Der Grund jener großen Uebereinftim- 
mung ift ber, daß faft alle Reifenden Ein und denfelben Weg durch Pas 
Yaftina nehmen, Ein und diefelben Merkwürdigkeiten befehen, denfelben 
Feſten beimohnen u. f. w. Gewöhnlich landet man bei Ioppe, geht nady 
Serufalem , befucht Jericho und Bethlehem von Serufalem aus, dann 
reift man über Sichem nad) Nazareth und Ziberias, weiter nach Da: 
maskus oder auch nach Akre. Weil Seesen und Burdhardt (au O. 
v. Richter) im oftjordanifchen Lande Feiner fo betretenen Straße. folgten, 
fondern Ereug und quer herumreiften, fo entdeckten fie fo viel Neues, für 
die Bibelerklärung hoͤchſt Wichtiges. Möchte nur das weftjordanifche Pa- 
laͤſtina auch einmal Ereug und quer bereift werden, wie viel wäre bort 
aufzuklären! Aber freilich ift ein ſolches Herumftreifen durch die raͤube⸗ 
riſchen Landesbewohner faft unmöglich gemacht. 

24) Es ift das bonner Univerfitätsprogramm zum 3. Aug. 1825. 
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during the years 1816 — 1818 by Robert Richardson. 
London, 1822. 2 Voll. 8. 

Richardſon, Arzt, beobachtet genau und beſchrelbt gut. Nicht 

ins Deutſche uͤberſetzt. 

29°. Notes during a visit to Egypt.... Mount Sinai and 
Jerusalem, by F. Henniker. London, 1823. 

30. Journey from Moscow to Constantinople in the years 
1817, 1818 by W. Macmichael. 

Mit Macmichael war Legh, welcher ohne SM. weiter ducch 
Syrien, in Begleitung von Irby, Mangles und Bankes, nach 
Petra reifte. Die Befchreibung diefer Reife ift der von M. bei: 
gefügt *°). | 

31. - Travels in Palestine, through the countries of Bashan 
and Gilead. By Buckingham. London, 1821. 

Bon demfelben erfchienen Travels among the Arab tribes. 
London, 1825. Beide Werke findet man überfegt und bearbeitet - 
in der weimarfchen Bibliothet der Neifebefchreibungen Band 45. 
1827. — Budinghamd Unruhe und Unklarheit flicht fehr gegen 
die Ruhe und Klarheit von Sergen und Burdhardt ab, dennoch 
dient er, wie Legh, vortrefflih, um die Beobachtungen biefer zu 
ergänzen. 

32. Christian researches in Syria and the holy Land by 

W. Jowett. London, 1825. 

Der Verf. ift von der englifchen tirchlichen Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaft. Das Werk iſt beſonders hinſichtlich des religioͤſen Zuſtan⸗ 
des der Orientalen außerordentlich belehrend; leider iſt es nicht 
uͤberſetzt, auch, ſo viel mir bekannt, wenig benugt. | 

33. Memoir of the Rev. Pliny Fisk late Missionary to 
Palestine. Edinburgh, 1828. 

Deutfh: Plinius Fisk, aus dem Engliſchen überfegt von - 
Heller. Erlangen, 1835. — Fisk war amerikaniſcher Miffionar, 
der 1825, zu Beirut ſtarb. Seine Briefe charakteriſiren ihn als 
einen klaren, frommen, hoͤchſt liebenswuͤrdigen Mann. Ex be: 


ſchreibt ſehr gut * 


2 Sch citire diefelbe unter Leghs Namen. 

26) Fisk ift vorzüglich den Theologen, welthe fich über Palaͤſtina be⸗ 
lehren wollen, zu empfehlen. Mit Fisk war Parſons als Miſſionar in 
Palaͤſtina; er ſtarb noch vor Fit. In dem Memoir of the Rev. Levi 
Parsons, Edinburgh 1832, von ©. 194—215. finden fich intereffante 
Nachrichten über Palaͤſtina. Auch mehrere Berichte des Iudenmiffionars 
Wolff über Ierufalem und das heil. Land, welche im bafler Miffions- 
magazin zerftreut vorkommen, find, befonders zur Charakteriſtik der orien⸗ 
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3. Jahno Meife nah Aegypten, Serufalem und Conſtanti⸗ 
nopel in ben Jahren 1826 und 1827. Mainz, 1829. 
Mit einem Gestificat, daß der Verf. die Reife wirklich ge: 
macht. 
35. Reiſe ins heilige Land von A. Prokeſch Ritter von 
Dften, k. k. oͤſterreichiſchem Major. Wien, 1831. 
Sehr. intereffant.. Wichtig guch duch Angaben ber Orte 
zwifchen Akre und Ramla, wie zwiſchen Ramla und Nazareth. 
36. Reifen in Europa und im Morgenlande von J. Berggren. 
Aus dem Schwedifhen. 3 Theile. 
Der zweite Theil handelt vornehmlich ven Palaͤſtina. 


37. Reife von Kairo nach Serufalem von 5. W. Sieber. 


Prag und Leipzig, 1823. 
Schon 1818 erfhien Siebers Karte von Jerufalem. - 

38. Voyage de PArabie petree par Leon de Laborde et 
Linant, publi€ par Leon de Laborde. Paris, 1830. Fol. — 
Prachtwerk mit vielen lithographirten Landfchaften ıc. und einer 
trefflichen Karte von Arabia petraes. Bon Kairo aus be: 
reifte der Verf. die Sinaitifhe Halbinfel und die füdliche 
Hälfte des Landes Edom, insbefondre die Ruinen von Petra. 
Ein ganz ausgezeichnetes Werk, zum Theil grandiofe Ausfüh: 
rung Burdhardtfcher Umriſſe *). 

39. A Summer ramble in Syria by the Rev. Vere Monro. 
2 Voll. London, 1835. 

Beſonders wichtig zur Kenntniß des gegenwärtigen Zuftandes 
Palaͤſtinas unterm Regiment des Ibrahim Pafcha. 

40. Abentheuer auf einer Reiſe nach Indien über Aegypten, 
das heilige Land und Syrien. Vom Major Skinner. Aus 
dem Englifchen von Jacobi. *eipzig, 1837. 2 Bde. 


talifchen Juden, wichtig. Zuletzt fo habe ich Nachrichten benust, welche 
von Miffionaren im „„Missionary Herald‘, ber zu Boſton erfcheint, und 
in dem londner Methodiften-Fournal „, Missionary notices“ über Palde 
ſtina mitgetheilt find. 


26°) Möchte Laborbe doch bald bie Beichreibung feiner Reifen duch 


das eigentlihe Paldftina herausgeben! Seine zuverläffige, kuͤnſtleriſche, 
Mare Auffaffung und Barftellung tft das volle Gegentheil der unzuver⸗ 


aͤſſigen, nebeinden des Lamartüre. 
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H. Neuere Werte über biblifhe Geographie 
und Paläftina insbefondere, von Autoren, 
welche nit im heil. Lande waren. 


1. Sam. Bocharti opera omnia, hoc est Phaleg, Canaan et 
Hierozoicon. Ed. tertia. Lugduni Bat. 1692. 

Das Hierozoicon auch von Clodius herausgegeben, Sranf: 
furt a. M. 1675. 

1°. Adriani Relaundi Palaestinm ex monumentis veteribus 
illustrata. Trajecti Batavorum, 1714. 4. 

Reland, fo gelehrt als ſcharfſinnig und fleißig, brach bie 
Bahn”). Sein ausgezeichnete® Werk zerfällt in 3 Bücher. Im 
erften handelt er: de Palaestinae nominibus, situ, terminis, par- 
titione, aquis, montibus etc.; im zweiten: de intervallis locorum 
Palaestinae; im dritten: de urbibus et vicis Palaestinae. 

2. Bachiene hiſtoriſche und geographifche Beſchreibung von 
Paläftina, nach feinem ehemaligen und gegenwärtigen Zu: 
flande. Aus dem Holländifchen 1766. 7 Bde. 8. 

Das Merk iſt fchlicht, bibelfefl, aber etwas breit und über: 


nüchtern 

2. "Bald chings Erdbeſchreibung. Zweite Ausg. 1771. Th. 5 
Erſte Abtheilung. 

Alle zu Gebote ſtehende Huͤlfsmittel ſind mit gewiſſenhaftem 
Fleiße benutzt. 

3. Ysbrand van Hamelsveldt, bibliſche Geographie. Aus 
dem Hollaͤndiſchen uͤberſezt von R. Jaͤniſch. 3 Thle. Ham⸗ 
burg, 1793. 

3. Geographie der Griechen und Roͤmer, von Mannert. 
Th. 6. Erſtes Heft. Nürnberg, 1799. 

4. Bibliſche Geographie von Rofenmüller. 3 Bde. Leip⸗ 

zig, 1823—1828. 
Dies hoͤchſt mühfeame Wert umfaßt den ganzen biblifchen 
Drient; von Paldftina felbft handelt der zweite Band. 

5. Landeskunde von Paldflina von Klöden. Nebſt Karte. 
Berlin, 1817. 

6. Die Erdkunde von Ritter. 2 Thle. 1817. 18185. 


27) Reland, geb. 1676 in Nord — ward 1700 Profeſſor ber 
morgenlänbifchen Sprachen und Altertyümer zu Utrecht. An dem Werke 
über Paldftina hat „der Verf. mit folchem Eifer gearbeitet, daß er dar⸗ 
über in ein hitziges Fieber gefallen.” Dächer. 


* 
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Ritter iſt eben fo geiftreich als kenntnißreich Durch feine 
lebendige Auffaffung und kuͤnſtloriſche Darſtellung des Landes be: 
gann eine neue Epoche der Geographie Palaͤſtinas. — Bon Sy 
rien und Paläflina handelt der zweite Theil feines Werks 
©. 299—467 *°). 

7. Bibel: Atlas, gezeichnet von Weiland und erläutert von 
Adermann.. Weimar, 1832. 

8. Bibliſches Realwoͤrterbuch von Winer. Zweite Auflage. 
A—K. 1833, Ä 

j Die geographifchen Artikel find mit großer Sorgfalt ausge 

arbeitet. 

9. Beſchreibung des heiligen Landes von Andreas Bräm. 
Sn Berbindung mit einer Wandkarte. Baſel, 1834. 

10. Biblifhe Geographie für Schulen und Familien, heraus: 
gegeben von dem Calwer Verlagsverein. Calw und Stutt: 
gard, 1836. 


L. Karten von Palaͤſtina. 


Die Peutingerfche Tabula ward fehon unter ben Stinerarien 
aufgeführt. Montanus lieferte eine Karte zu ben Antiquitates 
judaicae 1572; des Adrichomius Theatrum terrae sanctae 
erfchien 1589. Ungefähr gleichzeitig ift eine Karte in der 2ten 
Auflage von des Ortelius Theatrum orbis terrarum. Sie führt 
die Snfchrift: Typus chorographicus celebrium locorum in regno 
udae et Jsrahel, arte factus a Tilemanno Stella Sigenensi. 
Meland ‚arbeitete zuerft gründlich Eritifch eine Karte aus, indem 
ee genau bie Angaben der Entfernung ber Drte von einander zum 
Grunde legte ?°), welche fih vornehmlich in des Eufebius Onoma⸗ 
ftiton und bei Sofephus finden. Bon neueren Karten nenne id) 

1. La Palestine par d’Anville. 1784. 

Diefe Karte if, nach) Maßgabe der Mittel, welche dem Verf. 
zu Gebote ftanden, fehr zu loben °°). 

2. Carte physique et politique de Ja Syrie... par Charles . 
Paultre. Paris, 1803. 


- 28) Diefen zweiten Theil der erften Ausgabe von Ritters Werk ci: 
tire ich, da Paldftina noch nicht zum zweiten Male erfchienen ift. 

29) Reland 395 sqq. Abrichomius, fagt Reland, habe viele Fehler. 
Conferat quisquam mappas nostras et adscripta testimonia veterum 
(quibus nixi hoc vel illo intervallo loca disponimus. 

80) Ein Nachſtich der Karte erfchien bei Schneider und Weigel in 
Nürnberg. 
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Dies Blatt ward in Kairo im Jahre 1800 entworfen, zum 
Theil nad) Beobachtungen, welche die Sranzofen auf ihrem ſyri⸗ 
Shen Feldzuge unter Napoleon machten. 

2”, Karte von Paläftina reducirt aus den von Seetzen an 
Drt und Stelle entworfenen Handzeihnungen. Gotha, 1810. 
3. Karte von Palaͤſtina von Klöden, 1817. 
Sie gehört zur oben angeführten Belchreibung des Landes, 


und ift, vorzüglid nah Paultre und Sergens Angaben, foauber 


gezeichnet. Die Eintheilung nah den 12 Stämmen ift zum 
Grunde gelegt. 

4. Paläftina von Reihardt. 

Eintheilungen aus ben verfchiebenften Zeiten, nach ben Staͤm⸗ 
men, nach den 4 Provinzen: Judaͤa, Samaria, Galilaͤa und 
Peraͤa; roͤmiſche und uralte ſtehen verwirrend durch einander. 
Weil der Name bed ausgezeichneten Verfaſſers eine fo wohlbe: 
gründete Autorität hat, muß ich bemerken, daß in biefer Karte 
bedeutende Fehler find. So iſt z. B. der Stamm Gad gegen 
are Angaben dee heil. Schrift (3. B. Joſua 13.) ganz auf die 
Nordſeite des Jabok gefegt, da er großentheils auf deſſen Südfeite 
faß, auf ber Nordſeite nur die Jordansaue inne hattez da, wo 
Neichardt: Edom sive Idumaea angiebt, ift eine Wüfte; die Edo⸗ 
miter faßen füdlih vom todten Meere u. a. m. 

5. Carte de la Palestine par Dufour. Paris, 1825. 

Bei einem faubern Aeußern ungründlid,. 

6. Palaͤſtina von Grimm. 

Diefe ‚Karte iſt fehr gripolich, eine der beſten, welche wir 
‚von Palaͤſtina beſitzen 9). 

7. Karte zu Burckhardts Reiſen in Syrien und dem ge⸗ 
lobten Lande. Weimar, 1822. 

Ein Blatt, das, bei einem unſcheinbaren Aeufern, zu den 
beften gehört. Wäre nur das weftiordanifhe Paläflina genauer 
ausgearbeitet, was aber freilich nach ber Beſtimmung der Karte 
nicht verlangt werden kann. 

8. Carte topographique de PEgypte et de plusieurs pays 
limitrophes, levee pendant Yexpedition de Farmée Fran- 
gaise.... construite par Jacotin, Colonel au corps royal 
des Ingenieurs- gäographes militaires. 


31) Die Untefertichteit, bie theils hingewiſchte, theils cariaturmäßige 
Zerrainzeichnung (3. des Libanon, Antilibanon, Oelbergs) auf bie 
Karte befrenidet um Pi mehr, ale Grimm durch fpätere Blätter bewiefen 
bat, wie fauber er arbeiten Eonnte. 


Raumer Paläfinc, Ze Aufl. j 2 





18 2. Quellen. 


Diefe Karte befieht aus 42 Blättern; 5 hinzugefügte Blaͤt⸗ 
ter begreifen vornehmlich Palaͤſtina. Jacotin begleitete, als Inge⸗ 
nieur⸗Geograph, Napoleon auf feinem Feldzuge nach Aegypten und 
Syrien; er nahm in Verbindung mit dem Artillerleoffizier Paultre 
und einigen andern Subaltern-Offizieren 153 beutfche D. Meilen 
von Paläftina mehr oder minber genau auf, je nachdem es der 
Krieg erlaubte ?'). 

9. Karte von Syrien von 9. Berghaus. Gotha, 1835 bei 
J. Perthes. 

Jacotins Karte, Burckhardts, Buckinghams und Seetzens 
Reiſebeſchreibungen ſind Hauptquellen, welche der Verf. mit der 
gewiſſenhafteften Sorgfalt benutzte. Beſonders entwickelte er mit 
großer kritiſcher Muͤhſamkeit die Reiſelinien der genannten Reifen- 
den. Hinſichtlich der Zerrainzeihmung tft Berghaus Karte ben fruͤ⸗ 
heren weit vorzugiehen, nur in Bezug auf biblifhe Geographie 
laͤßt fie viel zu wänfchen übrig. 


K. Pläne und fonftige Darftellungen von 
Serufalem. 


Dergleichen finden ſich In vielen ber oben aufgeführten Werke 
über Paldftina, fo bei Quaresmius, Cotovicus, Korte, Pocode, 
Jowett, Richardfon, Chateaubriand, Berggren, Bachiene, auf den 
Karten von d’Anville, Klöden, Grimm. Der befle Plan iſt der 
von Sieber, welcher unter dem Titel: Karte von Jeruſalem, 
1818) erfhien. Eine Art CH diefer Karte iſt der Plan in 
Berggrend Reife; auch bei Grimms Darftellung Liegt fie wohl 
vorzäglich zum Grunde; ein Plan Serufalems vorn Weftphal fin- 
det fich im erften Bande ber Hertha. (Sahrgang 1824). Qua⸗ 
resmius giebt eine ſehr lehrreiche Anficht von Serufalem, auch des 
Cotovicus Eleine Bilder find, in Ermangelung beſſerer, bei Be: 
ſchreibung der Stade gar wohl zu brauchen. 


L. Anderweitige Quellen. 


Zu diefen rechnet man alte Münzen. Hinſichtlich diefer ift 
befonders folgendes Werk wichtig: Doctrina numorum veterum 


81°) Näheres über Jacotins Arbeit theilt Berghaus im Memoir zu 
feiner Karte von Syrien, ‚mit. 

32) Prag bei Neureuter und Leipzig bei Br. Fleiſcher. Näheres über 
Siebers Plan habe ich in dem Eapitel: „Jeruſalem zur Beit feiner Zer⸗ 
ftörung durch Titus” gefagt. 
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conscripta a Josepho Eckhel. Vindobonae, 17794. ParsI. Vol, II. 
pag. 422505 handelt von Münzen Paldflinas und Arabiens. 
An Eckhels Wert ſchließt ſich an: Descriptio numorum veterum 
ex museis Ainslie, Bellini etc. nec non animadversiones in opus 
Eckhelianum. Lipsiae, 1796. Die Münzen Palaͤſtinas und 
Arabiens S. 541—549. 

Die am Triumphbogen des Titus in Rom abgebildeten Tem⸗ 
pelgeraͤthſchaften beſchrieb Reland 9). 

Wenn der Geograph ferne Laͤnder, der Hiſtoriker ferne Zei⸗ 
ten vergegenwaͤrtigen ſoll, ſo koͤnnen beide zur Vergegenwaͤrtigung 
der Vorzeit Palaͤſtinas auf die unter uns lebenden Juden ver⸗ 
weiſen. 


3. Beſtimmung einiger Begriffe der bibliſchen 
Geographie. 


A. Die Himmelsgegenden. 


Sie wurden von den Juden ſo beſtimmt: das Geſicht gegen 
den Aufgang der Sonne gerichtet, iſt vorn Oſten, hinten. Wes 
fin, vehts Süden, links Morden. 


a. Oſten, dy7p. 


Sur gegen (vor) Aegypten (1 Moſ. 25, 18.), Sur vor 
Aegypten (1 Sam. 15, 7.), d. i. im Oſten von Aegypten. Ebenſo 
4 Mof. 21, 11. 5 Mof, 32, 49. org, „ber vor Serufalem 
legt,” d. {. dee im Oſten von Serufalem gelegene Delberg. 
Bol. 2. Kön. 23, 13. 

Vorderes Meer: das todte Meer im Dften von Serufalem. 


b. Weiten, bn. 
Hintered Meer: das mittelländifche im Weſten Serufalems. 
Nicht. 18, 12. „hinter Kiriath,” d. i. im Weſten. 
ce. Süden, an 229, Pa. 
Theman und Jamin: das rechts Liegende. 


33) Bgl.: De spoliis templ Hierosolymitani in arcu Titiano von 
Neland. 1716. Ed. nova 


2. 
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Joſ. 17, 7. 2 Kön. 23, 13. beißt zue Rechten: im Suͤ⸗ 
den. Pf. 121, 5.: Schatten über beiner rechten Hand, b. i. 
Schug gegen bie Mittagsfonne. — ef. 30, 6 1. gegen Mittag, 
d. i. Aegypten. \ = 


d. Norden, ıpy, Ink, 


Semol: das links Liegende. 3. B. 1Mof. 14, 15.: Hoba 
: zur Zinten von Damaskus, d. i. im Norden. Ebenfo Joſ. 19, 27). 

Der Norden Palaͤſtinas war höher als der Süden. Hinabs 
gehen heißt daher: gen Süden gehen, 3. B. 1 Sam. 25, 1. 
26, 2. Bon Paläftina zog man (1 Mof. 12, 10.) hinab nach 
Aegypten, umgekehrt (1 Mol. 45, 25.) von Aegypten nad) 
Kanaan hinauf”). Obere Länder (Ap. Geſch. 19, 1.) find die 
nördlichen. . 


B. Die Weitenmaße der Bibel ®). 


a. Tagereiſen. 


Diele kommen vor: 1 Mof. 30, 36. 2 Mof. 3, 18. 5, 3. 
3, 27. 51 Mof. 1, % und Son. 3, 3*). 





1) Scham: zur Linken, nennt der in Mekka nach Oſten geehrte 
‚Araber Syrien, das ihm links gen Norden Hegt. 

2) Vorftehendes nach Rofenmüller 1, 186, Bon Rorden nach Suͤ⸗ 
den, vom Libanon nach dem wüften Arabien und Aegypten verflächt fich 
im Ganzen das Land, daher wol die Ausdruͤcke: hinauf (nach Norden), 

inab (nach Süben). Eben diefe Verflaͤchung gegen Süben bezeugt der 

orbanlauf, und wahrfcheinlich der Einfchnitt vom tobten Meere zum ai⸗ 
lonitifhen Meerbufen. Ein Blick auf bie Karte zeigt, daB bei diefer To⸗ 
talneigung des Landes vom nördlichen, Alles weit überragenden, Libas 
non fübwärts zum rothen Meere, das niedrigere Gebirge Palaͤſtina's fich 
dennoch auch weſtwaͤrts zum Mittelmeere, oftwärts in das Sorbanthal, 
: ja nordwärts in die Ebene Jesreel verflaͤcht. Daher beißt es (Ap. Geſch. 
. 21, 10. 12, 15.) Agahus fey von Judaͤa (norbweitwärts) nach Caeſarea 
der Küftenftadt hinabgegangen (xarij1IE), von wo man nach Serufalem 
(füdoftwärts) hinaufging (dvaßalvaıv eis 'Ioovaninu). Von Galilda, 
von der Ebene Jesreel aus, zieht man fübmwärts hinauf von Ierus 
falem. (3. 8. Joh. 5, 1: aveßn eis 'Icpooölvua) von Jeruſalem ofte 
märte ) nad) Jericho (Luc. 10, 30: xareBaıvevr drro "Icpovaalnı 
eis Icoıyw). 

3) Vgl. Reland 395 ff. Rofenmüller 1, 157 ff. 

4) Natürlich von unbeftimmter Länge. Herodot lib. IV. 101. und 
V, 58, giebt fie zu 150 und zu 200 Stadien an, Procop zu 210, Ver 
getius zu 160 Stadien; die jegige Zagereife im Orient beträgt im Durch⸗ 
. Schnitt 7 Stunden Weges. Berghaus (Memoir zur Karte von Syrien 

©. 32) rechnet 1 orientalifhe Stunde Reges zu 2,35 geographifchen Meis 
len (60 M. auf den Grab); genauer zu 4 Zoifen, fo baß 27,26 


r 
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b. Stadien. 


ro oradıon, auch 6 oradıos‘). Luther uͤberſetzt: Feld Weges, 
4 B. Joh. 6, 19. Luc. 24, 13. Offbr. Joh. 21, 16 u. a. 
Ein Stadium war = 125 Schritten — 625 roͤmiſchen 
Sußen—600 griechifhen FZußen— 570 Fuß 3 Zoll’ Parifer Maas. 
40 Stadin — 1 beutfhen Meile. 
600 Stadien = 1 Grad). 


c Meilen. 


Milliare, milliarium, gewöhnlid) mille passus, verkuͤrzt M. P. 
puldıov (Matth. 5, 41.). 

1 vömifhe Meile = 1000 Schritten — 5000 tömifchen 
Suben — 8 Stadien = 4800 griechifchen Zußen — "/s geograph. 

eile. 

75 römifhe Meilen — 1°), 

Nach Stadien beftimmt Sofephus, nah römifchen Meilen 
das Onomasticon, bie Stinerarien und die Tabula Peutingeriana 
die Ortsentfernungen ”*). 


Beoftunden — 1 Grab. Gewöhnlich rechnet man 25 Weaftunden auf 
den Grad, indem man die Stunde der franzöfifchen Lieue gleich fest. 

5) Die Laufbahn von Olympia hatte gerade die Länge eines Stadü. 
Bol. 1 Corinth. 9, 24. | 

6) ukert Geographie der Griechen und Römer I. 2. ©. 51 ff. zeigt,“ 
dag das Stadium ein feſtes Maaß -gewefen ſey. Abweichungen in ben 
Entfernungen bei Griechen und Römern feyen Teineswegs durch Annahme 
verfchiedener Stadien, fondern durch Verſchiedenheit der Richtung und der 
Schnelligkeit der Reifen, befonders der Seefahrten zu erklären. ©. 67 ıc. 
widerlegt Ukert die fcheinbar für Mehrheit der Stadien geugenden Stel- 
ien. Wichtig ift Plin. H. N. 2, 28. | 

7) 3n Rom auf dem Forum ftand milliarium aureum, eine vergol: 
dete Säule; auf den Landftraßen alle 1000 Schritte ein Meilenzeiaer, der 
die Entfernung von Rom angab. Daher der Ausdruck: quinto etc. la- 
pide, für: 5 ꝛc. Meilen von Rom. — Wie durch Alexanders Eroberungen 
die Stadien in Paldftina einheimifch wurden, fo durch die roͤmiſche Herr: 
ſchaft die Meilen. 

7°) In den Itinerarien werben die Entfernungen nach mansiones 
und mutationes angegeben. Mansiones: eine Art Wirthöhäufer, in 
denen die, qui cursu publico utebantur manere s. pernoctare fonn- 
ten, Griech. uovel, orayuol. Die mansiones waren ungefähr eine 
Zagereife von einander entfernt, daher mansio==Xagereifen. Mutatio, 
allayn: Station wo Pferde gewechfelt wurden, ubi jumenta muta- 
bant. Acht, mindeftend 5 mutationes rechnet Procopius auf die Tage: 
reife. Man fand 40 Pferde auf einer mutatio. gl. Vetera Romano- 
rum Itineraria ©. 7. 
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d. Sabbatherweg. 


Aue Ap. Seh. 1, 12, vordommend. Eine beftimmte 
Steede, welde den Suben am Sabbath außerhalb ihres Wohn: 
orts zu gehen erlaubt war (2 Mof. 16, 29.). Auf dem Zuge 
durch die Wuͤſte betrug diefe Strecke vom dußerften Ende des La: 
gers bis zur Stiftshütte und zurüd c. 2000 Ellen °). 


4. Namen Palaͤſtinas 2), 


1. Kanaan, 7923 


Von Kanaan, dem vierten Sohne Chams (1 Mof. 10, 6.), 
genannt. Zuerſt ald Landesname erwähnt 1 Mof. 11, 31.; es 
ift das Land zwifchen dem Jordan und Mittelmeere. 2 Mof. 16, 
35. vgl. mit Joſ. 5, 11. 12. zeigt, daß der Jordan Kanaans 
Oſtgraͤnze war. Daffelbe beftätigt 4 Mof. 33, 51. 34, 11. 12. 
dgl. mit V. 2. und Cap. 35, 10. Dem Lande Kanaan im 
Weften des untern Sordan liegt das Land Gilend im Dften ge: 
genüber (Joſ. 22, 9—11. 25. 32.). — Phönizien wird zu Ka⸗ 
naan gerechnet Jeſ. 23, 11. Matth. 15, 21. 22.5 ebenfo das 
Phitifterland. (Zeph. 2, 5.) 


2. Land. Ifraels, Dasiaı mais, DRS Yaz 


| Das Land, welches alle Stämme Iſraels inne hatten (Richt. 
19, 29.). Kommt unter andern vor: 41 Sam. 13, 19. Heſek. 
7,2. Matth. 2, 20. 21. y7 ’Iogamd. Heſek. 27, 17. und 
anderwärts wird unter Iſrael nur das Kand der 10 Stämme im 
Gegenfag von Juda verftanden. 


3. Land der Debräer, Amar Y3 


1 Mof. 40, 15. und bei Sofephus. Nach Heber, einem 
der Stammväter Abrahams, genannt. 1 Mof. 11, 14. 16. 


4. Jehovas Land, mim WS 
als Jehovas Eigenthum. 3 Moſ. 25, 23. Pf. 85, 2. Jeſ. 8 8. 


® 





8) Bon der Beiteintheilung ber Juden fiehe: Klima. 
1) Reland ib. L, 1—10. Badjiene ©. 40 im erften Bande. Rit- 
ter II, 802 x. Rofenmüller II, 1. &. 69. Hamelveldt I, 197. 
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5. Das heilige Land, mr a8 


Sacharj. 2, 12. „Quam terram merito sanctam diximus, 
in qua non est etiam passus pedis, quem non illustraverit et 
sanctificaverit v. corpus, v. umbra Salvatoris, vel gloriosa prae- 
sentia sanctae Dei genitricis; vel amplectendus Apostolorum 
commeatus, vel Martyrum sanguis effusus”?),, In gleichem 
Sinne fagt Reland S. 21: Wer Eönnte zweifeln, daß die Ehri: 
ſten mit größtem Recht dieſes Land bas heilige nennen, da er 
weiß, Daß der Meſſias felbft in menfchliches Fleiſch verkleidet in 
diefem Lande von einer Jungfrau geboren werden wollte, und es 
bewohnt und mit feiner Gegenwart geziert die ganze Zeit, welche 
von feiner Geburt bis zur Himmelfahrt verfloß. Und fpäterhin 
hat das Land zwar nah Zerflörung Serufalems und des juͤdi⸗ 
fhen Staats vielmehr Zeichen des göttlichen Zornes als der Gnade 
‚erfahren, aber deshalb ift es nicht zu vernachläffigen, als wenn eg” 
überhaupt nicht vor andern Ländern Ehre und Heiligkeit hätte. 
Denn wen reißt ed nicht zur Berehrung und zum Staunen bin, 
wenn er ben Delberg, das galildifche Meer, den Jordan, Jeruſa⸗ 
lem und andere Orte, von denen es bekannt, daß Chriftus fie be⸗ 
ſucht habe, erblidt und feinem Geiſte den Exlöfer des Menſchen⸗ 
gefchlechtS vergegenmwärtigt, welcher dort das wirkte und litt, was 
der Grund der chriftfichen Kirche wurde °). | 


6. Das Land Der Verheißung. 
Terra repromissionis, das gelobte Land, Hebr. 11, 9. — 





2) Papft Urban IL, in feiner Rebe auf dem Concilium zu Glermont. 

8) Bachiene fagt übernüchtern : „Dieſe Benennung (der Katholiken): 
heiliges Land, beruht blos auf einem Aberglauben. Gie bilden fich ein, 
daß eine gewiſſe ‚Heiligkeit an diefem Lande hafte, weil der Heiland fich 
in demfelben aufgehalten hat.” Anders fühlt der fromme Fisk (©.282). 
Er lieft am Jordan bei Jericho die Geſchichte der Taufe Ehrifli (Joh. 8. 
0. Matth. 3). Ich meine nicht,” fagt er, „baß ein Gebet Gott ange 
nehmer fey, weil e8 an einem beflimmten Ort gefchieht, doch kann ich 
den Mann nicht beneiden, der an ben Ufern ded Jordan biefe beiden Gas 
pitel leſen und beten kann ohne irgend eine befondere innere Bewegung 
(peculiar emotion). Diefe Gemuͤthsbewegung ift himmelweit verſchie⸗ 
den von abergläubifcher Verehrung angeblich heiliger- Orte. „Solche 
Drte, wo etwa einer gefeflen oder ein Baus follte geftanden haben, mit 
der gewöhnlichen Formel: Hier wäre ein Pater und Ave Maria zu ſpre⸗ 
den, hatte ich auch Yängft fatt gehabt zu ſehen,“ ſagt Korte. Den 
Juden ift Staub und Luft Paldftinas heilig; fie glauben, in Paldftina 
werde die Auferfiehung ber Todten ſeyn. Quicunque sepultus est in 
era Israelis, idem censetur ac si sub altari sepultus esset, ſagt Die 

ara. - 
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von Gott dem Abraham, Iſaak und Jakob zugeſchworen. 1 Moſ. 
15, 18; 50, 24. 4 Mof. 32, 11 x. 
7. Juda, Judaͤa. Juͤdiſches Land, mm 
Zunaͤchſt Name des Erbtheils Judaͤ. — Nach der Trennung 


in die Reiche Juda und Iſrael begriff das Königreich Suda un 


ter Rehabeam und feinen Nachfolgern auch das Erbtheil Benja⸗ 
mins. Denfelden Umfang hatte Judaͤa ungefähr zur Zeit Cheifti, 
als Paldftina: in 4 Theile, naͤmlich Judaͤa, Samaria, Galilda 
und Perda, zerfiel. 

Es hieß aber nach der babylonifhen Gefangenfchaft auch ganz 
Daläftina: Judaͤa nicht weil einzig Leute vom Stamme Juda zu⸗ 
ruͤckgekehrt waͤten ), ſondern weil Juda kraft des Segens Ja⸗ 
kobs (1 Moſ. 49, 8.) das Haupt der Stämme war’). „Denn 
Juda, ber machtig war unter ſeinen Bruͤdern, dem ward das 
Fuͤrſtenthum vor Ruben gegeben, und Joſeph die Erſtgeburt,“ 
heißt es 1 Chron. 6, 2. Daher auch der Name Juden fuͤr 
das ganze Volk. 


8. Palaͤſtina, rwihbo 


Zuerſt hieß ſo das ſuͤdweſtliche Kanaan, das Philiſterland. 
Hieronymus zu Jeſ. 14, 29. ſagt: Philistaeos Palaestinos signi- 
ficat °). Später: das ganze Land zwifchen Mittelmeer, Jordan 
und Libanon ’). Der Name von Suden dz. DB. von Philo und 
Sofephus), von Griechen (3. B. von Herodot II, 89.), von Chris 
fien und Muhammedanern gebraudt ?). 

Syria Palaestina findet fi ch bei Herodot (1, 105. 2, 106. 
3, 91.)°), au Syria ſhlechtweg (ibid. 2, 157. 159.). 





9 Dagegen ſpricht 1 Chron. 10, 3. Esra 1, 8. 5. 6, 16. Re: 
bem. 11, 4— 18. Ap. Geſch. 26, 7. Außer denen vom Stamm Juda 
fehrten Benjaminiter und Leviten aus der Sefangenfchaft zurüd. 

5) So fagt Eusebius lib. 3. demonstrationis evangelic. 

6) Ebenfo Willerm, Tyr. 749: Palaestina quasi Philistina, aPhi- 
listiim dicitur. 

7) Reland (©. 52) begreift das Land der 12 Stämme, auch der 
24, oftjordanifchen, unter dem Namen Paläftina, ich folge ihm hierin. 

8) Faleftin der Araber. — Xriftides in Photii biblioth. &. 1311 
ſpricht von den gottlofen (dvaoepeis) Bewohnern Paldfiinas. Bei Eis 
cero: regio Palaestinorum. 

9) Eben fo bei Zibul: Alba Palaestino sancta columba Syro, 
Eleg. L 8. V. 18. 





5. Sage, Gränzen und Größe Paldftinas, 2 


Idumaea zur Römer Belt als gleichbebeutend mit Judaca 
gebraucht 0). Seitdem vermilchten fich die Edomiter ganz mit den 
Juden N). 





5. Von der Lage, den Gränzen und der 
Größe Palaftinas, 


Paläftina liegt ungefähr zwifchen 52° und 54"? Länge, und 


zwiſchen 31 und 33"? Mordbreite, fat in gleicher Entfernung 


von dem Aequator und dem nördlichen Polarkreife. 

Die größte Ausdehnung von Norden nady Süden beträgt 
etwa 31 Meilen, die von Oſten nach Wellen 20 Meilen. Die 
mittlere Breite zu 19 Meilen gerechnet, hat es einen Flächen: 
inhalt von 31 mal 15, d. i. 465 Quadratmeilen‘). Pudet 
dicere, fchreibt Hieronymus, latitudinem terrae repromissionis, ' 
ne ethnicis occasionem blasphemandi dedisse videamur ?). Sagte 
doch Cicero: der Gott der Juden müffe ein Eleiner Gott feyn, 
weil er feinem Volke ein fo Eleines Land eingeräumt habe. 

Die Graͤnzen des Landes maren zu verfchiedenen Zeiten fehe 
verſchieden. Die erfte Gränzbeftimmung, welche zu ermähnen ift, 
findet fih 1 Mof. 10, 19. Es heißt da: die Weſtgraͤnze der 





10) So findet man: Judaei feyen von Zitus beftegt, aber auch Idu- 
maei. Vgl. untens Edom. 

11) Im Mittelatter finden fih noch mehr Namen für Paldftina. 
Die Namen für eingelne Theile Paldftinas folgen weiter unten. 

1) Palaͤſtina war alfo ungefähr Halb fo groß als die Schweiz, */; fo 
groß als Baiern. Als 10 Stämme fhon in die Gefangenfchaft geführt, 
und das Königreih Juda nicht mehr fo groß war als etwa ber Rezat⸗ 
kreis, da weiflagten Propheten: Ifrael werde ausbrechen zur Rechten und 
zur Linken, fein Same folle die Deiden erben, und bie Beiden und Koͤ⸗ 
nigreiche, welche ibm nicht dienen würden, follten umkemmen und vers 
wüftet werden. — Wer könnte hierbei an Eroberungen, an ein Schwert⸗ 
reich diefer Welt denken? Je kleiner aber das Land, um fo glorreicher 
ericheint die Segensmacht des Herrn, durch welche das Kleine Samenkorn 
zum großen Baum emporwädft. Aber der natürliche Menſch hat Fein 
Auge für die Allmacht im Incognito der Demuth. 

2) Hieron. ep. 129 ad Dardanum. Ed. Vallarsii 1, 966. In 
demfelben Briefe giebt Hieronymus die Ausdehnung Palaͤſtinas von Dan 
in en nad) Berfaba in Süben zu 160 m. p. (= 32 deutfchen Mei⸗ 

an. 
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Kanaaniter ſey laͤngs der Kuͤſte des Mittelmeeres, von Sidon nach 
Gaza gelaufen, die Suͤdgraͤnze von Gaza gen Sodom, Gomorra, 
Adama und Zeboim, d. i. zu dem Orte des erſt ſpaͤter entſtande⸗ 
nen todten Meeres, und weiter bis Laſa, das auf der Oſtſeite des 
todten Meeres gelegen, ſpaͤter Kallirrhoe hieß’). Das war das 
Land, welches bie Sfraeliten fpäter erobern follten. — 

4 Mof. 34, 2—12. wird die Gränze des Landes beflimmt, 
welches Ifrael zwifchen dem Jordan und Mittelmeere zum Erbtheit 
erhalten follte, Capitel 32, 33 —42. und Sof. 13, 15 — 31 be= 
flimmen die Ausdehnung bes Landes, welches die Stämme Rus 
ben, Sad und Halb: Manaffe von Mofes fchon auf der Oſtſeite 
- de8 Jordan erhalten hatten. Sofua Gap. 15 bis Cap. 21. er: 
zählt nun, wie das Land Kanaan durch den Priefter Eleaſar und 
Joſua ausgetheilt worden ift (vgl. 4 Mof. 34, 16—29. Sof. 14, 1.), 
und beſtimmt die Gränzen des Landtheils, welches jeder ber 9". 
Stämme in Befig nehmen follt, — Es iſt jedoch fehr fehwer, 
nach den im 4ten Buch, Mofe und im Bud, Sofua angegebenen 
Punkten bie Gränzen der einzelnen Stammıtheile wie des ganzen 
Landes genau zu ziehen, da uns viele jener Punkte gänzlich unbe⸗ 
kannt find; wir muͤſſen ums deshalb an die bekannten halten*). _ 

Die Suͤdgraͤnze des weſtjordaniſchen Palaͤſtina läuft vom 
(Suͤd-) Ende des Salzmeers abendwärts bis zur Mündung bes 
Bachs Aegyptens ins Mittelmeer, ſehr mahrfcheinlich des Baches, 
welcher bei Rhinokolura (el Arifch) mündet‘). (4 Mof. 34, 3—5. 
Sof. 15, 1—4) „Die Gränze gegen den Abend fol 
feyn das große Meer” (4 Mof. 34, 6.), und zwar mindeſtens 
bis Sidon, da diefes (Sof. 19, 28.) zum Stamm Aſſer gerechnet 
wird‘). Die Nordgraͤnze fol vom Mittelmeere (alfo etwa 
nördlih von Sidon) über Hemath zum Dosfe Enan gehen 





3) Hieron. ad Gen. 10, 19. 

4) Bol. „Von der Eintheilung Palaͤſtinas.“ 

5) Vgl. ©. 55; „Bach Aegyptens.“ — Der dftlichfte Punkt der 
Suͤdgraͤnze iſt nah 4 Mof. 34, 4 u. Sof. 15, 3 die Höhe Akrabbim 
(Storpionenhöhe), von wo fie weſtwaͤrts auf Zin und Kades⸗Barnea quer 
durch die Ebene am Sübende des tobten Meeres weiter auf Hezron, Abdar, 
Karla, Azmon zur Mündung bed Bachs Aegyptens läuft. Die Höhe 
Akrabbim ift daher auf der füböftlichen Seite des todten Meeres zu fu- 
hen, wahrfcheintich ift es die Höhe, von welcher Seetzen, da er von Ke⸗ 
rek kam, auf hoͤchſt gefährlichem Felspfade, zum todten Meere hinab: 
flieg. Dort hat auch Grimm auf feiner Karte, diefe Höhe verzeichnet. 

4 Mof. 34, 7. wird der unbefannte Berg Hor, wahrſcheinlich 
Vh dergebirge des Libanon, noͤrdlich von Sidon, als Graͤnzpunkt be⸗ 
zeichnet. 
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(4 Mof. 34, 7—9.), welches an das Gebiet von Damaskus 
graͤnzt“). Die Oſtgraͤnze läuft nun von Enan, alfo etwa aus 
der Gegend von Damaskus, zum See Genezareth (Meer Cinne: 
reth), dann längs dem Jordan zur Sübfpige bes todten Meeres 
zuruͤck (4 Mof. A, 10—12) °). 

So die Gränze des weitiordbanifhen Paldflina Die 
2 oftjordanifhen Stämme erhielten das Land, welches 
Mofes von den Amoriterlönigen Sihon zu Hesbon und Og zu 
Bafan eroberte. Die Nordgraͤnze diefes Amoriterreiches, und 
zugleich der oftiordanifchen Stämme, war der Hermon (jetzt Dſche⸗ 
bei Eficheilh mit feinem füdlichen Ausläufer, dem Dſchebel Helfch), 
die Weſtgraͤnze das Ghor von den Quellen des Jordan bis zum 
Einfluß des Arnon (Mudfcheb) in das todte Meer, die Oftgränze 
wäre vom Hermon nach dem öftlichiten in den Büchern Mofes 
und Sofua genannten,. von Burdhardt und Budingham wieder 
aufgefundenen Orte Salha zu ziehen’), (4 Mof. 32, 42. 
5 Mof. 3, 10. Sof. 12, 5.), von Salcha weiter zu dem 
Punkte, wo der Nahe Amman in den Berka fließt, dann ben 
Nahr Amman aufwärts weillich vor der Stadt Rabbath Amman 
vorbei nach Aroer am Ammon’), längs diefem zum todten Meere. 
Eine Linie von ber Mündung bed Arnon über das todte Meer zu 
deſſen Sübfpige verbindet die oͤſtliche Gränze des oftjordanifchen 
Landes mit der Südgränze: des weftiordanifchen, welche vom tobs 
ten Meere zum Bad) Aegyptens Läuft. 

Das mar alfo die Gränze des ganzen Landes, welches 
Iſrael einnehmen follte, die Graͤnzen jedes einzelnen Stammes, 
wie fie Sofua 13—19 angegeben find, werden wir befonders 
betrachten *'), eben fo die Graͤnzen der 4 Xheile (Judaͤa, Sa: 





7) Enan Terminus Damasci. Hieron. Hamath wahrfcheintich nicht 
Epiphania, fondern ein Ort im nördlihen Stamm Naphthali. Joſ. 19, 
3. ©. Hemath. 

8) Bol. Gzech. 47, 13—L1. 

9) Ich werde unten Gründe angeben, warum wohl bie Gränzkinie 
vom Hermon zuerft gen Morgen, dann um bie Oftfeite von Lehfcha (Tra⸗ 
honitis) und Dfchebel Hauran herum nach Saldha zu ziehen ift. 

10) Bol. die Grängen bes Stammes Gad und das über den Jabok 
Geſagte. Der Nahr Amman ift nämlich als oberer Jabok als Graͤnz⸗ 
fluß gwifchen Gad und Ammon zu betrachten. Uebereinftimmend mit oben 
Gefügtem das Onom. s. v. Arnon: Terra filiorum Israel trans Jorda- 
nem incipieas ab Arnone, usque ad montes Aermon et Libanum ex- 
tenditur. 

11) Nach Joſ. 13, 4. 5. folte die Nordgränge Mlaͤſtinas nördlich 
über Sidon hinaus reichen. Iſt dad Land der Gihliter nicht Byblus? 
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ef 13, 1—6 u. V. 13. nennt, was die Iſraeliten nicht 
eingenommen, oder welche Einwohner fie nicht ausgerottet; noch 
genauere Angaben enthält Richter cap. 1 u. cap. 3, 3. 
| Mit Unteht nahm man nun Anftoß daran, daß der Herr 

den Nachkommen Abrahams ein Land von größerem Umfange ver: 
heißen habe, als fie je in Beſitz bekommen. ,‚, Deinen Nachkom⸗ 
men,” fpricht der Here zu Abraham (1 Mof. 15, 18.), „will ich 
diefes Land geben vom Strome Aegyptens an, bis an den großen 
Fluß Phrath.” Iſt unterm Strome Aegypten der Nil zu vers 
ftehen, fo koͤnnte man mit Recht fagen, bie Ismaeliten feyen ja 
auch Nachkommen Abrahams, welche bis auf den heutigen Tag 
vom Euphrat bis zum Nil wohnen. 

Wenn aber 2 Mof. 23, 31. an die Sfraeliten ſelbſt die 
Verheißung ergeht: „Ich will deine Gränzen fegen das Schilf⸗ 
meer und das Philiftermeer, und die Wüfte bis an das Waſſer“ 
(Phrat), fo ift diefe Weiſſagung unter Salomo in Erfüllung ges 
gangen. Schon David eroberte Damaskus (2 Sam. 8, 6.) und 
machte fih Syrien unterthänig, Salomo felbft aber befaß Ezeon 
Geber und Elath am rothen Meere (1 Kön. 9,26. 2 Chron. 8, 17.), 
befeſtigte Hemath Zoba (wahrſcheinlich Epiphania), baute Tadmor, 
d. i. Palmyra in der Wuͤſte (2 Chron. 8, 3. 4 6.), ja feine 
Herrfchaft reichte von Zhipfah am Euphrat (Xhapfafus) bis Gaza 
(1 Kön. 4, 24.). So waren alfo unter Salomo, jener Ver: 
heißung gemäß, die Sränzen Iſraels vom Schilfmeer (dem ro: 
then Meere) bis zu der Wuͤſte und dem Waſſer Phrat. 

Wenn die Ssfraeliten aber Städte, deren Befig ihnen ver: 
heißen war, doch nicht eroberten, wie z. B. Sidon, Richt. 1, 21., 
oder fie nur auf kurze Zeit befaßen, fo bemerkt hierüber fchon 
Hieronymus (zu Ezech. 20.): Arabien, Cölefyrien ꝛc. feyen re- 
giones, quas Israeli, si Dei praecepta servasset, Dominus re- 
promisit: quas quia non accepit, vitium fuit incredulitatis. 
Neque enim sponsor in crimine est, si ille, cni repromittitur, 
indignum se fecerit sponsione, praesertim quum proponatur 
optio promittentis: si volueritis et audieritis me, quae bona 
sunt terrae comedetis. Sin autem nolueritis, gladius devorabit 


vos). Hiermit flimmt ganz 9 Mof. 11, 22 — 24. überein. 





ift Aphek nicht, Afaka norböftlich von Byblus? Und ber ganze Libanon 
von Baal Gab unterm Dermon bi8 Hamath follte ben ZIfraeliten zu 
Theil werden. Iſt dies Hamath Epiphania? Vgl. Richter 3, 8 

12) ®gt. auch Hieron. ep. ad Dardanum, ap. Vallars. 1, 972. 
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„Denn wo ihr““ fagt der Herr zu den Sfraeliten, „alle dieſe 
Gebote werdet halten, die ich euch gebiete, daß ihr darnach 
thut, daß ihe dem Deren, euern Gott, liebet, und wandelt in als 
- Sen feinen Wegen und ihm anhanget, fo wird ber Here alle diefe 
Voͤlker vor euch her vertreiben — alle Derter, darauf eure Fuß⸗ 
foble tritt, follen euer feyn, von der Wuͤſte an und von dem 
Berge Libanon und von dem Waſſer Ppra bis ans aͤußerſte 
Meer ſoll eure Graͤnze ſeyn.“ (Vgl. Sof. 1, 

Nach Salomos Tode zerfiel das in und bas Volk fiel 
vom Herrn ab. Da wurden zuerft duch Thiglath Pileffer, Koͤ⸗ 
nig von Affyrien, die 2a oftjordanifchen Stämme (1 Ehren. 6, 26) 
und der Stamm Naphthali (2 Kön. 15, 29.) nad) Affpeien ges 
führt, fpäter die Übrigen weſtjsrdaniſchen Stämme (mit Ausnahme 
von Juda und Benjamin) durch den affprifchen König Salma⸗ 
naſſer (2 Son. 17.), zuletzt Juda und Benjamin durch Nebu⸗ 
kadnezar nach Babel. 

So ward alles Land, das den Iſraeliten verheißen war, das 
fie unter Moſes, Joſua und David erobert hatten, wieber verlos 
ven, weil fie „fich an dem Gott ihrer Väter verfändigten” (1 Chron. 
6, 26.), „alle Gebote Gottes verachteten und den Bund, ben er 
mit ihren Vaͤtern gemacht hatte.’ „Darum verwarf der Herr 
allen Samen Iſraels.“ Man Iefe 2 Kön. 17, 1 — 20 und fo 
viele Predigten und göttliche Drohungen der Propheten, denen das 
Bolt nicht gehorchte. 


6, Bon den Gebirgen Ebenen und Gewäflern 
| Palaͤſtinas. 


Nachdem wir die Umgraͤnzung Palaͤſtinas kennen gelernt, 
will ich verſuchen, ein Bild des Landes zu entwerfen. Ich be⸗ 
‚ginne mit der Schilderung des Libanon, dann folgt die des 
weftjordanifhen Landes, hierauf befchreibe ich das Ghor, 
d. i. die Thalebene ‚des Jordan von deſſen Quellen bis zur Suͤd⸗ 
ſpitze des todten Meeres, und ſchließe mit der Charakteriſtik des 
oſtjordaniſchen Landes. 


I. Der Libanon und Antilibanon (Hermon ꝛc.) 


Wie das mittelländifche Meer abendwärts mit der Meerenge 
von Gibraltar endet, fo wird es morgenmwärts durch die Küfte 
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Spriens begränzt, welche vom noͤrdlichen Meerbufen von Iſſus 
faſt in gerader Linie füdwärts zum Meerbufen von Gaza hinun⸗ 
terzieht. Dee füdliche Theil diefer Hüfte gehörte zu Palaͤſtina, der 
mittlere, zwiſchen Thrus und Zripoli, dem alten Phunizien. Suͤdlich 
von Zripoli tritt der Libanon mit dem Borgebirge Ras el Scha⸗ 
Bon ans Meer ') und bilder bis Tyrus meist eine Steilkuͤſte, über 
welche Selfenftrapen neben dem Meere hinlaufen. Man ficht den 
” an 10,000 Zuß hohen zadenlofen ?) Gebirgskamm des Libanon 
an 20 Meiten weit. fhon von Cypern ber; Schnee bedeckt ihn 
zum Theil das ganze Jahr hindurch, daher der Mame Libanon, 
a» von 725 (laban) weiß fern’); arabifche Dichter fagen von 
Im: er trage den Winter auf feinem Haupte, auf feinen Schul- 
tern. den Srühling, in feinem Scwoße den Herbſt, dee Sommer 
aber fchlummere gu feinen Füßen am Mittelmeere ). In kurzem 
Laufe flürzen fi) von feinens weftlichen Abfalle klarne reißende 
Slüffe ind Meer, fo die von Alters ber bekannten: ber Adenis, 
Lykus und Tamyras; Korte verfichert, nirgends fo große und häus 
fige Quellen gefehen gu haben als auf dem Libanon‘). Schon 
bas Hohelied (4, 15.) fpriht vom Born lebendiger MWaffer, die’ 
vom Libanon fließen ®). | | 

Bon der Küfte des Mittelmeeres „von ber tiefſten Schlucht 
bis oben an ben nie ſchmelzenden ewigen Schnee ift jeder Schuh 
Landes am kibanon möglichft benutzt)“. Gemauerte Terraffen 
fleigen wie Stufen eines Amphitheaters empor, reich mit Maul: 


1) Dies ift das Vorgebirge Jeov neoowrov (Strabo 16, 2.), wel 
ches. Strabo als das nördliche Ende des Libanın am Meere betrachtet. 

2, „Man ficht auf den Höhen des Libanon Feine. Baden und Stöde 
von Schnee, bie als Gletfcher ſich über die Dauptlinie erheben. Bei- 
nahe in wagrechter Flucht wogen die oberften Linien aneinander hin.’ 
Mayr 3, 80. Dies erinnert an den Anblid, den der Jura, z. B. vom 
Fr & A „gewährt. Jura und. Libanon beſtehen aus bemfelben Geftein. 

g © 3— 


3) Tacit. Hist. V, 6. Praecipuum montium Libanum erigit, mi- 
rum dictu tantos inter ardores opacum fidumgne nivibus. Korte fand 
auf dem Libanon Schnee am 18. Auguft (©. 355), Graf Medem ven 
5, Auguft eine 20 Fuß hohe Schueemafle (Bergh. Memoir 43), Burck⸗ 
hardt und Fisf im October (Burdh. ©, 72. Fisk 313 [d. Ueber. 345] 
Troilo 69. Raumolf 318. Serem. 18, 14.). 

4) Volney 1, 243. 

5) Korte 826. | 

6) Die Ställe wird auch Auf Mas el Ain, brei in Sandftein ge 
hauene, angeblich von Salomo angelegte Wafferbehälter bezogen, welche 
nach Tyrus 2 Stunden weit Waffer führten. 

7) Volney, 1, 31. Mayr 3, 9. O. v. Richter 77. 
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beerbäumen bepflanzt zur Pflege der Seidenwuͤrmer, von deren Zucht 

die Einwohner faft einzig leben. Ein Wald voller Nachtigallen 
und anderer Vögel bededit das Gebirg ”). Vom Kofler Mar 
Seman fah Richter oftwärtd hinauf über grüne Berge dem über: 
ragenden befchneiten Gipfel des Libanon, abendwärts hinab nach 
Beirut und über das weite Meer. Silberpappeln, Platanen, 
lombardifhe Pappeln, Eichen und Akgeien ja ſelbſt die duͤrren 
Felsbloͤcke ſahe er von Reben umranft ””), deren Wein ſchon Ho⸗ 
fen 14, 8. gedacht wird. Rauwolf beiennt, der Wein habe ihm 
fo wohl geſchmeckt, daß er dergleichen nicht bald getrunken, und 
Troilo verſichert, auf ſeinen 14jaͤhrigen Reiſen keinen ſolchen Wein 
gefunden zu haben. Der Reichthum des Libanon an Pflanzen iſt 
uͤberhaupt ſo groß, daß Ehrenberg und Hemprich in zwei Mona⸗ 
ten 1140 Spezies ſammelten. 

Nahe dem hoͤchſten Ruͤcken des Gebirgs beim Dorfe Bſchir⸗ 
rai iſt der altberuͤhmte Cedernwald. „Die Cedern ſtehen,“ erzählt 
Fiske), „am Fuße eines hohen Berges wie auf der Arena eines 
ungeheuern Amphitheaters, das nad) Welten offen, gegen Norden, 
Süden und Oſten von hohen Bergen umgeben ifl. Sch umging 
den Cedernwald in 15 Minuten. Wir maßen eine Zahl Bäume. 
Der Stamm des größten hatte etwa 40 Fuß im Umfange, 
6 bis 8 andere find auch fehr groß. Die fehönflen und ſchlan⸗ 
keſten find die von 2 bis 3 Fuß im Durchmeſſer, deren Zweige, 
einen ſchoͤnen weitfchattigen Kegel bilden. Wir mafen die Höhe 


- zweiee Bäume nach dem Schatten und fanden fie beide unge: 


führ 90 Fuß hoch. Die Frucht hat die Geſtalt von Tann⸗ 
zapfen. Sch zählte 389, Herr King, welcher Eleinere Schößlinge 
nicht mitzählte, 321 Bäume.’ Maundrell fand eine Geder von 
36 Fuß 6 Boll im Umfange, ihre Zweige waren 111 Fuß aus: 
gebreitet, nach Korte war die Peripherie ber einen 7 Slafter 
4 gute Spannen?). Da eine hundertährige Ceder nur die Dicke 
„eines Mannsfchenkels über dem. Knie’ hat, fo meint Korte, bie 
größten Cedern dürften 3000 Sahre alt feyn; das wären bie di: 
teften fortgrünenden Dentmate, welche aus Salomos Zeit in bie 


7°) Arvieux, 2, 350. 
T)DO. v. Richten 101. 
8) ©. 301. 


y) Diefe Meſſungen treffen alfo giemlich überein. Griechen und Ma⸗ 
roniten lefen am Zage ber Verklärung Meſſe bei den Cedern. Korte 320. - 
Ein Pater erzählte dem Korte, „es wären auf dem Libanon noch an zwei 
Drten einige Cedern“, von welchen Seegen fpäterhin Nachricht ertheilte. 
(Monatl. Eorr. 1806. uni.) 
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heutige herüberfchauen. Ein Fluß ſtuͤrzt vom Cedernwalde zwiſchen 
Selswänden hinab, in deren Höhlen einft viele Einſiedler wohnten. 

Die Bibel gebraucht diefe Cedern oft bildlich: Nicht, 9, 15. 
2 Kön. 14, 9; 19, 23. vgl. mit Sef. 14, 8 u. 37, 24. Die 
Gedern des Libanon, die der Here gepflanzet hat: Pf. 104, 16. 
Ein Bild der Stolgen: Pf. 29, 5. Jeſ. 2, 12. 13.5 ein Bild 
der Gläubigen: Pf. 92, 13; ein Bild der Herrlichkeit Affurs: 
Ezech. 31, 2—17. Tyrus nahm Gedern zu Maſten und Kiften: 
Ezech. 27, 5. 245 David zum Bau feines Palaftes auf Zion: 
2 Sam. 5, 11; Salomo, welcher die Cedern duch Hiram, Koͤ⸗ 
nig von Tyrus, erhielt, zum Tempelbau (1 Koͤn. 5, 6—10. 
2 Shron. 2, 8. 16.), ba fie dann vom Libanon ins Meer, auf 
demfelben nad) Joppen geflößt und von da nach Jeruſalem ges 
bracht wurden. Eben fo verwendete man fie beim zweiten Tem⸗ 
pelbau (Esra 3, 7.) In Serufalem mar fo viel Gedernholz vom 
Libanon, daß Saharja 11, 1: „Thue deine Thür auf, Libanon, 
daß. das Feuer deine Cedern verzehre,” auf Serufalem gedeutet 
wird. Bol. Serem. 22, 23. 

Das herrſchende Geſtein des Libanon. iſt Jurakalkſtein, wel⸗ 
cher Muſcheln und Fiſchverſteinerungen auf 30000 Höhe enthält 0). 
Aus dieſem Kalkſtein iſt der große Sonnentempel von Baalbek er⸗ 
baut ''). Salomo nahm vom Libanon auch die Steine zum Tem⸗ 
pel Serufalems: 1 Kön. 5, 14.17.18. Das Gebirge ift reih an 
mancherlei Thieren (Sef. 40, 16.) *). — Bu Salomos Zeit 
gehörte. der Libanon dem Hiram; jest iſt der ‚nördliche Diſtrict 
(Kesruan) vornehmlich von Chriften, den Maroniten, bewohnt, 
der füdlihe von Chriften und Druſen; letztere find Herren des 
ganzen Gebirge. Im Klofter Kanobin (coenobium), das unfern 
der Cedern an ein tiefes fleiles Felschal angebaut, wie in der Luft 
ſchwebt, wohnt bee Maronitenpatriach "”"); in Deir ‚el Kamar ber 


10) Korte 270. X. v. Humboldts Bericht über Chrenbergs und 
Hemprichs Reife, in den Abhandlungen der Berliner Akademie 1826, ©. 
181. Auch Burckhardt (62) fand in dem Kalkftein des Libanon verfteis 
nerte Mufcheln. Die Verfteinerungen erwähnt ſchon Gedrenus und Mies 
&ael Glycas in den Annalen (Reland 321.); den Kalkftein des Libanon 
Seesen (Monatl. Sorr. 18, 340). „Kalk ift das herrfchende Geftein des 
Libanon,” fagt O. v. Richter 683. 

111 v. Engelhardt zu DO. v. Richters Reifen S. 684. Volney hielt 
den Kalkftein von Baalbek für Granit. Vgl. Seesen 1. c. 340, 

12) Außer den ſchon angeführten Stellen erwähnt die Bibel öfters 
des Elbanon. Moſes begehrt ihn vor feinem Ende zu ſehen. 5 Mof. 


12%) Burdh. 65. Nach Arvieur (2, 347) hatte im ganzen türkis 
ſchen Reiche einzig Kanobin Glocken. 
j 
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Emir der unheimlihen Druſen. Die Bewohner nähren ſich vor 
zugsmelfe von Seidenbau. Hat man. den höchften Kamm des. Liz 
banon erftiegen, fo blidt man gen Oſten in bas Thal Bekaa hinab, 
Mm das alte Coͤleſyrien, welches der Leontes (Kasmieh) durchſtroͤmt; 
jenfeits des Thals erhebt fich der Antilibanon,, ber Hermon ber 
beit. Schrift, eben fo hoch wie der Libanon. Im Thale liegen die 
ungeheuren Ruinen von Baalbek (Deliopolis), mo der Sonnen: 
tempel, ein Riefenbau, in welchem fih Quaderſtuͤcke finden von 63 
Fuß Höhe, 12 Fuß Breite und 12 Fuß Dide "), alfo von 
Kubikfuß. 

Der Antilibanon faͤllt gen Nordoſten und Oſten nach der 
Wuͤſte und Damaskus ab. Die Bibel begreift den Antilibanon 
auch mit unter dem ˖ Namen Libanon, z. B. Hohelied 7, 4.: „der 
Thurm auf Libanon, der gegen Damaskus ſiehet,“ was nicht 
vom oͤſtlichen Abfall des eigentlichen Libanon gilt, der in das 
Thal Bekaa ſieht, ſondern vom Ruͤcken oder Oſtabfall des Antili⸗ 
banon '). Wohl nicht den ganzen Antilibanon, ſondern nur den 
Theil deſſelben, welcher noͤrdlich und öftlih von den Quellen des 
Jordan gelegen, nennt die Bibel Hermon, nAr, „melden die 
Zidonier_ Sirion heißen, aber die Amoriter heißen ihn Senir” 
(HMof.3,8.9). Nah 5 Mof. 4, 48. heißt er auh Sion"). 
Der Hermon ift ibentifch mit bern jegigen Dſchebel Eſſcheikh 
und defjen ſuͤdoͤſtlichem Ausläufer, dem Dſchebel Heifh. Der 
Dſchebel Eſſcheikh, nad) Burckhardt mahrfcheinlich die hoͤchſte 
Bergſpitze Syriens, iſt meiſt nach Buckingham „Jahr aus Jahr 
ein” mit Schnee bedeckt '°); zur Zeit des Hieronymus brachte 


18) Maundrell 170. Abulfeda Tab. Syr. 103. Baalbek bei, Will. 
Tyr. 771: Malbec, bei Vitriac. 1073: Maubech. 

14) Joſ. 18, 5.: „der ganze Libanon gegen ber Sonnen Aufgang”, 
ſcheint auch den Antilibanon zu bezeichnen. 

15) Dies fol Pf. 133, 3. erklären, fo daß die Mleinern Berge Sion 
den überragenden Dermon umgeben , auf welche Eleinern Berge dann ber 
Thau herabfloß (Bachiene. Vgl. Reland 825... Der Baal Dermon als 
Theil bes Libanon: Richt. 3, 3. Ein Theil bes eigentlichen Libanon zwi⸗ 
fen Aura und Zahle heißt iegt Dſchebel Sannin. Burdhardt ©. 70. 
Libanon und Sirion: Pf. 29, 6., fo viel als: Libanon und Antilibanon? 
Bol. 1 Ehron. 6, 23. und Hohelied 4, 8, Budingham (2, 301) nennt 
den Hermon auch Dfchebel el Telj (Schneeberg), bei Albufeda Tab. 
Syr. 147. 163. heißt er ebenfo: Mons al Tschalgj. Aus feinen Bächen, 
fagt Albufeda, entfpringt der Jordan , ber Theil des Tſchalgj in Nor: 
den von Damaskus heißt Sanir (5 Mof. 3, 8. 9), der Theil bei Das 
maskus: Kafiun, der weftlich von Baalbek: Lubnan. 

16) Burdh. 81. Den 10. October lag Schnee auf dem Dfchebel 
Eſſcheikh. 
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man den Schnee deffelben in ber Sommerzeit nad), Tyrus '*); 
er und dee Dfchebel Heifch fchauen gegen Abend auf Paneas 
und deffen Ebene (Ard el Hule) herab. Hebraeus, quo prae- 
legente scripturas didici, affırmat Hermon Paneadi immi- 
nere, fagt Hieronymus. Diefe Ebene von Paneas fcheint ber 
‚Breite des Berges Libanon” und „dem Lande Mizpe unten am 
Berge Hermon” zu entfprechen, in welcher Baal Gad lag 
(Sof. 11, 3. 17. 12, 7.) "). Dies dürfte durch die Erzählung 
(Sof. 11.) von dem Giege, welhen Joſua am See Merom 
(Hule) davontrug, beftätige werden. Kanaanitifche Könige kamen 
von Weften (von Achſaph und Dor), Norden und Often (vom 
Gebirge und vom Lande Mizpa) und von Süden (vom See 
Cinnereth) am Merom zufammen. Sofua ſchlug fie, daß fie 
wieder nad) allen MWeltgegenden nach Haufe liefen, bie einen gen 
Nordweſten bis Groß⸗Zidon, die andern gen Süben „bis an bie 
warmen Waſſer“, wahrfcheinlich bis zu den heißen Quellen an ber 
Oftfeite des Sees Genezareth bei Tiberias zc., und bis „an die 
Breite zu Mispa gegen den Morgen”, genauer: gegen Mordo 

nach dem Hermon zu. Ä 


Libanon und Antilibanon fenden Fluͤſſe nach den 4 Weltge: 
genden. Gen Norden den Drontes, welcher Homs (Emefa) und 
Hamah (Epiphania) vorüberfließt und erft am Ende feines Laufs, 
bei Antiodhia, dee Stadt, wo bie ganze Chriftenheit ihren Nas 
men erhielt '°), fih gen Weften zum mittelländifchen Meere wen⸗ 
det. Der Leontes fliege gen Suͤdweſten und mündet ins Mittel⸗ 
meer, nachdem er Coͤleſyrien verlaffen , nörblih von Tyrus, jener 
Koͤnigin der alten Hanbelsftädte, die da ſprach: „ich bin die aller 
chönfte,” welche aber auf dem Meere fill, ganz ftill geworben "°). 
Dftwärts fendet der Antilibanon die Waſſer Amana und Pharphar 
nach dem uralten Damaskus, das zwiſchen dem Fuße des Antili- 
banon und ber meiten Morgenwuͤſte wie eine Gartenſtadt Gottes 
Hegt, welche Abraham fchon fahe, David beherrfchte, und wo Pau⸗ 


16°) Aermon, de quo nunc aestivae nives Tyrum ob delieias de- 
feruntur. (Onom. s. v. Aermon.) 

17) De Wette überfegt Joſua 14, 17: Baal Bad, im Thale bed Li 
banon unter dem Gebirge Hermon. Baal Gab ift wahrfcheiniich Pas 
nead. ©. Caeſarea Polippi. , 

18) Xp. Gefch. 11, 26: „daher die Tünger am erften zu Antiochien 
Chriften genannt wurden.“ > 

19) Hefet. 27, 3. 82. Der Leontes (Liettani, au Kasmich) ent= 
fpringt zwifchen Zahle und Baalbek (Burdh. 51); er ift bei feiner Mün- 
dung 60 Schritte breit, ift tief und ſchnell. (Arvieur 2, 4.) 
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Ins febend ward. Endlich gen Süden fließt ber Jordan vom Au⸗ 
tilibanon buch den See Gchegareth in das todte Meer. 

Weich ein Bebirge ift der Libanon! Ueber Damaskus und 
die weite weite oͤſtliche Wuͤſte des Euphrat geht ihm die Sonne 
auf, über Tyrus und Sivon im Mittelmeere unter, gen Norden 
Antiochia, gen Süden das heilige Land, Nazareth, Bethlehem, 
Serufätemn ! 


1. Das weftjordanifche Sand. 


TW Die Hochebene Galilaͤa. Das Gebirge Naph— 
thali (Dichebel Szaffad). Berg der Seligkeiten. 
Thabor. Vom Libanon bis zur Ebene Jesreel. 


Das Gebirge Naphthali wird nur einmal in der heil. 
Schrift erwähnt, naͤmlich Joſ. 20, 7: „da beillgten fie (zur 
Freiſtadt) Kedes in Galilän auf dem Gebirge Naphthali.“ Dies 
Gebirge entfpriht dem jetzigen Dſchebel Szaffad. So nie 
naͤmlich vom Dſchebel Eſſcheikh die niedrigere Geblrgäftte des 
Dipebel Heiſch gen Suͤdoſt Läuft, fo bie des Dſchebel Szaffab 
gen Suͤdweſt: beibe fallen die Ebene bes Sees Merom (Ard A 
Hule) ein. Burckhardt ”°) ging vom oberen Jordan aus, von ber 
zwiſchen den Sen Merom und Genezareth gelegenen Jakobs⸗ 
brüde, ‚gen Weften. „Nach 1’ Stunde,” erzählt er, „fingen 
wir an eine Gebirgäkette zu erfleigen, die, bekannt unter dem 
Namen Dſchebel Szaffad, an der nordroeftlichen Seite des Sees 
Hule anfängt und ein füblicher Zweig des Dfchebel el Scheikh 
oder vielmehr des Antitibanus if. — In 2° Stunden von ber 
Btücke aus kamen wir auf den Gipfel des Berges, von wo ans 
der Dfchebel el Scheikh nordoͤſtlich Liegt. Der ganze Berg iſt 
Kate mit. fehr wenig Baſalt. — Nach 3’ Stunde, und nachdem . 
wie eine kleine Weile herabgeſtiegen waren, erreichten wir Szaffad 
(Saphet) *').” Won ber Höhe von Saphet ift auf eine Entfer- 
nung von 6 Meilen, „nad Nazareth und nach den Bergen Tha⸗ 
bor und Hermon zu, die weite, niedriger gelegene Gegend mit 
Bergreihen bedeckt. Reiſt man über diefe, fo erfährt man, daß 


20) ©. 55% u. 555. | 

21) Grimms Karte ſtimmt nicht mit diefer Befchreibung des Weges 
von der Jakobsbruͤcke nach Szaffad überein. Vom See Tiberias rechnet 
Jowett 4 Stunden Auffteigen bi Saphet. S. 299, Ä 


3* 
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man nicht wenig hinauf: und hinabfteigen muß, aber von ber 
Höhe von Saphet erfcheinen fie nur als ſtarke Wellen auf ber 
- Oberfläche *), da8 Ganze als eine weite Hügelebene.” Bon Sa: 
phet nach Tyrus, 13 Stunden Weges in nordweſtlicher Richtung, 
führt der Meg durd) ein fehr fruchtbares, waſſer⸗ und waldreiches 
Hügelland ”). Wälder ſah Monro auf biefem Wege, welche fich 
vom Antilibanon bis zum Carmel und bis in die Nähe von Tp- 
rus zogen. Die Landſchaft war hin und wieder fo ganz englifch, 
daß fie, fagt der englifche Neifende, manchen feiner pilgernden 
Landsleute wehmüthig flimmen möchte. 

Weſtlich von Saphet fieht man bei hellem Wetter über Akte 
hinaus das Meer ”*), alfo auch dorthin Ebene. 

Reiſt man von Nazareth gen Weſtnordweſt nah) Akte, fo 
kommt man zuerft über rauhes Kalkhügelland *°), näher bei Sa: 
phuri in die ſchoͤne, fruchtbare Ebene Zabulon, welche Clarke 
mit Gegenden von Sübdengland vergleicht, zulest durch waldige 
Hügel mit unmerklichem Abfallen in die Meeresebene von Akte. 
Reiſt man dagegen von Nazareth gen Oftnordoft nad, Tiberias, 
fo geht. es über Hügelland 7°), zulegt ziemlich fleil zum See Ti: 
berias hinab. ‚Man follte nicht meinen,” fagt Korte ), „daß 

von diefem flachen Lande Galilaͤa folk eine Tiefe hinabzufteigen 
. wäre an den See Genezareth. Wir hatten eine mäßige Stunde 
bergab zu reiten, ehe wir nad) Ziberias kamen.” Endlich fleigt 
man gegen Süden von ber galiläifchen Hochebene (5.3. von Na: 
zareth ”/« Stunden) in die Ebene Jesreel hinab. | 

So erſcheint alfo Galilda als eine Hochebene, welche weftlich 
allgemach in die Mieereöniederung von Are, üblich fleiler in die 
Ebene Jesreel, oͤſtlich am fleilften gegen den See Genezareth und 
den galildifhen oben Sordan abfällt. Einft war dies fruchtbare 
Land angebaut und unbefchreiblich bevölkert, jegt iſt es meiſt ver⸗ 
oͤdet. — Wie nördlich der Zug des Dfchebel Szaffad über die 
galttäifhe Ebene anfteigt, fo füdlich der einzelne Kegel des Tha- 
bor. Zwiſchen Szaffad und dem Thabor, 3" Stunde von Tibe⸗ 


— 


22) Jowett 184. Jowett fah von Saphet in ben Se Tiberias 
23) Fisk 868. King im Miss. Herald 1827. März. ©. 68. Monro 


24) Burdiharbt 955. 

25) Starke 423. 403. Fisk 311 (Ueberf. 356). In der Bibel ift 
die Ebene Zabulon nicht erwähnt. 

26) Jowett 299. 

27) Korte 221. 
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rias ?”°), legt auf hoher Ebene ber Berg der Seligkeiten, 
welcher die fchönfte Ausficht auf Saphet, den befchneiten Hermon, 
in große Tiefe auf den See Genezareth bietet. Auf ihm fol es 
ſus die Bergpredigt gehalten haben, baher der Name *). Sept 
heißt der Berg: Kerun el Hottein, d. 1. die Hörner von Hottein, 
da er länglich vieredig fft, am oͤſtlichen wie am weltlichen Ende 
eine hervortretende Spige hat?”), und bei dem Dorfe Hottein 
(Hittin) liegt. An eben biefem Berge ber Seligkeiten brach Sa⸗ 
ladin am 4. Zuli 1187 in ber berühmten Schlacht von Hittin 
die Macht der Franken, nahm den König Guide von Serufalem 
gefangen, eroberte das Kreuz, welches der Biſchof von Bethlehem 
in der Schlacht trug *), und bald darauf Serufalem °'). — Süb- 
lih vom Berge der Seligkeiten, 2 Stunden in DOften von Na: 
zareth, erhebt fih nun der Thabor, “ham d. i. Berggipfel, Na: 
bei, griechifch "Iraßvoıov (Hof. 5, 1. LXX.), bei den Eingebore: 
nen: Dfehebel Tor). Ein mächtiger c. 3000° hoher’), faſt 


27°) Burckhardt 582. Nach Clarke find es von Hottein 9 englifcdhe 
Meilen nah Tiberias, Pocode fagt: der Berg ber Seligkeiten ſey 12 
engliſche Meilen von Razareth, 10 vom Thabor entfernt. (®, 97). es 
beseinftimmend Berghaus Kante. 

28) Clarke 456. Brocardus (Reyßbuch 457) fagt: wenn man von 
Saphet ber ben Berg herabgehe, einen „Steinwurf vom galiläifchen Dreer 
liege der Berg, darauf unfer Heiland die Bergprebigt „gethban”. Zu uns 
terft an dieſem Berge entfpringe der Quell Gapharnaum. „Und weiters 
von binnen, nur 1 Meyl (m. p.?) liegt Eapernaum.” Mein Rec. in 
Tholucks Anzeiger hält diefe Tradition für die richtigere, weil bie Worte 
Luc. 7, 1: elojiden eis Kanepvaovu, darauf deuteten, baß der Berg 
nahe bei dem Orte war. Auf keinen Fall kann ber, in ber Nähe von 
Kapernaum, nur einen Steinwurf vom galitäifchen Meere gelegene, Berg 
mit dem, über 2 deutfche Meilen von Gapernaum u. vom Nordende jenes _ 
Meeres, entfernten Berg ber Seligkeiten ibentifizirt werben. Vgl. Tho⸗ 
lucks Auslegung der Bergpredigt ©. 52. 

29) Burdihardt 582. Pococke 2, 97. Die Sage, baß die Speifung 
der 5000 hier geſchahe, laͤßt fich aus den Evangeliften widerlegen. S. 
u. Bethſaida. — Berg ber Seligkeiten nach dem neunmal wiederholten 
„Selig Matth. 5, 3- 11. genannt. 

50) Fr. v. Raumers Hohenftaufen II, 390. Sanuto 191. 

81) Welch ein Kriegsfchauplag rings um biefen Berg ber Seligkei⸗ 
ten und um Nazareth! 

32% Burghardt 577. Joseph. bell. Jud. 4, 1, 8. Reland 331 ff. 
Quaresm. 2, . 

83, Volney 1, 172. Stephan Schulz (bei Paulus 7, 53) zählte den 
Berg hinab 2783 Schritte, und glaubt bis zur Ebene Jesreel noch 500, 
Schritte hinzurechnen zu muͤſſen. Die calver biblifhe Geographie fagt: 
von Saphet fehe man auf den Thabor wie auf einen niedrigen Hügel 

herab; der Berg fen ſchwerlich über 1000 Juß hoch. Ich vermuthe; daß 
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ganz Holkter, abgeftumpfter Kalkſteinkegel. Mira ratunditate 
mblimis. In omni parte finitur aequaliter, fagt Hieronymus ??*). 
Suͤdlich zieht er tief in die Ebene Jesreel hinunter, nördlich übers 
ſchaut er alle ihm vorliegenden Berge ?*) der Hochebene Galilaͤas. 
Die Seiten des Thabor find mit einem Walde von Eichen und 
wilden Piſtazienbaͤumen bebedit, in welchem wilde Schweine und 
Unzen; der ganze Berg iſt gras und biumenreih. Sein platter 
Bipfel hat eine halbe Stunde im: Umfange, auf ihm find Weber: 
bleibfel eimer großen Feſte, auch follen noch 2 Kicchen zu erfennen 
feyn **). Eine dide Mauer laͤßt fich rund um den Gipfel herum, 
‚dicht am ande des Abgrundes verfolgen, in ihr iſt gegen Weſten 
ein hohes gewoͤlbtes Thor. 
Schon dad Buch Joſua (19, 22.) nennt den Thabor als 
Graͤnzpunkt Ifaſchars; und Dabrath, unweit des Thabor (V. 12), 
das jetzige Dabury, als Graͤnzort zwiſchen Sebulon und Iſa⸗ 
ſchar. Hier ſammelte Barak auf Deborahs Geheiß fein Heer ger 
gen Siſſera (Richt. 4, 6. 12.), den er am Bach Kiſon beſiegte; 
hier wurden Gideons Brüder ermordet (Richt. 8, 18. 19.). Nah) 
einftimmmiger Annahme früherer Zeit, 4 B. ſchon nad Hierony⸗ 
mus umd Cyrillus, ift der Thabor der Berg dee Verklaͤrung 
Chriſti, daher or auch der heilige Berg hieß. Sm Itinerarium 
des S. Willibald aus dem achten Sahrhundert heißt es vom 
Thabor: Ibi est nunc monasterium monachorum et haec eccle- 
sia Domino est consecrata et Moysi et Heliae, et illi cives 
nominant illum locum Ago mons; wie denn 2 Petr. 1, 18. ber 
Berg ber Verklärung aͤyeoy Doos genannt wird. Schon Helena 
ließ auf dem Gipfel eine Kirche zu Ehren der Apoftel Petrus, 
Sohannes und Jakobus erbauen), Noch jegt fein Katholiken 
die Verklaͤrung in einer Keinen Höhle, in der fie eine Capelle 





dieſe Notiz dem Verf. mündlich durch einen Mifflonar, vielleicht durch den 
trefflihen Gobat, mitgetbeilt fey. Jedenfalls ift Wolneys Angabe uͤber⸗ 
frieben,, eine Barometermeſſung hoͤchſt wünfchenswerth. 

33°) Hieron. ad Hos. 5, 

34) „Der König, der ‚Herr Zebaoth heißt, wirb daher ziehen, fo 
hoch wie der Berg Thabor unter den Bergen iſt.“ Serem. 46, 18. 

85) Korte 226. Burdihardt 579. 

36) Niceph. lib. 8. cap. 80, Uebereinftimmend Adamnanus (2,24): 
auf dem Thabor ftehe ein großes Klofter und 3 bedeutende Kirchen, Will, 
Tyr. 1087 eemähnt auf dem Bergeein monasterlum Graecorum quod dicitur 
Sancti Heliae, Relands Zweifel (©, 33%), ob der Thabor wirklich der 
Berg ber rung, fey, ſcheinen nicht hinreichend begruͤndet. Johannes 
Damaſcenus bez ſ. 89, 135 „Ahabor und Hermon jauchzen in dei⸗ 
nem Kamen‘, auf die Berflärung. Vgl, J. de Vitriaco 107 
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erbaut haben, wo 2 Franziskaner aus Nazareth alljaͤhrlich am 
Peterstage Meſſe leſen. Fuͤnf Minuten von dieſer Capelle feiern 
die Griechen an einem Altar daſſelbe Feſt, zu welcher Feier meh⸗ 
rere tauſend Pilgrimme zuſammenkommen ”). Joſephus befeſtigte 
den Berg im Kriege gegen Veſpaſian WZ Saracenen bauten eine 
Burg darauf zur Zeit Innocenz IH, ꝰ 

Alle Reiſende fprechen von ber herrlichen Ausſicht auf der 
Spitze des Thabor. Hieronymus fchreibt von der h. Paula: 
Scandebat montem Thabor, in quo transſiguratus est Domi- 
nus; aspiciebat procul montes Hermon et Hermonim et cam- 
pos latissimos Galilaeae (Tesreel), in quibus Sisara prestratus 
est. Torrens Cison, qui mediam planitiem dividebat, et oppi- 
dum juxta, Naim, monstrabantur. „Die Ausfiht vom Gipfel 
des Thabor,“ fchreibt Richter, „iſt eine der fchönften, die man 
baben kann; im Süben die weite Ebene Esdraelon; im Oſten die 
hohen Gebirge, welche das Ufer des Jordans und des Sees Ti⸗ 
berias begränzenz im Norden der Antilidanon; im Weſten der Gar: 
mel und das mittelländifche Meer *°).” 


B. Die Ebene Jesreel. Der wefllide Hermon. 


Vom Thabor und dem Hochlande Galilaͤas fleigt man gegen 
Mittag in die Ebene Jesreel hinab. Südlich wird diefe vom Ge: 
birge Samarias begränzt, das nordoſtwaͤrts den Bergzug Gilbon 
ausfendet, norbweftwärts den Carmel. Der Kifon, welcher am 
Thabor entfpringt *), durchſtroͤmt von D. gen W. bie Ebene, 
bricht dann in engem Felsthal zwifchen dem Carmel und den Ber: 
gen Weſt-⸗Galilaͤas durch, und fließt zulegt über die Ebene von . 
Ptolemais am Fuß des Carmeld ins Meer”). — Auf der. ÖÄft: 





| 


87) Burckhardt 580. 

38) Joseph. bell. ud. 4, 1, 8. und Joseph. vita %. 37. 

39) Innocenz II. in einem Schreiben vom Lateranenſiſchen Concil 
ſagt: nuper in monte Tabor, ubi redemtor discipulis suis ſaturae glo- 
rificationis speciem demonstravit, perfidi Saraceni quandam muni- 
ae arcem in confusionem christiani nominis erexerunt. Quaresm. 

40) D. v. Richter ©. 61. Gotovicus (855\ und Arvieur (2, 234) 
faben vom —8 das todte Meer. (2) 

41) Cison torrens juxta montem Thabor. Hieron. Onom. — 
Sub monte Tabor juxta torrentem Cyson. W. Tyr. 1028. Raͤher 
dem Buße des Thabor iſt die Quelle Ain el —— von welcher ein 
Bach ausgeht, der den Kiſon bildet. u I 

41°) Maundrell 74. Bucingb | 
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feite bildet der niebere Zug des Gilbon eine Mafferfcheide zroifchen 
dem Sordan und ber Kifonebene Sesreel*?); im Norden begränzt 
das Hochland Balilda-diefe Ebene. Mitten. auf derſelben erhebt 
fih, eine Stunde ſuͤdlich vom Thabor, ganz vereinzelt der kleine 


Hermon ?). Die Ebene Sesreel ift von Oſten nah Welten etwa - 


8 Stunden lang, von Norden nah Süden 4 bis 5 Stunden 
breit *), fehr fruchtbar, aber dennoch jest gaͤnzlich öde und wuͤſte. 
Bon Dſchennin bis Byfan, auf 6 Stunden Weges, traf Richard⸗ 
fon kein einziges Dorf"), Somett fand zwifchen Nazareth und 
Dfchennin nur 5 elende Dörfer *°). 

Den Namen führt die Ebene von der Stadt Jesreel im 
Thal (Sof. 17, 16 ꝛc,); es wird auch erwähnt der Grund Jesreel 
(Rich. 6, 33.), das Thal Jesreel (Hof. 1, 5.). Jesreel ift aber 
fononym mit Esdrelom. Sjudith 1, 4. erwähnt das große Feld 
Esdrelom, und Judith 4, 5. beißt es: „allen, die gegen Esdrelom 
wohnten, gegen dem großen Felde bei Dothaim,“ worunter eben= 
falls die Ebene Jesreel zu verftehen it). Megiddo Ing am Ki⸗ 
fon, wentgftens an einem Zufluß deffelben (Richter 5, 19. 21.); 
daher bie Ebene Megiddo (2 Chron. 35, 225 3 Esra 1, 27) 
ebenfalls mit „Ebene Jesreel“ fononym und Eeinesweges an ber 


.. 42) Riharbfon 2, 424. ©. Gilboa. Burckhardt (591) geht von 
Nazareth in 6%, Stunden bis Meraßraß am Wady Defche, der in den 
Jordan fällt. Bon hier „fing er an.bergab zu ſteigen“, erreichte in 1 
Stunde „die Tiefe des Thales el Ghor”, von da in einer halben Stunde 
Byfan. Richardſon ging von Dfchennin auf Byfan. In 4 Gtunden 
fam er bis zur Quelle eines Waſſers, welches „das Kalte” hieß. Bon 
bier 2 Stunden bis Byſan; erft nahe Byſan verlaffen fie das Thal und 
kommen über eine erhabene Felsfläche (elevated rocky Dat), bie wahrs 
fcheinliche Waſſerſcheide zwiſchen dem Sordan und dem Kifon, von wo fie 
in das Thal bes Jordan hinabfehen. Grimms Karte ift hier nicht ganz 


richtig. 

13) Diefer weſtjordaniſche Hermon, welcher dem Thabor mittagwärts 
auf der Ebene Jesreel gegenuͤberliegt, iſt nicht mit dem noͤrdlichen Her⸗ 
mon des Antilibanon zu verwechſeln. Der Hermon „erſcheint als eine 
kurze Bergkette, die faſt in der Mitte der großen Ebene (Jesreel) von 
allen- Seiten einfam ba ſteht.“ Buckingh. I, 455. Nain liegt am noͤrd⸗ 
lichen Fuße des Hermon nad dem Zhabor zu. Das Thal zwifchen dem 
Hermon und Gilboa ift, nach Cotovicus (347), 6 milliaria breit. 

44) Burdh. 579. 590, Budingh. I, 455. Bon Nazareth nad 
Dfehennin (Ginaea) find ed 5 Stunden. Ginaea „auf der Gränge von 
Samaria und ber großen Ebene” (Jesreel. Jos. Aut. 20, 6, 1.). 

45) Richarbfon 2, 418. 

46) Zomett 191. Nach Iomwett (301) find viele, aber unbedeutende 
‚Hügel auf der Ebene Jesreel. - 
46°) Vergl. Jesreel. 
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Kuͤſte des mittelländifchen Meeres in dee -Nähe von Caeſarea zu 
fachen if. Auch campus Legionis hieß die Ebene, nach der 
Stadt‘ Legio (jest Ledſchun), und bei Joſephus udya nedlov 
fehlechthin *”). Oegenwärtig nennen fle bie Eingeborenen: Merdſch 
Ibn Aamer *). 
Durch dieſe Ebene Tief die Gränze zwifchen Salilda und Sa 
maria *”). | 
Sm Grunde Jesreel Tagerten fi Amalekiter und Midianiter, 
hier wurden fie von Gideon befiegt (Richt. 6, 33. 7, 22.), deſſen 
Brüder fie am Thabor erwürgt hatten (Richt. 8, 18.) ). In 


47) Joseph. bell. Jud. 4, 1, 8. Ant. 20, 6, 1. Meya nedtov 
hieß außerdem die Sorbanebene vom See Genezareth bis zum todten 
Meere. Die VBermuthung meines Recenfenten (Münchn. Bel. Anz. 1836 
©. 920): Megiddo möchte der frühere Name von Legio ſeyn, bat viel 


ich. 

48) Burckhardt 579. Im Mittelalter nannte man die Ebene Jes⸗ 
reel auch planum s. campus Sabae, nad) einem Dorfe und Kaftell Saba 
(Sotov. 856. Quar. 2, 816... Sanutus (207. 249) hat dafür planum 
Kabae; nad ihm zogen ungarifche Kreuzfahrer von Akko per planum 
Wabae et montem Gelboe usque Bethsan. — Die Ebene Saronas 
(Onom.), jest Scheffa, ift ein vom Fuß des Thabors norboftwärts in das 
geitäifee Hochland fich hineinziehender Bufen der Ebene Jesreel (Berggren 


/ 

49) Joseph. bell. Jüd. 8, 8, 1. | 

505 Gideons Sieg. „Die Midianiter, Amaleliter und die Söhne 
des Oſten“ Iagerten ſich im Thale Jesreel (Richter 6, 33), ihnen gegens 
über Gideon (Richter 7, 1)3 gefchlagen fliehen fie zum Jordan (Richter - 
7, 243 8, 4). Ein Theil läuft fübwärts das Iordanthal hinab; Gideon 
fendet fogleich Boten auf das Gebirg. Ephraim, und entbietet die Ephra⸗ 
imiten, diefen Fluͤchtlingen bei Bethbara den Webergang zu verrennen. 
Dies gefchieht, und die Ephraimiten fangen 2 Midianiterfürften, deren 
Köpfe fie dem Gideon über den Iordan bringen (Richter 6, 24. 25). 


Denn Gideon war unterweilen bei Succoth über den Jordan gegangen, 


indem er dem andern Theile der Midianiter nachſetzte, welcher über ben 
Fluß oftwärts floh. Er verfolgte fie nach Pnuel (am Jabok), Jogbeha 
(der Stadt Gads) und Nobah, (dem Kenath auf der Norbfeite des Ges 
birgs Hauran) und ſchlug die Midianiterfürften Sebah und Zalmuna. — 

Weiden Weg nahmen aber die fliehenden Feinde zunaͤchſt vom 
Schlachtlager bei Sesreel zum Jordan? — Es läuft feit alter Zeit 
eine Straße von Sesreel zwifhen den Bergen Hermon und Gilboa 
über Bethſean zum Sordan hinab. Dort bei Bethfean ift in der Felſen⸗ 
mauer, welche die Jordansaue auf ber Abendfeite begränzt, ein Einſchnitt, 
fo daß fich, fagt Burckhardt (592) „bloß eine höhere nach Weften gänze 
lich offene Gegend bildet.” Durch diefes Bergthor fahen Budingham 
(1, 426) und Berggren (2, 266) von Zesreel aus die Berge des o ſt jorda⸗ 
nifchen Landes. Die Flucht der Mibianiten fcheint fo duch die Natur 
des Terrain auf Bethſean gerichtet geweſen zu feyn. Nun beißt es Rice 





x 
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Jesreel lagen bie Iſraeliten unter Saul gegen bie Philiſter vor 
beffen legten Schlacht (1 Sam. 29, 1.)5 bier bei Aphek fchlug 
Ahab den Syrerkoͤnig Ben Hadad, zum Zeichen, daß ber Gott 
Iſraels nicht einzig ein Berggott fey (1 Kön. 20, 26 x.); bier 
ward Sofia, König Judas, von Necho, dem Könige Aegyptens, 
bei Megiddo gefchlagen und getöbter (2 Kin. 23, 29. 2 Chron. 
35, 22.) °). Auf diefee Ebene lag Nebukadnezars Heer unter 
Holofernes (Judith 7,3.); am Fuße des Thabor kaͤmpften (nad 
Joſephus) Veſpaſians Truppen gegen die Juden; in eben biefer 
Ebene Jesreel wurden (im Sahre 1799) 25,000 Türken durch 
3000 Franzoſen unter Bonaparte und Kleber beflege. „Juden, 
Heiden, Saracenen, chriſtliche Kreuzfahrer und antichriftliche Fran⸗ 
zofen, Aegypter, Perfer, Drufen, Zürken und Araber, Krieger aus 
allen Voͤlkern unterm Himmel haben ihre Zelte auf der Ebene 
Esdrelom aufgefhlagen und fahen ihre Paniere benegt vom Thau 
des Thabor und Hermon °?).” 

Die große Straße aus Aegypten nah Damaskus führt über 
Gaza und Ramla, weiter durch biefe Ebene, entweder aufs Gera: 
defte, da man bei Bethfean *’), oder mit einem Ummege, fo daß 





ter 7, 22 ihr „Heer floh bis Beth Sitta gen Berera, bis zur Gränze 
von Abel Mehola,“ und es dringt fich die Vermuthung auf: unter Beth 
Sitta dürfte Bethfean zu vwerftehen feyn, welches den Namen „Alaziens 
ſtadt“ geführt, etwa jo, wie Iericho „Palmenftabt” hieß. Liegt doch 
Abel Mehola nur 2 Meilen, Succoth, wo Gideon über den Jordan ging, 
nur 2 Stunden in Mittag von Bethfean. Berera aber, das mit Zereda 
und Zarthan fononym, ift in der Nähe von Succoth zu fuchen, da Sa⸗ 
lomo zwifchen Zarthan und Succoth Zempelgefäße gießen ließ (2 Ehron. 
4, 17. 1 Koͤn. 7, 46). Auch erinnert die Stelle fehr an 1 Kön. 4, 12, 


wo es heißt: Salomos Amtmann Baena habe unter ſich gehabt „ganz 


Bethſean, welches neben Zarthana lieget, unterhalb Jesreel, von Bethſean 
bis Abel Mehola.” — Ein ſeltſames Zuſammentreffen iſt es, daß 
Vochart (Hieroz. 1, 306) ſagt: Bethsan oppidum, quo ce Lxvuoöo⸗- 
rolıs dictum est, non tamen a Scythis, ut volunt, se‘ quia spinae 
genus, "30% scitta, ibi crescebat aflfatim, ut alibi, cum bono deo, do- 
cebitur. Ob, und wo Bochart feine Hypotheſe u begründen verfucht hat, 
weiß ich nicht, einzig finde ich bei ihm noch (Hieroz. 2, 501): Scitta 
urbs Scythopolis dicta est, tanquam a Scythis; Beth Sitta erwähnt 
er nicht. — Aber Schthopolis ift nicht tanquam, fondeen wirklich a 
Scythis genannt. ©. Bethfean.. — 

51) Herodot 2, 159. erzählt: Nekos von Aegnpten babe mit den Sy⸗ 
rern 2 Muydolo getämpft und darnach die große ſyriſche Stadt Kady⸗ 
tis erobert. S. Jeruſalem. 

52) Garke 502. — 

53) Schon Pompejus marfchirte von Damaskus über Pella nad 
Bethfean (Jos. Ant. 14, 8, 4.). Ueber Bethfean geht auch der kuͤrzeſte 
Weg von Ierufalem nach Damaskus (Burckh. 592). 
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man zwifchen dem See Genezareth und ben Merom über ben 
Sordan (und zwar Über die Sakobsbrüde) geht. Aus Galilaͤa (3. 
B. von Nazareth) nad Sichem (und weiter nach Serufalem) führt 
der Weg von Norden gen Süden queer über die Ebene. Jesreel. 
Durch den Engpaß bes Kifon iſt fie, wie erwähnt, mit bee Ebene 
von Ptolemais verbunden ). “ 


©. Das Gebirge zwifchen der Ebene Jesreel und 
ber Wüfte el Tyh. 


Don der Ebene Jesreel bis zur Wuͤſte, die mittagwärtd einer 
Linie liegt, welche man von der Suͤdſpitze des todten Meers nad) 
Gaza zu zieht, iſt ein ununterbrochenes Bergland, deffen nördlicher 
Theil da8 Gebirge Ephraim, DIES "7, auf welchem Sichem 
(Sof. 20, 7. 21, 21. 1 Kon. 12, 25. 1 Chron. 7, 67.), 
der fübliche: das Gebirge Juda, arm “17. Zwiſchen beiden 
ift Beine natürliche Gränze, welche etton burch eine von Oſten gen 
Meiten laufende Niederung gebildet würde; von Joppe über Jeru⸗ 
falem nad) Sericho, wie von Gaza über Hebron, nach dem Weit: 
Ufe des todten Meeres, muß das Gebirge überftiegen werden. 
Abendwärts fallen beide Gebirge zur Ebene am Mittelmeere ab, 
gegen Morgen bilder ihr Abfall das Lange, meift ſteile weftliche 
Felſenufer des Jordangefildes und todten Meeres. | 


a. Das Gebirge Ephraim. Ebal. Garizim. 
Gilboa. Carmel. 


Das Gebirge Ephraim “*) wird von Joſephus geſchildert als 
quellenreich, fruchtbar an Obſt und mit Weideland gefegnet. Zu 
ihm gehören die Berge Ebal und Garizim, Say, DM, 
jener nadt. und fleil auf der Nordſeite, dieſer grün mit Gärten 
Überdedt, die ſich terraffenförmig erheben, auf der Süd: und Weſt—⸗ 
feite des Thales von Sichem ©). Auf dem Ebal folten die Ifrae⸗ 





54) Maundrel S. 74 und Budingh. S. 92. 
‚ 59), Die Berge Samarias (Ierem. 31, 5. 6. Amos 3, 9. 4, 1. 
6, 1,) dürften mit dem Gebirge Ephraim ziemlich gleichbedeutend feyn. 
56) Josephus Antig. 4, 8, 44 fagt: der Ebal habe zur Linken, der 
Garizim (Barigäus) zur Rechten ‚gelegen vom Thale Sichem. Otto v. 
Richter 96. Buckingh. I, 450 fchägt den Ebal c. 800 Fuß hoch. Monro 
275) ſagt: der Garizim ſey der hoͤchſte Berg Samarias; nach dem 
tinerar. hierosal. (587) führten 300 Stufen auf denſelben, nad) Proco- 
ius Gazaeus aber 600001 Stufen. Eckhel (433) führt eine Münze der _ 
adt Neapalis (Sichem) an, auf welcher abgebüdet iſt: mons in cujus 


44 6. Gebirge, „Ebenen und Gewäffer Palaͤſtinas. 


liten, ſobald fie ind Land Kanaan kaͤmen, einen Altar bauen und 
6 Stämme den Fluch ausfprechen, die 6 andern Stämme auf 
dem Garizim den Segen: 5 Mof. 27, 2 — 26. 11, 29.5; was 
dann gefhahe: Joſ. 8, 30 — 34.) Die Samaritaner laſen 
5 Mof. 27, 4. Sarizim flatt Ebal, bauten zur Zeit und mit Er: 
laubniß Alerander des Großen einen Tempel auf dem Garizim, 
welchen Sohannes Hyrkanus zerfisrte. Auf diefen Tempel deutet 
die Samariterin aus Sichem bei ihren Geſpraͤch mit Chrifto, da 
fie fpriht (Joh. 4, 20.): „Unſre Väter haben auf diefem Berge 
angebetet.“ Noch jegt wenden die Samariter beim Beten ihr 
Geſicht zum Garizim, Rabbiner nennen ihn dagegen: delubrum 
stercoreum; Antiohus der Edle aber wollte „den Zempel zu Ga= 
rizim des Jovis Xenii Kirche heißen, dieweil fremde Leute bafelbft 
wohneten”: 2 Matt. 6, 2. . — Dom Garizim herab fprach 
Jotham Gideons Sohn, zu den Leuten von Sichem. Richt. 

7 


9, 7. *9). 

Von dem Gebirge Ephraim zieht das Gebirge Gilboa, 
aba, als win Ausläufer gen Nordoſten und begraͤnzt, c. 1200 F. 
hoch, in Meften die Jordansaue. Bei Bethfean fällt es aber 
plöslih von feiner Höhe ab, die Wafferfcheide zwifchen dem Kifon 
und Jordan wird hier fehr niedrig, biß weiter gegen Norden wies 
derum das ‚Hochland Dftgaliläas ſteil aus der Jordansaue auf: 
fteigt. Zwiſchen dem Abfall dieſes Hochlandes in Norden und 
dem Abfall des Gilboa in Süden bildet ſich ein offenes Thor, ein 
großer Einfchnitt läuft hier von Dften gen Weften, vom Sordan 
bei Bethſean durdy die Kifonebene bis zum Mittelmeer.) Die 


vertice templum, ad quod copiosi gradus ducunt. Der Berg ift, nach 
Eckhel, der Garizim. | 

57) Eufeb. u. Hieron. (Onom. s. v. Gebal) fuchen die Berge des 
Segens und Fluches bei Jericho. Vgl. 5 Moſ. 11, 30. Bgl. das über 
die Landfchaft Samaria Sefagte und Sichem. 

58) Den Tempel zu Ierufalem aber wollte er „beißen des Jovis 
Olympii Kirche.” 

9) Zum Gebirge Ephraim gehörten außerdem der Berg Gaas bei 
— Ders (Sof. 24, 30. Richt. 2, 9.) und der Berg Bemaraim 

n. 18, 4. 

60) Vgl. Anm. 50. Das Onom. fagt: Gelboe, montes alienige- 
narum, in sexto lapide a Scythopoli, in quibus est vicus grandis, qui 
vocatur Gelbus. Sanutus (251): Im Süben vom Beinen Hermon lies 
gen montes Gelboe, et extenduntur a Bethsan. usque Jezrael, versus 
oriens per tres leucas. Richardſon, 2, 424 rechnet mit Unrecht den 
Bergzug, welcher nördlich von Bethfean die Iorbansaue im Abend be⸗ 
gränzt, zum Gilboa; es ift dies ber Abfall des galiläifchen Hochlandes. 
Parthey ging vom Thabor nach dem Kaftell Kafr-el-Ramah, und von 
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Kingeborenen nennen ben Gilboa noch Dſchebel Dfehlibo. *'). Auf 
ihm fiel Saul und feine Söhne im Kampfe gegen bie Philifter: 
1 Sam. 28, 4. 31, 1—8. 2 Sam. 1, 6. 21.%). 

Zieht der Gilboa gen Morboften vom Gebirge Ephraim, fo 
ift diefes *?) gen Nordweſten durch einen Walbhügelzug mit dem 
Carmel, 5372, verbunden, der ind Mittelmeer abfällt. Die 
große von Gaza kommende aegyptifche Straße, wenbet ſich uͤber 
jenen Hügelzug oftwärts zur Ebene Jesreel, der Zug und der Bar: 
mel bilden die MWafferfcheide zwifchen dem Kifon und den Küftens 
. flüßchen, welche füdlih vom Carmel in das Mittelmeer münden, 

Der Sarmel am Meere war die Südgränge des Stammes 
After (Sof. 19, 26.), fpäter gehörte ee den Tyrern *). Auf ihm 
opferten Baalspfaffen vergeblich, aber Elias Opfer fraß das Feuer 
bes Herrn (1 Kön. 18, 17 — 39). Dort fahe Elias Knabe die 
Heine Wolke aus dem Deere aufgehen (DB. 42 — 45.); auf dem 
Carmel kam die Sunamitin zu Eliſa (2 Kön. 4, 25.). 

Scylax nennt ihn den heiligen Berg des Zeus. In einem 
Zempel auf dem Garmel, welcher vor andern Bergen heilig und 
Drofanen unzugänglich fey, habe ſich Pythagoras oft einfam auf 
gehalten, fchreibt Jamblichus *). Aber Tacitus läugnet den Tem: 
pel: Est Judaeam inter Syriamque Carmelus. Ita vocant mon- 
tem Deumque: nec simulacrum Deo aut templum situm tradi- 
dere majores; aram tantum et reverentiam. Da opferte Veſpa⸗ 
fion, und ber Priefter weiffagte ihm, bevor er Kaffer ward: datur 
tibi magna sedes, ingentes termini, multum hominum ®), — 





da 3 Stunden lang über ein ebenes Felsplateau. Wir fahen erft, ſagt 
8, „auf welcher großen Höhe wir uns befanden, als wir, an ben oͤſtli 

Rand gelangt, auf einem fehr fteinigen Pfade zum Jordan hinabftiegen, 
wo er eben aus dem See Tiberias hervorftrömt.” (Berghaus Memoir. 
46). — Buckingham (1, 884) ber ungefähr 1 Stunde unterhalb ber 
Ausmündung des Zordan aus dem See Tiberias über ben Fluß, und von 
da „nackte, fleinige Berge hinauf, weiter nach dem Thabor ging, machte 
benfelben Weg, wie Parthey. 

61) Richardſon 1. c. | 

62) David in feiner Klage über Sauls und Jonathan Tod, vers 
wünfcht die Berge Gilboa (2 Sam. 1, 21). Plurimi Sterilitatem ho- 
rum montium imprecationi Davidis attzibuunt. Cotov. 847. 

63) Prokeſch ©. 1238. 

64) Joseph. bell. Jud. 8, 3, 1. 

65) Vita Pythagorae cap. 3. Tois nolloig &ßaror. 

66) Tac. hist. I, 78. Suetonius Vesp. V. erzählt: Apud Ju- 
daeam Carmeli Dei oraculum consulentem, ita co vere sortes, 
ut, quidquid cogitaret volveretque animo, quantumlibet magnum, id 
esse proventurum, pollicerentur. 
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Helena baute auf dem Carmel eine Kirche, bie Tempelherren 4217 
eine Warte, die Carmeliter, Baarfüßermöndje, deren Namen vom 
Berge (ihre Schuspatron iſt Elias), im Jahre 1180 das Ellas⸗ 
Hofter. Michter fand nur einen Garmeliteemönd) oben. Das alte 
Garmelitertofter „beftand aus einer Gapelle, einigen Zellen und 
Brunnen, fämmtlid in den Zelfen gehauen, ber hier von Feuer 
fleinen in einer Mutter. von weicher Kreide gebildet wird. Den 
Hoͤhlen find überaus viel im Carmel, verzüglid an der Weſtſeite, 
man fagt: mehr als taufend, und vor Alters follen fie ton 
Mönchen bewohnt gewefen ſeyn, welchen man jedoch deren Anles 
gung nicht zufchreiben darf. In einer Gegend, die Höhle der Or⸗ 
densleute genannt, findest man an 400 neben einander. Kenfter 
und Schlafftellen find in den Felſen ausgehauen. Weiter umten 
liegt eine, die fi) durch ihre Größe auszeichnet, etwa 20 Schritte 
lang und über 15 Schritte breit und hoch if. In ihre fol Elias 


‚gewohnt haben’). — Auf diefes Höhlenleben der Moͤnche bezieht 


fi Jacob. de Vitriaco °°), wenn er fagt: Ali (viri sancti) ad 
exemplum Eliae prophetae in monte Carmelo vitam solitariam 
agebant in alvearibus modicaram cellularum, tanquam apes Do- 
mini, dulcedinem spiritualem mellificantes ꝰꝰ), in fpäteres, zu 
Anfang des 18ten Jahrhunderts erbautes Eliaskloſter ward 1799 
von den Frangofen (unter Napolson) in ein Peftfpital verwandelt 
und deshalb von den Türken ſpaͤtet zerſtoͤrt ”. Monro fand im 
Fahre 1833 ein neu erbautes Eliaskloſter, die dreifarbige franzoͤ⸗ 
fiihe Fahne wehte auf demfelben, feine 2 Baarfuͤßer und ie Sus 
perior gingen nicht baarfuß, enthielten fich auch nicht von Fleiſch 


und Wein, waren aber fonft nüchterne, freifinnige Männer *). 


Der Carmel ift etwa 1500 Fuß hoch”). Seinen Namen, 





67) Dtto v. Richter ©. 64 c. Auch Scholz (200) erwähnt ein«s 
Carmeliters, der in Haifa wohne. Plin. hist. nat. V, 17,: Promonto- 
rium Carmelum et in monte oppidum eodem nomine, quondam Ecba- 
tana dietum. Bgl. Herodot. 3, 64, 

68) Historia Hierosol,. p. 1075. Bgl. Ritter 381. 

69) Auf die Ungast Höhlen, in welchen man ſich leicht verbergen 
faun, ſcheint Amos 9, 3. anzufpielen: „Und wenn fie fich gleich verfted: 
ten oben auf dem Berge Carmel, ‚will ich fie Boch daſelbſt fuchen und 
herabholen.“ (Bachiene). Arvieux 2, 246 erwähnt auch eines in Kelfen 

ehauenen Pferdeftalles zu 12 Pferden und eines Speifefaats für 10 Per: 
onen nebft Tiſch und Baͤnken, ebenfalls ausgehauen. 

70) Scholz &. 153, 
uen 70) Monro Fü Br de Moͤnche nennt A liberal and * 
ightoned men, anzoſen und ein Italiäner „„employen’* des Paſcha 
wohnten im Klofter. Bol. Skinner 1, 89. 

71) Buckingham I, 98. 
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weicher ein „Fruchtgefilde“ bedeutet, hat er mit Recht, da er unten 

mit Lorbeer und Delbäumen, oben mit Fichten und Eichen be- 
wachfen ift und voll der fchönften Blumen: Hyacinthen, Jonquil⸗ 
len, Zazetten, Anemonen ”), Darum fpricht die heil. Schrift 
(Sef. 35, 2.): die Wüfte werde blühen, „denn ber Schmud Car⸗ 
mels und Sarons iſt ihr gegeben.’ Ron feinem Gipfel fieht 
man nöchlic nahe am Fuße des Berges den Kifon in die Bat 
von Akre münden, über diefe hinweg Akte, weiterhin die Tyriſche 
Leiter, das Worgebirge, welches die Ebene von Akre begränzt; mits 
tagwaͤrts erblidt man an der Seeküfte die Ruinen von Athlit und 
Zartura (Dor), landbeinwärts gen Nordoften den Hermon auf etwa 
10 Meilen Entfernung’), Wie eine Warte fchaut der Carmel 
abendwärts in das Mittelmeer hinaus. Chateaubriand fegelte von 
Cypern nach Joppen. Morgens wedten ihn verworrene Stimmen, 
man fah in weiter Ferne den Earmel, über welchem die Sonne 


aufging ). , 
b. Das Gebirge Juda. 


Auch don dieſem ſagt Joſephus: es ſey reich an Getreide, 
Wein, Obſt; neuere Reiſende wollen es meiſt nicht ruͤhmen79; 
zu ihm gehoͤren die Berge Jeruſalems: der Oelberg, Zion, Morija 
und die altberuͤhmten Thaͤler des Kidron, das Thal Ben Hinnom 
und Rephaim *). Von Joppe am Mittelmeere reift man über Ramla 
ungefaͤhr 7 Stunden durch das ſchoͤne Gefilde Saron, dann erhebt ſich 
das wuͤſte Kalkgebirge Juda, uͤber welches ein hoͤchſt beſchwerlicher Weg 
bergauf bergab in etwa 6 Stunden nach Jeruſalem fuͤhrt. Von 
bier ſetzt das Gebirge 5 Stunden oſtwaͤrts fort, da es wieder im 
bie Jordansaue bei Sericho abfällt”). An dieſem oͤſtlichen Abfall 


. bes Gebirgs iſt der fleile Berg Quarantania, dee Sage nad: 





72) Dtto v. Richter (©. 65) und Mariti. 

73) Budingb. I, 97. — Der Sarmel wird noch erwähnt: Jeſ. 8, 
9. Jerem. 46, 18. 50, 19. Amos 1, 2. Ein zweiter Garmel im Ges 
birge Juda. 

5 —— — rkeit, jetige Unfruchtbarkeit Palaͤſtinas 

) Siehe: „ e arkeit, jehige iin a8." 
< m Bon diefen Bergen und Thaͤlern das Naͤhere in ber Befchreibung 
eruſalems. 

77) Von Jeruſalem bis zur Ebene von Jericho glebt Maunbrell 5 
Stunden an. Buckingham 6. (I, AA ff.). Den arabiſchen Wegelageres 
Abughoſch, welcher gwifchen Ramla und Serufalem bie Meifenben und 
Pilgrime plünderte, hat Ibrahim Paſcha verurtheilt, bei ben Schanzar⸗ 
beiten von Akre in Ketten Steine zu tragen. 


——— nn — — — — - 
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Berg der Verfuhung Chriſti. Selnen Namen hat ec von bem 
Adtägigen Zaften des Herrn (Matth. 4, 2. 8.) „Der Berg, 
fagt Haffelquift ””°), ift ſehr fpigig und hoch; der Aufgang zu feis 
nem Gipfel iſt fo gefährlih, als man es fich vorftellen kann.” 
Zur Seite hat man: einen tiefen Abgrund. Auf dem höchften Gi⸗ 
pfel find Weberbleibfel eines alten griechifchen Klofters, ob des von 
der Kaiferin Helena erbauten? In den Seiten bes Berges find 
viete Höhlen und Löcher, in welchen Einfiedler wohnten ”°); an feis 
nem Fuße ent[pringt eine Quelle, der Sage nad) die von Elifa 
gefund gemachte (2 Kin. 2, 18 — 22). Ä 
Der Name: Gebirge Juda, Eommt öfters in der heil. Schrift 
vor, z. B. Sof. 11, 21. 2 Chron. 27, 4. Zu ihm gehörte die 
Wuͤſte Thekoa (2 Chron. 20, 20.), ferner die Wuͤſten Engeddi 
1 Sam. 24, 2.), Maon (1 Sam. 23, 24. 25.), Siph (1 
am. 23, 14. 15.), alle drei aus Davids Gefchichte befannt ”°); 
zu ihm der Frankenberg bei Thekoa, und der. Carmel Nabals in 
der Nähe von Hebron (of. 15, 55; 1 Sam. 25)°). Der füds 
liche Theil des Gebirge Juda hieß: das Gebirge der Amoriter 
(5 Mof. 1, 7. 19.); dies fleigt empor über die füdliche Wuͤſte. 
Dom Horeb follten die Kinder Iſrael ziehen, daß fie zum Gebirge 
der Amoriter kaͤmen (5 Mof. 1, 7.), und nachdem fie durch bie 





77°) ©. 149. 

78) Maundrell (S. 101) fand noch Einfiedler in den Höhlen, aber 
auch Araber mit Schießgewehr, weldye 200 Thaler für die Erlaubniß, 
den Berg zu erfteigen, verlangten. Haſſelquiſt (S. 149. 150) fagt: ich 
flieg fo body auf diefen Verfuchungsberg hinauf, als es die Vorſichtigkeit 
erlaubte, allein ich wagte mich nicht auf bie Spige, wohin ich meinen 
Diener ſchickte. Arvieux (2, 164) Tchildert genau das Gefährliche.des Er: 
fleigend. Der Einfiedier des Quarantania gedenkt PVitriacus (10751; 
Alii exemplo Domini specialiter ducti, desertum. illud desiderabile, in 

uo Dominus noster jejunavit, quod Quarantena appellatur, ut vitam 
ucerent eremiticam, praeeligentes, in modicis cellulis Domino devo- 
tissime militabant. gl. befonders: Doubdan 311. 

79) In der Gegend von Hebron paffirte Seesen den Earmel, einen 
beträchtlichen Kalkberg welchen er für den Garmel Nabals hält (Monatl. 
Gorr. 1808. Febr.). Vgl. au Carmel und Thekoa. Diefer Carmel 
warb fonft mit dem Earmel am Meere verwechfelt. Aber Will. Tyr. (993) 
ſagt fhon: Est autem hic Carmelus non ille mons qui in maritimis 
eis est, sed viculus quidam ubi olim stulti Nabal domicilium legitur 

se. | 

‘ 80) Unter Wüfte find in den citirfen u. a. Stellen nicht völlig un⸗ 
eultivichare, fondern uncultivirte Gegenden gemeint, Tein Aderland. Die 
„Wuͤſte im Lande, da man nichts fäet“, heißt es Ser. 2, 2., welche aber 
gut zur Weide ift (Luc. 15, 4). Waren doch in der Wüfte Juda 6 
Städte und ihre Dörfer. Joſ. 15, 61. 62. Vgl. Zef. 42, 11. 
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ganze Wuͤſte gezogen, die groß umb graufam ift auf der Straße 
zum Gebirge der Amoriter (V. 19. 20.) bis. Kades Barnea, 
ſprach Mofes: ihr feyd nun an das Gebirge ber Amoriter gekom⸗ 
men. Als die Afraeliten von hier nach des Herm Befehl zum 
Schilfmeere umkehren follen, zogen fie doch „hinauf auf das Ge⸗ 
birge,“ und die Amoriter auf dem Gebirge fehlugen fie (V. 43. 
44) »ty. Dies Anfteigen beftdtigt Seegen, da er von Hebron 
zum Berge Madara, der im Suͤdſuͤdweſten vom todten Meere 
liegt, reifte und „auf einem Felfenfteige in ein fürchterlicd) wildes, 
tiefes und unfruchtbares Thal hinabſtieg *).“ Eben fo erzählt Legh, 
daß er und feine Gefährten von Hebron nad) dem Sübdende des 
todten Meeres gereift feyen, von dem hohen Weftufer des Meeres 
die große Ebene am Sübende des Meeres unter fich gefehen und 2 
Stunden lang in diefe Ebene hinabgeftiegen feyen, fo fteil, daß fie 
die Pferde hätten führen müflen *). Seesen reifte von Hebron 
zum Sina. Ungefähr in der Breite von Gaza betrat er bie 
Müfte, „die ödefte und unfruchtbarfte fuͤrchterlichſte Wildniß der 
Welt,” bis zum Sinai traf er kein einziges Dorf. Diefe unbe: 
wohnte Wuͤſte bildet alfo eine unüberfchreitbare natürliche mittäg- 
liche Graͤnze Palaͤſtinas *). 

‚Kreide und kreideartiger Kalkflein mit Feuerſtein herrfchen 
vom weißen VBorgebirge (Raß el Abtad) ſuͤdlich Tyrus, bis zum 
Süboftende des todten Meeres. Kreide mit Feuerftein und Fiſch⸗ 
verfieinerungen am Carmel °*), weißer, horizontal gefchichteter Kalk: 
flein mit Feuerfteinen ‚‚gerade wie der vom Garmel” zwiſchen 
Ramla und Serufalem, „‚weiße Klippen als Kreide” bei Serufalem, 
deſſen Oftmauern auf hoher Kreidewand ruhen, Kreide bei Bethle⸗ 
hem, Kreide mit Seuerfleinen am Suͤdoſtende des. tobten Meeres ; 
Kreide zwifchen Bir und Sichemz; Kreide bei Nazareth; Kalkftein 


81) Vgl. 4 Mof. 14, 40—45., wo erzählt wird, daß Amalefiter 
und Kananiter die Ifraeliten vom Gebirge abtrieben. Vgl. 1Mof. 14, 7.. 

82) Monatl. Sorr. 1808. Bd. 17. ©. 134, 

83) Legh S 203 Fi. Ze 

84) Das ‘Gebirge Juda auf der Weftfeite des todten Meeres fcheint, 
je weiter nach Süben, um fo ſchmaler, die Meeresebene nach Gaza zu 
dagegen immer breiter zu werben. Won Bebron gen Weften hat man 5 
Stunden bis dahin, wo fich die jüdifchen Gebirge endigen (Volney 2, 243), 
gen Dften mag man etwa 2 Stunden Gebirge von Hebron bis zum tod⸗ 
ten Meere haben, im Ganzen ift alfo das Gebirge dort nur 7 Stunden 
breit. Warum die Ifraeliten unter Mofes gegen das Gebirge der Amo⸗ 
ziter zogen, nicht weftlicher durch die Niederung der Philifter, ſagt 2 Mof. 

’ . 0 J 


85) le Brun 309 giebt unklare Abbildungen diefer Fiſchverſteinerungen. 
Raumer Paläflina. 2te Aufl. 4 
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nahe bei Saffıry, am Merom, am famaritifhen Ufer bes or: 
dan u. f. w. *). — In ber Kreide und dem Kalkſtein finden fich 
unzählige Pünftlihe Höhlen, z. B. bei Mebfchdel am Ste Tibe⸗ 
eins, bei Nazareth, am Garmel und fuͤdlich vom Carmel nach 
Cäfarea zu, am Ebal, um Serufalem, wenigftens hundert find 
allein auf deſſen Nordfeite?”). In ſolche Höhlen flüchteten bie 
Sfraeliten vor den Midianiten (Richt. 6, 2.), ebenfo vor ben 
Philiſtern (1 Sam. 13, 6.). In die Höhle von Makeda verſteck⸗ 
ten fih 5 Könige (Iof. 10, 6.); 600 Benjaminiter 4 Monate 
„im Fels Rimmon“ (Richt. 20, 6); David in dee Höhle Adul⸗ 
lam (1 Sam. 22, 1. 2.). Im einer Höhle zeigt man zu Naza⸗ 
reth den Ort der Verkündigung, zu Bethlehem ben Ort ber Ge: 
burt Chrifti. Dahin gehören die vielen Selfengräber, als: Abras 
hama. Erbbegräbnig bei Hebron (1 Mof. 23, 17. 49, 30.), Chriſti 
„sehauen Stab” (Matth. 27, 60. Mare. 15, 46. Luc. 23, 53.), 
dahin die unzähligen Felfengräber auf der Süboftfeite und Nord⸗ 
feite Serufalems und Selfengräber am See Genezareth. 

Die nadten Kreldehöhen und die weiten kahlen mit ſchwarzen 
Feuerſteinen bedeckten Ebenen des wüften Arabiens bilden bie ſuͤd⸗ 
liche Fortfegung der Kreibeformation Weſtpalaͤſtinas; ebenfo finden 
wir Kreide und Kalkftein wieder im oftiorbanifchen Paldflina, vor⸗ 
nehmlich zioifchen dem Mandhur und Arnon und weiter ſuͤdwaͤrts 
duch das alte Moabitis bis an das Edomitergebirge, 

Im oͤſtlichen Salilia (am See Genezareth und einigen ans 
dem Punkten) teifft man auf einzelne Bafaltpartieen, Ausläufer ber 
großen Bafaltforımation des alten Bafan. 


D. Palaͤſtinas Ebenen am Mittelmeere 


Das ſchoͤne blaue mittelländifhe Meer beſpuͤlt im Abend bie 
Küfte Palaͤſtinas, längs welcher fi, von der tyrifchen Leiter füb: 
ih Tyrus, bis zur aͤgyptiſchen Gränze im Mittag von Gaza, 
eine lange, fruchtbare Ebene hinabzieht, die oſtwaͤrts von den 
Bergen Galilaͤas, Samarias und Judaͤas begränzt wird. Der 
Carmel theilt fie in die nörbliche Ebene von Akre und bie füdli- 
hen Ebenen von Saron und Sephela. Meerbufen fehlen an der 
gradlinigen Küfte, mit Ausnahme des von Akte; bie Bleinen, un⸗ 
befchiffbaren Fluͤſſe, welche in kurzem Laufe von jenen öftlichen 





86) Budingham 1, 38. 71. 129, Legh 208. v. Richter 54. 683, 
Burdhärdt 598 2c. Arvieux 2, 87. Chatraubrianb 104. Cotovic. 287. 

87) Burckhardt 559. Buckingham 1, 91. 101. 113. 168. 448, 
v. Richter 65. 


« 
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Bergen zum Meere fließen, bilben keim. — Ebbe und Kuh ift 
an der paläftinifhen Küfte gering *°). 

Das Mittelmeer wird in der heil. Schrift öftess das Meer 
ſchlechthin genannt, auch „das große Meer” (4 Mof. 34, 6. 7; 
of. 1, 4; Ezech. 47, 20 x.), und „das große Meer gegen ber 
Sonnen Untergang” (Joſ. 23, 4.), ferner: das himterfte oder aͤu⸗ 
Berfte Mer (5 Mof. 11, 24; Joel 2, 205 Sacharja 14, 6.), 
auch das Philiftermeerr (2 Mof. 23, 31.)°). Auf dem Mittel 
meer wurden die Gebern des Libanon nach Soppe geflößt (2 Chron. 
2, .16.); Ionas und Paulus befuhren es. 

Verfolgen wir nun die Kuͤſtenebene Paldftinad von Norden 
gen Süden. Reiſt 'man von Tyrus mittagwärts, fo führt der Weg 
auf einer von Alerander dem ‚Großen angelegten Felſenſtraße am 
Meere Über das weiße Vorgebirge (Ra el Abiad), weiter zu ber 
Tyriſchen Leiter, einem rauhen, fleilen Promontorium ) , auf 
deffen Höhe man auf die Ebene von Akte, der altberühmten Stadt, 
hinabfieht. 


a. Die Ebene von Akre. Belus Kifon. 


Diefe Ebene zieht fi) nun 6 Stunden weit, von ber Tyri⸗ 
[chen Leiter über Alte bis zum Fuß des Garmel. Reif. man vom 
Akte nach Nazareth, fo braucht man 2 Stunden, bid man quser 
über diefelbe zu Waldhuͤgeln kommt, über welche man allmählig 
zum Tafellande Weftgalitäns anfteigt. Die Ebene iſt fruchtbar, be 
wäffert, aber wüft und unangebaut ’'). Der Heine -Belus (viel⸗ 
leicht der Sihor⸗Libnath d. i. Glasfluß, ber Grenzfluß Aſſeté 
Joſ. 49, 26.) fließt durch dieſelbe und mündet nahe Akre in die 
Bai. Er ift berühmt, weil an feinem Ufer das Glas erfunden 
wurde; noch im Mittelakter führte man feinen Sand nad) Genua 
und Venedig zur Glasfabrication ). 


88) Darauf bezieht man Ierem. 5, 2%. Nach Monconnys i, 298. 
iſt bei Jaffa keine Ebbe und Fluth. 

89) Strabo nennt das Meer von Aegypten bis zum Meerbuſen von 
Iſſus: das aͤgyptiſche Meer. 

90) Maundrell (69) ſagt: es ſey ein Stuͤck vom Berge Saron; 
—— — —* nennt es Vorgebirge von Nakhora; Scholz: Ras el 

91) Maunbrell 69. Nach Clarkt verrathen viele Difteln, welche bier 
wachen, die Fruchtbarkeit. 

92) Tac. hist. 5. 7. Et Belus amnis Judaico mari illabitur: cir- 
ca cujus os collectae arenae, admixto nitro, in vitrum excoquuntur. 
Plin. hist. nat. XXXVI. cap. 65. u. V. cap. 17. Nach Plinius kommt 
der Belus aus einem Teich Gendevia am Fuße des Carmel und fließt 3 


4* 





52 6. Gebirge, Ebenen und Gewaͤſſer Palaͤſtinas. 


Am Fuße des Carmel mündet der Kifon, op (Mukat⸗ 
tua), welcher, am Thabor entfprungen, duch die Ebene Jesreel 
fließt und dieſe oberhalb feiner Mündung dur ein enges Thal 
mit. der Ebene von Akte verbindet ®). An feinen Ufern Hegen hier 
fhöne Gärten, fein Waffer ift hell und grün. Der Kifon „waͤlzte“ 
die Leichen von Sifferae Heere (Nicht. 4, 7.13. 5, 21. Pf. 83, 
10.); zum Kifon führte Elias die Propheten Baals und fchlach- 
tete fie (1 Kön. 19, 40). 


b. Die Ebene vom Carmel bis Gaza. Saron. 
Sephela. 


Der vom Gebirge Samarias nordweſtwaͤrts auslaufende Zug 
des Carmel ſcheidet die Ebene von Alte im Norden von der an 
40 Stunden langen, 5 bis 8 Stumden breiten Küftenebene, melche 
ununterbrochen in Süden des Carmel von Dor nad) Gaza hinab: 
zieht und die öftlichen Berge Samarias und Juddas begrängt. 

Vom Carmel über Caͤſarea bis Jaffa hat diefe Ebene abwech⸗ 
felnd Sandduͤnen, niedrige Felsplatten, aber auch fehr fchöne frucht⸗ 
bare Parthien, „die mwenigftens eben fo fruchtbar find als die Ebene 
von Akte und Babulon *).“ Suͤdlich von Cäfaren verließ der Eng⸗ 
länder Monro die Küfle, und ging landeinwaͤrts über die reichen 
Weiden Sarons, auf denen weißer Klee, Zmwergtulpen und rothe 
. Eiftusröslein blühten, und Störche, welche der Araber verehrt, 
herumfpazierten *). Beſonders fchön ift die Gegend Jaffas und 
von da nad) Ramla zu. Hier iſt die altberühmte Ebene Saron, 
sn. Hieronymus ſagt: Saron omnis circa Joppen Lyddamque 
appellatur regio, in qua latissimi campi fertilesque redduntur. — 
Omnis regio circa Lyddam, Joppen et Jamniam apta est pas- 
cendis gregibus ®), Letzteres beſtaͤtigt Chron. 28, 29. Das 


m. p. vom Urfprung bei Ptolemais (Are) ins Meer. Sein Wafler war 
heilig, aber ungefund, ſchlammig; fein reiner Sand aus dem Meere duͤ⸗ 
nenartig bineingefpült. Am Belus fand Herkules die Pflanze Colocafia, 
welche feine Wunden heitte Vol. Clarke 899. 

93) Maundrell 74. Budingham 1, 92. Otto v. Richter 64. &, Jes⸗ 
reel. Arvieur (2, 241) fagt: am oͤſtlichen Carmel zeige man den Ort, wo 
Elias die Baalspfaffen geſchlachtet, man nenne ihn auf arabifch: Mo: 
cataa, d.i. Megelungz nenne auch den ganzen Carmel: Ras el Mocataa: 
Vorgebirge der Mebelung. — Daher denn der Name Mukattua für den 
untern Kifon. Nahe der Mündung ift der Fluß tief u. c. 30 Yards breit 
(Monroe 1, 56.). . 

94) Budingham, 1, 111. 

94*) Moneo 1, 75. 

95) Hieronymus zu Jef. 33 u. 65. Im Onomasticon fagt er: a Cae- 
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Hohelied (2, 1.) gebenkt der Roſe (Blume, Luther.) von Garon, 
Jeſ. 35, 2. des Schmuds Sarons und Carmels. Diefen Shmud 
ruhmt Chateaubriand *) und erzählt: „Wir fehritten, von Joppen 
nad) Ramla reiſend, in die Ebene von Saron vor, deren Schön= 
heit die Schrift süßmt, Als der Pater Reret im Monat April 
1713 hindurch ging, war fie mit Zulpen bedeckt. Die Blumen, 
welche im Srühlinge diefe berühmte Flur bededen, find weiße und 
rothe Mofen, Marziffen, Anemonen , weiße und gelbe Lilien, Lev⸗ 
Tojen und eine Art wohlriechendes Immergelin.‘ 

Mittagwärt von Joppen, Ramla und Iamnia fließt fi) an 
Saron die Meeresniederung der Philifter an; auf ihr legen die 
5 Hauptſtaͤdte der Philifter: Gab, Asdod, Askalon, Ekron und 
Gaza. Diefe Ebene heit Sephela, mon), Neifende ſchildern 
fie, wie Saron, als ſehr fruchtbar, wenn auch als zum Theil 
umangebaut; bis el Ariſch ift Ader- und Weibeland *). Südlich 
von Gaza und meftlich (bei el Ariſch) graͤnzt fie an die entfegliche 
weite arabifche Wuͤſte. 

Nur unbedeutende Waffer, meift Winterbäche, die im Som: 

mer austrodnen, fließen ducd Die Küftenebene Paldftinas. Am 
ſche (mahrfheinlih dee Chorfeus dee 

er Berka; beide münden zwiſchen Dor und 

: für den Krokodilenfluß des Plinius, 

¶ Krokodile enthalten * ).Suͤblicher folge 

1p de, d. i. der Rohrbach, welcher die 

m und Weſtmanaſſe bildete (Joſ. 16, 8. 

n ber Rahar Ugeh (Berghaus), ober vien 


ad oppidum Toppe omnis terra, quas cerni- 
ta Monro (1, 68) endet ber Garmel ſuͤdlich 
beginnt Saron. 

%) Seite 54. 

97) Sephela, sicut scribit Jesaias, pro quo Aquila campestrem, 
Symmachus vallem interpretatur. Usque hodie omnis sog juxta Bleu- 
theropolim campestris et plana, quae vergit ad aquilonem et ocdi- 
dentem , Sephela dicitur. Heron. Onom. — Sieutberspelis lag24 m. p. 
von Kafaten, 20 m. p. von Serufalem. In der Lutherifchen Per 
a der Name Gephela nur 1 Malt. 12, 88. vor. 


98 ) Feolem. 5, 15. 16. Pocode 2, 84. 

98") Pocode 1. c. fagt: e8 feyen Krotodile aus diefem Fluß nad 
Atre gebradht worden. Ob dies ber (Auvius) Crocodilön des Plinius, neben 
dem oppidum Crocodildn (H. Nat. 5, 17, 5), welder ‚&tadt aud) 
Strahe 76, 758) erwähnt. Weiter füblich (in Dften von Apollonia auf 

ER — iſt der Krokodilenſee, welchen Arvieux (2,18) u. Monro 

ten. 
) Der Sec. (Münden. Gel. Anz. 1836, S. 388.) file ven.Rar 
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mehr Nahr ei Audfcha, d. i. ber gekruͤmmte Fluß, welcher van 
Ramla her in großen Schlangenwindungen nordweſtwaͤrts fließt, 
die Straße von Aegypten nad) Damaskus fehneidet, zulegt noͤrd⸗ 
ik von Joppe mündet"). Südlich von Joppe mündet der Heine 
Bad Rubin, welcher nur 1’ Stunden lang ift und Sahne 
voruͤber fließt °°°); noch weirer gegen Mittag der Askalan bei 
Askalon. Nach Berghaus’ Karte nimmt letzterer das Waſſer bes 
Terebinthenthales und den Sorek ober Eskol auf, Aus 
dem Terebinthenbache nahm David 5 Schleuderfleine (1 Sam. 17, 
19. 40.), die Reifenden, welche von Joppe nach Jeruſalem geben, 
kommen über den Bad), wer aber hat ihm. bis Askalon verfolgt? 
Am Sorek, d. 4. dem XZraubenbadye, wohnte Simfons Delila 
(Richter 16, 4); Hieronymus ermähnt eines Ortes Capharſorech, 
der neben dem, aus Simfons Gerichte bekannten, Zarea lag, 
bei Zarea wäre alfo der Bach zu fuhen” ). Das Thal Eskol, 
d. i. ebenfalls Traubenthal, fo genardnt, meil die ifraelitifchen Kund⸗ 
fchafter in demfelben die bekannte große Zraube fchnitten (4 Moſ. 
13, 23 — 25), lag, nah Mofes, in der Nähe von Hebron, dort> 
bin verlegt e8 auch Hieronymus 2265); Neuere nannten aber einen 
Bad) unweit Bethlehem Eskol und zugleich, Sorek, beffen Waffer 
iſt es, welches, mit dem Xerebinthenbache vereinigt, nad) Berg: 
hans’ Karte, bei Askalon Ins Meer fließe ®"). 





nah mit dem in ber vita Saladini (p. 191) erwähnten „Rohrfluß“ zwi⸗ 
fen Caͤſarea und Arfuf zufammen. Sft es der Hileh oder ber Haddar 
‚auf Berghaus’ Karte? Wahrfcheinlich der erftere. 


98°) Reland (SG. 288) charakterificte den Audſcha nach münblicdhen 


Mittheilungen, und hielt ihn für den in ben Gestis’Dei per Franeos 
erwähnten Fluvius Ramae. Der Rec. in den Münd). Ang. (1836, &. 888.) 
beftätigte dies durch ein Gitat aus Abulf. Tab. Syr. (Addenda ad pag. 
154), wo e8 heißt: Nahr Abi Fothrus fluvius est Palaestinae vici- 
Bus ar ... Legimus fluvium al Aaugia (curvus) vocari Huvium 
AbiWothrus. Er entfpringe unterm Berge al Chalili (Abrahams), münde 
ſuͤdlich vom Walde Orfuf, von feiner Quelle bis zur Mündung fei es 
eine Zagexeife. Der Name Nahr Abi Fothrus, d. i. Fluß des Petrus, 
dürfte, nad) dem Rec., vom XApoftel Petrus flammen, welcher in ber 
Nähe des Fluſſes, iu eydda und Joppen, wirkte (Ap. Gefch. 9, 82. 86.). 
Vgl. auch Scholz 149. 

98°) Berghaus’ Karte. Volney 2, 251. Scholz 147. 

98) Nicht der Sorek, fondern ein ungenanntes Waffer fließt von 
Borah (Zarea), nach Berghaus’ Karte, in den Rubin. 

€) Epitaph Paulae 700. Paula geht von Bethlehem nad Beth: 

für. A Bethsur venit Escol. Nec post longum spatium intravit Sarae 


. oellulas, videns vestigia quercus Abraham. Atque inde ascendit He-. 


bron. Uebereinftiimmend Brocarb (8. 463.). 
98") Die Verwirrung iſt nue durch eine genaue Aufnahme des Lan⸗ 
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Südlicher ald der Askalan legt der Beſor, über welchen 
David von dem, am der Sühgrenze Juda gelegenen Zicklag aus, 
ging und die Amalekiter flug (1 Sam. 30, 9. 10. 21). Nah 
— enefpringe er am Carmel (unweit Hebron) und mündet 


jaza ®°). 

Am füdlidhften mündet der Bad Aegyptens, vryun dm, 
Graͤnzfluß Palaͤſtinas (4 Mof. 34, 55 Iof. 15, 4). Bei Ein- 
weihung des Tempels feiert Salomo ein Feft und „ganz Iſrael 
mit ihm, von Hemath bis an den Bach Aegyptens“ (1 Kin. 8, 
6552 Ehron. 7, 8.); das Gebiet Gazas, der ſuͤdlichſten Küften- 
Rad Judas, reichte „bis an den Bad) Aegyptens” (Joſ. 15, 47.). 
Wahrfchelnlich mündet derfelbe bei el Ariſch, ſonſt Rhinokoluta ober 
Rhinokorura, denn bie Septuag. überfegen Jef. 27, 12. „bis an 
den Bach Aegyptens,“ Zus “Prvoxogeipwv ®). 


des zu !öfen. Sanutus fagt 252: Ex loco medio inter domum Zacha- 
Tine et Emans per vallem Raphaym transit flavius juxta — * 
(bie ber Aubfchat). Posten de 
imo fluens versus occidens, dei Drops 
veitr fons — de —* 3 
ıtheropolis), et ibi prope fuit baptismus 
ı Staol (Ejthaol), prope Asealonam, versus 
ver Aslalan, feinem obern Laufe nad) wol ber 
EL), und da Eſthaol neben Zarea lag, auch 


Ultimo de monte Carmelo descendit torrens 
et rediens versus Gem intrat mare. So 
" nennt ihn au den Gazafluß. Ein trodues 

n Bist (255) u. "icharhfon (%, 197.), weicher 


fagt Hieronymus (ep. 129 ad Dardanum &. 972. 
torrens Aegypti qui juxta Rhinocoruram mari 
, 8. überfegt de Wetter es fenen durch Joſua 
hegenben ber Philifter und ganz Geffurt vom 
vor Aegypten fließet.” — Allein mid ben BR 

ns ih Ion 4 Mof. 84, 5. ald ren; 

8 an gegeben, fo wie er Sof. 16, « 

Sadgrenze des füblichften Chaınes, nämlich Zubas und des Bois 
Na der — Stadt dieſes Stammes, genannt wird. Fließt 
ver Nil auch mitten durch, nicht vor Aegypten, d. i. in Sſten 
Ken, | f o Ci aber wirktic, ber, Bad) von dehinocolura Die LXX 
überfegen 8.1 am en6 aoınyrow vis wurd moooumey Alyum- 
ou: bon a Wühe, die im Dften Aegyptens. Diefe Wüfte beginnt aber 
für den Bewohner Paldftinas nit am Nile, fondern eben bei Rhinocos 
iura. — Au Davib die Bunbeslade von Kirlath» Jearim abholte, vers 
fammelte ge (1 Ehron. 14, 5. nach be Wette) „ganz Iſrael vom Nil 
pr — bis nach —8 hin.“ Hier faͤllt e8 fi auf, baß es inben 
angeführten Gtellen (1 Rön. 8, 65; 2 Ghron. 7, 8.) beißt: 
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I. Das Shor 60) vom Urſprung des Jordan 
bis and Südende des fodten Meeres. 


Dies bildet die Gränze zwifchen Oft: und Weft:Paldftina. 
| Der Jordan, hebräifh 7772 (Jarden), i.e. descendit, la- 
bitur. Die Araber nennen ihn Orden bis zum: galildifchen Meere, 
unterhalb diefem Scheris, auch Scherla el Kebir '°'). 


⸗ 





Salomo habe ganz Ifrael verſammelt, von Hemath bis an den Bad 
Aegyptens. Diefelbe Redweiſe findet fi Amos 6, 14: ein Volk fol Iſrael 
„drängen von Hemath bis an den Bach der Wüfte;’ eine Redweife, welche 
wie bie, „von Dan bis Berfeba,’ fo viel beißt, als von der Nord: bis 
sur Suͤdgrenze Canaans. Daß 1 Chron. 14, 5. ebenfo zu verftehen fei, | 

beweiſt auch die LXX, welche überfegt: zov navra 'Iopani ano oplwr 
Jdiyvnrov nal us E&soodov "Hucd, ganz Sfrael von der Grenze Aegyp⸗ 
tens bis zum Paß Hemath. Der Sa Aegyptens, nicht der Nil, war 
aber die Grenze zwiſchen Canaan und Aegypten. Davids Herrichaft, Iſ⸗ 
raeld Wohnen, reichte nicht weflwärts über Rhinocolura hinaus (vgl. 1 
Kön. 4, 24.), gewiß nicht bis zum Nu, fo konnte der König auch nicht 
Siraeliten vom Nil herbei rufen. — Daß unter dem Namen Sihor kei⸗ 
neswegs allein der Nil verftanden wurde, ergiebt ſich Ion daraus, weil 
Joſ. 19, 26. ein Grenzfluß Affers denfelben Namen führt. Hieß der Nil 
Sihor „‚niger quia nigrum lutum devehit,“ warum follten nicht andere 
Fluͤſſe aus bemjelben Grunde denfelben Namen führen? Haben wir nicht 
in Deutfchland mehrere Bäche, welche Schwarge, Schwarzach? 2c. hei⸗ 
Ben? — Aus den angegebenen Gründen halte ich nun den in ben Stellen 
Sof. 13, 3. u. 1 Chron. 14, 5. genannten Sihor nicht für den Ril, ſon⸗ 
bern für den Bach Aegyptens. In beiden Stellen wird, wohl zu merken, 
der Sihor nicht Nahar genannt, was uns nöthigen würde, in ihm keinen 
Winterbach, fondern einen Strom zu fehen. Wenn aber Elericus dagegen, 
nicht nur in jenen beiden Stellen, fondern in allen oben citirten unter 
dem Bach Machal) Aegypten den Nil verftehen will, indem er zu Num. 
84, 5. folgende Erklaͤrung giebt, welche er auf bie befagten Stellen. an= 
wendet: Ad torrentem Aegypti, nahhala mitsrajim, hoc est Nilum ; fo 

: bemerkt dagegen mein Rec. in den Muͤnchn. Anz: „nie Eönnte ber Nil 
Nachal genannt werden.” Sogar in der Stelle Sof. 15, 47, wo es heißt: 

. „Gaza mit ihren Töchtern und Dörfern bis an den Bad) Aegyptens“ 
verfteht Elericus unter diefem Bach den mächtigen Rilfteom, bis zu dies 
fem würde, feiner Erklärung zufolge, das Stadtgebiet Gazas die 8 Tages 
reifen lange Wüfte hindurch, gereicht haben. 

100) Ghor heißt im Arabifchen: ein tiefes Thal zwifchen zwei Berg⸗ 
reihen. Der Begriff des Ghor bei Abulfeda (Ibn Haukelcitirtin der Tab. Syr. 
9. u. Ritter 2, 307) als Einfenkung des Jordan vom Genezareth bi über . 
"das Südende des todten Meeres hinaus zum allanitifchen Meerbufen ſtimmt 
faft mit des Hieronymus Begriff vom Aulon. Aulon (jagt Hieron. im 
Onom.) appellatur vallis grandis atque campestris in immensam lon- 
Eitudinem se extendens, quae circumdatur.ex utraque parte montibus 
sibi invicem succedentibus et cohaerentibus, qui incipientes a Libano 
usque ad desertum Pharam perveniunt. .Suntque in ipso Aulone, id 


— 
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Drei Quellfluͤſſe bilden ben Jordan: 

a) Der Banias, welcher nahe Banjas (Caͤſarea Philippi) vor 
einer Selfengrotte entfpringt, auf welcher Infchriften dem Pan 
und den Nymphen der Quelle zu Ehren. Zwei Stunden oͤſt⸗ 
lich) von der Quelle liege der runde, Elare See Birket ei Ram, 
welcher 120 Schritte im Umfange bat und durch zwei ims 
mer fließende Quellen verforgt wird. . Diefer See ift höchft 
wahrſcheinlich identifch mit dem runden See Phiala, von wels 
chem Sofephus erzählt: er ftehe mit der Jordanquelle in uns 
tericdifcher Verbindung, da Spreu, welche der Tetrarch Phi: 
lippus in den Phiala werfen ließ, in der Banjadquelle wieder 
zum Vorſchein kam '). Der Phiala gilt auch bei Hierony⸗ 
mus für die wahre Sorbanquelle. 

b) Dee Dan entfpringt °. Stunden nordöftlich non Banjas 
und vereinigt fich nach kurzem Lauf mit dem Banias '”), 
c) Der Hasbeny, welchen bei Hasbeia entfpringt und von den 
drei Queliflüffen des Jordan das meiſte Waſſer hat. 

Diefe drei verbunden fließen als Jordan in den 


See Merom, bien "n, 
d. i. hohes, oberſtes Waſſer (Sof. 11, 5—7.), au: See Sa: 





est in valle campestri, urbes nobiles Scythopolis, Tiberias, — sed 
et Jericho, mare mortuum et regiones in circuitu, per quas medius 
Jordanis fluit, oriens ‘de fontibus Paneadis, et in mare mortuum in- 
teriens. — Burdhardt ©. 395: „Das Thal des Jordan oder el Ghor, 
von welchem man fagen kann, daß es bei dem nördlichen Ende bes Sees 
Ziberias anfängt.” Daß fich das Ghor vom Sübende des tobten Meeres 
weiter zum ailanitifchen Meerbuſen ziehe, erwähnt auch Sanutus (252): 

Putant nonnulli quod (mare mortuum) mari rubro continuetur. 

101) Burdhardt ©. 96. Auch: Scheriat (B. 430). 

102) Joseph. bell. Jud. 8, 10, 7. B. 1, 21, 3. fagt er: daß der 
Ort Panium geheißen, und Herobes hier dem Auguſtus einen Tempel ges 
baut habe. Den Phiala fest Joſephus 120 Stadien von Käfarea. Berg: 
haus verzeichnete, nach Seegen und Burdharbt, den Birket el Ram nur 
ungefähr 80 Stadien von Baniad. Die Angabe bed Iofephus, daß der 
Dhtala rechts am Wege, welcher von Caͤſarea nad) Zrachonitis führt, Liege, 
paßt. auf die Lage des Birket el Ram. Auch zur Zeit der Kreuzzuͤge wird 
die Quelle „Fiale” erwähnt, 3. B. bei Sanutus 246. Geegen in ber 
monatl. Corr. 1808. Bb. 18. & 843. Burdhardt 89. 

108) Diefer Leine Dan gilt den Eingeborenen für die Jordanquelle. 
Bol. Sefenius zu Burkhardt S. 494. Die Etymologie ded Namens Jors 
dan von den Namen zweier Quellen, Ior und Dan, bie zufammenfließenb 
ben Sordan bildeten, erklärt Gefenius für abgeſchmackt. Diele Etymolos 
gie bei Vitriacus (1075) und andern. 
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mochonitis 1%) und el He’), Er iſt 24 Stunde lang, eine 
Stunde breit, fchlammig, fiſchreich, im Sommer meift ausgetrock⸗ 
net"), von Pfeitfchiif, im dem fih Eber und Schlangen auf: 
balten. Nur fein Oftufer ift bewohnt. An diefem See ſchlug Joſua 
den König Jabin von Hazor und andere Könige der Kananiter 
(Sof. 11, 1. 5. 6. 7. 

Eine halbe Stunde unterhalb des Jordanausfluſſes aus dem 
Merom iſt die Jakobsbruͤcke '”) über den hier 35 Schritt breiten, 
zwiſchen Bergen eingelchlofienen , ſehr ſchnell ſtroͤmenden Fluß. 
2. Stunde vom. Merom fließt der. Jordan ſchmal und ſeicht 
(nahe Tallanihje, „vermuthlicy das alte Julias“) '°) in das 


Galilaͤiſche Meer 


(Matth. 4, 18. 15, 29. Mare. 1, 16. 7, 31.), auch: See 
Genezareth (Zur. 5, 1.), See Ziberias (Job. 6, 1.21,1.) 
und See Cinnereth, n13, ri, n72.(4 Mof. 34, 11. 
5 Mof. 3, 17. Sof. 12, 3.), nah der Stadt Ginnereth im 
Stamm Naphthali, genannt (Iof. 19, 35.). Der See ift zwei 
Meilen lang, ?°ı Meilen breit’) und von ſchoͤnen Bergen ums» 
geben. Das Klima am See ift tropifh, fo daß die Melonen 
bei Ziberias um einen Monat früher reifen als bei Akte und Da⸗ 
maskus 0); es gebeihen Palmen, Feigen, Weinftöde und Oel⸗ 


baͤume am See). Sein Waffer ift klar, füß, trinkbar und tief. 





104) Joseph. Bell. Jud. 8, 10, 7. 

105) Burckhardt &. 87. Die Araber nennen ben Merom auch See 
von Banias. Abulf. Tab. Syr. 155. ' 

106) Quaresm. 2, 872. Cotovic. 361. 

107) Dſchiſſr Beni Jakub: Brüde der Söhne Jakobe, nach einer 
Sage, daß Jakob nach feiner Rückkehr aus Mefopotamien mit feinen Soͤh⸗ 
nen über diefe Brüde gegangen. Dagegen ftreitet 1 Mof. 32, 22. und 
83,17. 18., wonach Jakob aus Mefopotamien über ben Jabok geht, dann 
tm Jordanthale aufwärts nach Suchoth und von bier über den Jordan. 
Suchoth liegt aber noch ſuͤdlich von Bethfean. | 

108) -Geegen monatl. Corr. 1808. Bb. 18. ©. 345 und 346. Vgl. 
Bethfaida. Anm. Nach Eotovicus hat (0. hatte?) die Jakobsbruͤcke drei 
Bogen, ift 60 Schritte lang, liegt m. p. vom Merom B m. p. vom Gee 
Genezareth. Am Weftufer des Iordan findet man neben ber Brüde Rui⸗ 
nen eines von Balduin IV. angelegten Kaftells. 

109) 100 Stadien Länge, 40 Breite giebt Iofephus dem See. Bell. 
Jud. 3, 10, 7. 

1 Burdhardt 564. > 
111) Joseph. 1. c. $. 8. Reben und Zeigen habe man am See 10 
Monate im Sabre, fagt Joſephus. Seesen nennt Dattelpalmen, Citro⸗ 
nen, Pomeranzen und Indigo ala Gewaͤchſe ber Seegegend von Tiberias. 
Monatl. Gorr. 18, 349. | 
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Der noͤrdliche Theil des Sees tft woll von Fiſchen, am ſuͤblichen 
Ende fand Burdharbt keinen einzigen ''?). 

Sofephus und viele Reiſende preifen bie — bes Sees, 
man verglich ihn mit dem Locarner und Wener!i2). In ganz 
Palaͤſtina giebt es Feine Gegend, deren Reize mit denen biefer 
Gegend zu vergleihen waͤren, fagt Segen; auf allen Seiten, ben 
Ein: und Ausfluß bes Kordan ausgenommen, von Bergen ums 
geben, tft das Waſſer gegen Winde gefhlgt, rubig, umd ba kein 
PN Sahrzeug auf dem ganzen Ger, fo herrſcht die tieffte 


Im Alten Teſtament wird er nur an den wenigen citirten 
Stellen im Aten und dten Buch Mofis und im Buche Joſua bei 
Beſtimmung der Landes: und Stammgränzgen genannt, befto öfter 
im Neuen Teſtament. An ihm lagen Kapernaum, Bethfaida, Chos 
com, Magdala, die einft blühten, jest Baum noch in Ruinen 
erkennbar find (Math. 11, 21— 23. Luc. 10, 13.); auch Ti⸗ 
berias (Joh. 6, 1 x.) iſt "verfallen. An diefem Meere wohnten 
als Fiſcher Petrus und Andreas, Jakobus und Johannes (Matth. 4, 
18. 21.); auf ihm waren bie wunderbaren Fiſchzuͤge (Luc. 5, 4—8. 
Sob. 21, 6. 11), auf ihm ſtillte ChHriftus den Sturm (Matth. 
8, 23—27 1), wandelte ee (Marc. 6, 48 x.) umb predigte er 
(Matth. 13, 2 ꝛc.). 

Und auf demfelben See war unter Veſpaſian eine Schlacht 


zwiſchen Römern und Juden ''°), und aus demfelben. See fol ſich 


nad) dem Talmud der Meſſias einft erheben ''°). 
Bei Szammagh verläßt ber Jordan wieder das galilaiſche Meer; 
von da bis zum todten Meer iſt das 13 Meilen lange 


Jordan-Gefilde, I 22, 
(Sof. 11, 25 12, 3.). Dies „if eine der niedrigſten Flaͤchen in 


112) Burckhardt 576. Er badete bei Szammagh. Wahrſcheialich u ber: 
feucht das Wafler ber heißen Quellen von Tiberias bie Fiſche. Die 
Fiſcharten follen mit aͤgyptiſchen übereinflimmen, ale: sparus, silurus, 
mugil (Saffelguift); A coracinus nad) Joſephus 1. co. Vgl. Seeten monatl. 
Sorr. 1308. Bd. 18. &. 850: 


118) Clarke 65, 
114) Seesen B48. Budingham 407. Nach Burdhardt (S. 576) 


war ber einzige Kahn, ber auf dem See von ben Bifchern gebraucht ward, 


1811 auseinandergefallen. Bol. Otto v. Richter &. 61. Der Bifchereis 
Beate | in Ziberias flichte nur am Ufer mit dem Wurfnetz, Seetzen 1. c. 


415) Joseph. bell. Jüd. 8, 1, 9. 
116) Busdhasdt ©. 568. 
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Syrien,“ dad Kllma beffelben heißer als in irgend einem Theike 
Syriens. „Die felfigen. Berge drängen die Hige zufammen und 
hindern die Abkühlung der Luft duch die Weſtwinde.“ Daher 
erntet man bier viel früher al6 in dee hohen öfttichen Ebene 
Hauran '”). Ä 
Das Gefilde des Jordan tft dei Bethſean ungefähr 2 Stun⸗ 
den breit, in dieſes ift ein etwa eine Viertelſtunde breites, um 
40 Fuß niedrigere Thal, und wiederum in dieſes das etwa 80 
Schritt breite-Bett des Fluſſes eingefchnitten, welchen Burckhardt 
im Sommer hier nur 3 Fuß tief fand.) Tamarisken, Weiden 
und reiterhohe® Pfeilſchilf bedecken die Ufer. Zwiſchen der Weitung - 
des Jordanthales bei Bethfean und dem 3 Stunden breiten, vom 
Bach Elifü bewäflerten Gefilde von Jericho, mm many 
(Zof. 4, 135 5, 10.) 3°), fließt der Fluß zwiſchen 2 Kalkflein- 
zügen eingefchloffen. Est namque vallis (fagt Justin. 36, 3), quae 
continuis montibus , velut muro quodam clauditur. Jericho, 
fagt Joſephus, liegt zwar in der Ebene, aber ein fehr langer, 
nadter, rauher Bergzug dehnt ſich auf der Abendfeite dieſer 


* 


117) Ebend. S. 481, 432. Noͤrdlich, ſagt Burckhardt, lag der mit 
Schnee bedeckte Dſchebel el Scheikh, oͤſtlich prangten die fruchtbaren 
hohen Ebenen von Dſcholan, waͤhrend die welkende Vegetation im Ghor 
die Wirkung einer tropiſchen Hitze zu ſeyn ſchien. 

118) Ebend. ©. 593. Korte ſchaͤtzt den Jordan beim Ausfluß aus 
dem See Genezareth fo breit als die Saale bei Halle. Buckingham I, 26% 
fhildert das Sordanthal nördiih von Jericho ganz wie Burckhardt. Hier 
wird die Breite nur zu 60 Fuß bei 12 Fuß Tiefe angegeben. — Ober: 
balb und unterhalb der Einmündung bes Mandhur in den Jordan find 
2 Brüden über den Jordan, eine dritte Uber den Mandhur felbft. Seesen 
l.c. ©. 351. ueber diefe Brüden und über die Jakobsbruͤcke nördlich 
vom See Tiberias führen bie 2 großen Straßen nah Damaskus. 

118°) Am Norbende -des todten Meeres ift eine Wüfte, welche ſich 
aufwärts, laͤngs der Weftfeite der Jordanebene, bis über Jericho hinauss 
zieht. Zunaͤchſt dem tobten Meere wird fie Wüfte Juda genannt. (of. 
15, 61). Als David vor Abſalom von Serufalem über ben Delberg fliehet, 
dann hinab zum Jordan, fo heißt es von ihm: er fey ben Weg zur 
Wüfte gegangen (2 Sam. 15, 23, 28; 16, 25 17, 16. 22). Offenbar 
ging er durch die Ebene Serichos zum Sordan. Sof. 16, 1 erwähnt die 
„Wüfte, welche auffteigt von Jericho gen Bethel.“ Und dennoch heißt Je⸗ 
richo die „Palmenſtadt“ (5 Moſ. 34, 35 Richter 1, 163 3, 18) und 
wird fonft wegen großer Fruchtbarkeit geruͤhmt; wie ift dieſer (fcheinbare) 
Widerfpruc der h. Schrift zu Löfen? Und derſelbe Widerſpruch findet fich 
bei Joſephus B.d.4, 8, wo e8 zu. Ende des $.3 heißt: „die ganze Gegend 
zwifchen Seriho undJeruſalem iſt wuͤſt und felfig, nach dem Jordan und 
todten Meere zu ift fie zwar niedriger, aber doch ebenfo wuͤſt und un⸗ 
. fruchtbar. Wie hoͤchſt glüdlidh (eudasuovsorarnyv) nun Jericho ſey, ift 
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Ebene einerfeits bis zum Gebiet von Seythopolis, andrerſeits bis 
ans Südende des Afphaltfees aus. Diefem gegenüber läuft auf der 
Dftfeite des Jordan ein zweiter Gebirgszug von Julias (am Nord⸗ 
ende des Sees Tiberias) bis Somorron (zum Berg Hort), wels 
cher Petra Arabiens begränzt. Zwiſchen beiben Bergzuͤgen liegt bie 
geoße vom Jordan burchfloffene Ebene (éyu zedlov), welche im 
Sommer fehr verbrannt ift ‘N. 

Dem Gefilde Jericho gegenüber liegt auf der Oſtfrite des Jor⸗ 
dan das Gefilde Moab, gm nia9 (4 Mof. 21, 15 26, 
3. 63 ı. 33, 48.). M 

u dem Jordan läuft eine Straße von Jericho auf Beth 
ſean 9), j Ä 
Sm März und April trat der Jordan fonft aus (of. 3, 16. 
1 Chron. 13, 15. Sirach 24, 36.). 

In der heil. Schrift wird er oft, zuerft 1 Mof. 13, 10. 11., 
erwähnt, wo es heißt: Lot habe fih am Jordan niedergelafien. 
Jakob ging über den Jordan nah Mefopotamien: 1 Mof. 32, 10, 


hinlänglich nachgewieſen.“ Joſephus hat aber vorher den Widerſpruch fo 
gelöft. Nahe bem alten Iericho quille der Bach, den Elifa „‚gefund‘” machte 
(2 Kön. 2, 19—22), fließe durch das 70 Stadien lange, 20 Stadien breite 
Geflide Sericho, in welchem die ſchoͤnſten Gärten, mannigfaltige Arten Palmen, 
Dpobalfam und "andere feltne edle Gewächfe in Menge wuͤchſen, fo daß man 
dies eine halbe Meile breite Gefilde mit Reit göttlich nennen koͤnne. 
Uebereinftimmend erzählt Wtonro (1, 160): nahe dem Berge Quarantania, 
unweit von Ruinen, welche er für das alte Sericho hält, entfpringe ber 
Hare, reiche Bach Eliſaͤ, welcher die Ebene befruchte (which fertilizes 
the plain). Dennoch fagt derfelbe Neifende: bie Ebene am untern Iors 


‚dan und tobten Meere biete vom Gebirg Juda beim Hinabſteigen nad) 


Sericho den Anblick der größten Debe (the aspect of extreme desolation). 

119) Joseph. bell. Jud. 4, 8, 2. Zofephus Befchreibung ftimmt 
ganz mit denen von Burckhardt und Budingham (1, 259 ff.). Er rech⸗ 
net die Jordanebene vom Dorfe Ginnabris, 30 Stadien füdlich von Ti⸗ 
berias, an der Ausmündung des Zluffes aus dem See Ziberias Belsaenı 
bis zum tobten Meere, zu 230 Stadien, c. 6 deutfche Meilen Länge; offens 
bar ift 230 eine falfche Lesart, ba jene Ebene über 12 Meilen lang ift. 

120) Vgl. die treffende Bemerkung des Weberfegers von Bucking⸗ 
hams Reife 1, 269. Burckhardt bereifte diefe Straße auf der Oflfeite des 
Sordan, von Bethlean bis an den Jabok (Burdih. 595—597); Budings 
ham reifte, meift auf der Weftfeite, von Sericho bis etwa 4 Meilen von 
der Sabokmänbung Araber befahlen ihm, „an ben Ufern bes Iorban zu 
bleiben, und bie öffentliche Heerſtraße (nad) Damaskus) nicht zu verlafs 
fen” (1. c. S. 268). Der größte Theil diefer Sordanftraße laͤuft wohl auf 
der Ofkfeite, da Burckhardt berichtet: von Ain Sultan 1 Stunde unters 
halb Byſan bis Jericho gebe es Feine Ruinen an der Weftfeite des Jor⸗ 
dan, weil das Thal voller Felfen und zum Anbau nicht geeignet ſey 
(Burdhardt S. 595). 
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Mofes konımt nur dis an den Jordan, nicht hinuͤber auf deſſen 
Weſtſeite: 5 Mof. 3, 27. 283 4, 21. Joſua geht über ben 
Sordan: Joſ. 3, 4 Pf. 114, 3. 5. *i). 

Ehud laͤßt den gefchlagenen Moabitern ben Webergang über 
den Jordan verlaufen (Richt. 3, 28.), Gideon den gefehlagenen 
Midienitern (Richt. 7, 24.). Fernere Erwähnung bei den Zuͤ⸗ 
gen der Philifter und Ammoniter gegen Iſrael (Richt. 10, 8. 9.), 
beim Kampfe Jephthas mit Ephraim (Richt. 12, 5.) « Das 
vid flieht vor Abfalom uͤber den Jordan, Abſalom ihm nach 
(2 Sam. 17, 22?—24.); er kehrt zurüd über den Jordan nach 
dem Tode Abſaloms (2 Sam. 19, 15.). Elias und Elifa gehen 
durch den Sordan (2 Kin. 2, 6—8. 13.). Naeman wird durch 
das Waſſer des Jordan geheilt (2 Kin. 5, 10 — 14.). Elifa mit 
den Prophetmkindern am Sordan (2 Kön. 6, 1—7.). In den 
Kriegsgeſchichten ber Makkabaͤer wird ber Fluß oft erwähnt. — 

Johannes tauft Chriftum im Jordan (Matth. 3, 6. 13. 
Marc. 1, 5. 9 x.), und zwar zu Bethabara (Joh. 1, 28.). Re- 
demtor noster contactu mundissimae carnis fluvium sanctıficavit 
vim regenerativam conferens universis aquis '**), Schon zu bes 
Eufebius und Hieronymus Zeit fuchte man durch die Taufe im 
Sordan die Wiedergeburt '?°). Aljährlih wallfahrten am Oſter⸗ 
montage die Pilgrime von Serufalem nah Seriho und zum Jor⸗ 
dan. Leah ging mit 6000, Maundeell **) mit 2000 Pilgrimen 
unterm Schuge bed begleitenden Gouverneur von Jeruſalem und 
türkifcher Soldaten. Der Weg führt über den Oelberg, Bethanien, 
die Apoftelquelle, weiter auf Adummim, wo Ruinen eines Kaſtells, 
welches einjt die durch ben engen Felspaß Neifenden gegen Räuber 





121) Diefleits des Jordan iſt bei Mofes bie Oftfeite, jenfeit3 bie 
Weftfeite, 4. B. 4 Mof. 32, 32; 35, 14. 5 Mof. 11, 30; 12, 10. Wei 
Spätern, nachdem das Volk Iſrael über ten Jordan gegangen war, iſt's 
umgetehrt: Sof. 12, 1. 75 13, 8. 82; 22, 4. 75 24, 8. Merkwuͤrdig ift 
5 u 1, er 3 8, 8. Zof. 9, 1. 10. Dieffeits des Iorban gegen Abend 

TOR. / Fa . 

122) J. de Vitrieco hist. Hieros. 1076. Bol. Ritter 2, 328. 

123) „Bethabara trans Jordanem, ubi Johannes in poenitentiam 
baptizabat, unde et usque hodie plurimi de fratribus, hoc est de.nu- 
mero credentium, ibi renasci cupientes, vitali gurgite baptizantur.‘ 
Hieron. Onom. Conftantin verfchob feine Taufe bis ins 65fle Jahr, um 
vom Eufebius im Iorban getauft zu werben, flarb aber auf der Reife 

ur Taufe in Nicomebia. — Cardinal DOttoboni fchentte 1716 dem Kais 
er Karl VI. zur Taufe des Erzherzogs Leopold ein koſtbares Gefäß voll 
Jordanwaſſer (Bachiene, 1,147, 148.). Der Name Jordanes flammt von 
ber Iordantaufe. 

124) Maundrell ©. 99 ff. Legh S. 190. 
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ben 12), ſo geht es uͤber das kraurigſte, oͤdeſte Gebirge in 5 Stun⸗ 

den zur Ebene von Jericho, dann in 2 Stunden von Serie 
zum Sordan. Un befien Ufer Liegen bier die ‚Ruinen einer alten, 
Sjohannes dern Täufer gewelhten Kloſterkirche **). Die Pilger ba: 
den fih Im Fluſſe, der reißend flleßt. Als Troilo 9) bei der Dis 
gerfahrt war, ertranken badende Pilger; Armenier brachten Leinwand 
mit, wuſchen fie im Jordan, ums biefelbe zu Gterbefleibern zu 
brauchen; Geiſtliche brannten drei Kreuze barauf. Eimer, ber in 
ſolchem leinenen Kittel ſtirbt, iſt, wie * meinen, ohne Abfomtien 
von allen Suͤnden rein. 

Mittagwaͤrts von Jericho fließt ber Jordan durch eine ein⸗ 
ſame Ebene voll Salzthon zwiſchen buſchichten Ufern in 


das todte Meer, 


auch: Meer am „eiltbe, mas 82, oder bes Blachfeldes 
6 Mof. 3, 17; 4, 49.), Salzmeer, ron m, (Lc.u. 

1 Mof. 14, 3. Hof.” 3, 16.), Meer gegen Morgen, 
op 0371 (Eye. 47, 18. Joel 2, 20.), Aluyn Aogeirirg 
(Joseph. Bell. Jud. III. 10. $. 7. 1.) ) , bei den Arabern: 
Birket Lut: Loths Meer. Es ift 11 Meilen lang, 3 Meilen 
breit ?), fein Umfang beträgt 6 Tagereiſen; kahle, hohe, fleile 
Selfen umgeben «6, bie fi nur nechlich gegen das Gefilde des 


Jordan, füdlich gegen das Salzthal öffnen. 
Todt heißt das Meer, da an ihm Leine grüne Pflanze, kein 
Waſſervogel auf ihm, in ihm kein Fiſch, keine Muſchel. Fuͤhrt der 


©. aaa) Mi Hier übte, ber Sage nad, der Gamariter Barmherzigkeit. 

124 Wamnan 2, 18. Arvieux (2, 168) erwähnt dies Johannes⸗ 
—— ſei von der Kaiſerin Helena an dem Orte gebaut, wo Johan⸗ 

nes Chriſtum taufte. Pococke (2, 49) ſagt: daſſelbe ſtehe eine englif-te 
Meile vom Jordan, Katholiken und Griechen ſeien aber nicht einig uͤber 
jenen Ort. Da die Glieder beider Confeſſionen die Zaufe Shrifti auf das 
weftliche Ufer des Jordan verlegen, fo irren ar geeit Johannes ja „zu 
Bethanien jenfeit des Jordans taufte.” Joh. 1 

125) Troilo 441. 

126) Oulasca 7 akAvnn, 9 —— vorpa nal naoyalrırım. Ku- 
seb. Onom. Xbulfeda (Tab. Syr. 148, 156) nennt das Meer : Lacus 
Zoghar (Zoar\. Im Mittelalter hieß "daffelbe auch) mare maledictum 
und mare Diabolis man unterfuchte: warum das gebenebeite Saffer bes 
Jordan in das verflucdhte Meer laufe. Seetzen S. 452. Ritter 330 

177) Seesen, monatl. Sorr. 1808. Wh. 18. '.40 f. — Josephus 
bel, Ju . 4, 4 giebt dem See 580 Stadien Länge, 150 Stadien 
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Jordan Fiſche hinein, fo flerben fie"). Dies erklärt die Stelle 
Erd: 47, 8 —- 10. 
Salzig beißt das Meer; fein Waſſer iſt das ſalzigſte auf 
dee Erde, fo ſalzig mie grabirte Soole, zugleich höchft bitter und 
ekelhaft ſchmeckend, doch Har. In 100 Theilen Wafler find 42 
Theile Salz, 24 Theile falzfaure Bittererde ”). Es iſt fo gefäts 
“ tigt, daß hineingeworfenes Salz fi nicht auflöft 0). Raucher 
kommen mit einer Salzerufte überzogen heraus, die Uferfteine find 
mit Salz überzogen, und fußdide Salzſchollen finden ſich am oͤſt⸗ 
lichen Ufer. In der Nähe von Kerek ſah Burckhardt von einem 
Berge die Südfpige bes tobten Meeres, „welches ausfah wie ein 
See voll, mit einer weißen Salzeinde überzogener, Inſeln und 
Sanbbänke ?). Durch den Salzgehalt ift das Waſſer fpecififch 
ſchwerer und erleichtert daher das Schwimmen. Periti imperitique 
nandi perinde attolluntur, fagt Tacitus **). Sofephus erzählt: 





128) Tac. hist. V. 6: neque pisces aut suetas aquis volucres 
patitur. Galenus lib. IV. de simplicium medicamentorum facultatibus 
cap. 19. fagt: man ficht«Eein Thier, Eeine Pflanze in biefem See. Kein 
Fiſch ſchwimme aus dem Jordan in den See, würfe man einen hinein, 
fo fterbe ee. Hieronymus ad Ezech. 47.: Mare mortuum, in quo nihil 
poterat esse vitale. — Re vera, juxta literam huc üsque nihil, quod 
spiret et possit incedere, prae amaritudine nimia in hoc mari reperiri 
potest, nec cochleolae quidem parvique vermiculi et anguillae et cae- 
tera animantium sive serpentium genera. Denique si Jordanes auctus 
imbribus pisces illuc influens rapuerit, statim moriuntur et pinguibus 
aquis supernatant. — Vgl. Reland 244, welcher darauf aufmerkfam 
macht, daß Dieronymus, der fo lange zu Bethlehem, in ber Nähe bes 
tobten Meeres wohnte, ein glaubmwürdiger Zeuge fey. „Schneden und 
Muſcheln habe ich nicht im See gefunden ‚“ fagt der genaue Seesen 1. c. 
441. Voͤgel fah Maundrell über den See fliegen (S. 107), ebenfo Fisk 
(S. 281). Legh fah kleine shellfish im Meere (S. 193). Nullum est in 
illo animans, neque piscis neque alius generis quidquam, fagt Abul⸗ 
feda (Tab. Syr. 12, 156), 

Nec mare vivit ibi, mors est maris illa quieti 

Quod nullus animat per anhela volumina Huctus 

Quodque etiam patrio nusquam suspirat ab austro, 

Quodque nequis proferre aliguam de gurgite gentem 
. Squamigeram, | 

Vel crispam concham, aut duplici compagine clausam. So Auctor de 
Sodoma (von Weffeling citirt im Itiner. Hierosol, 597). 
1129) Außerdem 10 Xheile falzfaure Kalkerde, 7 Theile falzfaures 
Natrum. Fisk (S. 281) fand den Geſchmack des Waflers Ekel erregend 
und übermäßig bitter. Est aqua valde amarissima. Itiner. Hieros. 597. 

130) Galenus 1. c. bei Reland 241. Seesen 1. c. 

131) Burdhardt ©. 666. Seetzen 440. - 

132) Hist. V, 6. Das fpecifilche Gewicht des Waſſers vom tobten 
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Veſpaſtan habe Menſchen, die nicht ſchwimmen konnten, nıit auf 
ben Rüden gebundenen Händen in ben See werfen Laffen, und 
fie ſeyen nicht untergegangen 5); Maundreil fand, daß das Waſ⸗ 
feinen Körper im Schwimmen mit ungemeiner Leichtigbeit trug. 

| * Nikolaiſon, der um Oſtern 1833 das todte Meer beſuchte, 
eibt: „Einige von uns badeten ſich, und wurden nicht wenig 
rraſcht, daß und das Waſſer durchaus nicht unterſinken ließ. 





Mir verſuchten uns unterzutauchen, aber es half nichts, wir konn⸗ 


Rs ben Boden des Waſſers nicht erreichen, ob es ſchon nicht viel 
übe 


r Mannestiefe hatte. Legten wie uns geſtreckt und ohne eine 
Bewegung zu machen, auf das Waffer, fo drehte es uns auf den- 


—— ; ſtanden wie aufrecht, die Hände unter dem Waſſer hal⸗ 

tend, fo fanken wir bis an die Schultern, abee fobald ber Körper 
von "der ſenkrechten Stellung im mindeſten abwich, ſo hob uns 
das Waſſe r die Beine in die Hoͤhe und warf uns wieder auf den 
Rüden” 20), Legh berichtet, man bekomme beim Baden einen 
oͤlichten Ueberzug Über den Leib, der nicht weiche, und man häute 
fi) darnady mit Schmerz. Gegen das mittägliche Ende des Sees 
ift eine 3 Stunde breite Furt, welche aber felten benugt wird, 
weil fich bei denen, welche durchwaten, bie Haut an ben Beinen 
gänzlich Losfchält ). — An der Sübfpike des Sees iſt das etwa 
2 — 3 Meilen breite Salzthal mit einem 3 Stunden langen Stein: 
falgberge ”°), in welchem Thale Zoar Ing (1 Mof. 19, 22. 23.), 
wo David Syrer nnd Edomiter ſchlug (2 Sam.- 8, 13. Pf. 60, 
2.), wahrfcheinlich das jegige Ghor Szafye 7), fruher Segor ge⸗ 
nannt. In exitu Segor uxor Loth salis in effigiem mutata fuit, 
cujus adhuc apparent vestigia ”*) (1 Mof. 19, 26.), welche ve- 
stigia nad) den Arabern auch jest noch da find. 


An der Stelle des todten Meeres war früher das Thal Sid: 


dim, eine Gegend „waſſerreich als‘ ein Garten des Heren” (1 Mof. 
13, 10; 14, 3.) *9). Das Meer entftand, als der Herr die 


Meere verhaͤlt ſich a Marcet zum werde Gewicht sefiieten Waſ⸗ 
ſers wie 1211 : 

1383 Joseph, Ba. Jud. 4, 8, 

134) Maundrell 107.: . Galwer "ar. Geogr. 56. Uebereinſtimmendes 
berichtet Pocode 2, 545 Monro (1, 157), der mit Rikolaifon das tobte 
Meer befuchtes Egmont von Nyenburg, welcher erzählt, daß: er auch in 
serader Stellung nicht habe unterſinken koͤnnen. 

150 Po ls 665. Seegen 437. 
05. Burdhardt —8 Zeeten 437. 

137) Berdharbt 660. erden 48 

138) Hegesipp. cit. bei Ritter 535. ©. Boat. 

139) Wahrſcheinlich floß der Jordan durch das Thal Siddim und 


Raumer, Palaͤſtina. te Aufl. 5 


‘ 
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Sriden Sodom, Gamers und die · gae Grgmb umkehetn und 
„Schwafel und Feuer herab veguen lieh auf Sodom und Gomorra.“ 
(4 Moſ. 19, 24 25. Vol. 5 Mof. 29, 23. Jerem. 49, 18; 
50, 40. Amos 4, 11. Zephania 2, 9, Zur, 17, 29. 2 Petr. 2 

6.) 9). Im genannten Thale Siddim waren Alphaltgruben (1 Mof. 
1%, 10.) "); tauchen aus ihnen die großen Aſphaltſtuͤcke auf, 
welche Eopflofen Stieren '’’) ähnlich auf dem Afphaltmoere 
ſchwimmen? Araber fagten jedoch: deu Aſphalt quelle auf der Oſt⸗ 
feite des Meeres, Aberkruſte die Uferfelſen, loͤſe ſich dann ab und 
falle in den See '"?).. 

Die Mofrsfteine am Nordende des Megres find bituminifixte 
brennliche Stinkſteine, welche in Jeruſalem zu Roſenkraͤnzen vers 
arbeitet werben ). — Die Sodomsaͤpfel (deren Imneres Afdıa), 
walche am todten Meere wachſen, ſollen (nach Haſſelquiſt) die 
durch den Stich ines „Infekte innerlich ſtaubige Frucht von Sala- 
zum malangena "* °) ſeyn. 

Nach ältern Befhrsibern ſchwebt ein böfer Dunft über dem 
See, Lacus_gravitate odoris accolis pestifer, fagt Tacitus 3; 
est-autem hoc mare semper fumans et tegebrosum sicut cami- 
nus inferni, berichtet Sanutus. Andere Meifende fanden keine 
Dunftwolte '). . 


[y 


vn u zen bes Sor, welcher ſuͤdlich vom todten Misere, in den ailaniti⸗ 
nm 
120) ı Bil N Tacik. hist, V,7. Strabo XVI, 2. $. 42 u. 44., wel- 
der aber das todte Meer mit dem See Siedonis feltfam confundirt. 
Monro (1, 147 —155) erktärt ſich mit Hecht fiharf gegen die Hypotheſe: 
als fey Sodom und Gomorra durch den Ausbruch eines Vulkans zeritört 
worden, da man Feine Vulkane, noch vulkanifche Prohukte, Lada, Schla⸗ 
den ꝛc. am todten Meere finde, eine ſolche Annahme auch mit der Erzaͤh⸗ 
lung ber heil. N in Widerfpruch ſtehe, ia mit den eigenen orten 
Chrifti (2uc. 17 

141) ofara dupehren Joseph. Antig. I, 9. 

142) Jo oseph. Bell. , 

143) Geegen L c. 8 Zurchardt 664. Zacitus —A ee das Auf⸗ 
tauchen, da er ſagt: certo anni bitumen egerit ete, His 6; ebenjo 
Josephus (l. c.): z76 wivros aopalrov Budows, Flame —BS 

144) Burckhardt J. c. Die Brennbarkeit wird von den Arabern dem 
magifchen Stabe des Moſes zugefchrieben. Maundrell 106, Fisk 280. 

145) Haſſelquiſt 522. &eckens Bermutpung, die Sodomsaͤpfel feyen 
Bombax L. 7 ift zu wenig begründet 

147 —— 108 ich bemerk Aufſte 

147) Maundrell S. t ni % r Ki ir u n des 
Rauchs über dem Waffer. “Seetzen 1. e „Dunſt muB ſi natuͤr⸗ 
licherweiſe haͤufig uͤber einem See erzeugen, —* in einem Fa Ken 
liegt, wo eine kropifche Glut im Sunius, Juſiüs und Auguſt herrſcht.“ 
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Joſephus bemerkt ſchon, dab bie Natur bes Sers Gemezarah 
und. die des todten Mesrres einamden ganz. ensgegengefegt ſeyen; 
biefes ſey ſalzig und unfruchtbar. (@yovos), jenes füß und erzeu⸗ 
gend (yarınag) """). Dieſer Gegenfag teitt auch in der heiligen 
Schrift hervor: das todte Meer wird einzig im Alten Teſtamente 
erwähnt, als ein bleibendes Denkmal des göttlichen Fluches und 
Stenfgerichtes, des Sees Gemezaret wird dort nur beiläufig- ges 
dacht; dagegen wird das todte Meer im Neuen Zeflamente gar 
nicht genannt, mährend der See Genezareth und feine Städte der 
Hauptfchauplag des Lebens Chriftt find. 

Nur unbedeutende kurze Bäche fliegen von Weſten Ber in den 
See Genezarety, den Jordan und das todte Meer "*°). Unter die: 
fen nennen Sanutus und Brocardus den aus Elias Geſchichte ber 
kannten Bach Erich. Mit Unrecht, da e8 1 Kon. 17, 3.5. heißt: 
am Bade Erith, weicher öftlich vom Jordan; übereinftimmend 
fagt Hieronymus im Onom,: Chorath trans Jordanem, in quo 
absconditus est Elias. — Den Bach Elifä, welcher von Elifa 
gefund gemacht (2 Kön. 2, 18 — 22), das Gefilde Jericho bes 
feuchtet und nad) kurzem Lauf in den Jordan fließt, lernten wir 


Dagegen fagt Plin. H. N. 5, 17: Ab oceidente litera (Asphaltitae 
lacus) Esseni fugiunt, usque qua nocent. Araber, welche Pocode zum 
tobten Meere begleiteten,. hielten Züdger vor den Mund und holten nur 
durch die Naſe Athem, aus Furcht vor der böfen Luft (Pocode 2%, 56). 
Kitter führt ©. 341 die Stelle des Sanutus an, dann ben Antonin. 
Martyr., welcher fagt: es flehe semper obscura nubes cum odore sul- 
phureo über dem Meere, u. a. Daß der See ein Ableiter von Erbbeben 
feon fol, wie Ritter meint, dagegen ſpricht doch das von Ritter ſelbſt 
angeführte Erdbeben, welches 315 das dem todten Meere fo nahe Rab: 
bath Moab in einen Scutthaufen verwandelte; ebenfo die Erdbeben, 
welche unter Uſia und Derobes Jerufalem Heimfuchten, u. a. 

147°) Bell. J. 4,8, 

148) Hinſichtlich dieſer Bäche herrſcht noch große Unficherheit, felbft 
auf Berghaus Karte. Am genaueften dürften die in den See Genezareth 
fließenden von den franzöftl Ingenieurs aufgsneuemen und von Burck⸗ 
hardt u. a. angegeben ſeyn; uͤber die Bäche, welche zwiſchen dem Gene— 
zareth und Bethſean in den Jordan. fließen, giebt Burckhardt (690.591) 
Auskunft. Aber wie wenig willen. wir von ben Wäflern zwiſchen Bethfean 
and Jericho! Man vergleiche. nur Berghaus Kante mit den Angaben zarı: 
Berggren (2, 266, 267%, weicher von Besreel (Zarahein. Siv in) nicht 
anf dem gewöhnlichen Wege über Dſchonnin nach Sichem reiſte, ſondern 
oſtwaͤrts von dieſem, über Tubas (Thebez?). Kaum einer der; von Berge. 
gren genannten Wadys findet ſich bei Benghaus, oder findet ſich einer, 

B. ber Ferraa Foͤrhha und der Bibdan, fo. find dieſelben dsi Berg⸗ 
aus fo verzeichnet, daß Berggren fie‘ auf feinem Wege ganmfcht hätte 
berühren Tönnen. . Ve Je — 


. bel’ 


ur 
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ſchon kennen“). In das todte Meer ergießt ſich von Weſten her 
nur ein kleiner Bach, deſſen Namen aber weltbekannt iſt, naͤmlich 
der Kidron, welcher bei Jeruſalem entſpringt und in tiefem 
Thale vor dem, auf hoher Felswand erbauten Kloſter ©. Saba 


voruͤberfließt '9). 


IV. Das oſtjordaniſche Paldftina!t) (Peraͤa) 


Wir beginnen die Betrachtung wiederum mit dem Nordende 
Palaͤſtinas, mit dem hohen Schneeberge Dſchebel el Scheickh, dem 
Hermon der heiligen Schrift. Von ihm laͤuft, wie wir ſahen, der 
Dfchebel Saffad gen Suͤdweſten, der Dfchebel Heifh gen Suͤd⸗ 
often. Jener bildet die Weſtgraͤnze, diefer die Oſtgraͤnze der Quell: 
flüffe des Jordan und Merom; mit dem Hügel Tel el Faras endet 
der Heifh mittagwärts. Eine große Hochebene breitet fih vom 
Fuße deſſelben aus; die Landfchaften Dſchedur, Dfcholan und Hau: 
van find Theile derſelben2). Eine Hochebene ift e8, denn vom 
Südende des Sees Tiberias flieg Burckhardt 1' Stunde zu ihr 
(nad) Feikh zu) hinauf‘), die hohen oͤſtlichen Selfenufer jenes 
Sees find ihe Abfall; viele Gewaͤſſer fließen von ihr hinab in den 
Sordan, in deſſen tiefem Thale man 14 Tage früher erntet als 


149) Subtus Quarentenam ad duos mglttae oritur Fons 
Helisaei, quem sanavit. Sanutus 247. Jeton 
151 Siehe SIerufalem. 

151) Das oftjordanifche Palaͤſtina reicht füdlich bis an ben Arnon; 
mittagwärts vom Arnon wohnten zunaͤchſt Moabiter, weiterhin, bis an 
den atlanitifhen Meerbufen, Ebomiter. Den Begriff Peraea werde ich 
unten näher beſtimmen 

152) Burckhardt 240. 447. 443. 551. 

155) Ebendaſelbſt 487. Auch Seetzen fagt: Phik (Feikh) „bat eine 
ſehr hohe Tages auf dem Peg e dahin mußten wir einen ſteilen Berg er⸗ 
ſteigen“ Monatl. Corr. 18, 352. Abulfeda Garakterifit | Zug als 
einen „ſchwer zu paffirenben —— (act (Befenius je Bus 39). Er 
ift die cavea Roob bes Mittelalters, vielleicht von Roob, ns: in quarto 
lapide Scytopoleos (Onom.) genannt, ba der Paß nur "etwa 2, Meilen 
von Scytopolis Liegt. Balbuin III. auf feinem unglädlicdyen Zuge gegen 
Bosra (a. 1142) hatte fein Lager. an dee Brüde, dort, wo ber Jordan 
aus dem See Tiberias fließt, und marfchirte von da durch den Hohlweg 
Roob nach der Ebene Medan. (Will. Tyr. 893 »qq.). König Balduin II. 
ſchlug (a. 1126) denfelben Weg ein. Bon Ziberiad ging er durch bie re- 
gio der Decapolis; inde vallem angustam, quae dieitur cavea Roob 
. usque ad campestria Medan transierunt (Will. Tyr. 843). Rad) Burds 
hardt (136), geht noch heute durch dieſen hochanfteigenden Hohlweg über 
Feikh fortwährend ein „Durchzug von Hauran nad) Tiberias.“ Phik iſt 

Aphek. Castellum grande, Apheca nomine, juxta Hippum. Onom. 
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im dem kaͤlteren hoͤhern Hauran ). Wie Burckhardt ſtlieg Coto⸗ 
vicus auf felſigem, rauhem und hoͤchſt ſchwierigem Wege von der 
Jakobsbruicke des Jordan zur weiten, ſchoͤnen, fruchtbaten Ebene 
Medan hinauf, auf welcher, unweit der Quelle Phiala, wie im 
Mittelalter, fo noch um das Jahr 1598, Araber, Syrer u. a. 
unter bunten Zelten alljährlich einen großen Markt hielten '*). 
Wilhelm von Tyrus fagt: diefe weite, offene Ebene (longe lateque 
patens, prospectibus libera) werde durch den Fuß durchſchnitten, 
welcher zwiſchen Tiberbas und Scythopolis in den Jordan fliege ). 
Mie Wilhelm übereinftimmend: fagt Burdhardt: vom Tel el Faras 
ziehe eime „offene Landſchaft“ mittagwärts zum Mandhur und noch 
4 Stunden über den Mandhur, bis’zum nördlichen Abfalh des 
aften Gebirge Gilend **). Vom Birket Nefah erſtreckt fih, tie 
derſelbe Reiſende bemerkt, „mach Zeith zu, auf den oͤſtlich vom 
See Tiberias gelegenen Bergen, eine offene, durch viele Wadys 
durchſchnittene Landſchaft.“ Uebereinftimmenb berichtet er in Feikh: 
es fange da eine Ebene an, die ſich noͤrdlich nach dem Dfchebet 
Heiſch el Kanneytra und oͤſtlich nach Hauran zu erſtrecke **). Bon 
Esra, an der Oſtgraͤnze Haurans, fahe Buckingham gen Welten 
„einen ebenen Horizont bis zum Jordan”), aus der Gegend 
von Geraſa erblite derfelbe „die. Ebene Hauran, bie fich fo meit 
ausdehnte, als das Auge reichte” '). Der weltliche Theil diefer 
großen Ebene, welcher an den See Tiberias und den Jordan 
ſtoͤßt, ift das alte Gaulanitis, welches dem jetzigen Dfeholan 
entfpsicht **); ber nördliche Theil laͤngs dem oͤſtlichen Abfall des 
Heiſch, hieß Ituraea, jegt Dfedurz ber oͤſtliche iſt Haus 
van, das alte Auranitis. Das Südende der. Ebene Hauran 


1 Burckhardt 482, 
53) Sotor. 362. 865. Will. Tyr; 89 

—8 ſteigt man eine Biertelfigmbe ſteil zur 
barbt 558. Gotovicus fah auf feinem Wegı 
Kanneytra auf einem Bügel: gen Often: au 
Tabernacula Cedar olim nuncupata,, ub 
prospectibus liberam, pascen diegne gregibus aptissimam. Ebenſo fam 
Monro & 48, 49) eine ne halbe stunde bevor er Kanneytra von der Ja⸗ 
tobsbrüde her erreichte, in eine offene Ebene, auf weicher Schafe und 
Pferde weibeten u Kr Lager ſchwarzer Zelte aufgefchlagen war. 

155°) Will. . Der Fluß ift offenbar der Mandhur, Wil- 
lerm. nennt m ae nimmt dies aber im Verfolg faft zurüd. 

156) Burdharbt 448. 450. 452, 

156*) Burckhardt 552. 487. Birket Nefah uegt wrotfchen Kanneytra 
und ber Jakobsbruͤcke. 

157) Budingham, 2 234. 

158) Budingyam, 1, 349. 

158°) Burdhardt 448, vergl. mit 440. 
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verliert ſich in bie. weite Wuͤſte, Remtha und Bosra find hier 
die letzten bewohnten Orte; die Pilgerſtraße von Ghawagib bis 
Remtha trennt Hauran weſtlich von Dſchedur und Dſcholan. More 
genwaͤrts wird es durch ein Gebirgsland begruͤnzt, das mit dem 
Berge Hauran beginnt und nordwärts durch den fleinigen Diftrict 
Ledſcha zum Dſchebel Keſſue zieht N). Dies Gebirgsland felbft 
graͤnzt wiederum morgenwärtd an die weite, bis zum Euphrat ſich 
ausdehnende Wuͤſte. 

Ungefaͤhr 4 Stunden ſuͤdlich vom untern Mandhur erhebt 
ſich über die beſchriebene Hochebene das Gebirge Gilead, nimmt 
vornehmlich die Landſchaften Adſchelun und Mörad ein, zieht dann 
über den Zerka (den Jabok des Alten Teſtaments) bis nahe Rab: 
bath Ammon '%). Die Berge Dfcheland und Oſcha (auf diefem 
angeblih Hoſeas Grab) Tiegen auf der Sübfeite des Jabok '°). 
Mittagwärts von Rabbath Ammon bis zum Arnon ift meift eine 
Hochebene '%2),. welche zum Theil, wie z. B. in der Umgegend 
von Eleale '®), weit und breit baumlos, aber mit Ruinen zer⸗ 
ſtoͤrter Städte bededt ift. Morgenwärts verläuft ſich diefe Hochebene 
in die Wuͤſte Arabien '*), und abendwärts fällt fie gegen ben 
Jordan ab, Vom Delberge bei Serufalem fahe Buckingham über 
den untern Sordan und das todte Meer hinweg. „Die Ausficht,” 
fagt er, „wird durch eine Weihe in gleicher Höhe fortlaufender 
hoher und kahler Gebirge begraͤnzt“ 1); er fahe die weſtlichen 
Abfälle jener Hochebene. Ueber diefelbe ‚erhebt ſich morgenmärtä vom 
Mordende des todten Meeces der Berg Attarus, der Nebo der 
beit. Schrift"). — Das Land zwifchen dem Jabok und Arnon 


159) Burckhardt 446 6qq. Das Nähere über bie Eintheilung Pe⸗ 
raͤas f. unten. Vorlaͤufig noch dies: Ledſcha ſtimmt ziemlich mit dem al- 
ten Trachonitis Aberein, das Gebirge an mit des Ptolemdus Berg 
Alsadamus, der an die arabifche Wüfte ſtieß (mega 779 Fonuov Agaplav); 
beide gehörten hoͤchſt wahrjcheintich auch zum alten Bafan. 

160) „Die Karten verbinden ben Dichebei Heiſch mit ber fühlichen 
Kette in Woftye (d. i. mit dem nörblichen Abfall bes Gebirges Gilead 
auf der Nordſeite des Wady Jabes), anftatt einen ebenen Strich von 
wenigftens 8 Stunden zwifchen fie zu flellen.” Burchhardt 448. 

161) Burdhardt 600. 
1662) Insbeſondere gedenkt Burckhardt (S. 632) der Ebene el Kura, 
arts vom Arnon, in deſſen Felsthal man von biefer Ebene hinab: 

eigt. | 

168) Budihgham 2, 83. 

164) Die Hügelreihe el Zobl, öftlich von der Pilgerſtraße, ſcheidet eints 
germaaßen das Jordanland von Arabia deserta. 

165) Budingham 1, 162. 

166) Burckhardt 630. Seesen Monatt. Sorr. 18, 431. Die Begriffe 
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beißt jetzt BVelta. Mittagwaͤrts vom, Arnon ſetzt bie Hochebene fort 
bls Keret; hier hört fie auf, es folge eim hohes bergiges Land. 
Vom Ammon dis zum Fluͤßchen el Ahſa, welcher in das Shöende 





des Pentateuch: Gebivge Abarim, Gebirge Pisga und Berg Nebo, find 
wicht Leicht zu befimmen. Das Gebirge Abarim legt nach 4 Mof, 21, 
11—18, „in dee Wüfte gegen Moab Über, gegen ber Sonnen Aufgang”;, 
und zwar füblicher ald der Arnon, ja ald der Sared, benn auf ihrem 
nordiwärts gerichteten Zuge kommen bie Zfraeliten erft vom Gebirge Abox 
rim an ben Sared und Arnon (8. 12.13.). Wie ſoll man bies mit 5 DT. 
32, 49. in Einklang bringen, wo es heißt: Gehe auf das Gebirge Aba— 
rim auf den Berg Nebo, ber ba Jigt im Moabiterlande gegen Iericho 
über; unb vollends mit 5 Mof. 84, 1., wo erzählt wird: „und Mofe 
ging von dem Gefilde der Moabiter auf den 2 Nebo, auf die Spige 
des Gebirges Pisga, gegen Jericho uͤber.“ weit noͤrblicher Liegt 
das Gebirge Abarim, deſſen Spige ber, Jericho gegenüberliegende, Nebo, 
als dasjenige, welches füblicher als der Arnon und Sared gelegen; und 
wie ann ber Nebo zugleich Spi ” 

Pisga feyn? Wie können bie 

dagern (4 Mof. 21, 11.), dann 

bafelbft B. 12. 18.) und nach 

Berge Pisga kommen, ber geg 

wenn ber Spige bes Abari 

deutet auf eine Loͤſung biefer fd 

die Stationen des iſraelitiſchen 

Iſraeliten „in Jjim am Gebirg 

übereinftimmenb mit der citirter 


Schrift, in Berbindung ſtehen. 

des Gebirges Abarim zu — — — 

wefttiche Ende deffelben ſuͤdtich von Kerek, verließen ihn dann, indem fie 
über dem Gared, öfttic Mer (Madhath Moab) vorber (5 Mof. 2, 18.), 
dann über den Arnon gingen (5 Mof. S 24.), fo daß ihnen der Gebirgebogen 
und das Land der Moabiter zur Linken blieb (Richt. 11, 18.). auf 
der Morgenfeite des Nebo kamen fie wieber an benſelben. Der Berg 
Rebo felbft erfyeint hier als bee nörbliche Endpunkt des Seötgssuget 
Abarim. Wie Tann nun aber der Nebo zugleich als eine Spitze dei‘ 
Gebirges Pisga angnfehen werben? Die Anttvort. bärfte nicht fo ſchwer 
ſeyn. 5 Mof. 8, 17. heißt es; „das Salzmeer (todte Meer) unten am 
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des. todten Meeres fließt, veicht der Diſtrikt Kerek '°), Beim Ahſa 
beginnt aber ein mächtigeres Gebirge und zieht gen Süden bis in 
die Nähe des ailanitifchen Meerbufens; es ift das Gebirge Dſche⸗ 
bal und Schera, einft Seir, Gebirge der Edomiter. 

Nur Beine Fluͤſſe ducchfchneiden in Eurzem Laufe das oftjor: 
banifche Land. Wenn ber feit Etifa’s Zeit ‚berühmte Barrada (2 
Kön. 4, 12) vom Antilibanon morgenwärts Aber Damaskus in 
ben einen See Bahr el Merdſchi fließt, fo fließen dagegen alle 
Gewaͤſſer im Süden des Antilibanon abendwärtd in ben Sordan 
und das todte Meer. Keiner wendet fich nach Often durch bie weite 
arabiihe Wüfte zum Euphrat. 

Der nördlichfte und zugleich der bebeutendfte unter den oft: 
jordanifchen Fluͤſſen ift: 


Der Scheriat el Mandhur oder Menadhere, auch 
Hieromar-Jarmuk '®). 


Er mündet etwa 2 Stunden unterhalb des Sees von Tibe⸗ 
viad in den Jordan. Da, wo er aus den Bergen tritt, iſt er 35 
Schritte breit, 4 bis 5 Fuß tief '*); weiter oberhalb fließt er in 
tiefem Bafaltbett; an feinem Ufer find unweit Gadara mehrere 
altberuhmte heiße Schwefelquellen ”)%. — Die Quellflüffe des- 
Mandhur 'entfpringen theils in Dfchebel Hauran, theild in Go: 
lan #7"); Buckingham nennt einen See bei Mezareib ald Quelle”); 
Gadara Hieromiace praeterfluente erwähnt Plinius '”); in der 


Berge Pisga.“ Bom tobten Meere flieg alfo das Gebirge Pisga auf, 
morgenwärts bis zur Spige des Nebo. Diefee Berg gehörte zugleich dem 
Gebirge Abarim an, als beffen (norb-) weftlicher, und dem Gebirge Pisga, 
als deſſen oͤſtlicher höchfter Endpunkt. Abarim lag demnach ‚gegen den 
Nebo” (4 Mof. 33, 47.) morgenwärts von ihm, er lag Jericho gegen⸗ 
über, er, als bie Spitge des Pisga, ſah gegen bie Wuͤſte. Nach Euſe⸗ 
bius (Onom. s. v. Naßav) lag der Nebo 6 m. p. abendwaͤrts von Hes⸗ 
bon. Auf berfelben Höhe Pisga, wo Mofes Ferb, ſegnete Bileam wider 
Willen das Volk Iſrael. 4 Moſ. 18, 14 — 24. 

167) Von Karrak eine ſchoͤne Ebene nach Rabbath Moab (Legh 240). 

168) Burckhardt 425. 426. 430. Dagegen Scheriat el Kebir der 
Sorban iſt. Der Name Mandhur, nach Burckhardt, „weil die Ufer von 
den Menadhere: Arabern (in der mehrfachen Zahl Mandhur) angebauet’ 


werden. 
169) Ebendaſelbſt 481, | 
170) Seegen 419. Burckhardt 434. 
171) Burckhardt 430. Buckingham (2, 204-206) giebt die Quells 
bäche des Mandhur an. - 
172) Budinghbam 2, 143, 
178) Hist. nat. V, 16. 
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Biba iſt ber Fluß nicht genannt; er bilbete keine Graͤnze wie ber 
Jabok und Arnon. 

Ungefähr 6 Meilen in Süden von ber Dmbung des Mob: 
hur mündet 


Der Berka (dev Jabok des Alten Teſtaments, pn). 


Er entfpringt nach Seetzens Angabe an der Pilgerftraße beim 
Gaftell Zerka '’), fein tiefes Felſenthal bildet dann die Gränze zwi⸗ 
ſchen Moͤrad noͤrdlich, Belka ſuͤdlich; er fließt ungefaͤhr gleich weit 
vom Meere Tiberias und vom todten Meere in den Jordan, 1 
Stunden vom Orte, wo er aus den Bergen tritt). Nach Abul⸗ 
feda und Budingham ift aber der Nahe Amman Quellfluß bes 
Berka, an ihm liegt Rabbath Amman '”°), die alte Hauptftadt der 
Ammoniter. Diefer Buckinghamſche Begriff des Zerka würde ganz 
dem des altteflamentlihhen Jabok entiprechen; ber -obere Jabok (der 
Nahe Amman) war die MWeftgränze der Ammoniter (4 Mof. 21, 
24. 5 Mof. 2, 37; 3, 16. Iof. 12; 2. Richt. 11, 13. 2.) 
früher gegen Sihon der Amoriter ſpater gegen Gad. Der untere 
Jabok war die Nordgränze des Meihes Sihons, über denfelben 
ging Moſes mit den Sfraeliten gegen Dg von Bafan '”). Der 
Jabok theilte das Gebirge Gilend fo, daß dem Sihon, Inäter dem 
Stamme Gad, die füdlih, dem Og von Bafan, fpäter dem 
Stamme Manafje, die nördlich vom Fluß gelegene Hälfte gehörte. 
— Ueber die Furt Jabok z0g Jakob mit feiner Kamilie, als er 
aus Mefopotamien kam (1 Mof. 32, 22. 23). Suͤdlich vom 
Jabok münden nur unbedeutende Wadys in den Jordan, fo Der 
Wady Schoeb neben den Ruinen des alten Beth Nimra “). 

Weiter ſuͤdlich fließen die Gewäfler ins todte Meer. Zuerft der 
Zerka Main, deſſen Waſſer lau durch heiße Quellen, die Kalkſteinfel⸗ 
fen des Pisga beſpuͤlt, die mit rothbluͤthigen Defighumen bedeckt 
find. Ihm folge der Wady Modſcheb. Arnon !®), ja. Er 


5 


174) Seesen 497; nach Vurckhardt (S. 1038) fol das Waffer vom 
Dfchebel Hauran fommen. Zwiſchen dem Danadır und Jabok mündet 
der Wady Jabeſch in den Jordan. Siehe Jabeſch. 

—38 Burckhardt 597. 598. 

176) Buckingham 2, 124. Burckhardt (612) und Legh nennen den 
Nahr Amman: Mojet Amman, d. i. das Waſſer von Amman. Abulfeda 
— — 91) ſagt: Admman urbs antiqua. Sub illa decurrit fluvius 


4177) Rady I Antig. 4, 5, 2. 38. Sihons Reich, Tagt Joſe⸗ 
phus, fen eine Faſtinſel gewefen, fadlich vom Arnon, nördlich vom Ja: 
bof, tweRtich vom Jordan Cunb dem tobten Meere) begränzt. 

78) Burdh. 609. 661. . 
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entfpeingt bei Kateane am ber Pilgerſtraße; nördlich von Nabbath 
Moab fließt er in tiefem Felsbette, etwa 40 Ellen breit, weiter 
ins todte Meer. Er trennt. das noͤrbliche Belka vom fürblichen 
Keret 9), wie feliher das Land der Moabiter im Süden von dem 
der Amoriter im Norden (4 Mof. 21, 13; 22, 36. Richt. 11, 
18.).- ‚Dumaie Sübgring bes Reiches Sihon de Amoriters (5 
Mof. 2, 36; 3, 8. 12; 4, 48. Sof. 12, 1. 2.), war er fpäter 
die Shögränge von Ruben Isle von ganz Dfpatäftina (Zof. 13, 
15. 16)'%). ‚Die füdlih vom Ammon in das tobte Meer: müns 
denden Bäche gehören daher nicht mehr zu Oſtpalaͤſtina. Burds 
hardt nennt viele, unter andern dein Waby Beni Hammabd, 
welchen er für den Bad) Sared hält. (4 Mof. 21, 1. 5 
Mof. 2, 13. 14.9). Der Wgdy el Ahfa entfpringe bei el 
Ahſa an der iligerſtraße, muͤndet in das Suͤdende des todten 
5Kerek und Dſchebal, frü—⸗ 

m und Edomitern '*), Er 

fein Waffer ift lau, weil 


ine Bäche von Bedeutung, 
die Stelle des tobten Mer⸗ 
ıba, welches fih von der 
n Meerbufen zieht. 


Ebenen und Ftüffe des 
r dieſes Landes näher has 
Hinſicht. 

Kreide und kreidear— 
herrſchen '°*), eben fo im 
bis. zum Arnon und weis 





179) Burdart 6 > x. Seetzen 432. Eine Menge Rebenbäche 
a ee % B. den Wady Wale. 

Michter 1, 13. hatten früher die Ammoniter das Sand 
zwiſchen Arnon und Jabok inne, ob mit ben ihnen verwandten Moabi- 
tern gemeinfhaftich? 

184) Burdharbt 859. Auf Grimme Karte verbindet fi der Ham⸗ 
De a? Kerel. Im Wady Hammab finden fi Heiße Quel- 

ur: 

182) Bei Seegen (©. 434) heißt ber Fluß el fa. Bun 

1899 HR den Ahfa Klee —— ———— h. 1066.) 

184) ‚Hier und ba wechſelt Sanbftein mit dem Kalkftein. So beftcht 
3 B. an bem Berta unweiß ber Mündung ein aus aus Kalkſtein mit 
Sagen buntgefärbten Sanbfteins”. Burdhardt 598. 
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ser’ bis im die Mähe des Ahfa’*°). Dagegen herrſcht in dem oͤſt⸗ 
tichen Gebirgelande vom Dſqhebel Haucan nerdwuůͤrts durch Lebſchu 
bis zum Djfchebel Keſſue, weiter in den Ebenen von Haudan, die 
Bafaltformationz in Digebur und Dſcholan wechſeit ſte mie 
Kreide und Kalkſtein, welche, wie wir ſahen, in Weſtpalaͤſtina herr⸗ 
ſchen, nur am einzelnen Punkten zeigt ſich noch auf der —2 
des Jordan und Sees Tiberias Baſalt 9). Der Zell von 
Ledſcha, dem ich ſahe,“ ſagt Seetzen / „hat keine andere Gebirgsart 
as Hauran, naͤmlich Baſalt“ 8). Harter Tufſtein (Baſaltj iſt 
nach Burckhardt „über ganz Hautan verbreitet und die "einzige 
Art, die man in diefem Lande trifft.” Dagegen eizaͤhlt derfelbe 
Reifende, er habe in Szalkhat (ſuͤdlich vom Dſchebel SHauan) eine 
She von Kaikſtein gefunden, „ein Material, das ev fonft nirgends 
ia Hauran angetroffen” '*), „Der Manbhur,” fagt Segen, „if 
die Gänze zwiſchen dev Baſalt⸗ und Kalk-Reglon, denn die. herr⸗ 
ſchende Gebirgsart in el Boithin iſt Kallſtein, und biefer Hält nach 
Süden zu immer,an, auf dem Gebirge Adſchlun, im Lande Szalt 
und Karat” 1%), de i. vom Nandhur mittagwaͤris bis zum Ahla. 
Nur an einigen Punkten. Er mar ſudich vom untern Mand⸗ 
hur einzelne Baſaltpartieen *®; 1 





anf einer Baſis von weißen Geſtein ruht, welches Kalkſtein zu ſeyn fehlen,” 
fagt Backingham 1, 377. Vach ihm find die Häufer Gadaras theit® aus 
Kalfftein, theils aus Bafalt, bie Zelfengräber im Kalkftein mit Thuͤren 
aus Bafalt. (1, 356-365). Süptic vom Mandhur findet ſich Bafalt 
vereinzelt am Weftabhange der Berge von Omeis, bei Erbad, am Jabok 
unweit der Muͤndung, u] — — zom ——— t in Debut 
nahe Befleyra. Burdh. 424. 
von Geegen angegebene —5 — * Bari beftätigen Sure Mi 
Beobachtungen ©. 395. 396, . 417. 424. „Kalkftein, welcher ben 
jelfen in ber ganzen —S —* dem Wady Zerka und — 
at (Mandpur) bildet.” 229, 611. 613. 614. 623. 629. 646. 66 


76 6. Gebirge, Ebenen und Gewaͤſſer Palaͤſtinas. 


Die Formation ber Kreide und des kreideartigen Kalkſteins 
iſt der des Baſalts in jeder Hinficht fo entgegengefegt, wie Weiß 
dem Schwarz. Bafaltberge, wie bie Dörfer und Städte aus Ba⸗ 
falt erbaut, haben durch das ſchwarze Geftein einen düftern, melan- 
cholifchen Charakter. „Die Dörfer in Ledſcha,“ ſagt Seetzen '°"), 
„bie faft ale zerſtoͤrt find, liegen auf felfigen Anhöhen und haben 
der ſchwarzen Bafaltfarbe, der eingeflürzten Häufer, Kirchen und 
Thürme und des Mangels an Bäumen und Geſtraͤuchen wegen 
ein fo fonderbures, wildes, melancholifches Aeußere, daB man ein 
Grauen beim Herumgehen darin empfindet”. Bon den Ruinen 
Bosras fchreibt Richter: „Alles fcheint mit dee fchwarzen Farbe 
der Steine über den Verluſt der Bewohner zu trauern '*).” 

Der Bafalt bildet gewöhnlich Kuppen von feltfamer Geftalt 
und wuͤſte Steinfelder; jene Kuppen find häufig aus Bafaltfäulen 
zufammengefegt. Die Kreide und der Freideartige Kalkſtein dage⸗ 
gen, meiſt horizontal gefchichtet, bilden durch ſolche Schichten ge⸗ 
woͤhnlich horizontale Rüden oder Ebenen, die, wenn fie nicht 
durch Bäche zerfchnitten find, große Trockenheit zeigen. — Der 
Baſalt ift Außerft fchwer mit dem Hammer zu zerfchlagen, bie 
Kreide und der Ereidige Kalkftein fehr ‚leicht. Daher laſſen fich in 
dem horizontal gefchichteten Kreide- und Kalkfleingebirge von Mens 
ſchen ohne. Mühe Höhlen bauen; eine horizontale Schicht bik- 
det den Boden, eine zweite, von Gefteinpfeileen, welche man ſte⸗ 


666. 686, 689. 698. 729. Ebenſo Budingham I, 274. 356. II, 42. 
187, Bafalt 1) in Hauran, Ledſcha, Keffue nach Burckh. 172. 346. 349, 
880. 885. 455. Seesen Don. Corr. 18, 355. Budingham 2, 141. 
143. 144. 145. 175. 191, 194, 208. 211. 213. 231. 236. Richter 165. 
685. Berggren 2, 58. 59. 60. 2) In Ituraea: am Geibarany unter= 
halb Safe. Burdh. 559. und bei Safa (Monro 2, 53). 3) Am Anti⸗ 
libanon bei Hasbein. Seesen 18, 8415 doch herricht hier Kalkſtein weit 
vor. 4) In DOften des obern Zordan und bed Sees Genezaretb. So in 
der Ebene von Banjas, an der Jakobsbruͤcke, die von Bafalt erbaut ift, 
und von ba laͤngs „der Weſtgraͤnze von Dfcholan” bis an ben See Ge⸗ 
nezareth (Seetzen 345. 346), an welchem ficy auch bei el Höffn (weſtlich 
von Feikh) Baſalt findet, (36. 353) und bei Szammagh (Burdh. 433). 
Burckhardt (441. 551) gedenkt zudem bes Bafalts bei Kafthein und anı 
Birket el Ram. Doch herrfcht diefe Gebirgsart nicht allein in Dfcholan, 
fondern, wie erwähnt, mit Kreide und Kalkſtein. — Es würde mid, für 
meinen Zweck zu weit führen, wollte ich bier näher auf die geognoftifchen. 
Verhältniffe eingehn. - 

191) Seegen 1. c. 885. Webereinftimmend ſagt Burckhardt (131): 
„Sedſchen (in Ledfcha) iſt, wie alle biefe alten Städte, gang von bem. 
ſchwarzen Steine, ber biefen Gebirgen eigen ifl, erbaut.’ 

. 192) Otto v. Richter 189. - 


— — Men Heäg — HE = 
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hen laͤßt, getsagen, bie Dede der Höhle. In dem harten, ſchwer 
zerfpeengbaren, ungefchichteten und zerftüfteten Baſalt dagegen ift 
ſolch Höhlengraben fo gut als unmöglich '"?). — Während nun 
im oftjordanifchen Kreide⸗ und Kalkfteingebiete, wie im weſtjordani⸗ 
fhen, unzählige Höhlen Erwähnung gefpieht, findet man keine 
einzige in dem Bafaltiande Ledſcha und Hauran angeführt. „Die 
ganze Lanbichaft et Botthin,“ ſagt Seegen, (in welcher Kalkitein 
herrſcht) „iſt voll von taufenden von Höhlen, bie alfe mehe oder 
weniger durch ihre Altern Bewohner gemacht find. Faſt alle Haͤu⸗ 
fer in den noch bewohnten Dörfern find halbe Srotten, indem man 
neben Meinen überhängenden Felfen Mauern aufzog” "*). „Bu 


Omkeis,“ erzählt derfelbe, „find eine Menge herrlicher großer kuͤnſt⸗ 


ficher Höhlen, aber jest kein einziges Haus. Allein es leben hier 
ein halbes Dugend Troglodyten⸗Familien in folchen Höhlen, deren 
Geraͤumigkeit man von außen gar nicht vermuthen follte” '°°). 
Ebenfo erwähnt Buckingham Wohnungen in Aidune unmelt 
Remtha, die „halb aus Mauerwerk, halb aus Höhlungen in Fels 
fen beftehen” "*). Der "größte Theil der Häufer von Remtha“, 
fagt Burckhardt 27), „iſt gegen die Höhlen gebaut, deren dieſe 
kalkige Gegend fo viele hat. Der Felſen bildet nämlich ben hin⸗ 
tern Theil des Haufes, während die andern Seiten von einer halb: 
Ereisförmigen Lehmwand eingefchloffen find, deren Enden den Fel⸗ 
fen berühren.” Buckingham erzählt von Höhlen bei: Anab un: 
weit Feheis, die aus den allerälteften Zeiten feyen.” Shre Bewoh⸗ 
ner,” fagt er, „ſchaͤtzen fie höher als gemauerte Wohnungen und 
halten fie für beffer als Häufer und Zelte. In der That fchügen 
fie auch beſſer wie diefe gegen Wind und Regen, im Winter find 
fie wärmer, und im Sommer kühler, und brauchen nur einige Res 
parasuren *8).“ 


» a Starke (631) fagt: kuͤnſtliche Höhlen feyen charakteriftiich für 
aldftina. 
194) Geegen 1. c. 355. 

195) Geegen 1. c. 418. 

196) Buckingham I, 350. 

197) Burdhardt 394. . 

198) Buckingham U, 55. — Ich will andere Stellen einiger Reife: 
befchreiber, wo fie Höhlen Palaͤſtinas erwähnen, citirent Burckhardt 100, 
400. 427. 429. 559. 646. Seetzen 1. c. 422. 424. 435. Buckingham 
I, 91. 92. 101. 118. 1351. 150. 282. 849. 353, 428, 448. II, 18. 58. 
61. 81. 106. 117. 129, 132. 186. Legh 243. O. von Richter 53. 
Diefe Höhlen des oftjorbanifchen Landes zogen ſchon im Mittelaiter bie 
Aufmerkfamteit auf fi und veranlaßten eine feltfame Verwechslung. 
Nach Luc. 1, 3 war nämlich Philippus Tetrarch von Trachonitis (Toc- 
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Dieger Gharabter der Baſalt · und ber. Kalkſteinſormatien Iran 
uns bei Auslegung einiger Stellen des Alten Teſtaments einen 
Kingerzeig geben. 

Us Die. Iſcaeliten nach 40jaͤhriger Wanderung durch die 
Wuͤſſte den Ammon paſſirt und den König Sihon vom Hesbon ge⸗ 
fehlagen. haften,. gingen fie über dem uatern Jabok und befiegten 
den König Og von Baſan. „Da gewannen wir (heißt es 5. Mof. 
3, 4. 5.) zu. der, Zeit alle feine Städte, und war Feine Stadt, 
welche wir ihm nicht nahmen: 60 Städte, die ganze Gegend Ar 
gob im Koͤnigreich Og zu Baſan. Alle biefe Städte waren feſt, 
mit. hohen Mauern, Thoren und Riegeln, ohne andere ſehr viele 
Flecken ohne Mauern.” Weit fpäter, 1 Kin. 4, 13., wird als 
gu Salomos Meich gehörig nochmals erwähnt: „bie ganze Gegend 
Argob, ‚die in Bafan liegt, 60 große Städte, vermauert und mit 
ehernen.Riegeln.” Warum waren diefe Städte mit ihren Maus 
ern und Thoren ben Iſraeliten fo etwas Merkwuͤrdiges? Darum, 
weil fie vom rothen Meere durch bie. Wuͤſte bie nahe dem Mand⸗ 
hur faſt einzig durch Kalkſteingegenden gezogen waren, in denen, 
bis auf den heutigen Tag, das Traglobyten-Leben vorherrſcht, da 
ſich der weiche, Kalkſtein zum Aushauen Eünftlicher Höhlen eig- 
net.) Daran iſt in dem. Lande des harten Baſalts nicht zu 





zuwizıdos yeigas), welches, wie ber Name anzeigt, ein rauhes, fteiniges 
Zand und, wie weiterhin bargethan werben fol, das mit Bafaltkuppen 
und Baſaitbloͤcken in Often Haurans und in Suͤden von Damaskus ge 
gene Lebſcha war. Die Wulgata überfegt nun jenes Toayamirdor yugas 
durch: 'Tracenitidis regionis; dies verführte die Schriftfleller des Mittel 
alters zu einer irrigen Etymologie unb ebenfo ireigen geographiſchen Be: 
ffimmung. Wilhelm von Tyrus leitet den Namen Traconitis nämlich ab 
von Tracones und fagt (895): Tracones dieuntur occulti et subterra- 
nei meatus, quibus illa regio abundat; nam pene universus illius re- 
gionis populus in speluncis et cavernis habitat et in traconibus habet 
domicilia. Da fi nun, den Nachrichten der Reifenden zufolge, in dem 
wahren bafaltifchen Trachonitis keine Höhlen finden, fo frägt ſichs: wel 
den Bezirk man unter dem Namen Traconitis verftanden habe? Hier⸗ 
nn ınis trans Jordanem Traco- 

ri Genezareth ad radices us- 

us ſtellt Sanutus (250) Tra⸗ 

Sf, 4, 17) une fage:, es 

begränzte: Bezirk begriff aber, 

— ot. Vitrias. 10745 

830. ©. 5565 fiehe auch ©. 








nnis australis regio Idumaeo- 
lam in specubns habitatiun- 
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benlen; Dart muß man Städte bamen und zur Sicherhrit, turiche 
die Höhlen an fich bieten, unsmsuern und mit feilen Thorn ver 
ſehen. Setzt doch die Unzaht ummanerter Staͤdte Bafans mit ih⸗ 
ren ſchwarzen Bafalt oh) Häufern, Thoren, Thuͤren und Wiegein 
noch: heute den Europaͤiſchen Reiſenden in Berwunderung!. Bei 
Shamagib, füdlih won Damaskus, erzählte der Schwede Berge 
green '°), „nimmt das große Alterthumsgebiet feinen Anfang. In 
einem Umkreiſe von 30 bis 40. Meilen findet man 3 bis 400 
Ruinen von Städten, Flecken, Burgen, Tempeln. und Paläften.” 
Buckingham erblickte vom Schloffe Salcha gen DOften „eine unenb⸗ 
liche Menge von Ortfchaften‘’; ven herbei ans fahe er „menigs 
fiend 30 auf Höhen liegende Städte; die Ebene Hauran iſt, nach 
dem Ausdruck deſſelben Meifenden, „über und über mit -Dxtfchaften 
beſaͤet⸗ ). Won den merkwuͤrdigen Thoren dieſer Städte ein 
Beifpiel. anguführen, fo erzählt Burckhardt: "die. Stadt Kuffer am 
Dſchebel Hauran „it, in ber im dieſem Lande üblichen Weiſe, 
gang von Steinen erbaut, hie Zhüren fin alle gleichfoͤrmiger 

Weiſe von Stein, und felbft bie zwiſchen 9 bis 10: Fuß Hohen 
Thore der ‚Stadt befichen aus einem einzigen ‚Stüde 
Stein”). — Aber nicht bloß die Staͤdte find fo wohl wers 
wahrt, ſondern jedes einzelne Haus erfcheint: als eine Heine wohl 
verſchloſſene Feſtung. „Die Thürflügel‘‘, fagt Seren „beſtehen in 
Ledſcha, wie in Hauran, auf B afaltplatten.“ „Manche find“, 
nach Burkhardt, „aus einem Stud, manche find Fluͤgelthuͤren, fie 
drehen fich in aus dem Stein gearbeiteten Angeln, und find uns 
geführt KZoll die, felten höher als. 4 Fuß, wiewohl ich beren fahe, 
die höher waren ald 9 Fuß.“ Wie Seren und Burckhardt bes 
ſchreibt Richter „die Häufer mit fchweren Thuͤrfluͤgeln im alten 
Baſan, und ebenſo Buckingham nade). Dieſer erwähnt auch, ohne 





culas habet, Unter dieſen waren auch Hoͤhlen in Sandſtein, z. B. bei 


198°) Wergl. das S. 68 auch Aum. 191 Geſagte. 
199) Berggren, Reifen im Morgenlande IL, 58. ‚Die jetzigen Rui⸗ 
nen Haurans ſind freilich meiſt aus ſpaͤterer Zeit, beſonders aus der Zeit 


der Antonine, aber Salcha, Edrei u. a. ſtammen aus der grauen Urzeit. 
199°) Budingh, 2 124. 178. 148, 
199%) Burckh. 107. 


199°) Seetzen Monatl. Corr. 18, 835. Burckhardt 121, „„reiser 
auch ber fleinernen Thuͤren in Echochba und Zaele erwaͤhnt (144 . 171) 
2. Engelharde zu ter 68%, Buckingham fand fieinerne Thuͤren in 


wen Sculpturen), Mijdel, Exra, alles Orte im Gebiete bes alten. Bafanı. 
Bud. 9, 197. 175. 27T. 182. 189. 195. 196. 1. 216. 228. 282). 
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alten Bezug auf das ‚alte Teſtament, dee Riegel. In Ghereyeh am 
Gebirg Hauran ward ſeine Wohnung durch eine 18 Zoll dicke 
ſteinerne Thuͤr verſchloſſen. Er ſagt: „Das Oeffnen und Ber: 
fchließen deufelben machte viele Mühe. Bon innen werben folche Thuͤ⸗ 
ren vermöge großer Riegel geſchloſſen. Wie ſchwer in den aͤl⸗ 
teften Zeiten Angeiff und Eroberung fo feflee Wohnungen waren, 
iſt leicht zu erachten‘’ 10), Verxriegelt man aber auf ſolche Weife 
die Hausthüren, wie vielmehr die Stadtthore! — Vergleichen: wir 
nun diefe Nachrichten zuverläffiger neuerer Reifenden - mit denen 
bes alten Teſtaments, fo fällt e8 in die Augen, wie Mofes mit 
wenigen aber treffenden Bügen das Land Bafan trew charakterifist, 
äugleich aber auch, wie der Charakter biefes Landes ſich Jahrtau⸗ 
fende hindurch gleich geblieben if. Mußte fih Baſan doch als 
ein nach Oſten und Süden in bie Wüfle Arabiens vorgefchobener 
Poften der civiliſirten Welt, von Alters her durch Mauern und 
verriegelte Thore gegen bie Schwärme raubluſtiger Beduinenſtaͤmme 
fhüsen. Seitdem Mauern und Thore der meiften Städte verfie 
len, gewähren diefe nicht mehr bleibende Wohnſtaͤtten. Durch die 
Araber in ſteter Unficherheit, fuchen die Einwohner wohl in den 
veröbeten leeren Drten wie unter Zelten ein Obdach, flüchten aber 
wieder hinaus, fobald ein feindlicher Beduinenhaufe ſich naher. 
Ueberbliden wie nun nod) einmal das ganze bewohnte, bewohn⸗ 
bare und culturfähige öfllihe Land. Der. Jordan von feiner 
Duelle unweit des Hermon bis zur Sübfpige des. tobten Meeres 
und von bier weiter ein breites Sandthal, el Chor und el Araba 
genannt, hinab, bis in die Nähe des ailanitifchen Meerbufens, 
das ift feine Weſtgraͤnze. Die Nordgraͤnze läuft von der Jordan⸗ 
quelle um die Abfälle des Dfchebel Heifch herum, ſuͤdlich Damass 
kus vorüber, bis zum norböftlichen Punkt von Ledſcha. Won da 
umzieht diefe Gränzlinie die Morgenfeite von Ledſcha und Dfches 
bei Hauran, wendet fid) bei Salcha abendwärts zu ben Quellen 
des Berka, folgt weiter der Pilgerſtraße bis Maan, von wo man 
eine Linie zur Nordfpige des allanitifchen Meerbuſens ziehen Eann, 
zu bem Punkte, wo die Meftgränze endete. Ein Blick ‚auf bie 
Karte lehrt nun, daß das bewohnbare Oſtland nördlich am breite: 
ften iſt und mittagwaͤrts immer ſchmaler wird), Ebenſo ift 


1999 Buckingham 2, 179. 

200) Am oͤſtlichen Fuße bes Dſchebel Hauran legen 2 io) als Ber 
von ſchwarzem Stein erbaute verfallene Doͤrfer;“ ( 
8 Zagereifen morgenwärtd vom Dſchebel Hauran en —5 32 
mit einer Menge Ruinen aus Baſalt erbauter Staͤdte und Doͤrfer, Tellul 
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auch der möcdlichte Hub deſſelben, ver Mandhur, am Längflen, 
kurzer find der Jabok, Arnon, ei Ahſa; ſuͤdlich vom af finden 
fi) nur no ganz unbebeutende Winterbäche, weiche im Sande 
Statt des Jordans und tobten Meeres iſt bier nur 
noch der Sandboden eines ehemaligen Flußbettes, wahrfcheinlich bes 
Jordanbetts, welcher vor dem Entſtehen bes tobten Meeres 
in den allanitifhen Merrbuſen floß. Je weiter nah Süden, je 
mehr dringt die waſſerloſe öftliche Wuͤſte abendwärts vor und engt 
das bewohnbare Land mehr und mehr ein. 
Eine Unzahl Ruinen alter und uralter Städte bedeckt das 
oftjordaniſche Land, beſonders Hauran. 
Ledſcha iſt ein duͤſterer Baſaltdiſtriet, ein Labyrinth niebriger 
Felſen 2), zum Theil voll Eichen; den Dfchebel Hauran bededt 
Gichenwaldung ®), die mit trefflihen Weideplägen wechſelt °°°). 
Dagegen ift bie Ebene Hauran zwar fehr fruchtbar, reich an Ger 
treide und theilweife mit fo üppigem Graswuchs bedeckt, daß Pferde 
mit Mühe fi) den Weg durch denfelben bahnen *%), dabei aber 
völlig baumlos. Aus Mangel an Bauholz find daher die Häufer 
in Hauran ganz fteineen ””). Ausgezeichnet fchön ift nach den 
Schilderungen der Reifenden das Gebirge Gilead nördlicd wie füds 
ih vom Jabok. Herrliche Eichenwaldungen bebedien einen großen 
Theil deſſelben. So erzählt Budingham, wie in der Gegend von 
Geraſa „ein Ueberfluß fchönen Holzes, unten in den Thälern im: 
mergrlmende Eichen, Fichten auf dem Rüden der Berge, zwilchen 
beiden niederer Holzwuchs verbreitet“ feyen. „Diefe Walbgegend,” 


L 


war”. „Der ‚gun 9a Mangel an Bauholz” fey Grund bes maſſi v 
Bauens. „Dieſe ganze Tagreiſe,“ ſuhrt Buckingham fort, „hatten wir 


Raumer, Palaͤſtina. Ite Aufl. 6 
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„ führt er fort, „begleitete unſern Weg nuf 4 bis 5 Meilen weis, 
dann öffneten. ſich Ausfichten wie auf künftliche Parts“ ?°°), Weis 
terhin kam Buckingham wieder „durch bie allerfchönften Waldge⸗ 
genden, die fih nur denken laſſen“. Bankes, der England, Frank⸗ 
reich, Italien, Spanim und Portugal burdheeifte, bemerkte, daß ex, 
einige Gegenden im nördlichen Portuyal ausgenommen, keine Senne, 
bie an Schönheit mit denen zwifhen Jabok und Mandhur zu 
vergleichen wären. — In ben Bergen von Bella, dem Gilead 
füdlih, vom Jabok, fand Burckhardt „uͤberall einen behaglichen - 
Schatten fhöner Eichen und wilde Piſtazienbaͤume“ und einen 
mehr europäifchen Charakter der Landſchaft. Als Budingham im 
Februar durch Belka reifte, hatte er oͤſtlich von Feheis „eine koͤſt⸗ 
liche Anfiht von Gehölzen; die volle und frifche Belaubung im⸗ 
mergrünender Bäume tm Gegenfag ber Schneelager, aus denen 
ihre Stämme hervorſtiegen, war neu und auffallend” ?”*). Zudem 
ift „die Weide in Bela weit beffer, als fonft im ganzen füdlichen 
Syrien. Die Bebuinen pflegen zu fagen: du kannſt kein Land 
finden, wie Bella. Die Ochfen und Hammel diefes Landſtrichs 
gelten für die beften’‘?°). Darum erbaten die Kinder Ruben und 
Sad, welche einen Reichthum an Vieh hatten, von Mofes, in bie 
fem ande Delta (Gilead) zu bleiben, weil. dafjelbe „bequem zum 
Vieh“ ſey (+ Mof. 32, 1— 4). So preifen die Reifenden das 
alte Gilend. „Das ganze Land oͤſtlich vom Jordan”, fagt Budinge 
ham ?°°*), „iſt aͤußerſt fruchtbar, die Waldgegenden von Bella und 
Adfchelun möchten ſchwerlich von irgend einem andern au Schoͤn⸗ 
heit übertroffen werden. Die Thäler haben einen Weberflug an 
Korn und Dliven, die Hügel find mit Reben bededt. Das Klima 
iſt koͤſtlich.“ — Mittagwärts von Feheis und Rabbath Ammon 
bis zum Ammon und jenfeits des Arnon bis Kerek ift die von tie 
fen Baͤchen duchhfchnittene Hochebene, gleich dem nördlichen Hau⸗ 
tan, fruchtbar, aber ohne alle Waldung ?°°). Hier eine Menge 


Häufer in Ezra „find von Stein erbaut, wie alle Häufer in ben Dörfern 
von Hauran und Dſchebel Hauran von Ghabarib bis Boszra.“ Bon 
Bosra ſah D. v. Richter (189) „bie mit Wald bebediten Berge ber 
Druſen“ (b. i. den Diebe Hauran). „Ihe walbiges Land,“ fagt ex 
„kuͤndigt einen feltfamen Gontraft mit am an, wo ich außer ein paar 
traurigen Keigenbäumen, bie einzeln zellen en ben Steinen wurzelten, kei⸗ 
nen Baum fah.” BBgl. Burdgarbe 52. 157. 169. 170. 

205) Budingham I, 845. 348 
204) Budingham IT, 56. 
205) Burdharbt 638, 
206) Born Ahteim, Pisge und Rebo, einem Bergguge auf dicſer 
isga und Nebo, cm zuge au 
Hochebene, ift oben gefprochen. 
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von Muinen zum Theil uralter, bedeutender Städte. Von einer 
Anhöhe im Süden Ammons überfah Budingham eine weite Ebene, 
auf ihr „in jeder Richtung zerſtoͤrte Städte,” die Zeichen ehemali⸗ 
ger Bebeutfamkeit trugen. „So weit das Auge reichte, war kein. 
Baum zu fehen 7)” | 

Weiter nach Mittag, jenſeits Kerek, beginnt eine neue Natur. 
Das tiefe Felſenthal des Ahſa ſchied einft die Länder Moab und 
Edom. Dort, wo der Bach in die Suͤdſpitze des tedten Mens 
mündet, fand Legh von fleilen Höhen herabgerollte Städte Granit, 
Porphyr und Serpentin, Gebirgsarten, welche ſich weder auf dem 
Libanon, noch vom Libanon bis zum tobten Meere in Oſt⸗ und 
Weſt⸗Palaͤſtina finden. Es find die -Außerften nördlichen Vorpo⸗ 
ften des Gebirge Sinai, das längs dem Weftufer des ailanitifchen 
Meerbuſens nordwaͤrts zieht, und weiter als Gebirg Edom von 
Alla bis zum todbten Meere. Seine mächtigen, fteilen Granite 


Porphyr⸗ und Sandſtein⸗Berge heben ſich aus dem horizontalen 


Kreidegebilde des wuͤſten und peträlfchen Arabien® heraus, und 
werden nur bin und wieder von dieſem bedeckt. Zum Edomiter⸗ 
gebirge gehört der Hor, auf weichem Aaron flard, in feiner Nähe 


Kegen zwiſchen hohen Sandfteinfelfen eingefchloffen, zum Theil in 


diefe Helfen gehauen, die fchmweigenden einfamen Ruinen der alten 
Wunderſtadt Petra. Es ift ein ſchoͤnes, meiſt aber verödetes 
Bergland. „Die Luft‘, fagt Burdharde””), „iſt dort rein, und 
obgleih im Sommer die Hitze fehr groß iſt, fo wird doch wegen 
der tühlenden Winde, die in der Megel herrfchen, die Zemperatur 
nicht erſtickend.“ „In keinem Theile von Syrien,” fährt er fort, 
fah ich fo wenig Kranke. Diefe Eigenfchaften des Klima fcheinen 
die Alten, welche diefen Diftrict Palaestina salutaris nannten, 
wohl gekannt zu haben. Der Winter ift fehr kalt. Es fällt eine 
Menge Schnee, und die Fröfte dauern bisweilen bis in die Mitte 
des März.” Die feinften Früchte gedeihen in diefem Gebirge. So 
z. B. bei der Stadt Tafyle, welche „mit großen Obfibaumpflan: 
zungen umgeben ift, werden Uepfel, Aprikofen, Seigen, Pomeranzen, 
Dliven und Pfirfchen von einer fehr großen Art, in großer Menge 
gebaut ?°°), Ebenfo find die Pomeranzen, Aprikofen und Pfirfchen 
von Maan vortrefflich” ?°®), 
Dieter ſchoͤne oſtjordaniſche Lanbdflrih, von den Quellen des 
Jordan bis zur Palaestina salutaris, wie paradiefifch erfcheint 


206") Buckingh. 2, 82. 
207) Burdyatbt 676. 
208) Burdhardt 677. 
209) Ebendafelbft 724. 
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er erſt im Vergleich zu bee oͤden ſyriſch⸗arabiſchen Wäfte, welche 
fih vom Nil bis zum Euphrat, von Palmyra bi6 tief in die ara⸗ 
bifche Halbinfel erſtrecktt Sie bat „weder Hügel, noch Berge, 
noch Thaͤler, ausgenommen, daß an einzelnen wenig vertieften 
Stellm fidy einiges Regenwaſſer ſammelt, welches aber bisweilen 
bei troddenem Winde in wenig Stunden verdunſtet. Man findet 
dort gar keine Spuren von vormaligen Städten ober Dörfern‘ *'N), 
„Um fich einen Begriff von den Wüften zu machen,” fagt Bol: 
ney ?'), „fo denke man fich, fo weit da6 Auge reiht, unermeß: 
liche Ebenen ohne Häufer, ohne Bäume, ohne Bäche, ohne Berge 
unter einen beinahe ewig glühenden wolkenfreien Himmel. Oft 
verirrt fi da8 Auge an einem unbegränzten und wie das Meee 
ganz ebenen, fpiegelglatten Horizonte. An andern Deten erhebt 
fi die Ebene zu Heinen. Hügeln oder thuͤrmt Felſen und Klippen 
auf. Die beinahe allenthalben nadte Erde bietet dem Auge nichts 
als duͤnn geſaͤete holzige Pflanzen und einzelne Straͤuche bar: und 
biefe einfame Stille wird durch nichts unterbrochen, als ſehr felten 
durch das Geräufch der Gazellen, der Hafen, Heufchreden und 
Hatten.” Daß die Oftwüfte beträchtlich hoch fey, ergiebt ſich ſchon 
daraus, weil auf ihr der Zerka, der Arnon und Ahſa entfpringen, 
welche in den tiefften Selfenthälern zum Jordan und todten Meere 
hinabfliegen. Ein zweiter Beweis für ihre Höhe ift Died. Das 
Gebirge der Edomiter ſtuͤrzt ſich mit hohen fteilen Sandfteinwän- 
den weftlich gegen das tief eingefchnittene Sandmeer des Shor und 
el Araba hinab, während feine Berge, von der öftlihen Wuͤſte ge 
fehen, nur als kleine Hügel erfcheinen *'). in dritter Beweis 
ber abfoluten Höhe der Wuͤſte iſt, daß, nach Seegens Mittheilung, - 
der Schnee auf ber Karamanenftraße von Daher el Akabe bis 
Bella einft 40 Tage lang liegen blieb, und am erften Orte eine 


210) Seetzen I. c. ©. 388. j 
211) Volney I, 292. 
212) Burckhardt 722. Laborde (4): das Ebomitergebirg peu eleve 
vu de l’Orient, mais offrant une pente rapide vers l’occident, il 
rouve d’une maniere &vidente l’el&Evation du niveau de la pleine au 
essus du lit de Ouadi-Araba. Laborde fah von einem hohen „Berge 
unweit Petra weftwärts hinab ins Wady Araba, oflwärts in bie grängen- 
lofe Wüfte von Arabia deserta. Auffallend, fagt er, fey die Verſchieden⸗ 
beit des Niveau auf beiden Seiten bes Berges, wie er weſtwaͤrts mit ties 
fen Schluchten abfalle, während er ſich oflwärts ohne merkliche Erniebris - 
gung in die weite Gbene verliere. (©. 62). Diefe Verſchiedenheit ger 
ſchen dem Oft: und Weſt⸗Abfall des Edomitergebirgs hatte großen Eins 
Kup auf den Wüftenzug der Ifraeliten. &. meinen: Zug ber Ifraeliten 
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ganze Karawane Menſchen, Hameele, Pferde, Eſel, Mauleſel und 


Hunde erfroren ?8). 


Geht man vom Fuße des Gebirgs Seir abendwaͤrts quer 
durch das weite 1'/s Stunde breite Sandmeer des Ghor (oder el 
Araba), fo ſteigt man auf defien Wetfeite zur Wüfte el Tyh auf, 
weiche vielleicht 1000 Zuß niedriger iſt ale die Oſtwuͤſte, umd, 
wie wir fahen, das weftiordanifche Paldflina gegen. Mittag be⸗ 
gränzt ?'*). In beiden Wuͤſten herrſcht Kreide und kreidiger Kalk: 
fein, häufig weit und breit mit Keuerfteinen überfchüttet, umd 
Sand. Die horizontale. Schichtung des Geſteins dürfte Grund 
der waflergleichen Ebenen der Wüften ſeyn. Auf folchen Ebenen 
bat das Waſſer keinen Fall, da bilden ſich keine Bäche und 
Btüffe, kein Berg, Leine Wälder reizen die Wolken zum Regnen. 
Daher die Unbewohnbarkeit; das fparfame Waſſer iſt meift falzig; 
Kameelgerippe bezeichnen die Straßen der Karawanen. — 


7. Klima’) 

Palaͤſtina liegt unter c. 32° nördlicher Breite; die Sonne 
geht dort. am längften Tage zwar nicht fenkrecht über den Scheitel 
weg, boch flieht fie an bemfelben nur etwa 10° füdlid) vom Ze: 
nith, geht kurz vor 5 Uhr auf, kurz nah 7 Uhr unter. Am 
Eürzeften Tage dagegen fällt ihr Aufgang etwas nah 7 Uhr, der 
Untergang kurz vor 5 Uhr. So ift der dortige laͤngſte Tag un⸗ 
gefähr 14 Stunden 12 Minuten lang, der kuͤrzeſte 9 Stunden 
48 Minuten. Dennoch rechnete man im Winter wie im Som: 
mer 12 Zages- und 12 Nadhtftunden, fo daß man bie 
Stunden mit Sonnenaufgang zu zählen begann, die Mittags: 
fiunde das ganze Jahr hindurch die Gte war, der Moment des 
Sonnenuntergangs aber auf 12 Uhr fiel. (Zur Erklärung von 
Joh. 11, 9. Matth. 20, 1—16. Ap. Geſch. 2, 15; 3, 1.) 
Eine Sommerftunde am Tage war alfo länger als eine Winter: 


flunde °). | 


Un 


213) Seesen 1. c. 381. 

.214) Seeten, monatl. Correſp. 17, 143. Burdharbt 741. 

1) Eingelnes das Kıima und bie Fruchtbarkeit Betreffende ift bei ber 
Beſchreibung des Libanon und der 4 Landfchaften Palaͤſtinas mitgetheilt. 

2) Die neunte Stunde, die Zobeöftunde des Herren, war alfo 3 Uhr 
Nachmittags; die Sonnenfinfterniß beim Tode dauerte 3 Stunden, von 





\ 


5 ‚2. &lima. 


Die Wir rme ift in Paldfinn, voie anderwaͤrts, nach Maaß⸗ 
gabe der Lage der Gegend hinſichtlich der Weltgegenden und nach 
der Höhe über dem Meere ſehr verſchieden. Vom Libanon fagen 
arabifhe Dichter, „Daß er auf feinem Haupte den Winter, auf 
feinen Schultern den Fruͤhling und in feinens Schoofe den Herbſt 
trage, und daß ber Sommer zu feinen Füßen (am Mittelmeere) 


ſchlummere). Am 5. Mai 1812 kam Burckhardt bei ber. 


Mündung des Mandhur ins Jordanthal. „Das Klima,” fchreibt 
er, „iſt heißer, als ich es in irgend einem Theile Shriens gefun⸗ 
den, Die felfigen Berge drängen die Hige zufammen und hindern 


die Abkühlung der Luft durch die Weſtwinde im Somme. Wer 


gen dieſes höheen Grades der Wärme werden bie Producte bes 
Sher viel eher reif, als die des Hauran. Die Gerflenernte, die 
in der oberen Ebene erſt vierzehn Tage ſpaͤter anfängt (alfo um 
den 20. Mai) fanden wir bier beinahe vollendet. — Noͤrdlich 
lag der mit Schnee bedeckte Dfchebel el Scheikh; oͤſtlich prangten 
die fruchtbaren Ebenen von Dſcholan mit den Bluͤthen des Fruͤh⸗ 
lings, waͤhrend im Suͤden die welkende Vegetation im Ghor die 
Wirkung einer tropiſchen Hitze zu dſeyn ſchien.“ Ebenſo erntete 
Jericho in der Jordanaue weit fruͤher els Jeruſalem, ja fruͤher als 
Akre am Meere‘). — 

Der Fruͤhregen faͤut in unſerm Spätherbft °); fruͤh heißt 
er, weil die erſten Monate bed juͤdiſchen Jahres mit unferm Spaͤt⸗ 
berbfte zufanmmentreffen. Nach dem erflen Herbſtregen fäet der 
Zandmann bie Winterfaat, vornehmlich Gerſte. Vom Decem⸗ 
bee bis zum Februar fällt im hoͤhern Lande auch Schnee, ber je: 
Doch bei SSerufalem felten länger, als einen Tag liegt °). 

Kälte kann beträchtlich werden, erfeoren doch 1754 bei Nazareth 
25 Menſchen?) — Der Spätregen fält im Mir; und 


der fechsten Stunde (Mittag) bis zur neunten Stunde. — Die Sommer: 
Runde im 2 Sunius verhielt fi ſi ch zur Winterſtunde im December ungefähr 
ei 

9) Boney 1, 243. 

%) Calor illic (bei Jericho) erat insiguis, quare etiam metebant, 
non refragantibus Hebraeorum sapientibus, ante oblatum die sexto et 
decimo mensis Nisan manipulum, uti in Misna traditur. Reland 387. 
— Bei Zripoli (in Syrien) fand das Thermometer im Winter 8 bis 

über O, im Sommer fteigt es bis auf 26°. 


5) Nach Shaw (290) im Anfang November, nad) Volney (4, 250) 


gegen das Ende des October. 

6) Shaw 290. — 1818 Iag der Schnee bei Ierufalem 1 Elle hoch 
nach Scholz (138), und in Nazareth erlebte ex einen Hagel von der Größe 
"yon Zaubeneiern. 


7) Rad) Stephan Schulze. Bon der großen Kälte der. Wüfle zwi⸗ 


N 
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April vor der Erntezeit der Winterfrucht und zur Saatzei der 


ucht*), die dann im September und October reift. Auf 
den Gebirgen fällt die Weinlefe im. September’). „Die Wuͤſte 
iſt eine immer heile und durchfichtige Region, die nie felbft Wol⸗ 
ten erzeugt, fondern nur diejenigen aufnimmt, die fie voni Meere 
empfängt” '°). - Ä 

Thau fällt auch jegt fehr häufig. Maundrell erlebte in der 
Ebene Jesreel einen fo flarken Thau, daß die Zelte dermanßen 
naß wurden, als ob es die ganze Nacht geregnet hatte ''). (A 
Mof. 27, 39. 5 Mof. 33, 13. Pf. 110, 3 x) — 

Winde Der Nocdweitwind herefcht vom Herbftäquinoctium 
bis zum November; vom November bis zum Februar dagegen we⸗ 
ben vornehmlich Suͤdweſt⸗ und Weftwinde, welche nach ben Ara⸗ 
bern „die Väter des Negens” find. Ihnen folgen vom Februar 


bi6 zum Juni Oftwinde, diefen der Mordwind *). — Pf. 91,. 


6. zielt wahrfcheinlich auf den verderblihen Wind Samiel. Wie 
der Weſtwind Regen bringt (Luc. 12, 54. 55.), fo trodnet der 
Sftwind aus (Ezech. 17, 10. Hof. 13, 15.) und flürmt (Pf. 
48, 8. Se. 27, 8.). | 


Anhang. Ä 
Erdbeben. Ein Erdbeben war „zur Zeit Ufia, des Königs 
Juda“, Sacarj. 14, 5; zwei Jahre vor demfelben weiffagte 


Amos (Amos 1, 1.) ). Ein zweites Erdbeben vermwüftete Ju⸗ 
dia zur Zeit der Schlacht bei Actium unter Derodes, wobei 10,000 


Menſchen umkamen“). Hieronymus fchreibt von einem dritten 


f 


fchen Akaba, Esfchamie und Bella war oben die Rebe. Vgl. Joh. 18, 18. 
erem. 86, 30. Eis und Reif wird erwähnt Hiob 38, 29. 30. Pf. 147, 
6. 17. Pf. 148, 8. Wie pünktlich der Spätregen fiel, beweift 1 Sam. 

12, 17. 18. Wan vol. noch: 5 Mof. 11, 14. Jerem. 5, 24. Jak. 9,7. 

8) Zur Sommerfrucht gehören Tabak, Durra, Bohnen, Baunsvols 
lenpflangen (Volney 1, 251). Die Gerftenernte ift im Ghor anfangs 

Mat, a ber höher gelegenen Ebene Hauran um 14 age fpäter. Burck⸗ 

hardt 


9) Volney 1, 250. 

10) Zolney 1, 253. 

11) Maundrell 75. 

12), Volney 251. 252. 

13) Sofephus (Antiq. 9, 10, 8.) erzählt: Azaria (Ufia) babe flatt 
der Priefter im Tempel raͤuchern wollen (2 Ehren. 26, 16—19.), ba fey 
der Tempel durch das Erdbeben gefpalten, dad Sonnenlicht fen durch bie 
Spalte auf Uſiaͤ Geficht gefallen, worauf er ausfägig geworben. 

14) Joseph. Antiq. 19 5, 2. 


. vw 
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Erdbeben, welches Rabbath Moab zur Zeit ſeiner Kindheit zerſtoͤrte 
(wahrſcheinlich 315 nach Chr.) und die Mauern jener Stadt in 
einer Nacht umflürzte (Hieron. zu Gef. 15.). Auch die Schrift 
ftellee des Mittelalters erwähnen Erdbeben in Patäftina ''). Eins 
betraf Serufalem am Weihnachtstage im Jahre 1105 ’*), ein zwei⸗ 
tes 1114 am Lorenztage '). Häufiger Erdbeben im Jahre 1120 
wird bei einer Verfammiung in Sichem zur Beit Balduins Il. ge⸗ 
dacht '°). Und in neuefter Zeit wurden Serufalem und Bethlehem, 
vornaͤmlich aber Tiberias und Saphet am 1. Januar 1836 durch 
ſtarke Erderſchuͤtterungen heimgefucht. 





8. Fruͤhere Fruchtbarkeit, jetzige Unfruchtbarkeit 
Palaͤſtinas. 


Die fruͤhere Fruchtbarkeit bezeugt die heil. Schrift an ſehr 
vielen Stellen, z. B. 1 Moſ. 26, 12. 2 Moſ. 3, 83 13, 5. 
Ezech. 20, 6. Eine nähere Charakteriftit der Fruchtbarkeit giebt 
5 Mof. 8, 7—9. Der Herr, dein Gott (ſagt Mofes zum Volk 
Iſrael), führt dich in ein gut Land, ein Land da Bäche und 
Brunnen und Seen inne find, bie an den Bergen und in ben 
Auen fließen; ein Land da Weizen, Gerſte, Weinſtoͤcke, eigens 
bäume und Granatäpfel innen find; ein Land da Delbäume und 
‚Honig innen wäh; ein Land da du Brot genug zu eſſen haft, 
da auch nichts mangelt; ein Land beffen Steine Eifen find, da 
bu Erz aus den Bergen haueſt. Vgl. 5 Mof. 11, 10-12. 2 
Kön. 18, 32. Nehem. 9, 25. 35. Se. 36, 17 x. 

Aber nicht blos die heil. Schrift, fondern auch viele Stellen 
der Profanfcribenten rühmen dieſe Fruchtbarkeit. Wir merden 
fehen, wie Sofephus Galilaͤa fett und meidenreich befchreibt, Zudda 
als voll der mannigfaltigften Bäume und angebaut; ebenfo lobt er 
Samaria und einen Theil Perdas. 

Zacitus') berichtet von Judaͤa: Über sohm. Exuberant 





15) Terrae motus periculosi, horribiles et terribiles valde non 
solum in regno Hierusalem sed in partibus adjacentibus frequenter 
fiunt. Vitriac. 1097. 

16) Fulcker. Carnot. 419. 

17) Fulcher. 424. Histor. hierosolym. 610. 

18) Deterriti terrae motu frequenti fagt Will. Ip. 5A. 

1, Histor. V, 6. 
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fruges nostrum ad morem, pxraetetque eas balsımım et pal- 
mae; Juſtinus?) von Jeriho: nom minor loci ejus apricitatis 
quam nbertatis admiratio est. Ammianus Marcellinus fagt’): 
Palaestina cultis abundans terris et nitidis; Hieronymus zu 
Ezech. 20: Indytam esse terram Judaene et cunctis terris fer- 
tiliorem. dubitare non poterit, qui a Bhinocerura- (am Bad 
Aegyptens) usque ad Taurum montem et Eaphratem Auvium 
cunctam consideraverit terram et urbium potentiam amoenita- 
temque regionum. 
Mit diefen Schilderungen der Fruchtbarkeit ſtimmen die Ans 
gaben der heil. Schrift und des Jofephus hinſichtlich der großen 
früheren Bevölkerung Paldftinas überein. David Hei durch Joab 
das Volk zählen; in Iſraei waren 800,000, in Juda 500,000 
flreitbare Männer, ohne Weiber und Kinder (2 Sam. 24, 9.) 
Nimmt man die Zahl der Einwohner ungefähr als das Vierfache 
feiner” ſtreitbaren Mannfhaft an, fo würde Paldftina hiernach 
etwa 5 Millionen Einwohner gehabt haben. Beſtimmt man nun 
die Größe des Reiches Davids‘) zu c. 500 TI Meilen, fo kaͤ⸗ 
men 10,000 Menſchen auf eine DI Meite, eine ganz außerordents 
liche, doch nicht umerhörte Stärke der Bevölkerung). Diele 
Stärke ward fpäter weit übertroffen, da Joſephus berichtet: daß 
in Galiläa allein 20% Städte und Flecken gewefen, deren Beinfter 
über 15,000 Einwohner. gehabt; welche Angabe allerdings durch 
des Dio Caffius Nachricht beftätige wird, daß unter Hadrians Res 
gierung 985 Sieden der Juden gerſtoͤrt worden feyen ‘). 
Die Fruchtbarkeit wie die Volksmenge Paldftinas haben nun 
zugleich aͤußerſt abgenommen. Hat doch die größte Stadt des 


2) Lib. XXXVI, 2. 

3) Lib. XIV, 8. Nur eine Stimme fdhei 
richten von Yatdfinas Fruchtbarkeit zu wiberfpi 
meiher erzählt: Mofes habe die Juden nad t 

den er leicht in Befit genommen, v 
um unfeu ıtbar, von Niemandem in Anſpruch 
Strabo 16, 2, 86. — Melanb bemerkt fcon, 
(wie. andere) Strabos Untunde — Paldfl..... 0... 
Gegend von Ierufalem nicht Paldftina fey. 

4) Man bemerkt, daß Ioab nad) 2 Sam. 24, 5—8. nur innerhalb 
dee oben angegebenen Bränge Paldftinas ungefähr aus ber Gegend vom 
ae bis — (am Amord) die Zählung vornapm, daß Damaskus‘ 
nicht genannt 

Sg im Ainhange bie Slaubwuͤrdigkeit des Iofephus.” 

6) Die große Bevölkerung bes — ergiebt ſich auch aus der gro« 
Ben Menfchenmenge, welche um bie Zeit der Zerſtoͤrung Jeruſalems durch 
Zitus in diefer Stadt zufammengefirimt war. 


9 8. Frühere Fruchtbarkeit, . 


Landes, das weltberuͤhmte Jeruſalem, gegenwaͤrtig vieleicht nicht 
mehr Einwohner, als gu Joſephus Zeit der Bleinfle Flecken Gali⸗ 
laͤas, nämlid 15,000. Auf ber Ebene Jesreel, welche zu jenem 
mit Ortſchaften bedeckten Sallän gehörte, und im Gebiet von 
Bethſean traf Richardſon auf 6 Stunden Weges, von Dfchennin 
bis Bethfean, kein einziges Dorf. — Die Bäche und Brunnen 
Komaams, weiche Mofes pries, ſcheinen laͤngſt verfiegt zu fen. 
Schen —E— fügte: In his enim locis, in quibus nunc de- 
gimus (Bethlehem), praeter parvos fontes, ommes cisternsrum 
aquae sunt: et si imbres divina ira suspenderit, majus sitis 

famis periculum est. Korte erzählt: ex habe in ganz Palaͤ⸗ 
flina nicht über zehn Queſlen gefunden, welche über 80 bis 100 
Schritte gefloffen ). Der größte Theil bes Weges von Ramla 
nach Serufalem und bes ungefähr 18 Stunden langen. Weges 
von Sihem nach Serufalem führt über einen rauhen, unfruchtbas - 
ren, fteinichten Landflrich. „Dies kann Waufahrende,“ fagt Maun⸗ 
dreh °), „anfangs flusig machen, wenn fie ſich aus ben biblifchen 
Beichreibungen eine fo ſchoͤne Vorſtellung davon gemacht haben; 
fie koͤnnen fich nicht einbilden, daß ein Land wie biefes bie Bes 
duͤrfniſſe für fo viele Einwohner bervorzubringen hinveichend gewes 
fen fey” >). „Dur Aubau, befonders duch Terraſſencultur⸗ faͤhrt 
Maundrell fort, „ſey aber fruͤherhin ſehr wohl eine große Fruchter⸗ 
zeugung zu bewirken (und eben dadurch die Ernaͤhrung einer groͤ⸗ 
fern Volksmenge moͤglich) geweſen“ "). 





2 aa yDas Waſſer Jeruſalems.“ 


8 Kar defen Grund bin griffen Thon Zulianus Apoftata, der berüch- 
tigte 15535 zu Genf verbrannte Servet und Zoland die Wahrheit der 
Moſaiſhen Schilderung Kanaans an. 

10) Es dürfte in dieſer Hinſicht zu bemerken ſeyn, daß ber Drien⸗ 
tale weit weniger Rahrungsmittel zu ſich nimmt, als ber größere Theil 
der Europäer. „Die Genügfamkeit der Beduinen,“ fagt Burdharde’ 
(727), „ift in der That beifpiellos. Meine Gefährten, die wenigftens 5 
Stunden taͤglich marſchirten, behalfen ſich ohne alle weitere Nahrung 2+ 
Stunden lang mit einem anberthalbpfünbigen Stud Brot.” Ebenſo find 

gegen den Durſt abgehärtet. Dagegen befommt in einem gewiffen 
englfhen Armen hauſe jeder Arme in der Woche Amal Fleiſch, Y% Pfund 
Butter, 7 Pfund Brod, 7 Pinten Bier, Sonntags Pudding, endlich Ge⸗ 
müfe fo viel er nur effen kann (Vegetables of various sorts, as much 
as he can eat. (England von J. von Raumer 1,175). Hiernach bürfte 
ein Armer im englifhen Armen baufe minbefteng dreimal mehr verzehs 
sen, als ein Bebuine, daher könnten dreimal mehr Drientalen als englis 
fche Arme von den Erzeugniſſen berfeiben [IMeile leben. 
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Andere, wie Bachiene, Korte, Jowett), fi in ber ge: 
genwaͤrtigen Unfruchtbarkeit eine Wirkung des Fluches, wie in der 
früheren Fruchtbarkeit die Kraft des Segens Gottes. Dieſer Se- 
genskraft ſollten die Iſraeliten fo ficher vertrauen, bag alle Aecker 
jedesmal im fiebenten Sahre feiern, eine Sabbathsruhe genießen 
fellten, da dann Beine Felder beſaͤet, Bein Weinſtock befchnitten, ja 
was von felbft wuͤchſe, nicht eingeerntet werden durfte). „Thut 
nach meinen Sagungen,” heißt es 3 Mof. 25, 18—22., „unb 
haltet meine Rechte, daß ihr darnach thut, auf daß ihr im Lande 
ficher wohnen möge. Denn das Land fol euch feine Früchte ges 
ben, daß ihr zu eſſen genug habe. Und ob du wuͤrdeſt fagen: 
was follen wir eſſen im fiebenten Jahr? Denn wir fäen nicht, 
fo fammeln wir auch fein Getreide in Da will ih meinem 
Segen über euch, im fechöten Jahre gebieten, daß er foll dreier 
Jahre Getreide machen, daß ihr füet ins achten Jahre und von 
dem alten Getreide efiet bis in das neunte Jahr, daB ihr vom 
alten eſſet, Bis veieder neu Getreide kommt.“ Miederholt wird 
ben Sfraeliten, falls fie Gottes Gebote halten, durch den Segen 
des Heren Regen und fruchtbare Zeit verheißen (3 Mof. 26, 
3-5. 5 Mof. 7, 12 — 14; 11, 8 — 15; 38, 1—4. 8. 11. 
12. Jeſ. 0, 19 — 24) Wenn fie aber dem Herrn nicht ge: 
horchten und feine Sagungen verachteten, fo droht er ihnen dage⸗ 
gen: „ich will euren Himmel’ wie Eifen, und eure Erde wie Erz 
miachen. Und eure Mühe und Arbeit foll verlosen ſeyn, daß euer 
Land fein Gewaͤchs nicht gebe, und die Bäume im Lande ihre 
Fruͤchte nicht bringen” (5 Moſ. 28, 16. 23. 24. 38—42). Ja 


11) Bachiene 1, 450. Korte 272. Jowett 308, 

12) Es find dies Gtaubensproben des Volkes. Das fiebente Jahr 
entfpridht dem fiebenten Tage, da fie Fein Manna fammeln durften (% 
Mof. 16, 26.). Dat die Iſraeliten jene Glaubensprobe nicht immer be 
flanden, zeigt deutlich 3 Mof. 26, 34. 35. Do erwähnt Sofephus 
(Antiq. 12, 9, 5.), daß zur Zeit des Judas Maccabaͤus ben im Tempel 
zu Jeruſalem belagerten Juden die Lehensmittel ausgegangen ſeyen, ba 
das Land in felbigem Jahre nicht gebaut worden, auch nicht gefäet war, 
weil e8 das fiebente Jahr gewefen, in welchem bas ganze Land feiere 
dem Gelege. Dieles fiebenden Feierjahrs, welches den Juden ein Ruhe⸗ 
jahr, wie der fiebente Zag ein Ruhetag, erwähnt Joſephus wieder zur 
Zeit des Johannes Hyrkanus (Antiq. 13, 8, 1.). In einem ſolchen Sab- 
bathiahre war es auch, daB Herodes der Große Jeruſalem belagerte 
(Antiqg. i%, 16, 2); eines Tpätern Sabbathjahres zur Zeit bes Herodes 
gedenkt Zofephus Antig. 19, 1, 2. Später befahl ®. Caͤſar, Judaͤa folle 
für Serufalem Tribut zahlen, ausgenommen im fiebenten Jahre, weldyes 
die Juden das Sabbathsjahr nennten, weil fie in beimfelben weber ernten 
noch fäen (antiq. 14, 10, 5.). 
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es ift (5 Moſ. 29, 22— 25.) fhon von Mofe geweiffagt: bie 
Nachkommen und „die Fremden, die aus fernen Landen kommen, 
fo fie die Plagen dieſes Landes (Palaͤſtinas) fehen, daß der Herr 
alles ihe Land mit Schwefel und Salz verbrannt hat, daß es nicht 
befäet werben mag noch wächfet, noch Fein Kraut darin aufgehet, 
fo werden alle Völker fagen: warum hat der Here biefem Lande 
alfo gethan?- was ift das für fo großer geimmiger Zorn? So 
wird man fagen: Darum, daß fie den Bund des. Herm ihrer 
Väter Gott verlaffen haben.” (Vgl. Sacharj. 7, 14. Maleachi 


6) 5 

Kraft jenes dem Ungehorfam auf ber Ferſe folgenden Fluches 
ward Palaͤſtina von allen Plagen, vornehmlich von unaufhörlichen 
Kriegen heimgeſucht; die Sfraeliten wurden zu wiederholten Malen 
aus dem Lande der Verheißung fortgeführt und unter bie Heiden 
zerftreut. Wir werden fehen, wie gegenwärtig Türken und Araber 
durch unerfättliche Raubgier jede Möglichkeit einer Cultur des Lanz 
des vernichten. In Hauran 3. B. fand Burckhardt Beinen Ge⸗ 
müfegarten, keine Obftbäume; follen wir für Fremde ſaͤen? fagten 
die Einwohner. Difteln, welche nur auf fruchtbarem Boden ge= 
beihen '?), bededdien, wie zum Spott, in zahllofer Menge die ſchoͤ⸗ 
nen Ebenen von Alte und Sebulon, als Zeugen bes Fluches (1 
Mof. 3, 18.). | 

„Ich muß geftehen,”’ fagt Somett '*), „daß es einen eigenen 
melancholiſchen Eindrud maht, wenn man fo viel Land wuͤſte 
liegen, und fo wenige Einwohner im Lande fieht. Doch hat man 
einen Grund, das Land von Natur für unfruchtbar zu halten. 
Seine gegenwärtige Unfruchtbarkeit kann keineswegs natürlichen 
Urfachen beigemeffen werben, fondern deutet im eigentlichften Sinne 
auf den richterlichen Fluch hin. Ein gerechter Gott hat in lang 
aufgefchobener Erfüllung feiner Drohungen das fruchtbare Land zur 
Müfte gemacht, um ber Gottlofigkeit willen derer, die darin wohn 
ten: aber e8 war diefe Gottloſigkeit, diefe wachfende Gottlofigkeit 
der Einwohner, feibft das Werkzeug, wodurch bie entfegliche Um: 
wandlung geſchaͤhe.“ — Discite justitiam moniti! -- 





13) Clarke 401. 
14) ©. 808. 





9. Naturerzeugniſſe Palaͤſtinas. 93 


9, Raturerzeugniffe Palaͤſtinas. 


A. Mineralien. 


Es ward erwähnt, daß Kreide und freibeartiger Kalkftein in 
Daläftina herefchendes Gebirgsgeftein fey, nur im nordöftlichen Pa⸗ 
Läftina walte Bafalt vor. Das Steinfalz und ber Schwefel am 
Suͤdende des todten Meeres, und der Afphalt in demfelben und zu 
Hasbeia wurben gleichfalls erwähnt. Nach Abulfeda waren auch 
Schmefelgruben bei Jericho '). Êl 

Im Segen Moſis wird dem Aſſer verheißen: „Eiſen und 
Erz ſey an feinen Schuhen” '*) (5 Moſ. 33, 25.). Nah Joſ. 
19, 24—31. follte Affer (hoͤchſt wahrſcheinlich) Drte des Libanon 
einnehmen *), auf welchem Gebirge fich viele Eifengruben finden ?). 
Weil Affer die Einwohner nicht vertrieb (Nichter 1, 31.), fo ging 
der Segen nicht in Erfüllung. 

5 Mof. 8, 9. wird Palaͤſtina ein Land genannt, da bie 
Steine Eifen find. Dies fcheint jedoch nicht fowohl auf das Eifens _ 
erz des Libanon zu zielen, als auf die weit verbreitete Baſaltforma⸗ 
tion von Hauran, Ledſcha und Dſcholan. Plinius fagte ſchon 
vom Bafalt*): er fey ferrei coloris et duritiae, von biefer Eifen- 





1) Tab. Syr. 35. Prope Jerichuntem sunt quoque fodinae sul- 
phureae, neque alibi uspiam totius Palaestinae fodinae sunt ullae. ' 

1°) De Wette überfest: Eifen und Erz find deine Riegel. 

2) 3. B. Aphek, welches Afla auf dem Libanon feyn dürfte (vgl. 
Sof. 13, 4. 5.); vermuthlich auch das Land der Gibliter (Byblus). 

8) „Die Gebirge in Kesruan und in dem Lande der Drufen find 
mit Eifen angefüllt.” Volney 1, 233. Gifenerz bei Schuair im Libanon 
erwähnt Burdhardt ©. 73. 

4) Hist. nat. 36, 7: Invenit eadem Aegyptus in Aethiopia, quem 
vocant Basalten, ferrei coloris atque duritiae.e Unde et nomen ei 
dedit. Buttmann lieferte im Mufeum der Alterthumswiſſenſchaft (Bd. 
2. 1808) Bemerkungen über die Benennung Basaltes. Sie kommt nach 
ihm in ber ganzen alten Literatur nur einmal, nämlich in der eben citir⸗ 
ten Stelle vor. Buttman fucht nun darzuthun: es muͤſſe nicht Basaltes, 
fonbeen Basanites gelefen werden. Die Namen Basanos (Iydifcher Stein), 

asanites, aud) das ungarifche Wort vas (Eifen) feyen aflatifchen Ur- 
fprungs. „Ich zweifle nicht, fagt er, daß die Namen Basanus, Basani- 
tes von Eifen abzuleiten find, mit deſſen Farbe und Härte man bie 
Steine, welche jenen Namen tragen, verglich.” Diefe Abhandlung Butt⸗ 
manns veranlaßte Ritter (2, 362. 363) zu der Bemerkung: es ſey auf: 
fallend, doch vielleicht nur zufällig, daß der Basanites im Lande Basan 
die herrfchende Gebirgsart ſey; ob man nicht unter ben im Deuterong - 
mium und im Buch der Könige erwähnten Thoren und ehernen Riegeln 
der Städte Baſans, Bafaltthore verflehen dürfe, unter König Ogs eiſer⸗ 
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farbe und Elſenhaͤrla habe er den Ramen. Da er bis 20 Procent 
Eiſen enthaͤlt, Magneteiſenſtein ihm haͤufig eingeſprengt iſt, da er 
ſelbſt an vielen Orten mit Eiſenerzen verſchmolzen wird, ſo kann 
man ihn ſehr wohl ſelbſt als ein Eiſenerz betrachten. Jene Worte 
Moſis: „ein Land, deſſen Steine Eiſen ſind“ paſſen daher gut 
auf den Baſalt, welcher ſich auf allen Feldern und Wegen wie ein 
gemeiner Stein findet, und dennoch ein Eiſenerz, Eiſenſtein iſt. 
Wird er doch jetzt noch in Palaͤſtina fuͤr Eiſenſtein gehalten! So 
bemerkt Burckhardt: „der Baſalt (der Arnongegend) ſcheint zu der 
alten Meinung Anlaß gegeben zu haben, daß es auf der Oſtſeite 
des Jordans Eiſenberge gebe. Selbſt jetzt noch glauben die Araber, 
daß dieſe Steine hauptſaͤchlich aus Eiſen beſtehen, und ich wurde 
oft gefragt, ob ich nicht wiſſe, wie man daſſelbe herausbringen 
koͤnne“*). Dee Baſalt ward als ein vortrefflicher Pflaſterſtein in 
Bosra, Kanuath und andern Städten Haurand gebraucht. Joſe⸗ 
phus erzählt: Salomo habe Serufalem mit ſchwarzen Steinen pfla= 
fleen laſſen; unftreitig mit Bafalt, den er wahrfcheintich aus der 
Arnongegend nahm ®). Ä 


B. Pflanzen”). " 


Getreide, "3, NW. 

Weizen, ur, iſt die gewoͤhnlichſte Getreideart (5 Mof. 

8, 8; 32, 14). Dem Hiram von Tyrus gab Salomo 20,000 
Kor Weizen (1 Kön. 5, 11. 2 Chron. 2, 10.), wie denn aud) 


nem Bette, ein Bafaltbett? Gegen Ritters Anfiht, welcher ih mich in 
der erften Ausgabe anfchloß, find von Seiten einiger Orientaliften Ein 
wendungen gemacht worden. Möchte ber Gegenftand ſprachlich und fachs 
lich von Neuem unterfucdht und dad von mir hier und ©. 78 x. Mitgetheftte 
als ein Beitrag zur fachlichen Ergründung deffelben angefehen werden. — 
ea nennen die Araber den Bafalt, kennt man ein hebräifches Wort für 
denfelben 

5) Burdh. 637. Der Auslegung Ritters 1. c., daß der von Joſe⸗ 
phus (Bell. Jud. 4, 8, 2.) erwähnte Eifenberg (ro oußdnesv xalsuevor 
5005) ein Bafaltzug fey, der vom obern Jordan bis Moabitis reiche, 
Tann ich nicht Beipflichten. Sofephus fagt: dem weftjorbanifchen Berg: 
zuge gegenüber erſtrecke fi ein zweiter von Julias bis Petra. In dies 
fem Zuge: (£v zovrw) fey der fogenannte Eifenberg, der ſich bis Moabitis 
erſtrecke. Wir fahen, daß mittagwärts vom Mandhur bis zum Gebirge 
der Edomiter Kalkſtein herrſcht, und nur an wenigen einzelnen Punk- 
ten Bafalt fich zeigt. Unter dem Eifenberge des Sofephus möchte am 
eriten der Bafalt nörblih vom Arnon (in el Kura) zu verftehen feyn. 

6) Joseph. Antiq. 8, 7, 4. .. 

7) Vorzüglich nach Rofenmüllers fehr fleißfger Zufammenftellung in 
der „Bibliſchen Naturgefchichte. 1830%. 


) 
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die Juden Weizen an Tyrus verkauften (Heſ. 27, 17.). Dan 
ſchnitt die Weizenaͤhren, ehe ſie reif wurden, ab, roͤſtete ſie und 
zerſtieß ſie zum Speisopfer (3 Moſ. 2, 14.). Dieſe geroͤſteten 
Aehren, Sangen genannt, wurden auch gegeſſen (Joſ. 5, 11. 
Ruth 2, 14. 1 Sam. 17, 17.). Die Weizenaͤhre heißt Schib⸗ 
boleth (Richt. 12, 6.). Lolch oder Tollkorn (Lelanıor, lkolium) 
wählt im Weizen, ift demfelben, wenn es aufgeht, fehe ähnlich; 
es erzeugt betäubenden Schwindel (Matth. 13, 24. 25.). 

Gerſte, mya (5 Mol. 8, 8.) Salome gab dem Hi 
ram 20,000 Kor Gerfte und fütterte feine Pferde mit Gerſte (1 
Sön. dr 28.)°).. Kine Geringachtung der Gafle zeigt De. 
13, 19. 

Reis baut man am Merom’).; Durra, eine Art Hirfe 
(holcus arımdinaceus L.), ift jegt gewoͤhnlich. 

Linfen, BY, baute Patdilina 1 Mof. 25, 29 — 34., 
und Bohnen, bie, 2 Sam. 17, 28. Kümmel, Yın2 (Jeſ. 
28, 27.), wirb mit Minze, Til und Raute unter den von den 
Phariſaͤern verzebnteten, alfo gebauten Pflanzen genannt (Watth. 
23, 23. 2uc. 11, 42.), wohin auch vermuthlih Senf gehörte 
(Matth. 13, 31. Luc. 13, 18. 19) Bittere Kräuter 
(Salfen), orm2, wahrfcheinlih Lattich, wurden zum Offerlamm - 
gegeſſen. 2 Mof. 12, 8. 4 Mof. 9, 11. Flachs, mon, 
baute man (of. 2, 6.). Die SPriefterkieider waren zum Theil 
en 2 20 28, 42, 39, 28 ꝛc. Seuerfangendes Werg erwähnt 

ef. 1, 31. | 

Baummolle trägt ein 3 bis 6 Zuß hoher Strauch in 
einer Kapfel von der Größe einer Wallnuß. Die Baumwolle 
wird häufig in Paldftina gezogen, beſonders bei Lydda und in der 
Ebene Jesreel. Byſſus iſt Baummolle und baummollenes Zeug 
(Kattun) '), aber auch feines Linnen. Am tugendfamen Weibe 
wird gelobt, daß es mit Wolle und Flachs umgeht. Sprüche 31, 13. 

Schöne Blumen murden ſchon früher erwähnt, Hyacinthen, 
Jonquillen, Anemonen am Carmel; auf der Ebene Saron: Zul: 
pen, weiße und rothe Rofen, weiße und gelbe Lilien, Narziſſen 
und Levkojen; Matiti fand Rofen in der Wuͤſte Johannis. Der 


8) Gerfte ift heute noch Pferdefutter im Orient. Plinius (Hlistor. " 
nat. 18, 7.) fagt: Panem ex hordeo antiquis usitatum vita damnavit, 
quadrupedumque tradidit refectibus. 

9) Volney 1, 245. 

10) Rofenmüller 175. Luther überfest Byffus durch Seide: Offenba⸗ 
rung 19, 8. 143 durch Eünftliche Leinwand : Luc. 16, 19. Pollur erklaͤrt: 


7 


7 Buooos Alov ru eidos maß ’Ivdois. 
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Lilien, „ gedenken: das Hohelled 2, 1., Jeſ. 35, 1.3 auf 
ſie verweiſt der Herr (Matth. 6, 28.); mit der Roſe vergleicht 
Sirach den Simon Onias (Sie. 50, 8.). Bon dee Roſe von 
Jericho (Anastatica hierochuntica) ift bie Legende: fie fey in der 
Wuͤſte auf den Stellen hervorgefproßt, welche Marin auf der Flucht 
mit dem Fuße berührte. Die Blume, wenn fie verwelkt iſt, oͤff⸗ 
net fih, ins Waſſer gefest, wieder ''). 

De Balſamſtrauch, Wi, oiya, iſt etwa eine bis zwei 
Ellen hoch. Aus Einfchnitten, welche man in die Rinde machte, 
drang der Saft heraus. Balsämum modica arbor: ut quisque 
ramus intumuit, si vim. ferri adhibeas, pavent venae; fragmine 
lapidis aut testa aperiuntur: humor in usu medentium est ''?). 
Dee bervorquellende, zuerft weißliche, dann ſich roͤthende Saft 
(önds) hieß Opobalsamum. Der Balſamſtrauch wuchs nach Plis 
alus einſt nur in Palaͤſtina; Pompeius führte ihn im Triumph 


Der Zattumbaum, "x, (Elaeagnus angustifolius L. 
der Myrobalanus der Alten), aus deffen Seuche ein fehr heilfames 
Del, der Balfam von Gilend, jegt Del von Jericho, Zachaͤus⸗Oel, 
gepreßt wird. Erwaͤhnt 1 Mof. 27, 25 ⁊c. Ser. 8, 22; 46, 
11 x.) Aus dem Kern machen die Neuern Rofenkränze. 

Aus der Narbe, 73, einer Art Valeriana, warb eine koͤſt⸗ 
liche Salbe verfertigt, mit welcher Maria Jeſum falbte (Marc. 14, 
3—5. Joh. 12, 3—5.) *9. 

Der Myrchenbaum ift etwa 5 Ellen hoch, der Akazie 


11) Man erzählt: eine 700 Jahr alte fen wieder aufgelebt im Waſ⸗ 
fer. Ritter 431. 

12) Tacit. hist. V, 6. uebereinftimmend mit Tacitus berichtet: Jo⸗ 
fephus (bell. Jud. 1, 6, 6. Antig. 14, 4, 1.). Ferro’laedi vitalia odit, 
fagt Plinius (Hist. nat. XII, 54), der eine genaue Befchreibung bes 
Balſams giebt. 

13) Justin. 86, 2 — Balsamum uni terrarum, Judaeae conces- 
sum. — Servit nunc haec, et tributa pendit cum sua gente. — Sae- 
viere in eam Judaei, sicut in vitam quoque suam. — Contra defen- 
dere Romani et dimicatum pro frutice est. Seritque nunc eum fiscus. 
Plin. hist. nat. XII, 54. Nach Plinius 1. c. wuchs der Balfam im koͤ⸗ 
niglichen Gartens ebenfo fagt Strabo (16, 2, 41.), der Balfam heile 
Kopffchmerz und Augenübel, er fey in hohem Werthe, weil er nur im 
Balfamgarten bei Jericho wachſe. — Aus einer gurfenartigen, bei Zibes 
rias gezogenen Frucht bereitet man jetzt Balſam; es fey derfelbe Strauch, 
welcher den Balfam von Mekka gebe, fagt Burckhardt 564. 

14) Plinius hist. nat. XII, 46. Der befte myrobalanus nach Pli⸗ 
nius aus Petra. Daffelquift 517, 522, ' 

15) ®gl. Horat. Od. IV, 12. v. 16, 17. und Plin, hist. nat. XII, 26. 


x 
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aͤhnlich. Aus einer aufgetigten Rinde fließt ein weißer Saft, der 
zum Gummi gerinnt e). Die Myrrhe, 0, mard zum Salboͤl 
der Stiftshütte umd Bundeslade genommen (2 Mof. 30, 23.). 
Die Weifen aus dem Morgenlande brachten Chrifto Morrhen 
(Matth. 2, 11.), als er geboren war; Mein mit Myrrhen reich⸗ 
ten ihm die Kriegsknechte, da er am Kreuze hing (Marc. 15, 25); 
Rikodemus legte ihm Myrrhen und Aloe, als er geflorben, in das 
Grabtuch (Joh. 19, 39. ”). 

Die Terebintbe, MON, SR, ein flarter Baum mit Bee⸗ 
ven wie MWachholderbeeren, und harzigem Holze, aus bem durch) 
Einfchnitte das Terpentin gemonnen wird. Von Luther oft durch 
Eiche uͤberſetzt, z. B. 1 Mof. 35, 4.5 Gideons Terebinthe 
Richt. 6, 11. 19.5 das Terebinthen:Thal (bei enter. Eihgrumd), 
wo Davib mit Goliath tämpfte 1 Sam. 17, 2. ; Abfalom 
hing an einer Terebinthe 2 Sam. 18, 9. 10. 14, "denen 
unter Terebinthen erwaͤhnt Jeſ. 1, 29 x. Terebinthen der Ge: 
techtigkeit (Luth.: Bäume) Sef. 61, 3. — Abrahams Terebinthe 
f. Hebron. 

Eichen, or, or, mR. Smmergrüne Eichenwaͤlder 
find häufig im oftjordanifchen Paldftina zwiſchen dem Mandhur 
und Jabok, dann im nördlichen Bella auf ber Südfelte des _ 
Laboe), Werden bdiefe unter den Eichen Baſans verftanden 
(ef. 3, 13. He. 7, 6. Sacharj. 11, 2.) oder die Eichen 
des Gebirges Hauran, ober beide? Eichen auf dem Thabor erwähnt 
Haſſelquiſt. 

Foͤhrenholz, mad (in Luthers Bibeluͤberſ.); zum Geruͤſt 
der Stiftshuͤtte, zur Bundeslade ıc. vertendet, ſtammt von einer 
Akazie, ift im Waſſer unverweslih, im Alter wird es ſchwarz '). 

Die Eypreffe, Wa, nina, von Luther meiſt durch Tanne ” 
überfegt. Zum Tempelbau fandte Hiram dem Salomo Cedern 
‚ amd Cypreſſen (1 Kön. 5, 8. 10. 2 Chron. 2, 8); von Cypreſſen⸗ 
holz waren die Thuͤren des Salomonifchen Tempels (1 Kön. 6, 
34.), der. auch mit Coprefienholz getäfelt war (1 Kön. 6, 15. 
2 Chron. 3, 5); ebenfo die tyrifhen Schiffe (He. 27, 5) ), 


16) Plin. hist. nat. XII, 38. 

17) Aloe (3oh.1. c.) ift moßteiecendet, zum Cinbelſomiren gebtauch⸗ 
tes Holz, nicht von unſerer Aloe 

18) Burckhardt 419. 422, 599. 611. Buckingham 1, 346. 280, 
aflelqu uift 516. 

19) Winers Realwoͤrterbuch I, 

20) Bei Luther: Fladdernholz. Offens. 18, 12; Eilov Biivon: Thi⸗ 

nenholz, ſoll von der Zwergcypreſſe ſeyn. 


Raumer, Palaͤſtina. 2e Aufl. 7 
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Meiſt werden die Cypreſſen mit Cedern zuſammen genannt, ſo 
Hobel. 4, 17. Jeſ. 14, 85 37, 243 60, 13. Sad. 11, 2. 
Den Hohenpriefter Simon vergleiht Sirach (50, 11.) mit einem 
hohen Copreffenbaum, wie denn ber Baum ſchlank und body, kegel⸗ 
förmig fich zufpist, feine Nadeln und zapfenföemige Krüchte hat. 
Der Zohannishrotbaum (Ceratonia Siliqua. Kharnub) 
trägt Schoten mit bittern Kernen, welche man wegwirft, nur die 
Schoten ißt; auch füßen Saft aus denfelben preßt. Die ausge 
preßten find die Zräbern des verlorenen Sohnes (Luc. 15, 16.). 
Nußbaͤume am See Genezareth erwähnt Joſephus ?), 
Granaten, ya, wachfen bei Gaza”) und anderwärts Im 
Palaͤſtina; Granatäpfel find  Mof. 13, 24. und 5 Mof. 8, 8. 
unter den Fruͤchten bes verheißenen Landes aufgeführt. 
Delbäume, MT, werden 20 bis 30 Fuß hoch; bie Früchte 
reifen erft im Detober und werden, nachdem fie gelegen, mit heißens 
Waſſer übergoffen ausgepreßt. Paldflina war reich an Delbaͤu⸗ 
men, auch fchon voe der Befignahme durch die SSfeaeliten 5 Mof. 
6, 11; 8, 8. Joſ. 24, 13. 2 Kön. 18, 32. u. a, David 
hatte einen Auffeher über feine Delgärten 1 Chron. 28, 28,, und 
Salomo gab feinen tyrifchen Arbeitsleuten 20,000 Bath Dels (2 
Chron. 2, 10... Juda und Iſrael verkauften Dei nah Tyrus 
(He. 27, 17.)*2). Aus Delbaumholz waren bie Cherube im 
Tempel Salomos (1 Kön. 6, 23.). Das Del ward zur Erleuch⸗ 
tung (Matth, 25, 3.), zum Salben (Pf. 23, 5.), zum Kuchen⸗ 
baden (1 Kön. 17, 12.) gebraucht ”*). 
Wilder Feigendaum (MYPpW, ovxauıyog, ovxduogos), 
von der Größe einer Ruͤſter, breitfchattig, die feigenartigen Früchte 
figen am Stamme. Das Holz ward zu Mumienfärgen gebraucht. 
Häufig in Paläftina 1 Kin. 10, 27. 2 Chron. 1,15. De 
Maulbeerbaum, auf welchen Bachäus flieg, um Chriftum zu fehen 
(2uc. 19, 4), war ein foldher Feigenbaum (Maulbeerfeigendbaum 
genannt); man zeigte denfelben noch) 1684 an Myrike. (2) 
Feigenbaͤume, aan (5 Mof. 8, 8. 4 Mof. 13, 24.). 
Fruͤhfeigen waren das erfte Obſt im Jahre; eine zweite Art, bie 


21) Bell. Jud. 3, 10, 8. Stephan Schulz ſah Wallnußbäume in 


Gallilaͤa von einer Größe, daß 24 Perfonen unter einem Baume Plag 


hatten. 
22) Volney I, 246. Rah dem Namen Rimmon, b. i. Granate, hies 
Ben mehrere Orte, 3. B. Gath:Rimmon, d. i. Kelter ber Granaten. Ro⸗ 
fenmüller 1. c. 275. 


23) Rofenmäller J. c. 359. 
24) Oel in Wunden (Luc. 10, 84.) ift wohl Zakkumdl? 
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Sommerfeigen, reifte im Auguſt; die dritte, bie Winterfeigen, blieb 
Bis zum Januar am Baume. — Der langmüthig verfhonte Fei⸗ 
gendbaum (Luc. 13, 6 — 9.) und bes vom Heren verfluchte uns 
fruchtbare (Marc. 11, 13. 14. 20, 21.), beide Bilder des juͤdi⸗ 
ſchen Volks und Aller, welche Eeine Früchte des Geifte bringen, 
ihre Bloͤße aber mit Feigenblättern bebeden. 1 Moſ. 3, 7. 

Der Weinflod, ps. Die Kundfchafter Mofis beſuchten 
Kanaan „um die Beit der erſten Weintrauben,“ und beachten vorm 
Bach Eskol eine große Traube mit, welche „zween auf einem 
Stecken trugen”, 3 Mof. 13, 21. 4 Weinftöde gehören zu 
den Früchten des verheißenen Landes 5 Moſ. 8, 8. Stepkan 
Schulz **)ıberichtet von Trauben Paldftinas, welche bis 12 Pfund 
wogen, deren Beeren mit unfern Heinen Pflaumen verglichen wer⸗ 
den koͤnnen. „Das Abendeffen,” erzählt Schulz, „genoffen wie 
unter einem großen MWeinftod, beffen Stamm ungefähr 1 Schuh 
im Durchmeſſer hatte. Die Höhe erſtreckte ſich auf 30 Schuh, er 
bideckte mit feinen Zweigen und Mebenranten eine Huͤtte, (weil bie 
Ranken unterflügt werden mußten) von mehr denn 50 Schuhen 
breit und lang. Ich erinnerte mih an Micha #, 4: Ein jeder 
wird unter feinem Weinſtock und Feigenbaum wohnen. Beides, 
das Wohnen ſowohl unter den Felgenbänmen als unter Wein: 
ſtoͤcken, habe ich in diefem Lande gefunden; den Feigenbaum zwi⸗ 
ſchen Serufalem und Atimathia, den Weinſtock bier” Vgi. 1 
Kon. 24, 235. Sachartja 3, 10 ꝛc. 

Gegenwaͤrtig baut Hebron Wein, welcher nach Haffelquift dem 
Rheinwein ähneln foll, meift bereitet man aber dort Syrup aus 
ben Trauben ober trocknet fie"); den Wein von St. Johann uns 
weit Serufalem ruͤhmt Step. Schutz ””), | | 

In der heil. Schrift werben erwähnt: die Weingärten von 
Thimnath (Richt. 14, 5.), von Engeddi (Hobel. 1, 14), der 
Meinberg Naboths (1 Kön. 21, 1. 2.); auf der Oftfeite des Sor= . 
dan: die MWeinftöcde von Sibma unmeit Hesbon Sef. 16, S—10. 
Ser. 48, 32—34., wo auch des Gefanges bei ber Weinleſe gedacht 


werner 





+’ 


Fr In Paulus Sammlung, Th. 7, 106: 

26) Volney 2, 241. Haffelquift hätt die Weinberge bei Sebvon für 
dineriei mit Salomos Weingärten zu Engebbi (Hobel. 1, 14). nad 
Sham (293) ſchickt Hebron jährlich 300 Rameelladungen , etwa 2000 Sente 
ner, Zraubenfyrup (oder Dibfe) nad) Aegypten. 

27) &h. 7, 12. Jovett (804) bemerkt, daß der Weinbau in Sama⸗ 
rien nieberliege. Bon Dichennin, der nördlichen Grenzftadt Samariens, 
bis Jeruſalem fah er nur einen Weinberg, nämlich bei Yabrood, 4 Stun- 
den von Serufalem. 


> 
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wird. Vgl. Kit. 9, 27. Dan ummauerte die Weinberge gegen 
Fiae Gohel. 2, 15.). Vorzuͤglich baute man rothen Wein (1 
“ Mof. 49, 11. Ief. 63, 1. 2, Dffdeg. 14, 20), worauf aud 

die Einfegung des heil. Abendmahis deutet. — Das jůͤdiſche 

Volt wird m Kr vergicen DI We 9—16. und 
‚mit. einem berge 5,1— geifttiche Weinberg 
und die Weingärtner Matth. 21, 3341. 

Die Palme (gm, Phoenix dactylifera) wuchs vornehm- 
lich bei Jericho, der Dies (Ric. 1, 16; 3, 13.). Judaea 
inclyta est vel magis palmis, foge Piinius?*); Palmetis (Judaeae) 

lecor, Tacitus *). Daher dee Palmbaum als 
28 auf römifhen Münzen, mit der Umſchrift: 
-— Man bediente ſich der Palmen beim Laubhüts 
23, 40. Nehem. 8, 15.). Palmzweige trug 
und Seftzligen (1 Matt, 13, 51. 2 Matt. 10, 
lmzweigen empfing man ben Deren beim Einzug 
h. 12, 13.); Palmen tragen die Seligen (Offbrg. 
techten werden mit dem immergrünen Palmbaun 
2, 13. — inne nannte die Palmen: Fürſten 


ei 
1%, machen ihnen den Rang fireitig; fie 
werden In der ve ek als die mächtigften dem kleinen Yfop 
entgegengeftellt. „Und Salomo,” heißt es (1 Koͤn. 4, 33.), „re⸗ 
dete von Bäumen, von der Geber an zu Libanon, bis am . den 
Yfop, der aus ber Wand wählt.” Beide, Cedernholz und Vſop, 
wurben zufammen dem Herrn verbrannt beim Sündopfer für die 
Gemeinde der. Kinder Ifrael (4 Mof. 19, 6.). Der Yfop (ein 
Origanum, Doften) ward aud als Sprengwedel bei Sündopfern 
gebraucht (2 of. 12, 22. 4 Mof. 19, 18. Pf. 51, 9% 
Hebr. 9, 19.) 9). 





2) Bye nat. u, 1 bei au 

29) Hist. Yalmenmal Zericho erwaͤhnt auch Juſtin 
(86, 2.) und — — *3 der ihn allen, —e ben von 
Babylon, vorziept. Horat. Epist. I, 2, 184.: Praeferat Herodis pal= 
metis pinguibus. Auch Galen fagt: bie beften Palmen wachſen bei 
Viele m umgeben Are. (Missionary Notices Dec. 1824. ©. 

80) Bon ben Eedern ift in der Beſchreibung des Libanon gefprochen. 
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C. Thiere. 


Ein Verzeichniß der reinen und unrelnen Xhiere findet ns 
3 Mof. 11. und 5 Mof 14, 3 — %, d. i. derer, welche dem 
Juden zu effen erlaubt ober nicht erlaubt find"). 


Wir wollen die in der heil. Schrift bebeutfam hervortretenden 


Thiere Palaͤſtinas nach ben Claſſen durchgehen, indem wir mit 
den unterſten Claſſen anfangen 9. 

Segen fand im Mittelmeer an ber Kuͤſte Palaͤſtinas 2 Pur: 
purfchneden (Murex trunculus L. und Helia janthina L) ®). 


Des Purpurs wird in ber beit. Schrift oft gedacht, ie ber Pur⸗ 


purfchnede. 

Den Scorpio hottentottus, san?, deſſen Eid, Entzün- 
bung verurfacht, fand Seesen ebenfalls; - in der Niederung des 
Jordan unterhalb Jericho find außerordentlich viel Skorpionen 93); 
Skorpionen waren in der großen graufamen Wüfte (5 Mof. 8, 
15.). Sktorpionen und Schlangen feyen zur Racdye gefchaffen, fage 
Sirach (39, 36.). Den Heufchreden, welche aus dem Abgrund 
auffteigen (Offbrg. 9, 3. 5. 10.) ward Macht gegeben, wie bie 
Skorpionen auf Sıden Macht haben; aber den Fungern gab Chri⸗ 
Pr Ret, Ri: testen auf Schlangen und Skorpionen” (Luc. 

Heufhreden (mas, 343, Pb, u. f. w. Grylius Arabi- 
cas s. Locusta Johannis u. a.) *). ine der ägyptifchen Plagen 
(2 Mof. 10.); eine den Sfraeliten gedrohte Piage (5 Mof. 28, 
33. Bol. 1 Kin. 8, 37. 2 Chron. 7, 13.); eine apokalpptifche 


- Page (Offbre. 9, 3-11. ); eine Plage Syriens und vieler ans 


bern Länder heut. zu Tage. „Jedem, ber e8 nicht felbit gefehen 
hat,” erzählt Volney ”), „muß die ungeheure Menge diefer Inſek⸗ 


30*) Der ainteefähteb zwifchen reinen und unreinen Thieren ſchon zu 
Rabe Zeit (L Mof. 7, 2. 8, 20. 

81) So weni als im Borigen eine vollftändige Flora Palaestinae, 
ſoll hier eine vollſtaͤndige Fauna des Landes gegeben werben. Ich verweiſe 
auf Haſſelquiſts Descriptiones rerum naturalium praestantiorum con- 
fectae in itinere orientali, inprimis per Aegyptum et Palaestinam, ein 
langer Anhang zu deſſen Küng zeit (die Speciesnamen findet man abs 
ee in Paulus Reifen, bh. 7 ), auf Klödens Palditina &.50 ff., 


nber® aber auf den zweiten Theil von Rofenmällers ausführlicher und - 


forgfältig gearbeiteter Raturgefäichte, ı welche das biblifche Thierreich befaßt. 
32) Monatl. Eorr. Bb. ©. 445 


teph. Schulz bei Yautus 6 "295,  Meabbim, db. i. Skorpionen⸗ 
t. 


böpe, 2 ee 34, 4. Sofua 15, 
35T Halfelquif 526. Seesen 1. 
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ten unglaublich vorkommen, die Erde iſt davon mehrere franzoͤſiſche 
Meilen weit bedeckt. Das Geraͤuſch, das ſie durch ihr Laub⸗ und 
Grasfreſſen verurſachen, hoͤrt man ſchon von weitem, und man 
glaubt, es fouragire hier eine unſichtbare Armee. Man befindet 
ſich weit beſſer, wenn man es mit Tataren zu thun hat, als mit 
dieſen kleinen, Alles verheerenden Geſchoͤpfen. Da, wo ihre 
Schwaͤrme niederfallen, verſchwindet in einen Augenblie alles 
Gran der Felder, die Baͤume und Pflanzen ſtehen blaͤtterlos da, 
und man fieht an ihnen nicht® als duͤrre Zweige und Stengel. — 
Es ift ein Gluͤck, daß diefe Plage nicht zu oft kommt, deun es 
giebt nichts, was fo gewiß eine Hungersnoth und Krankheiten nach 
fich zieht.” Die Heuſchreden kommen allemal aus der arabiſchen 
* Der Süd: und Suͤdoſtwind und ein Vogel Semermar, 
unfeen Goldammern ähnlich, find die thätigften Feinde der Heu⸗ 
fhreden. Die Winde treiben fie ind Meer, wo fie erfaufen; wies 
der ausgefpült, verpeften fie die Luft durch Geſtank. — Burck⸗ 
Hardt *°) gerieth einft unter Heuſchrecken, die den Erdboden fo voͤl⸗ 
lig bedeckten, daß fein Pferd bei jedem Schritte eine Menge zer: 
trat. Nah ihm röften die Beduinen die Heufchreden, ſtecken fie 
dann in große Säle, indem fie ihnen Salz beimifchen, und eſſen 
ſie. Daſſelbe berichtet Haſſelquiſt, mit der Bemerkung, die üxgı- 
des, welche Johannes in der Wuͤſte gegeſſen (Matth. 3, 4.), ſeyen 
wahre Heuſchrecken geweſen 7). — Große Menfchenmenge wird 
mit der Heufchredenmenge verglichen Richter 6, 5; 7, 17, Sex. 
46, 23. Judith 2, 11. Nahum 3, 17. ꝛc. — 

Die Biene, mh37, wird 5 Mel. 1, 44. Pſ. 118, 12. 
Jeſ. 7, 18. vergleichsweiſe erwähnt; Sirach 11, 3. nennt fie ein 
kleines Voͤgelein, das die allerfüßefte Frucht gebe; Simfon fand 
einen Bienenfhwarm und Honig im Aas des Löwen (Richt. 14, 
8.). — Palaͤſtina wird wiederholt ein Land genannt, da Pitch 
und Honig fließt (2 Mof. 3, 8. 175 13, 5 ꝛc.). Jonathan ißt 
Honig (t Sam: 14, 25—45), edenfo Sohannes der Täufer 
(Matth. 3, 4. Mare. A, 9.) und Chriftus nach der Auferſtehung 
(Luc. 24, 42). Nah Einigen foll aber ber wilde Honig des 
Johannes nicht von Bienen feyn. Diodorus Siculus *) fagt 
war: bei den Nabathäern wachſe viel wilder Honig auf Bäumen 
— VÜR .... Uno zuv Ördown zul Mehr, TmaAd, TO X&- 


86) &. 381. Man unterfcheibe 2 Arten. Seufhueden, fagt Burck⸗ 
hardt, fliegende und freſſende. Bgl. Roſenmüͤller 1. c. 886. x. inebeſon⸗ 
dere über die Joel 1, 4 genannten Heuſchrecken. 

37) Haffelquift 413. 526. 

8) Diod, XIX, 104. Vgl. Reland ©. 882. 


Doz 
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Aovuevov &y00v), und Plinius): Saccharum et Arabia fert: 
Est autem mel in arundinibus collectum. Jacob. de Vitriaco 
berichtet: Sunt insuper in terra canamellae, de quibus zucchara 
ex compressione eligatur ), Doc waren nnd find noch jet 
wilde Bienen in Paldftina (Richt. 14, 8.)5 des genannte Jaco- 
bas de Vitriaco bezeugt ed, auch Maundrell fahe Bienen in ber 
Naͤhe des tobten Meeres ſchwaͤrmen *'). 
Der Fiſche, 33, im See Tiberiad und im Jordan iſt ſchon 
gebacht worden; beſtimmte Arten werben In dee beit. Schrift nicht 
genannt. Eſſen follten die Juden Alles, „was Stoßfebern ımb 
Schuppen bat in Waflern, im Meer und Baͤchen. Alles aber, 
heißt es, was nicht Floßfedern und Schuppen bat im Meer und 
DBäcen, fl euch eine Scheu fen.’ 3 Mof. 11, 9. 10. 5 Moſ. 
1 N) ° Ö . 

Amphibien. Kröte, Molch, Eldechſe find unreine Thiere 
(3 Mof. 11, 29, 30.). Kiokodile ſollen in einem Fluͤßchen bei 
Caͤſarea Patäfting gefunden werden *); der Leviathban im Buche 
Hiob foll ein Krokodil ſeyn (Hiob 40, 20 -28 und Gap. 41.)”). 
Mehrere Arten Eidechfen und SchildErdten werden von Reiſenden 
erwähnt *"). | 

Die Schlange, wrn2s iſt in der heit. Schrift-vom erſten 
Bis zum legten Buche (von der Genefis bis zur Apofalppfe) Res 
peäfentant des Teufeld; „die alte Schlange”, heißt es Dffbrg. 20, 2., 
‚welche ift der Teufel”). Daher find die Schlangen auch un 


89) Hist, nat. XII, 8. 

40) J. de Vitriaco 1099. Derfelbe 1075: (Calamelli) vocantur alio 
nomine canamelles, quod nomen ex canna et melle componitur, eo 
quod cannis sive arundinibus hujusmodi calami sunt similes. Ueberein- 
flimmend Fulcher Carn, 401. | 

41) J. de Vitriaco (1075) each nach dem Bericht eines Tochfägen 
forifchen Mönche, welchen ex fprady: de melle silvestri ex apibus in de- 
serto frequenter copiose reperiebant. Maundrell 109.— Sollten früher 


eine Seidenwürmer in Paläftina und beſonders am Libanon, wo ber 


Geivenbau jetzt fehr blüht, gezogen worben feyn? 

42) Plinius hist. nat. V, 17. Fuit. eppidum Crocodilon; est flu- 
men char). Pocode erzählt, daB von ba Krolodile nach Akre ge: 

acht worden. 

48) Hiob 41, 23. 23. paßt wohl nicht auf das Krokodil; und wie 
ift Sef. 27, 1. zu verftchen ? 

44) So von Seesen 1. c. 446. 448, 

45) Über Aarons Schlange verfchlingt. die Schlangen ber. ägnptifchen 
Zauberer 2 Mof. 7, 18.)5 der Anblid von Moſis eherner Schlange, dem 
Borbilde Chriſti, heilt den Biß feuriger Schlangen (4 Mof. 21, 6—9. 
Seh. 3, 14.); den Yüngern gibt ber Gere Macht, auf Schlangen und 
Storpionen zu treten (2uc. 10, 19.) und Schlangen zu (Mast. 
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rein; es heißt: „Alles, was auf dem Bauche Friecket, ſollt ihr 
nicht eſſen“ (3 Mof. 11, 42). — Mehrere Arten Schlangen 
Palaͤſtinas führt Seesen an, er fah dort feine giftige *°).. 
Vögel, qiy. Meine und unreine Vögel find 3 Mof. 11, 
13—19. 5 Mof. 14, 11— 18. aufgeführt. Viele Vögel unferer 
Länder, 3. B. Rebhuhn, Wachtel (in Galilaͤa), Feldlerche, Adler 
(defonders im alten Edomiter- Gebirge) *), Raben, Sperlinge, 
Störhe finden ſich in Palaͤſtina, am Jordan aud) die Nachtigall. 
Die Taube (columba Palaestinae) (melche einft das Delblatt zu 
Noah brachte 1 Mof. 8, 11.) wohnt in Dlivenwäldern nahe bei 
Bethlehem *°). Sie ift ohne Falſch (Matth. 10, 6.) der Schlange 
entgegengefegt, ald Repräfentant bes heil. Geiftes (Math. 3, 16 ıc.). 
Zauben wurden geopfert (3 Mof. 12, 8 ıc. Luc. 2, 23. 24.). 
Säugthiere. Reine und unreine (3 Mof. 11, 3—7. 
29. 30. 5 Mof. 14, 4—8.). 
Löwen, "as, man. Simfon, David, Benaja erfchlugen 
Löwen (Richt. 14,5. 6. 1 Sam. 17, 34—36. 2 Sam. 23, 20.) ; 
ein Prophet wird vom Löwen zerriffen 1 Kön. 13, 24—26. 
Serem. 49, 19. heißt es: „er kommt herauf, wie ein Löwe vom 
ftolzen Jordan her” (ebenfo 50, 44.). Es waren alfo früher Löwen 
in Palaͤſtina; von neueren Neifenden habe ich Eeine mit Gewiß- 
heit erwähnt gefunden *°). Dagegen öfter die Bären, 537. Bucking⸗ 
ham ſah füdlih von Carmel Soldaten, die einen großen ſchwarzen 
Biren jagten, und aß in Keferandichy (in Adfchelun nördlich vom. 
Jabok) Bärenbraten ®). David erlegte einen Bären (1 Sam. 17, 
34— 36.). Kinder, welche bei Bethel des Eliſa fpotteten, wurden 
von Bären zerriffen, 2 Koͤn. 2,23. 24. Panther und Hirfche 


16, 18. Ay. Geſch. 28, 3—5.); einft wird eine Zeit kommen, da der 
Säugting wird „feine Luft haben am Loche der Otter (Jeſ. 11, 8.) 
: © . 


47) Burckhardt 681. | 

48) Haffelquift 291. 515. Columba Palaestinae. Locus in olivetis 
silvestribus (prope Bethlehem). 

49) Die Löwen dienen fehr häufig als Bilder in der heil. Schrift, 
3. 3. 1 Mof. 49, 9. Merkwuͤrdig Hefe. 1, 10. verglichen mit Offbrg. 
4,7. Die 4 Thiere find diefelben, welche den 4 Evangeliften zugegeben 
werden. Der Löwe dem Marcus und mit ihm der Stadt Venedig. 

50) Budingham I, 100. II, 181. Seesen erwähnt Bären bei Hass 
beia (342) und Banjaß (343), auch Forskal führt fie Thon auf. Ehren⸗ 
berg eriegte auf dem "Libanon unweit Biſchere einen Bären, den er als 
eine befendere Art, unter dem Namen ursus syriacus aufführt. Der Bär 
mit 3:Zangzähnen bei Daniel (7, 5), ein Bild des . Pevferreiche, mit 
welchen das .medifche, Indifche und babylonifche vereinigt waren. 
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in den benachbarten Wergen des Dfchebel Heifch fand Burckharbt %°), 
Wölfe finden fich bei Hasbeia und Banjaß; hier und am Merom 
wilde Schweine Fuͤchſe, >y77, find häufig, welche bei Beth: 
lehem den Ziegen und Weinbergen fehr fchaden *') (Hobel. 2,15.). 
Schatals, "x (wahrſcheinlich die Fuͤchſe Simfons Richt. 15, 4.5.) 
finden fih in Menge bei Gaza, Jaffa, in Galllaͤa, bei Banjaß *). 
Hafen, na78, find häufig; Gazellen, "3%, ſah Haſſelquiſt 
bei Nazareth ducch Falken jagen”), den Damhirfch fand er am 
Thabor. — Von Hausthieren hat das Land Hunde, 353. Daß 
fie Denfchenfleifch fraßen, beroeift Jeſebels Ende 2 Kön.9, 35, 36. 
Der Schäferhunde erwähnt Hiob 30, 1.5 flumme (nicht wachſame) 
Hunde werden die ſchlaͤfrigen Propheten genannt (Sef. 56, 10.). 
Defters gefchieht der Hunde als verachteter Thiere Erwähnung mit 
den unreinen Schweinen (Matth. 7, 6. 2 Petr. 2, 22.). Ka⸗ 
meele, 723, gehörten zum Neichthum der Erzuäter (1 Mof. 12, 
16; 30, 43; 32, 7); fie dienten ihnen auf Reifen (1 Mof. 31, 
17. aud) 24, 10.). Obil der Ismaelit war über Davids Kameele 
(1 Chron. 28, 30.). Johannes der Täufer trug ein Kleid aus 
Kameelhanren (Math, 3, 4.3 Marc. 1, 6.)*). — Efel, m, 
befagen Abraham (1 Mof. 12, 16; 24, 35), Jakob (1 Mof. 
30, 43; 32, 5.) und feine Söhne (1 Mei. 42, 26. 77.), Ios 
feph (1 Mof. 45, 23.), die Sibeoniter (Sof. 9, 4.). Sie wur: 
den aud) zum Weiten gebraucht, fo von Jairs und Abdons Soͤh⸗ 
nen (Richter 10, 3. 45 12, 13. 14%, vgl. 5, 10); von Chriflus 
(Sacharj. 9, 9. Matth. 21, 5 ꝛc.). Durch Efel getriebene Muͤh⸗ 


len, deren Mühlfteine (uvAocç övıxdc) Matth. 18,6; Luc. 17,2% 


50*) Burdhardt 995 vergl. 497. Der Panther ein Vild des Reiches 
Alexanders (Daniel (7, 6). Bu ' 

51) Haffelquift 191. — Der Fuchs Herobes, ein Verderber des geiſt⸗ 
lichen Weinberge, Luc. 13, 32. 
52) geflelanif l. c. Seetzen 1. c. 
53) S. 205. Gazellen und Rehe bei Banjaß. Seetzen 1. c. 

54) Nach Seegen (1. c. 448) fol man jegt nur das einhödkerige 
Kameel (Dromebur) in Paläftina finden (2). — Sprichwörtiih, Kameel 


durch das Nabelöhe (Matth. 19, 24. 2c.). und Kameele verſchlucken 


(Matth. 28, 24.). Der Kameele bedient man fich vorzüglich in Ebenen, 
daher das obere Hauran ein Land ber Kameele ift (Budingham 2, 
127. 148.).. Ein Fleiſchklumpen unter dem Buße mache es zum Berg⸗ 
fleigen ganz ungeſchickt, fagt Volney (1, 297). Darum mag bie große 
Dilgerftraße von Damaskus nach Mekka längs dem Weftrande ber hoben 
ebenen Wüfte über die Quellpunkte des Zerka, Zerka Main, Arnon und 
Ahfa Laufen; Tiefe fie weftlicher über die Reihe altberühmter Orte, über 
Geraſa, Rabbath Ammon, Rabba Moab, Kerel ꝛc., jo müßten bie Ka⸗ 
meele der Karawanen durch die fteilen Felſenthaͤler jener Fluͤſſe paſſiren; 
liefe fie öftlicher,, fo würden die Pilger in ber Wuͤſte verlommen. 
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erwaͤhnen. Bileams Efelin (4 Moſ. 22, W.). Simſons Eſels. 
linnbacken (Richter 15, 16.). Pferde, ono, waren weniger in 
Palaͤſtina zu Haufe und wurben von Aegypten eingefuͤhrt. Doch 
hatten die kananitiſchen Boͤlker Pferde fir den Krieg (Sof. 11, 4, 
Richter 5, 22) — 5 Mof. 17, 15—17. wird weiffagend aus: 
gefprochen, falls Iſrael fich einft einen König wählen würde, „daß 
ee nicht viel. Roffe halte und führe das Volk nicht wieder in Ae⸗ 
enpten nm der Roſſe Wenge willen.” Aber „dem Satomo brachte 
man Pferde aus Aegypten“ (1 Kön. 10, 8. 29.) ®). 
David hatte ſchon Lerbeutete) Pferde (2 Sam. 8, 4.), ebenfo Abe 
ſalom (2 Sam. 15, 1.). Späterhin war Palaͤſtina voll Roffe 
Geſ. 2, 7.); aber „Roffe beifen auch nicht” (Pf. 33, 17.) Koͤ⸗ 
nig Sofia fchaffte die Roſſe ab, weiche zu Ehren der Sonne am 
Eingang des falomonifchen Tempels —** waren (2 Koͤn. 23, 
H.). In prophetifchen Gefichten find Pferde häufig, z. B. Sadarj. 
1, 8.5 6, 2—8. Offbrg. 6, 2. u. öfter). Maulthiere wer: 
den erſt zur Zeit Davids eetoähnt (2 Sam. 13, 29. 1 Chron. 
12, 40.). Abſaloms (2 Sam. 18, 9.) und Salomos Maulthier 
dt Kön. 1, 33.).. Wie Roffe ſchwer zu baͤndigen (Pf. 32, 9.). 
‚Rinder, “23, "70, gehören zum Reichthum ber * 
3. B. Abrahams und Loths (1 Moſ. 12, 16; 13, 5 — 7.), 3 
kobs (1 Moſ. 32, 155 33, 13 ꝛc.). Davids Rinder weideten * 
Saron (1 Chron. 28 2055 ſtark waren die Stiere Baſans (Pf. 
22, 13.). Rinder (Eiifas) zum Pflügen (1 Kön. 19, 19.); zum 
Ziehen (1 Sam. 6, 7.); zur Speife (1 Kön. 4, 23 ı.); befon- 
ders Kaͤlber (1 Mol. 18, 7. 1 Sam. 28, M. Luc. 15, 23.). 
Sie wurden in Menge geopfert 4 Mof 19. Er. 9, 13 ꝛc. ). 
Ziegen, 19. Jakob wollte dem Eſau 200 Ziegen und 20 
Boͤcke Schenken (3 Mof. 32, 34). Nabal befaß 3000 Ziegen 
. (1 Sam. 25, 2.). Biegen tourden geopfert, als Süundopfer der _ 
Ziegenbod Pentateuch an vielen Stellen). Alerander der Große 
als Ziegenbod (Dan. 8, 21) 7). Boͤcke und Schafe des jüngften 
Gerichts (Matth. 25, 32. 33.). 





55), Bot. 5 Mof. 17, 17. und 1 Kdn. 11, 1—3. Gap. 10 25.27; 
2 Chrom. 1, 14. 
* —8 Die „Denfhiobene Farbe dee Pferde if bedeutſam bei ben prophes 
57) Air Menge Thieropfer bei den Sfraeliten im ferofen Gegenfa& 
gg die Verehrung des Apis und anderer Thiers bei den Aegyptern. 
57°) Die Meacebonier hießen Aegaden (Ziegenvolk. Zuftin. 7, 1)3 der 
Bohn Aleranders d. Gr. von der Royane ward Alexander Argus, Sohn ber 
Biege genannt. 
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Schafe, IN, - Einen Reichthum em Schafen hatten 
die Erzväter, beionderd Jakob (1 Mof. 30, 43.). Wie Jakob huͤ⸗ 
teten Mofes (2Mof. 3, 1.) und David die Schafe*(1 Sam. 16, 
11.). Bon der Menge der Rinder, Schafe ıc. ber alten Hirten» 
voͤlker zeugt unter andern bie große Zahl der Schafe, Rinder und 
Efel, welche Iſrael unter Mofea ven, den Midianitern erbeutete, 
4 Me. 31, 265—49. In Salomos Haushaltung wurden jaͤhrlich 
3650 fette Rinder, 7300 Weiderinder und 36,500: Schafe. ver: 
sehrt (2 Kön. 3, 4. 1 Ihren. 6, 21.). Unzählige Schafe wur 


den geopfert (Mofes an vielen Stellen); Sofephus erzähle: in ei: 


em SSahre babe die Zahl der Dflerlämmer 256,500 Stud beten 
gen ”). — Das Oſterlamm, eingefegt beins Auszug aus Aegypten 
(2 Mof. 12. Matth. 26, 17.), war en Vorbild des geopfeeten 
Lammes Gottes: (Jeſ. 53, 7. Sob. 1, 29, 36. Offbig. 5,6 2). 


10. Bon der Eintheilung Paläftinad zu 
verichiedenen eiten. 


"As die Ifſraeliten unter Mofes im Gefilde der Moabiker 


kagerten, wurden fie gezählt; ihre Summe war 601,730 (4 Mof. - 


26, 51 — 56.). „Und der Herr redete mit Moſe“, heißt ed, „und 
ſprach: diefen ſollſt du das Land austheilen zum Erbe nad) der 
Zahl dee Namen. Bielen follft du vie zum Erbe geben und 
Wenigen wenig; jeglichen foll man geben nach ihrer Zahl. Doch 
fol man das Land durchs Loos theilen, nady den Namen ber 
Stämme ihrer Bäter follen fie Erbe nehmen. Denn nad dem 
8008 follſt du ihr Erbe austheilen, zroifchen den vielen und ment: 
gen.“ Bitringa erflärte dies fo: durch die allgemeine Theilung des 
Landes unter die Stämme, die nach dem Loofe geſchehen mußte, 
follte nur ungefähr die Gegend bed Landes beilinnmt merben, wo 
jeder Stamm wohnen follte, 3. B.: Juda im Süden, Affe: im 
Nordweſten. Nachdem die Gegend fo für jeden Stamm durchs Loos 
beſtimmt morden, babe man bad Stammtheit erweitert oder ver 
engert, je nachdem der Stamm mehr oder. minder zahlreich war 


58) Bell. Jud. 6, 9, 3. 
1) Bachiene 1, 9. &. 370. 


-_ 
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Die Staͤmme folgender 10 Kinder Jakobs: Ruben, Simeon, 
Juda, Dan, Naphthali, Gad, Aſſer, Iſaſchar, Sebulon, Ben⸗ 
jamin, bekamen jeder ein Stammtheil, die Nachkommen Joſephs 
aber zwei Theile, Ephraim einen und Manaſſe einen. Denn Ja⸗ 
kob ſprach zu Joſeph: es „ſollen nun deine zween Soͤhne, Ephraim 
und Manaſſe, mein ſeyn gleichwie Ruben und Simeon“ (1 Moſ. 
48, 5.). Die Nachkommen Levis erhielten keinen eigenen Stamm⸗ 
theil, ſondern 48 Levitenſtaͤdte in den verſchiedenen Stammtheilen, 
welche Staͤdte Joſ. 21 und 1 Chron. 7, 57—81 aufgeführt find. 

Den Stämmen Ruben, Gab und dem halben Stamm Ma⸗ 
naffe gab Mofes ihre Theile im oſtjordaniſchen Paldfting (4 Mof.32.), 
ben übrigen Joſua im weftjordanifchen Lande, dem eigentlichen 
Kanaan, auf erneuten Befehl Gottes (Sof. 13, 7.). Er vertheilte 
aber zweimal. Bei der erflen Theilung erhielten Suda, Ephrains 
und ber halbe Stamm Manaffe (Sof. 15 —17.), bei der zweiten: 
Beniamin (Sof. 18.), Simeon, Sebuton, Iſaſchar, Affer, Naph⸗ 
thali und Dan (Sof. 19) ihre Theile. Daher ward bei der zwei> 


- ten Theilung die erfte verfchiedentlich abgeändert. So fcheint (Sof. 


15, 63.) Jeruſalem bei der erften Zheilung dem Stamme SSuba, bei 
der zweiten dem Stamme Benjamin zugefallen zu feyn (Iof.18,28.). 
Ebenfo erhielt Simeon fein Erbtheil „unter dem Erbtheil ber Kin- 


der Juda“ (Sof. 19, 1.) in dem Diſtrict, welcher bei der erſten 


Thellung an Juda gefallen war. Nach der erften Theilung gränz- 


ten Juda und Ephraim am einander, bei der zweiten wurden die - 


Stammtheile Benjamin und Dan zwiſchen Juda und Ephraim 


eingeſchoben ?). 


Die Graͤnzen ber oftjordanifhen Stämme laffen fi, wie wir 
ſehen werden, mit ziemlicher Gewißheit angeben, weil fie durch 
Slüffe und Berge, welche wir kennen, zum Theil durch Stäbte, 
deren Ruinen von neueren Reiſenden befucht wurden, beflimmt 
find. Die Graͤnzen der meftjordanifchen Stämme dagegen find zum 
Theil unmöglich genau auszumitteln. Ja dem Joſephus ſcheint Dies 
fhon unmoͤglich gewefen zu feyn, da er die Stammgränzen, welche 
im Buche Joſua bis ins Einzelnfte verfolgt werden, nur ganz 
allgemein und zum Theil abweichend vom Buche Jofua angiebt?). 


2) Bei der erften Theilung erhielt Juda 4 B. Efthaol, Zaren unb 
Efron (of. 15, 83. 45.), bei ber zweiten fielen biefe Stäbte an Dan 
(Zof. 19, 41. 48.). Kiriath⸗Jearim, Beth⸗Araba bekam Juda bei der 


erſten, jamin bei der zweiten Theilung. (Vgl. Joſ. 15, 60. 61 und 


Hof. 18, 22. 28.). 
) Antiq. 5, 1, 22. — Es ift nicht rathſam, weil es nicht möglich 
ift, die Karten von Palaͤſtina nad) den Stämmen einzutheilen. 
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Wir muͤſſen uns oͤfters begnuͤgen, bekannte Orte anzugeben, welche 
beſtimmten Staͤmmen gehoͤrten, um deren Lage anzudeuten. Be⸗ 
trachten wir nun bie einzelnen Stammtheile. 


1. Juda. 


Joſephus fagt (I. c.), Juda habe das obere Zubda (dem 
Suͤdtheil des weſtjordaniſchen Palaͤſtinas) bis Serufalem erhalten; 
von Städten nennt er Askalon und Gaza. 

Nah of. 15, 1—12 lief die Suͤdgraͤnze Judas von dem 
mittäglichen Ende bed tobten Meeres bis zur Mündung des Baches 
Aegyptens in das mittelländifche Meer (V. L— 4.) ?"); die Oſt⸗ 
orange war das todte Meer bis zur Einmündung des Jordan 
(8. 5.), von wo bie Nordgraͤnze über „Gilgal (Geliloth), welches 
der Höhe Adummim gegenuber liegt” *”) duch das Thal Ben 
Hinnom (bei Jeruſalem) gen NNW. auf Kiriath Searim *) lief. 
Von hier wandte fie ſich weitwärts zum Berge Seit... weiter gen 
SW. nach Bethſemes, Thimma, noͤrdlich Ekron vorüber auf Jab⸗ 
neel (Jamnia)) und endete am mittellaͤndiſchen Meer (B.5—11.); 
„die Sränze aber gegen Abend iſt das große Meer’ (V. 12.9. 

Es werben. nun Sof. 15, 21—63 bie Drte des Stammes 
Juda aufgezählt. Zuerft (V. 21—32) 29 gegen Mittag längs - 
bee Graͤnze Edoms gelegene, unter ihnen Kedes, Horma, Berfeba, 
Ziklag ıc.; dann "folgen (VB. 33— 47.) 42 Städte ber weftlichen 
Niederung am mittellänbifchen Deere, zu ihnen. werben auch Efron, 
Saza’) und Asdod die Philifterflädte gerechnet. Eine dritte Ab- 
teilung (V. 48— 60) begreift 48 Städte des Gebirges, welches 
von jener Mesresnieberung oflwärts auffteigend , fih bis an das 


8*) Die Giübgränge Judas iſt identiſch mit der Sübgränge Palaͤſti⸗ 
nas. 4 Mof. 84, — je 

8°) Adommim, quondam villula, nunc ruinae in sorte tribus Ju- 
dae, qui locus usque hodie vocatur Maledomim. — Est autem con- 
finium tribus Judae et Benjamin — descendentibus ab Aelia Jerichum. 
Onom. s. v. Adommim. 

‘ 4) Cariathjarim euntibus ab Aelia Diospolim in millierio nono. , 
BHlieron. Onom. 

5) Jamnel in tribu Juda, hodie Jamnia inter Diospolim et Azo- 
tum. Onom. — In diefer Gegend trat Juda, bei ber zweiten Theilung, 
Sand an Dan ab. | 

6) Nämlich aus der Nähe Jamnias bis zum Bach Aegyptens, fo 
daß Juda das ganze -Philifterland erhielt. 

7) Zofephus nennt auch Askalon. Reland geht die im Buche Joſua 
aufgeführten vielen Städte der Staͤmme kritiſch durch (143 ff.). Ex his 

est, bemerkt er, quam incerta sint ipsa urbium harum nomina. 
Quodsi nomina incerta sint, quam incertus erit situs! 
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tobte Meer erſtreckt, zu dieſen ‚gehört Hebron; endlich werden (B. 
61. 62.) 6 Städte der Wuͤſte genannt, d. 1. der Salzebene am 
‚Einfluß des Jordan in das todte Meer, unter ihnen Ir⸗Hamet 


lach: bie Salzſtadt? ). „Die Sebufiter aber wohneten zu Serufa: 


lem, und die Kinder Juda konnten fi ſie nicht vertreiben.“ 
%» Simeon (Goſ. 19, 1—9.). 


Deſſen Erbtheil war „unter dem Erbtheil der Kinder Juba 9”. 
„Weit das Exbtheil des Kinder Juda ihnen zu groß war, darum 
erbten bie Kinder Simeon unter ihrem Eebtheil.” So warb Jakobs 
Weiſſagung: „ich will fie zertheilen in Jakob und zerftreuen in 
Iſrael“ (LMof. 49,7) an Simeon wie an: Levi erfüllt. Simeon 
erhielt daher Städte, welche Sof. 15, 21 ıc. unter den Städten 
Judas aufgeführt find, als: Berſeba, Harma, Ziklag, Hazac-Sual 
(ogl. 1 Ehron. 5, B— 33.), und zwar unter den Städten an 
ber Suͤdgraͤnze Paldftinas, von wo Simeoaiter einen Zug gegen 
bie Amaletiter im Gebirge Site unternahmen (1 Ehron. 5, 42. 43.) °). 


‚3 Benjamin (Sof. 18, 11— 28.). 


Das Stammthell Benjamind ward bei ber. zweiten Xheilung 
zroifchen Judas und Ephraims Loos eingefchaltet. Nach Joſ. 18, 
12 —20 beginnt bie Nordgraͤnze deſſelben vom Jordan, läuft 
Jericho noͤrdlich voruͤber, ſteigt dann aus der Jordanebene weſtwaͤrts 
das Gebirge hinan, zieht auf Bethel (12 m. p. im Norden Jeru⸗ 
falems gelegen) weiter über das untere Beth Horon nach Kiriath 
Searim,. „dad iſt die Ede gegen Abend.” Won Kiriath Jearim 
Läuft die Suͤdgraͤnze identifeh mit der Rordgraͤnze Judad durch 
das Thal Ben Hinnom bei Jerufalem zum Nordende des todten 
Meeres, wo der Jordan mündet. Diefer bildet von da die Oft: 
graͤnze bis zu dem Punkte, von welchem die Begränzung atıhebt, 
der etwas nördlicher als. Sericho angenommen Werben muß ). 





79 Diefe Salzſtadt —5 bat die Wüfte am Galzmeere zu fire 
chen tft, und zwar am Nordende bes Meeres, wie ſich aus ber Lage wog 
anderer Städte biefer Räte ergiebt, nämlich Beth⸗Araba's (Ich. 15, 

Joh. 18, 18 ) und En: Ce 8. —— in solitudine gute est 1 


gran 
* Joſephus (I. c.) ne, im Wiberfpru mit bein Burche Jofna 
— — eit hab be bis ans —* gereicht, da er num di⸗ 
x Seraim 9 m. p. nordweſtlich von —** ging; ſeine Angabe, 








— 
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Intereſſant iſt es, ben Xheil ber Graͤnzen zwiſchen Juda ımd 
Benjamin, welcher bei Jeruſalem voruͤbergeht, mit einem guten, 
Plane von Jeruſalem zu verfolgen, um fich von ber außerordent: 
lichen Genauigkeit ber geographifchen Angaben im Alten Teſtament 
zu überzeugen '"). Die Gränge läuft nämlich vom Brunnen Mogel. 
„Darnach gehet fie (heißt es Sof. 15, 7. 8.) herauf zum Thal 
des Sohnes Hinnoms an der (mittäglichen) Seite bes Sebufiters, 
das iſt Jeruſalem; und kommt herauf auf die Spige des Berges, 
der vor dem Thal Hinnom liegt von Abendwärts, welcher am Ende 
des Thales Rephaim gegen Norden.” Ganz fo ift Sof, 18, 16. 
dieſe Graͤnze angegeben, nur in umgelehrter Richtung (nämlich von 
Abend gegen Morgen). Ein genauer Plan von Serufalm zeigt 
nun, daß diefe Gränze Hänge ber Scöfelte des Berges Zion weile 
wärts das Thal Hinnom hinanftelgt, dann über den Berg geht, 
der diefem Thale im Abend, dem nach Bethlehem, mittagwärts 
gerichteten Thale Rephaim aber, in Norden vorliegt. 

Nach diefer Graͤnzbeſtimmung gehörte Serufalem dem Stamm 
Benjamin '?), ebenfo Jericho (Joſ. 18, 21 — 28.), ferner Bethel, 
Ophra, Geba, Gibeon, Rama, Mizpal, Kiriath u. a. 


4. Dan. 


Sein Stammtheil laͤuft ungefaͤhr von Kiriath Jearim einer⸗ 
ſeits ſuͤdweſtwaͤrts nach Jamnia und Ekron (hier mit Juda graͤn⸗ 
zend), andrerſeits nordweſtwaͤrts nach Japho ans mittellaͤndiſche 
Meer, wo er mit Ephraim zuſammenſtieß. Er lag in der Meeres⸗ 
niederung, einige Städte dieſer Niederung, welche Juda bei ber 
erſten Theilung erhalten, wurden, wie erwaͤhnt, zu demſelben ge⸗ 
ſchlagen, naͤmlich Eſthaol, Zaren und Ekron (vgl. Joſ. 15, 33. 
45.); vielleicht gehoͤre auch Japho dazu (Joſ. 19, 40 - 47.). 
Später eroberten Daniter den Ort Leſem (Lais) am Nordende Pas 


dag Benjamin fi) von Ierufatem bis Bethel erſtreckte, tft mit bem Buche 
Jofna übereinftimmend. — Die Weflgränge Benjamins war nad Joſua 
der Ort Kiriath Searim. 

11) Dan vergleiche das in der Beſchreibung Jeruſalems Anmerkung 
68. über den Begriff der Thäler Gihon, Rephaim und Ben Hinnom Gee 
fagte. De Wette überfegt die Stelle Iof. 15, 7. 8. for die Gränge läuft 
aus bei ber Walkerquelle. Und bie Gränze fleigt zum Thale des Sohnes 
Hinnoms, an die mittägliche Seite ber Sehufiter, das iſt Zerufalem. Und 
die Graͤnze fleigt auf den Gipfel des Berges, welcher vor dem Thale 
Binom weſtlich lieget, welcher am Ende des Thales Rephalm gegen 


12) Auf ben Beſitz Jeruſalems t man bie Weiſſagung,' welche 
Mofes fegnend über Benjamin t (5 of. 3B, 12.). 


\ 
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laͤſtinas, unweit der Jordanquellen, und nannten ihn Dan (Joſ. 
19, 47. Richt. 18.)). | 


5. Ephraim (Sof. 16). 


Er gränzte füblich an Benjamin und Dan, fo daß (of. 16, 


1— 3) feine Südgränze vom Sordan nach Bethel und Atharah 


aufs, dann zum untern Beth Horon hinabflieg und von ba über . 


Safer an das Meer lief. Nördlich gränzte Ephraim an Manaffe 
(3of. 17, 7 — 9. u. 16, 8.) in einer Linie von Affer nach Mich⸗ 
methath und En⸗Thapuah weiter an die Mündung bed Baches 
Kanah in das mitteländifhe Meer."’”). Die Küfte zwifchen biefer 
Mündung und Joppe gehörte demnach zu Ephraim. Nach Sofes 


phus (I. c.) reichte der Stamm von Bethel bis zur Ebene Jesreel. 
Sichem, Safer, Beth Horon waren Levitenjtädte, welche Ephraim 


abtrat (Sof. 21, 21. 22.). | | 
6. Manaffe (Weft:) (Sof. 17, 7— 11.) 


erſtreckte fich nach Sofephus vom Jordan bis zum Meere bei Dor, 
und nördlich bis Bethſean. Nac dem Buche Joſua ſtieß Manaffe 


gegen Norden an After, gegen Often an Sfafchar, aber nicht an 


den Sordan (Sof. 17, 10.), gegen Mittag an Ephraim. In ben. 
Stammtheilen Affers und Iſaſchars erhielt es Bethfean *), Dor, 
Endor, Thaanach und Megiddo, eroberte fie aber nicht. 


7. Sfafhar (Sof. 19, 17— 23.) 


ftieß an ben Sordan (V. 22.). Zu ihm gehörten folgende Orte, 
deren Lage ‚bekannt iſt: Jesreel, Chefulloth, Sunem, Hapharaim, 
der Thabor (VB. 18. 19. 22.) und Dabrath (Sof. 21, 28.). 
Bethſean lag innerhalb feiner Graͤnze (Sof. 17, 33.). Nach So: 
ſephus (l. c.) reichte diefer Stamm vom Sordan bis zum Carmel. 


8. Affer (Sof. 19, 24— 31.). 


Kon dem -angegebenen bekannten Gränzpunkten ift ber. Gars 
mel der füblichfte (WB. 26.), Sidon der noͤrdlichſte; Achfib (Tpäter 


t 





13) Joſephus (I. c.) fagt: die Damiter hätten die Meerestüfte zwi⸗ 
Then Asdod und Dor (2) inne gehabt und Jamnia und Gath. Relanb 
feagt Thon mit Recht: wie dann Benjamins Theil ſich habe bid ans 

eer ecden können? . 

13°) Aſſer 15 m. p. von Sichem nach Bethitan zu (Onom.); 

Michmethath, „welches vor Sichem Liegt”, d. i. im Often Sichems. 
18°) Weil Bethfean dem Jordan nahe tiegt, fo betrachtete Joſephus 
vielleicht deshalb diefen Fluß als Oſtgraͤnze Manafies. | 
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Edippa **), jetzt Zib), wird ebenfalls als Stadt Aſſers genannt 
(V. 29.), es liegt ſuͤdoͤſtlich von Tyrus. Richt. 1, 31. werden 
aber Ako, Sidon und Achſib unter den von Aſſer nicht eroberten 
Städten aufgeführt. Nach Joſephus (I. c.) erhielt Aſſer die Nie⸗ 
derung am Carmel nad) Sidon zu. 


9. Sebulon (Sof. 19, 10— 16). 
. Rad) Sofephus reichte deffen Stammtheil vom See Gene: 


zareth bis and Meer beim Carmel. Hiermit ſtimmt, daß Sof. 19, 11. 


gefagt wird, die Gränze Sebulons fey an den Bach geftoßen, ' 
„ber vor Jakneam fließet”; Jakneam aber lag am Carmel (of. 
12, 22.). Am Xhobor und bei Dabrath (Sof. 19, 12. 22.) gränzte 
Sebulon füdlih an Iſaſchar; von Dabrath (V. 12) „fleigt (die 
Graͤnze) gen Japhia“, fie ſteigt nämlich aus der Ebene Jesreel 
zu der Hochebene Galiläas hinauf, zum heutigen Jaffa bei: Na: 
zareth. Von Saphia „geht fie öftlich gegen Aufgang gen Githa He: 
pher” (V. 13.J...... Gegen Norden greänzte Sebulon an Naph: 


thali, da es Match. 14, 4. heißt: Capernaum, bie da lieget am 


Meere, an den Sränzen Zabulon und Nephthalim '). 
10. Naphthali (Sof. 19, 32—39.). 


Er „stößt an Sebulon (bei Capernaum) gegen Mittag, und 
an Affer gegen Ubend, und an Juda am Jordan gegen ber Son: 
nen .Aufgang.” Unter Suda am Jordan ift das Befisthum Jairs 
zu verftehen, welcher väterlicher Seits von Juda abflammte, müt- 
terlicher Seits von Manafje, mit welchem Stamm er im ofljors 
danifchen Lande wohnte (1 Chron. 2, 21— 23. 4 Mof. 32, 41.42. 


14) Achziph in tribu Aser. Haec est Ecdippa in nono miliario 
Ptolemaidis pergentibus Tyrum. Bei Sofephus (I. c.) heißt fie auch 
Aoxy. Auch die Lage von Beten und Sebulon ift belannt, ob ber Sihor: 
Libnath? (Belus V. 25. 26.). Iſt (DB. 30) Aphek — Afka auf dem 
Libanon, fo liegt dies noch weit nördlicher als Sidon. | 

15) Die außer Zaphia und Githa Hepher (V. 13. 14.) genannten 
Gränzorte find mir unbekannt; Rimon dürfte jedoch das heutige Rumani 
feyn. — Aſſer reichte mittagwärts bis zum Carmel, Danaffz ſtieß an 
Affer wahrfcheintich am Garmel, &ebulon reichte bis Jakneam am Gars 
mel, und nach. Sofephus reichte auch Iſaſchar bis an den Carmel. Dies 
fe Berg wäre ein Vierherrenftein gewefen, von welchem die vier Stamm- 
theite fächerförmig nach Nord, Oft und Süd ſich ausgebreitet hätten. Alle 
10 Stämme werden gern die Meeresküfte wenigftens berührt haben; nur 
Benjamin und Naphthali machen eine Ausnahme. Doch ift die Richtigkeit 
von Zofephus Nachricht, daß Ifafchar an den Carmel gegränzt habe, 
zweifelhaft, da das Buch Joſua hierüber ſchweigt Vgl. den Gegen Ja⸗ 
kobs (1 Mof. 49, 13.) und den Segen Moſe (8 Mof. 35, 18. 19.). 

8 


Raumer Palaͤſtina. 2te Aufl. 
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118 10. Eintheilung Palaͤſtinas zu verfchiedenen. Zeiten. 


5 Moſ. 3, 13. 14. 1 Koͤn. 4, 13.). Nach Sofephus (1.c.) hatte 
Naphthali das obere Galilaͤa bis an den Libanon und die Quellen 
bes Jordan. Ä 

Diefe Stammeintheilung folkte unabaͤnderlich feyn, „baß nicht 
(heißt es 4 Mof. 36, 9. 8.) ein Erbtheil von einem Stamm 
: falle auf den andern, fondern ein jeglicher hänge an feinem Erbe 
unter den Stämmen der Kinder Iſrael.“ Erbtöchter, „die Erb⸗ 
theit befigen unter den Stämmen der Kinder Iſrael, follen freien 
einen von dem Geſchlecht des Stammes, ihres Vaters, auf daß 
ein jeglicher unter den Kindern Iſrael feines Vaters Erbe be: 
hatte” '°). Als unter Rehabeam das jüdifche Reich zerfiel, bildeten 
die Stämme Juda und Benjamin das Königreich Tuba, die uͤbri⸗ 
gen Fo das Reich Iſrael (1 Kön. 12, 20. 21. 2 Chron. 
11, 1.) ”). U 

Eine kuͤnftige Austheilung Palaͤſtinas unter die Staͤmme 
Iſrael giebt Heſekiel (Cap. 47, 48.) weiſſagend. 

Zum Berftändniß des Neuen Zeflanients ift die Eintheilung 
Palaͤſtinas in Stämme kaum fo wichtig als bie zur Zeit Chrifli 
gewoͤhnliche in 4 Provinzen, ndämlih in Galilda, Samaria, 
Judaͤa, Peraͤa. Im Alten Teſtamente kommen die 3 erfleren 
Namen ſchon vor, dem Begriffe von Peraͤa entſpricht dort unge⸗ 
faͤhr der des Landes Gilead. Galilaͤa wird im Buche Joſua er: 
waͤhnt (Joſ. 20, 7; 21, 32.) 13); Samaria und Judaͤa in ſpaͤ⸗ 
teen Büchern bes Alten Teſtaments, aber nicht im Sinne- des 
Neuen Teſtaments. In diefem Sinne finden wir die Namen zuerft 
1 Matt. 10, 30., wo es in einem Schreiben des Könige Deme⸗ 
teius an die Juden heißt: von diefen Bürden (gewiffen Abgaben) 
foll nun forthin das Land Juda und die 3 Vogteien, fo dazu 
gehören, im Lande Samaria und Balilda, befreit ſeyn allezeit.“ — 
Daffelde Schreiben theilt Joſephus mit'”), nennt aber außer Zus 
din, Samaria und Galilaͤa noch Peraͤa. Ebenfo Iegt derfelbe bei 
feiner Befchreibung Palaͤſtinas biefe Eintheilung in die genannten 
4 Randfchaften zu Grunde”). Daß aber im Neuen Teſtamente 





1% Dahin zielt auch der Befehl 3 Mof. 25, 10. 23: daß in jebem 
50ften ahre (dem Erlaß⸗ oder Iubelfahre) jeder wieder zu feiner Habe 
* Rn feinem Gefchlecht kommen, Feiner das Land „ewiglich” verkaus 
Ten Ö e - 
17) Wohin gehörte der in Juda zgerftreut wohnende Stamm Simeon ? 
Vgl. 2 Chron. 25 ’ 

18) Val. 1 Ehron. 7, 76. 1 Malt. 11, 68. Außerdem 1 Kin. 9, 
11 —13. 2 Kön. 15, 29. und Ief. 9, 1. Siehe: Galilaͤa, Einleitung. 
19) Antig. 13, 2, 3. 
20) Bell. Jud, 8, 8. 
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eben dieſe Eintheilung gelte, beweiſt 3. B. Apoft. Geſch. 9, 31., 

wo e8 heißt: „So hatte nun die Gemeine Frieden durch ganz Ju— 
bin und Oalilda und Samaria.“ Wenn im Neuen Teftament der 
Name Peräa auch nicht vorkommt, fo doch ber Ausdrud Tö ndpar 
in einem Zufammenhange, daß unter demfelben das —8* 
Land zu verſtehen iſt ?!). 

Wir wollen nun bei Betrachtung der Staͤdte und Flecken 
Palaͤſtinas dieſe Eintheilung in 4 Provinzen zu Grunde legen, ſo 
daß wir mit Galilda anfangen, darauf Samaria, Jubdaͤa, zuletzt 
Peraͤa folgen laſſen, bei jedem Theile eine kurze Charakteriftit der 
Landfchaft voranfchiden und dann Ihre Ortfchaften in alphabetifcher 
Ordnung aufführen. In dem Abfchnitt über Perda follen auch 
die Sränzen der oſtjordaniſchen Stämme angegeben werden *). 


= 


1l, Bier Landſchaftn Palaͤſtinas, ihre Staͤdte 
und Flecken. 


I. Balilda 


Joſephus theilt dieſe Landſchaft in Ober: ober Nieder⸗ Galilia 
und Unter: oder Suͤd⸗Galilaͤa; er giebt folgende Graͤnzen derſelben 
an’). Gegen Weſten ſtoße es an das Gebiet von Ptolemais 
und an den Carmel; gegen Süden an Samaria und an das 
(zur Dekapolis gehörige) Gebiet von Scythopolis bis zum Jor⸗ 
dan; gegen Oſten an Hippene, Gaulanitis und Gadaris, d. i. an 
das Land, welches oͤſtlich vom obern Jordan und von den Seen 
Merom und Genezareth liegt; gegen Norden an das Gebiet von 
Zyrus. — So waren bie Gränzen zu Joſephus Zeit; daß fie nicht 
immer fo*waren, bemeift Sofephus felbft, indem er fagt: der Cars 
mel, einft dee Galilder, jegt der Tyrer Berg”). 

Ohne und daher an biefe von Joſephus angegebenen weft: 





21) 3.8. Matth. 8, „2: xal 290vnı aiıo sis 10 ndgav, sis 
any RT zovy Teoacnvo 
) So viel von ber Gingeltung Palaͤſtinas bis uf Chriſtus. Im 
Berta Beben guize gie intheilungen erwähnt werd en. 


2) Joseph. 1, c. 
8” 


16 Galiläa. 


lihen und nördlichen Graͤnzen Galiläas zu binden, wollen 
wir in diefer Abtheilung alle DOrtfchaften aufführen, welche zum 
nördlichen Theile des weftjordanifchen Paldftina nad) Maaßgabe der 
ben angegebenen Gränzen Palaͤſtinas gehören, auch einige von 
denen, welche den Sfraeliten zwar zugetheilt, aber von ihnen nicht 
in Befig genommen wurden °). 

Die Stämme Affer, Naphthali, Sebulon und ein Thell von 
Iſaſchar hatten Galilda inne. — Das Alte Teſtament erwähnt 
fhon Kedes in Galilaͤa (Joſ. 20, 75 24, 32); dem Hiram gab 
Salomo % Städte in Galilda (1 Kin. 9, 11— 13), deren 
Difteict Kabul hieß. Thiglath Pileffer eroberte Galilda und führte 
die Einwohner nah Affyrien (2 Kön. 15, 29.). Phönizier wohn: 
ten wahrfcheinlidy ſchon unter Hiram, noch mehr nach jener Weg: 
führung der Sftaeliten, in Galiläa, welches wohl darum: Tadı- 
Yula av EIvav (Matth. 4, 15. Def. 9, 1.) hieß. Die Suden 
in Saliläia wurden von den übrigen Stuben verachtet, daher die 
Stage: Was kann aus (dem galiläifhen) Nazareth Gutes kom⸗ 
men? (Joh. 1, 46.), daher auch das: Forſche und fiehe, aus 
Galilaͤa ftehet kein Prophet auf (oh. 7, 52) *). Der eigenthuͤm⸗ 
liche galitäifche Dialekt verrieth den Petrus (Matth. 26, 73. 
Marc. 14, 70.). - Deshalb entſtand eine doppelte Verwunderung 
am Pfingfttage über die wunderbare Sprachgabe ber verachteten, 
platt fprechenden Galilaͤer (Ap. Geh. 2, 7. 8.). — Sofephus °) 
ſchildert Galilda und die Galilder; diefe al$ von Jugend auf ſtreit⸗ 
füchtig und furchtles. Das fette Land war nach ihm fehr bevölkert, 
trug Bäume aller Art und lockte durch Zruchtbarkeit auch die an, 
welche eben nicht Trieb zum Aderbau hatten. Es fey daher, fagt 
er, auch überall angebaut, habe viele Städte und Fleden, welche 
wegen bes guten Bodens fehr bevölkert feyen, fo daß ber Eleinfte 
Flecken über 15,000 Einwohner habe. Un einer andern Stelle 
erwähnt er 204 Städte und Flecken Galitäas®). Die Fruchtbarkeit 





8) Uebereinftimmend mit ber von Joſephus gezogenen Weſtgraͤnze 
Galildas, berichtet 1 Malt. 5, 15.: die von Tyrus und Ptolemais hät: 
ten Galilda mit Krieg überzogen. Schwierig ift es, die Gränge zwiſchen 
Salilda und Samaria genau zu ziehen; ungefähr läuft fie vom Jordan 
oberhalb Scythopolis durch die Ebene Iesreel zum Carmel. Ginaea (Dicyen- 
nin) ift Grängort Samarias gegen Galilda. Um Verwirrung zu vermeis 
den, :babe ich alle auf der linken, füdlichen Seite des Kifon gelegenen 
Orte zu Samaria gerechnet. 

4) Dagegen bemerkt Reland (S. 787), daß Jonas aus bem gali⸗ 
laͤiſchen Gath Hepher flammte. 

5) Joseph. de Bell, Jud. 3, 3, 2. 
6) Joseph. vita $. 45. 


. 
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bezeugen neue Reiſende, aber die Cultur iſt jegt erbaͤrmlich. 
Korte veille vom Tiberias zum Thabor. „Wen ſollte es nicht wun⸗ 
dern“, ſagt er, „oder vielmehr jammern, daß ich auf dieſer Reiſe 
von 2 Tagen, da ich durch Lauter fruchtbare Felder gereift, nicht 
mehr als auf 3 bewohnte Derter, ald Cana, noch ein Dorf und 
Tiberias, nebft einer Horde (Bebuinen) zu gekommen, über 4 be: 
wohnte Dörfer und 2 Horben auch nicht umher-gefehen, da ich doch 
überall Höhen und Berge paffirte, wo ich das ganze Land überfehen 
Eönnen. — Wer follte nun wohl daran zweifeln können, daß nicht 
ein außerorbentlicher Fluch und Bann auf dem Lande Liege ’)?” 

In Galiläa wuchs CHriftus auf, bier begann fein Werk, 
Viele Apoftel und Schüler waren daher Galilaͤer, fo Andreas, 
Petrus, Johannes, Jacobus (Matth. 4, 18. 21.), Philippus 
(305. 4, 14.), Nathanael (Joh. 21, 2.), Simon (Matth. 10, 4.), 
(Ap. Geſch. 1, 11.) Man zähle 6 Reifen Chrifti von Galilaͤa 
nad) Serufalem. — 

Nach dem Tode Herodes des Großen erhielt Herodes Anti⸗ 
pas, der Mörder des Taufers, Galilaͤa (Luc. 3, 1.); weil Chri- 
ftus aus Galilaͤa, ſchickte Pilatus ihn an diefen Herodes (Luc. 
23, 6. 7.). | 

Galilaͤer hießen bie erſten Chriſten. „Durch Wahnſinn und 
Gewohnheit“, ſagt ein Heide, „kann es einer dahin bringen, den 
Tod nicht zu ſcheuen, wie die Galilaͤer“*). Julianus Apoſtata 
nannte Chriſtum den galilaͤiſchen Gott, und ſoll mit den Worten 
geſtorben ſeyn: Du haft geſiegt, Galilder! ?) 


Städte Saliläas 
1. Abdon, 71732, 


Zevitenftadt Affers (Sof 2i, 30. 1 Chron. 7, 74.). 


2. Abel Beth Macha, mayıın?a Dan. 


Hier Seba von Soab belagert (2 Sam. 20, 14. 15. A. 7, 
411, 7.); e8 wird von Ben Hadad gefchlagen d Kön. 15, 20. 


2 Spron. 16, 4. A. 8, 12, 4.). Thiglath Pileſſer nimmt es 


7) Korte ©. 225. Vgl. das, was oben von der früheren Fruchtbar⸗ 


| teit, ae dee jetigen Unfruchtbarkeit Palaͤſtinas ‚geiagt ift. 


. 1. 4. dissertat. Epicteti c 
9) Theodoret. hist. eccles. 8, ‚cap. 28 Zulian „legte den Ehriften 
den Ramen Galilder bei, um anzuzeigen, daß fie von den unter den Ju: 
den felbft verachteten Menſchen, von einer Bermilhung der Tuben und 
Heiden abftammten.‘‘ Julianus, v von Neander ©. 
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(2 Kön. 15, 29). Wahrfcheinlih Abit in NE. des Merom, 
Zu Nappthalt 


3. Achabara. 


| Ein von Sofephus befefligter Bergort im obern Galilaͤa 
(Jos, vita $. 37. B. 2, 20, 6.). 


4. Achſaph, MöaN- 
Jofua fchlägt den sönig von %. (Sof. 11, 1. 12, %.). 
Graͤnzſtadt Affers (of. 19, 25.). 


5. Achſib, S17a8- 


Zu After (Sof. 19, 29.), von Ähm nicht erobert (Richter 1, 
31.). Achziph. Hase est Ec cdippa in nono miliario Ptolemaidis 
pergentibus Tyrum (Onom.). Jetzt Zib 3 Stunden in Norden 
von Akko 10). 


6. Akko, Aryd, von, 


von Affer nicht erobert (Michter 1, 31.). Später eine Feſtung ber 
Derfer gegen bie Aegnpter ). Ob fie Ptolemais nach Ptolemaͤus 
Zathurus von Aegypten genannt ift, der um 103 vor Chr. bie 
Stadt vom Makkabaͤer Alerander Jannaͤus eroberte 2)2 So heißt 
fie 1 Matt. 5, 15. 21. 10, 1. 39. 11, 22. 24. 12, 54. 58 
und an andern Stellen ber Makkabaͤer, fo Ap. Geſch. 21, 7., 
wo erzählt wird, daB Paulus von Tprus über Ptolemais nach 
Caͤſarea reiſte. Vei den Kreuzfahrern Akre, Akkaron, bei ben Ara⸗ 
bern Akka. 

Sie liegt am Meerbuſen, der über 1. Meile lang, etwa 70 Fuß 
tief, in einer (oben befchriebenen) 6 Stunden langen, 2 Stunden 
breiten fruchtbaren Ebene, durdy welche der Eleine, durch bie Glas⸗ 
erfindung berühmte Belus fließt. Im Norden wird biefe Ebene 
durch die tyrifche Leiter begrängt, oͤſtlich durch das bergige Land 

Saniint; ſudlichr von Akko, uͤber dem Meerbuſen, liegt der Car⸗ 





10 Maundrell. Paulus Samml. ©. 70. "Exdinnwev (B. 1, 18, 4.), 
Aoxn aud) Axtınous genannt (A.5,1,22.), dem Salomo gehörig (A (A. 
2,3. Bol. 1 Kön. 4, 16.). Nach dem Itiner. hieros, Ecdeppa 8 m. p. 
un Ptolemais. Ein zweites Achſib zu Juda Joſ. 15, 44. Siehe Siph in 

udd 

11) Strabo 16, 2, 25. 

12) Joseph. Antig. 18, 12, 2. 6. Die in ben Büchern ber Makka⸗ 
* erzaͤhlten Begebenheiten falien freilich vor Ptolemaͤus Lathurus Er⸗ 
oberung. 


Galilda. Anem. Auner. 19 


me"). — Die Stade ift ſchmutzig, fhlecht gebaut, bee Hafen 
mittelmäßig und kaum hinreichend, um einem ‚halben Dugend Boͤ⸗ 
tn Schug zu gewaͤhren ?”). Sie handelt mit Baumwolle, Reif, 
bat etwa 15,000 Einwohner, darunter Griechen und Armenier'’). — 
Nach Plinius eine Colonie bes Claudius '*), fpäter Sig eines Biss 
thums, das in ben Kreuzzügen erneut: ward '’). — Dmar ber 
Chalif erobert es um 638 von den griechifchen Kaifern, Bal⸗ 
duin I. von Serufalem nimmt es 1104 den Sarazenen ab '*"), 
1187 eroberte es Saladin wieder, 1191 Richard Lömwenherz und 
Philipp von Srankreih. 1192 ward ed der Sig der Johanniter, 
daher Johannes der Täufer Schuspatron der Stadt, und ber 
Name St. Jean d'Acre. Gewoͤhnlicher Landungsplag ber Pilger 
in den Kreuzzuͤgen; ber legte Drt, den die Kreuzfahrer in Palds 
flina behaupteten. Es ward 1291 vom dgyptifhen Sultan Seras 
pha mit Sturm genommen, wobei 60,000 Ehriften umkamen ''”). — 
1517 eroberten es bie Türken. — Sidney Smith zwang 1799 
bier Napoleon, umzukehren '). Ibrahim Pafcha eroberte es 1832 
nad) fechsmonatlicher Belagerung. 


7. Anem, f. Engannim. 
.8. Aner, m}. 


Levitenſtadt Weftmanaffes (1 Chron. 6, 70.). Sof. 21, 25. 
nennt den Drt nicht. 





* 


12°) Vol. die Beſchreibung von Akko Bell. Jud. 2, 10, 2. 

12°) Budingham 1, 52. 

13) Nach Jowett (5. 144) hat Are 3000 Türken und Araber, 
800 Zupen, 1200 Chriften, nad) Scholz (S. 244) 1700 Ehriften. 

14) Colonia Claudii Caesaris Ptolemais, quondam Ace (Plin. V. 
17.). Axnij nad) den Griechen von axeladas, weil Herkules, von einer 
Schlange gebiffen, hier durch das Kraut Eolocafia, das er am Belus ge- 
funden, geheilt worden ſey (Reland ©. 536 ff.). Eckhel (III, 423) führt 
eine Münze von AKH an, auf welcher Hercules nudus gradiens sinistra 
elavam, dextra quid instar folii porrigens ; durch das folium ift, nad 
Eckhel, jenes Heilkraut angedeutet. Münzen mit ber Epigraphe Colonia 
Ptolemais, bei demfelben ©. 424. Zofephus rechnet, wie erwähnt, Akko 
nicht zu Galilaͤa. 


15) Jacobus de Vitriaco war bier Biſchof; er flarb 1240. Frühere - 


Bifhöfe von Akte waren auf ben Concilien von Caͤſarea (198 nad) Ehr.), , 
Nicaͤa (325), Eohftantinopel (881) ꝛc. 
- 15°) Will. Tyr. 791. Ä 
15®) Ipse huic expugnationi interfui, merulque hac militia pal- . 
mam defensoris fidei , fagt ein arabifcher Autor. Abulfed. Tab. Syr. 82. 
16) Das erfte Mißgeſchick Napoleons. — Hier war ber graufame ' 
Dſcheſſar Paſcha. 


10 Galiläa. Aphek. — Belueir. 


9 Aphek, pas, pas (Mit. 1, 31.). 

Aphec juxta Endor Jezraelis ubi dimicavit Saul (Onom.). 
Hier das Lager der Philiſter vor ihrem Siege über Saul, der bei 
Jesreel lag (1 Sam. 29, 1. u. 31.); bier Ben Hadad gefangen 
(1 Kön. 20, 5 —30.). Dies Aphek zu Iſaſchar, ein zweites zu 
Aſſer (Sof. 19, 30. Richt. 1, 31.). Roſenmuͤller hält mit Fruͤ⸗ 
heren das Aphet Aſſers für Ydgaxu am Adonis, wo ein Venus: 
tempel war, Diet, für Afka, einen Ort des Libanon nahe Kanos 
bin '”). Sof. 13, 4. 5., wo Aphek mit Meara der Zidonier, dem 
Lande der Gibliter Sſhebail. Byblus) '), dem Libanon ꝛc. ges 
nannt wird, beflätige dieſe Vermuthung. — Da Ben Hadads 
Schlacht geroiß nicht im. Gebirge des Libanon, fondern hoͤchſt 
toahrfcheinlich in der Ebene Jesreel war (1 Fön. 20, 23. 25.), 
fo ift Ben Hadad nicht in Aphek Affers, fondern Iſaſchars, das 
in ber Ebene Jesreel lag, gefangen. Ben Hadad kam von Da: 
maskus, von wo die Hauptſtraße noch heut zu Zage bei Byſan 
über den Sordan, weiter in die Ebene Sesreel führt. 


10. Arbeta. 


1 Makk. 9, 2: „und. fie belagerten Meſſaloth bei Arbela.” 
Bei diefem Arbela am See Genezareth waren in Kalkfels gehauene 
Räuberhöhlen; von Herobes M. erobert (A. 14, 15, 4.5. B. 1, 
16,2 — 4), von Sofephus befeftigt (Jos. vita $. 37. B. 2,20, 6.). 
| Mahrfceintich das Hofea 10, 14. genannte Beth Arbeel, di. do- 
mus insidiarum Dei “), und das jegige weftlih von Magdala 
gelegene Kalaat Ibn Maae o. Kalaat Hamam, d. i. Taubenkaſtell. 


11. Aſochis. | 
Vahrſchemuich in der Ebene Jesreel, nahe Sepphoris (Jos. 
vita 88. 41, 45. A. 13, 12,4. B. 1, 2°) 


11". Belueir. 


Kaftell ber Kreuzfahrer zwiſchen Bethſean und Tiberias, auf 
dem Gebirge unweit des Thabor“s ). Vielleicht Kafr⸗el⸗Kamah 


17) Roſenmuͤller II, 2, 96. Reland 572. Burckhardt 70. Sozomen. 
11, 5. Euseb. vita Const. 3, 55. 

18) Maundrell 45. 

18°) Gefenius. Burdhardt 574. Pocode 2, 98. Das über Arbela 
Gefagte nach der —— Combination des Rec. in den Münchner 
gel. Anzeigen 1836, 

18%) Vita ta $. 45: negü de Zenpooltwv eis Acwyiv xareßdvses; 
6. Al: 9x0v ik 10 Me&ya nedlov-Aowyls Earıy Ovoue Tovim; es hieß 
alſo bie —7 Goene au Aſochis. 

18°) Will, Tyr. 1028. Vitriac. 1074. 
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Kaſtell aus dem Mittelalter mit gothiſchen Spitzboͤgen und einem 


achtſeiligen Thum” u vom Thabor 8), Ob Velueir Bel· 


voir, Belvedere? 
12. Berotha 


unweit Kebes in Salilda, wo fi) die Könige gegen Joſua ver: 
fammeln (A. 5, 1, 18). Nah Iof. 11, 5. muß © ed am Merom 
gelegen Baben. 


13. Berfab 


nördliche Graͤnzſtadt des untern Satitäns gegen das obere (B. 3, 
2, 1), von Joſephus befeftige (B. 2, 20, 6. Vita $- 37). 


14. Beten, 92 


Graͤnzſtadt Affers (Sof. 19, 25.). Bethbeten 8 m.p. oͤſtlich 
von Ptolemais (Onom. s. v. Bathne) '° ). 


15. Beth ¶th, naynna 


zu Naphthali (Sof. 19, 38.), dem ihre Bewohner feohnpflichtig 
wurden (Richt. 1, 33.). Onom. 3, v. Bethana : Batanaea in quinto 
decimo a Caesarea (?) lapide, in qua dicuntur lavacra esse sa- 
lubria. 


16. Bethfaida, BnIoaidg, 


d. i. Ort der Sifcherel. Zu Galilaͤa gehörig (oh. 12, 21.), am 
Meftufer des Sees Genezareth '). Aus Bethfaida waren Petrus, 
Andreas, Philippus (Job. 1, 44; 12, 21.). Wehe über Beth⸗ 
faida und Chorazin (Matth. 11, 1— 24. Luc. 10, 13— 15. 

Ein zweites Bethfaida lag auf der Oftfeite des Jordan, 
bei deſſen Einfluß in den See Genezareth, gehörte zu Gaulanitis 
und ward vom Tetrarchen Philipp '„Iulias” genannt”). Die 


© 


187) Parthey in Berghaus Memoir 46. 
Rei. 6 33) Ob identiſch mit Ekbatana unweit Htolemais? (Plin, 5, 17, 5. 


1) otoniens (&..859) fah Bethſaida und nennt, es ignobilis pa- 
gus mit wenigen Hütten am Nordende des Sees (in ipso littore maris 
Galilaeae). Damit flimmt des Hieronymus: Bethsaida prope stagnum 
Genezareth. Nah Pocode II, 99. „liegen Truͤmmer eines großen Dors 
fes, Baitfida genannt,” 2 englifche Meilen vom See. Seetzen ritt vom 
Einfluß des Jordan in den See Genezareth nah Magdala, und kam an: 
ben „Shan Bät Szaida,“ welcher von Tiberias 3 Stunden entfernt, von 

aRagbala nur durch eine Fleine Eben eng getrennt war. Er lag an einem 
ſatz gen Bache. Monatl. Corr. 18, 
20) Reland (S. 65%) zeigte zuerſt, daß es zwei Bethſaida gebe, Ba⸗ 


dies um fo mehr, weil Matthäus berichtet, der Herr fey nach ber 


* 
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wunberbare Speifung „ia ber Wüfte bei der Stadt, die da beißt. 





&iene (II, 4, 172 ff.) trat ihm bei. Das erfle: Bn9ocida ns Takı- 
Antas (oh. 12, 21.) mußte weſtlich vom See Genezareth liegen, ba die⸗ 
fee und der Jordan bie Oftgränze Galildas find. Das zweite, oͤſtliche, 
saulanitifche Bethfaida erwähnt Joſephus (Antiq. 18, 2, 1.), ba er ers 
zahlt: der Zetrarch Philippus (welcher nur im Often bes gattreifäen 
Meeres regierte) habe den Flecken Bethfaida, welcher am See Genezareth 
gelegen, zu einer Stabt gemacht und (Iulias) nach Auguſts Tochter Ju⸗ 
lia genannt, und B. 2, 9, 1 heißt ed: Philippus habe Julia im untern 


Gaulanitis erbaut. Webereinftiimmend fagt Hieronymus zu Matth. 16.: 


Philippus imitatus Herodem patrem qui in honorem Augusti Caesaris 
appellavit Caesaream quae prius turris Stratonis vocabatur, et ex 
nomine filiae ejus Juliadem, trans Jordanem exstruxit. In Julias wurbe 
Philippus begraben. Antiq: 18, 4, 6. Hiermit vergleiche mon Plin. hist. 
nat. V, 15: Jordanes in lacum se fundit, quem plures Genesaram 
vocant , amoenis circumseptum oppidis , ab oriente Juliade, und Bell. 
Jud. 3, 10, 7., wo erzählt wird, ber Jordan falle 120 Stadien von 
feinem Austritt aus dem See Samochonitis, unterhalb Julias, in den See 
Genezareth. Pocode (2, 106) hält Zelouy, m mit Zrümmern 
auf der Oftfeite des Jordan oberhalb feines E es in ben See Gene⸗ 
zet fuͤr Julias; Seetzen dagegen ein kleines Dorf in derſelben Gegend, 

amens Tellanihje (Monatl. Corr. 18, 346). — Dieſes oͤſtliche Bethſaida 
wird, wie oben erwähnt, zweimal im Neuen Teſtament genannt: Luc. 9, 10. 
und Marc. 8, 22. — Matthäus und Marcus erzählen zwei wunderbare 
Speifungen, Lucas und Johannes nur die erfte jener beiden. Die erfte 
Speifung ift die der 5000 mit 5 Broten und 2 Zifchen, da 12 Körbe 
vol übrig bleiben. Jeſus ‚erfährt die Hinrichtung Sohannis des Zäufers 
und entweicht aus Galilda, welches Herodes Antipas, ber Mörder Ja⸗ 
bannis, regierte, wahrfcheinlih aus Kapernaum, auf einem Schiff in 
das öftlich vom See Genezareth gelegene Gebiet des Philippus, in bie 





Wüfte bei ber Stadt, bie da heißt Bethfaida (Matth. 14, 13. Marc. 6, . 


31. 32. Luc. 9, 10. Soh. 6, 1.). Bier die erfte Speifung. Nach derfelben 
die Rücfahrt der Juͤnger (Jeſus wandelt auf dem Meere) in bas Land 
Genezareth (Matth. 1. ce. V. 34. Marc. 1. c. V. 53.) oder, wie Johan⸗ 
nes (Gap. 6, 17.) erzählt, nach Kapernaum. — Bweite Speifung 
der 4000 mit 7 Broten und ein wenig.Fifchlein, da 7 Körbe Broden 


: übrig bleiben. Sefus kommt von den Bränzen Tyrus und Sidon an das gali- 


Häifche Meer, „mitten unter die Gränge ber 10 Städte” dva uecorv 
ov Öolay Aexanoleus, Marc. 7, 31.). Diefe Städte lagen, nur Scy⸗ 
thopolis ausgenommen, auf der DOftfeite des Jordan und des Gerd Gene- 
zareth. Da Marcus im 8. Sapitel die zweite Speifung erzählt, ohne ir- 
gend zu fagen, Iefus habe ſich andere wohin begeben : jo müflen wir 
glauben (Matth. 15, 29. widerfpricht nicht), auch diefe Speifung fey auf 
der Dftfeite des galilaͤiſchen Meeres, im Bezirk der Defapolis gende; 

peifung 
in einem Schiffe „in die Gränze Magdala⸗ gekommen, welche beftimmt 
auf der Weftfeite des galiläifchen Meeres liegt (Matth. 15, 39.). [Siehe 
„Magdala”. Statt Magdala hatMarc. 8, 10. Dalmanutha (Khan Dienye 
bei Burdhardt. Menia des della Valle? S. 120), wofür aber andere 


“. 


* 


Codd. auch Magdala leſen.] Hier fragen ihn Phariſaͤer, „und er ließ ſie 
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Bethfaida” (Luc. 9, 10.) war beim oͤſtlichen Bethſaida, ebenſo 
die Heilung bes Blinden (Marc, 8, 22.) °). 

17. Caſtelletum 
bei Tiberias, von wo Kreusfahrer unter Balduin IV. über die 
Jakobsbruͤcke gehn ?'*). 

18. Cheſulloth, nıo3 


Graͤnzſtadt Iſaſchars. Sof. 19, 18. Onom s. v. Aschaseluth: 
civitas tribus Isaschar; appellatur autem et quidam vicus Cha- 
salus, juxta montem Thabor in campestribus, in octavo mil- 
liario Diocaesareae ad orientem respiciens. Ob identifch mit 





0 


und trat wiederum in das Schiff, und fuhr hinüber” (dmjiger eis Tö 
zeoar, Marc. 8, 13.), das heißt: er fuhr zurüd auf bie Oftfeite bes 
Meeres. „und er kam gen Bethſaida“ (8. 22.), wo er ben Blinden heilte. 
Dffenbar ift das gaulanitifhe Bethfaida gemeint, um fo mehr, da es 
V. 27 Heißt: „Und Iefus ging aus (Bethfaida) und feine Jünger in bie 
Märkte der Stadt Caͤſarea Philippi,” welche bekanntlich im ofljorbani= 
ſchen Lande Tiegt. — Daß ber Berg der Speiſung wefltih vom Seẽ Ges 
nezareth gezeigt wird, kann bei ben vielen erlogenen Ortöangaben in Bes 
zug auf bie heiligen Gefchichten nicht in Betracht Eommen, um fo wenis 
ger, als Gotovicus (360) fagt: Montem quoque ultra mare ex vico 
Bethsaida (Galilaeae) conspicias licet, (ubi Christus) multitudinem 
quinque panibus ac duo piscibus saturavit, unb daher einer Tradition 
folgt, nach welcher bie erfte Speifung auf der Dftfeite bed Sees ftatt 

atte. Lightfoof, Rofenmüller 2c. find anderer Meinung (Rofenmüller II, 


2, 78. 74.). Matth. 14, 13. Marc. 6, 83. ſteht nicht im Wege, da das 


Bolt oberhalb des Sees Genezareth über oder durch den Jordan gehen 
konnte, welcher hier ſchmal und feicht tft, fo daß das Waffer dem Pferde 
Seetzens nur bis an- den halben Bauch ging, wiewohl ber Fluß anges 
fhwollen war. In einem Lande, wo Brüden eine große Seltenheit find, 
ift das Durchwaten gewiß etwas gang Gewöhnliches. Wer an das Wunder der 
erften Speifung glaubt, bringt ſchwerlich Zweifel gegen bie zweite vor. 
Wie genau treffen doch die Berichte der 4 Evangeliften über die erfte 
Speifung in dem Keinften Detail zufammen, und eben fo genau die Bes 
richte des Matthäus und Marcus binfichtlich der zweiten. Wie kann man 
nur bie zweite Speifung bezweifeln, wenn man Dlarc.8, 13 — 21 (Matth. 
16, 5—12.) gelefen, wo der Herr den Jüngern gerade durch genauefte Verglei⸗ 
hung der zwei Speifungen mathematifch nachweift, daß feine Wun 
der höher als alle Vernunft, d. i. Wunder, find. 

21) Bachlene (HI, 4. ©. 171) meint, bie Heilung des Blinden habe 
im galilaͤiſchen Bethſaida ftatt gehabt, ehenſo Reland (654), welcher der 
Meinung ift, das gaulanitifche Bethfaida werde im Neuen Zeftament gar 
nicht erwähnt. Dagegen hält Bachiene Bethfaida Marc. 6, 45. für das 
öftliche, indem er Bezas Ueberfegung: ad ulteriorem ripam, Bethsaidae 
oppositam , beipflichtet. 

21°) W. Tyr. 1088. 
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Chisloth Thabor, der Graͤnzſtadt Sebulons? (Joh. 19, 12) ob 
mit Chaloth in der großen Eheng (Jesreel), der ſuͤdlichen Gränz: 
ftadt des untern Galilaͤa (B. 3, 3, 1.). Wahrfcheinlich das jetzige 
Ekſall oder Eskall, 1 Stunde in NW. des Thabor mit Grab- 
ruinen und Sarkophagen *' * | 
19. Chorazin. | 

Wehe Ch. Matth. 14, 21 — 24. Luc. 10, 13 — 15. Cho- 

rozain nunc desertum in secundo lapide a Capharnaum (Onom.). - 


20. Dabrath, 727 


Levitenſtadt zu Iſaſchar (Joſ. 21, 8. 1 Chron. 7, 72.), 
jest Dabury am Thabor (Sof. 19, 12.) *). 


21. Dalmanutha 


am MWeltufer des galitäifchen Meeres; hier landet Chriſtus 
nach der zweiten Speiſung Marc..8, 10. Vgl. S. 100 Anm. 20. 


22. Dan, 71. 


Sonft Lais, auch Lefem; von Damiten erobert (of. 19,47. - 
Richt. 18, 27—29.), und Dan genannt. Der Name [aber 
Schon 1 Mof, 14, 14. zu Abrahams Zeit, auh 5 Mof. 34, 1. 
erwähnt ??). Hier Kaͤlberdienſt Jerobeams (1 Kön. 12, 28. 29.). 
welchem Jehu zugethban (2 Kön. 10, 29. Vogt. Amos 8, 13. 14.); 
Dan von Ben Hadad gefhlagn (1 Kön. 15, 20. 2 Chrom. 
16, 4.). Nördlichfte Stadt Paldflinas, daher ber Ausdrud: von 
Dan bis nad) Berfeba (Richt. 20, 1. 1 Sam. 3, 20; 30, 30.). 
Am Antitibanon nahe den Sordanquellen, 4 m. p. von Cäfaren 
Philippi, am Wege nad) Tyrus (Onom.), Feinde, die von Norden 
ber in Palaͤſtina eingefallen, kommen zuerft nad) Dan (Jerem. 4, 
15. 16; 8, 16.) *). ' 


23. Dimna, nn 
Levitenftadt Sebulons (Sof. 21, 35.). 





21°) Budingham 1, 386. 

22) Burdhardt ©. 579. Wahrfcheinlich Dabaritta in ber Ebene 
Jesreel. Joseph. vita 62. Bell. Jud. 2, 21, 3.-Locus sub monte Tabor 
cui nomen Buria juxta Naim. W. Tyr. 1026, Buria vicus ad montium 
Nazareth radices positus, Cotov. 347. 

23) Die Septuaginta festen ftatt alter Städtenamen neue belannte; 
ſolche Aenderungen bürften auch mit dem Grundterte zur Verftändlichung 
gemacht worben feyn. Vgl. Rofenmüller II, 2. 50, | | 

24) Ein zweites Laiſa in Iubda. Jeſ. 10, 80, 
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24. Eitos, up. 
Geburtsort des Propheten Rahum (Rahum 1, 1.). Helkesi 
usque hodie in Galilaea viculus est *). 
25. Enbor, “ir 7. 


4 m. p. im Süden des Thabor. Zu Manaffe im Stamm- 
theit Sfafhars (Jof. 17, 11.). Hier Baraks Sieg (Pf. 83, 10. 11.). 
Saul und. die Bauberin von Endor (1 Sam. 28.), deren Höhle 
2a Stunden von Nazareth beim Dorfe Denuny gezeigt wird ?°). 


26. Engannim, Bias. 
Bu Iſaſchat (Joſ. 19, 21.). Levitenftadt at. 21, 29). 
Ob Anem? (1 Chron. 6, 73.. 
- 27. Gabara, 
nad) Joſephus) mit Sepphows und Tiberlas zu feiner Zeit der 
wichtigfte Ort in Galilaͤa. In der Bibel nicht genannt, die Lage 
nicht genau bekannt ). 
3. Gabe B 
Siche Hepha (Samarla). 


‚pn na. 
Jonas (2 Kin. 14, 25.). Nach 
! m. p. von Sepphorid nach Tier 
ner Mofcyee gezeigt. 


n ©, von Xiberiad (B. 3, 9, 7.) 
die Jordansaue (B. 4, 8, 2.). 


20, 6.), ergiebt fich dem Titus 
des Johannes, eines Vertheidigers 





25) Hieron. prooem. in Nahum. 
26) Burdhardt ©. 5”. “Erdagor A. 6, 14, 2. 
27) Joseph. vita $. 35. 
3 ‚Bier: n $ — I & 2, 855) 
on. Prooemium in Jonam. Quaresm, ) nennt ben . 
Drt Dichmieth. 6 
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Serufalems gegen Titus (B. 4, 2, 3.). Sage: es feyen des Apo⸗ 
ſiel Paulus Aeltern von hier nad) Tarfus gezogen ?°"). 
32. Hamath, man. 

Feſte Stadt Naphthalis (Joſ. 19, 35.); iſraelitiſche Kund: 
ſchafter durchziehen Canaan von der Wüfte Zin bis Rehob gen 
Heath?) (4 Mof. 13, 22.); Hemath ein Punkt an der Nord: 
graͤnze Canaans (4 Mof. 34, 8. Ejeh. 47, 16— 20. 48, 1.); 
Salomo feiert mit Ifrael die Tempel-Einweihung von Hemath bis 
an den Bach Aegyptens (1 Kön. 8, 65. 2 Chron. 7, 8.); Da: 
vid verfammelt Iſtael vom Bad) Yegpptens bis nah Hemath, 
um bie Bundeslade zu holen (1 Chron. 14, 5,2%). 


33. Harofeth der Heiden, nyan nyan. 
Wohnort Siſſeras (Richt. 4, 2.13. 16.), welcher daſelbſt 

geſchlagen ward von Barak. 
34. Hazor, un. 


Hier Jabin König (Zof. 11, 1.), Joſua fhlägt ihn, nimmt 
Haze und verbrennt es (Jof. 11, 10—13.). Zu Naphihali (Joſ. 
19, 36.). Ein zweiter Jabin König von Hazor (Richt. 4, 2.), 
deffen Feldherr Siſſera. Es lag oberhalb des Sees Merom *). 





1 Reland 812 Giſchala Häufig bei Joſephus erwähnt, z. B. Vita 


.1 

20 Vom Suͤdende bis zun 
nad) Berſaba. Vgl. 1 Kon. 8, 65. 
nordwefttich von Damaskus? (Bi 

29°) Das Jeſ. 10, 9. 11, 
19, 18. u. Zachar. 9, 2. genannı 
am Drontes ® ſeyn ; ebenfo Hen 
2"Chron. 8, 3. Bol. 1 Chron. 1 
6, 2). Hieron. Onom. s. v. Em 
zims de hac et supra (a. v. A 

Hpiphanlan jarta Hmeram —— ı 

drittes Hemath anzunehmen ift, n 
Wohin gehoͤrt Hemath 2 Kön. 1: 
na Wohin Amatbieie [8 

80) Jos, Antig. 5, 5, 1. W 
buin IV. fey von — über € 
son nad) Zoronum marſchirt; wel 
int Hazor. — Rach Zob. 1 
"Geburtsort, Unepavo Aoco; bie 
dem man vermuthlich ürzeo (a) N 
von Hazor beftätigt biefe Bermutf 
über Hazor nach Toronum (Tiru., 
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Salomo „baut Hazor” (1 Kin. 9 15.), Thiglath Pileffer erobert 
es (2 Kön. 15, 29). 


35. Helba, naın. . 
Zu Alles; nicht erobert (Richter 1, 31.). 
"36. Helkath, naar. 
Du Aſſers (Sof. 19. 25); Levitenſtadt in Affer Sof 


. Hoffa, non. N 
| —* Aſſers Goſ. 19,29.) zwiſchen Tyrus und Achſiph. 


38. Hukok, pn FR. 


Sränzftadt Naphthalis (Sof. 19, s.). Nah 4 Chron. 7, 75 
Levitenſtadt Affers, nicht nach Sof. 21, 1°). 
38°. Janoha, f. Sanoha in —* 
| 39. Japhia, Yin. 
| Graͤnzſtadt Sebulons (Joſ. 19, 12.), von Dabrath „fleige 
die Graͤnze gen Saphia” und geht von da oflwärts auf Gath 
SHepher. Japhet in tribu Zabulon nunc usque Joppe vocatur 
ascensus Japho (On, s. v. Japheth.). Hoͤchſt wahrfcheinlich Jaffa 
| 1 Stunde von Nazareth, der angebliche Geburtsort des Apoftel 
Sacobus ) daher auch S. Giacomo genannt. Monro flieg aus 
dee Ebene Jesrtel „in einer Schlucht” die galildifchen Berge nach 
Jaffa hinauf”), Buckingham von Jaffa über Samorah einen 
„felfigen Berg‘ in jene Ebene hinab. — Identiſch mit Japha, das 
Joſephus befeftigte (Vita $. 37.45. B. 2, 20, 6.) und als einen 
großen volkreihen Ort fchildert, melden Trojan und Zitus unter 
efpafians Oberbefehl eroberten (B. 3, 7, 31.), wobei 15,000 
Juden getödtet und 2030 gefangen wurden. 


40. Jeblaam, san. 


- Bu Manaſſe im Stammtheil Iſaſchars (Joſ. 17, 11. ), von 
Manaſſe nicht erobert (Richter 1, 27.), Ahasja aus Jereci nach 
Megiddo fiehend wird hier toͤdtuch verwundet (2 Koͤn. 9, 27.). 


31) Euſebius und Hieronymus (Onom. s. v. Icoc) fagen: Hukok 
Habe an Sebulon, After und Juda am Jordan gegränzt (Joſ. 19,34.) (2). 
19 Scholz 188. Berggren 2, 
sn Monro 1, 276. Budingh. 1, 9. 








18  Galiläa. "Ion. — Kapernaum. 


41. Sion, 9 


Stadt Napsthali, von Ben Hadad gefchlagen (1: Kön. 15, 20. 
2 Chron. 16, 4.), mit Dan und Abel Maeccha. Vieleicht. Ad: 
fhun in der Nähe von Abit und Dan im N. des Merom * 


42. Jotapata. 


Bergfeſtigung, bei deren Vertheidigung Joſephus von Veſpa⸗ 
ſian gefangen ward *), 1200 Juden wurden gefangen, 40,000 
getoͤdtet; es lag nahe Japya (B. 3, 7, 31). Serephus hatte es 
befeftigt (Vita $. 37. B. 2, 20, 6.). 


43. Kana, Kuvö. 


Segt Kefer Kenna, etwa 2 Stunden von Nazareth ”), 

5 Stunden von Tiberias. Es hat 300 Einwohner; 30 muham⸗ 
mebanifche, 30 chriſtliche Häufer). Man zeigt das Haus, in 
welchem dad Wunder der Waſſerverwandlung (Joh. 2, 1— 11.) 
geſchah, und in einer griechifchen Kicche einen Krug aus Kalkſtein. 
Große dicke fleinerne Waflerkrüge fand Clarke auf den Ruinen. — 
Königifcher von Kapernaum zu Zeſu nach Kana (Joh. 4, 46. 47.). 
Nathanael von hier (Joh. 21, 2.). 


44. Kapernaum, Kunesgvaovu , 


d. i. Nahums-Dorf oder angenehmes Dorf, einft Stadt Salitäas 
(Luc. 4, 31.) am See Genezareth (Soh. 6, 17.), „an den Graͤn⸗ 
zen Zabulon und Nephthalim” (Matth. 4, 13), 2 Stunden ſuͤd⸗ 
lih vom Sordaneinfluß in den See Genezareth, nahe Bethfaida 
Gem gatitäifhen) ), Im Alten Teftamente nicht erwähnt, deſto 

öfter im Neuen Zeftament, als Chrifti vorzüglichfter Aufenthalt, 
daher Kapernaum feine Stadt heiße (Matth. 9, 1.). „Er verließ 
die Stadt Nazareth, kam und wohnte zu Kapernaum” (Matth. 


S1°) Vermuthung des Rec. Münchn. gel. Anz. 1836. ©. 902. 

52) Joseph. bell. Jud. 3, 7, 7—36. Reland (816) ftellt Gopatata 
3 miliaria von Tzippori (Sephoris) mit Jotapata zufammen, was auf 
die Racbarihaft von Zapha trifft. 

83) 1%, Stunde nach Elarfe, nach Burdhardt (©. 583) 3%, Stun: 
den. Nach King (Miss. Herald März 1827) liegt Kana 6—7 Stunden 
von Are, 5 von Saphet. Etwa 1 Stunde von Kana das Selb, wo bie 
Zünger Aehren ausrauften (?). Joſephus in Kana (Vita $. 16). Gin 
zweites Kana, in der Nähe von Sidon, (wahrfcheinlich phönizifche) Gränzs 
ſtadt Afferd (Sof. 19, 28.); im Gegenfag von biefem Kana mochte bas 
erſtere Kaya ns Talılalas heißen. 

34) Richardfon ©. 434. Jowett S. 190. Fisk S. 318 (ueberſ. S. 364.) 
35) Brochardus. Epiphanius. 
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4, 13.), lehrte in der dortigen Schule (Luc. 4, 31.). Hier that 
er viele Wunder. Geheilt wurden hier: Matth. 8, 5—13. Luc. 
7, 1—10. ber Knecht des Hauptmanns von Kapernaum; Metri 
Schwieger (Matth. 8, 14. 15. Luc. 4, 38. 39.) und mit ie 
viele Andre (Matth. i c. V. 16. Luc, . ce. V. 40.); Matth. 9 
1—7. ein Gichtbruͤchiger (vgl. Marc. 2, 1—10); ein Befeffener 
(Luc. 4, 33 —35.). Wehe Chrifti über Kapernaum (Math. 11,23. 
Luc. 10, 15.). Hier Chriſti Rede Joh. 6, 54.: „Wer mein’ Fleiſch 
iſſet“ ꝛc. Matthaͤus ward hier vom Zoll zum Apoſtel berufen 
(Matth. 9, 9.). 

Conftantin der Aeltere ertheilte die Erlaubniß, hier eine chrift: 
liche Kirche zu erbauen, wie in Tiberias und Diochfarea °°). 
Capharnaum juxta stagnum Gennezar; usque hodie oppidum in 
Galilaea, fagt Hieronymus (Onom.). Adammanus 35°) herichtetvon K.: 
Murum non habebat, angusto inter montem et stagnum coarc- 
tata spatio, per maritimam oram longo tramite protenditur, mon- 
tem ab aquilonarı plaga, lacem vero ab australi habens, ex oc- 
casu in ortum extensa dirigitur. Nach Bonifaz, Biſchof von 
Dalmatien, bezeichneten 2 Palmbäume unter Ruinen in der zwei: 
ten Hälfte des 16. Jahrhunderts Kapernaums Ort. Diefe fah 
auch Quaresmius **) im 17. Saͤculum, und einen Khan Menich 
dabei; ebenfo erwähnt Burckhardt die Ruinen Tel Hum unweit 
des Khan Menye ald Refte Kapernaums *). Sofephus (B. 3, 10, 8) 
erwähnt einer Quelle Kapernaum, welche in den See Genezareth 
fließe; Pococke erzaͤhlt: in der Ebene Genezareth ſey ein ſchoͤner 
Brunnen von 100 Fuß im Durchmeſſer, mit einer runden, 6 Fuß 
hohen Mauer umgeben, aus ihm fliege ein Bach in den See"). 


45. Kedes, Um. 


Zu Naphthali (Sof. 19, 37), 20 m. p. von Tyrus bei 
Caͤſarea Philippi (Onom, s. v. Cedes), früher Sig eines Eananis 
tifhen Fürften (Sof. 12, 22.), auf dem Gebirge Naphthali. Freis 
fiadt (Sof. 20, 7.), Levitenfindt (Sof. 21, 32. 1 Chron. 7, 76.). 


33 3 —— ady. haer. I. pag. 128. 136. 
amn 2, 

85° ) Quaresm. 2 "8, 

86) Burkhardt ©. 558. Ebenſo Fisk ©. 317. eberſ. 362). Mon⸗ 


ro 9, 
86°) Pocode 2, 105. Auch Quaresmius 2, 870. u. X. erwähnen 
die- Quelle. — Zofephus bei Julias (Bethfaide), durch den Sturz ſeines 
Pferdes verletzt, ward nach Kepharnome und von da nach Tarichea ge⸗ 
bracht (Vita $. 72). Wahrfcheinlich iſt Kepharnome — Kapharnaum. 
Raumer Palaͤſtina. 2te Aufl. 9 
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Geburtsort Baraks (Richt. 4, 6.). Von Thiglath Pileſſer erobert 
(2 Kön. 15, 29.). Jonathas der Makkabaͤer fchlägt des Deme⸗ 
trius Hauptleute bei Afor (Dazor) nahe dem See Senezareth und 
verfolge fie bis Kedes (1 Makk. 11, 63— 73.). Kudıg rijc Nep- 
. Harelıe (Tob. 1, 2.) Geburtsort des Tobias). 


46. Kifion, Fön 
Zu Sfafhar (Sof. 19, 20.); Levitenfladt (Sof. 21, 28.). 
47. Kinnereth (Cinnereth), na33, nim33, MI. 


Zu Naphthali (Sof. 19, 35.) Nah ihm hieß das gali⸗ 
Läifche Meer: Meer Cinnereth (4 Mof. 34, 11. 5 Mof. 3, 17. 
%of. 12,3. 13, 77). 


48. Magdala, Maydald. 


Jetzt ei Medſchdel, elendes Dorf am Weflufer des Sees 
Genozareth, etwa 194 Stunde von Tiberias ’*), im Süden von 
Kapemaum. Aus Matth. 15,. 39. laͤßt fi auch abnehmen, daß 
e8 auf der Weſtſeite des Sees lag ”). Von Magdala war Maria 
" Magdalena (Marc. 15,40; 16,1. Luc. 8,2. Joh. 20, 1.0. f. w.). 


49. Megiddo, in, Tram. 


Zu Manaſſe, aber außer beffen Bezirk (Sof. 17, 11.); ward 
von Manaſſe nicht erobert (Richt. 1, 27.). Fruͤher Eananitifche 
Königsftadt (Sof. 12, 21.). Schatzmeiſter Salomos über Megiddo 


36”) Bei Joſephus (A.9, 11,1) Kudıoa, auch Kedaca (A.18, 5,6) 
als Sränzftadt zwifchen Tyrus und Balilda genannt (uerafu 175 Tvolor 
yas »cı wc Talılalag). — B. 2, 18, 1 nennt er Kedaoa av Tvolwy, 
und B.4,2,3 Kudorooo« als tyriſchen, gegen Galilaͤa feindſeligen Ort. — 
Cidissas im Onom. Ein zweites Kebes in Iſaſchar (Levitenſtadt) (A 
Ehron. 7, 72.). 

37) Kinnereth Tann nicht Tiberias ſeyn, wie Hieronymus und An⸗ 
dere meinten, ba ed zu Naphthali gehörte, Tiberias zu Sebulon, ber, 
Matth. 4, 13., angegebenen Gränze zwifchen Sebulon und Naphthali 
gemäß. (Reland.) . 

88) Burdhardt ©. 559. Seesen, monatl. Coxrreſp. 18, ©. 349. 
Bei Fist (S. 316. Ueberf. 362) Magdool. 

Ä 9) Bachiene verlegt Magdala auf die DOftfeite des Sees, unb beruft 

ſich auf ein Schloß Magbala, welches Zofephus (Vita $. 24), als in ber 
Nähe von Magdala gelegen, erwähne. Bol. „Bethfaida.’ Magdala iſt 
aber eine falſche, durch Fein Manufeript begründete Lesart für Gamala. 
Sr ed. Havercamp. Anm. k.). Migdal⸗El, Ort Naphthalis (of. 
19, 38.) Bann das füdlid) von Kapernaum gelegene, demnach zu Sebulon 
gehörige, Magdala nicht fepn. , 


Hermon, in der Ebene Esdrelon bei Endor (Onom.) * 
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(1 Rn. 4, 12); Salomo baut es (1 Kin. 9, 15.)3 Ahafia 
flieht vor Schu dahin und flirht da (2 Kön. 9, 27.)5- Joſia bleibt 
hier gegen Necho von Aegypten (2 Chron. 35, 20— 25. 2 Kin. 
23, 29 — 30.). Todtenklage um ihn, worauf Sadarja 12, 11. 
fich bezieht *). 
50. Mifeal, baun 
Graͤnzſtadt Aſſers (Sof. 19, 26.); Levitenftadt (Iof. 21, 30.). 
51. Naaſon. | 
„Urbs antiquissima‘“ zwifchen Saphet und Toronum *"). 
52. Nahalal, bb. 
Gränzftadt Sebulons (Sof. 19, 15.); Levitenftadt (Sof. 21, 
35); ihre Einwohner von Sebulon nicht vertrieben (Richt, 1, 30.). 
53. Nain, Naiv. | ' 


2 m. p. im Süben des Thabor, am nördlichen Abhange des 
). Jetzt 
Eleines Dorf, von Suden, Chriften und Muhammedanern bewohnt. 
Der Süngling von Nain (Luc. 7, 11— 17.) 
54. Nazareth, Nolaoer, 


nach früherer Auslegung : Blume; jet Naszera *'). Haec est 
illa amabilis civitas Nazareth, quae florida interpretatur, in qua 


‘ flos campi (Hohelied 2, 1.) oritur, dum in virgine verbum caro 


efhcitur **). - E&8 liegt 7 Stunden von Alte”), 15 m.p. in O. 


40) Herodot (II, 159) erzählt: Necho babe gegen bie Syrer bei 
Magdolon geftritten, dann die große Stadt Kadytis eingenommen. 

40°) W. Tyr. Brocard 457°. Siche Hazor. | 

40.) Buckingham (2, 5) ging vom Fuß des Tabor über die Ebene 
Jesreel oftwärts zum Jordan, ließ Daborah zur linken, Nain und Endor 
am Abhange des Dermon zur rechten Hand liegen: Cotovicus 347: Nain 
in aquilonari latere des Hermon. 

°) Ein preites Nain (in Idumaca?) von Simon Giorae befe⸗ 
ftigt (B. 4, 9, 4.). 

41) Burckhardt 583. 

42) Sanutus. Ebenfo fagt Hieronymus: Ibimus ad Nazareth, et 
juxta interpretationem nominis ejus, florem videbimus Galilaeae. — 
„Et Nicolaus de Lyra in ea verba Lucae: cui nomen Nazareth, in- 
quit: Hoc fuit ut adimplerstur prophetia Isaiae 11. ubi dieitur: egre- 

ietur virga de radice Jesse, et flos de radice ejus adscendet. Ubi, 

secundum veritatem hebraicam, habetur: et Nazaraeus de radice ejus 
ascendet.‘‘ Quaresm. 2,817. Nach Hengftenberg (Chriftologie 2, S. 1 1c.) 
nicht „Blume,“ fordern „Reiß, Schößling.” 

43) Gehoͤrt auch zum Paſchalik Akre. Burckhardt 1. c. 


9* 
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von Legio, 2 m. p. von Thabor (Onem.), c. 3 Zagerelfen von 
Serufalem, in einem Amphitheater von weißen Kreidehügeln, hat 
Kleine weiße Häufer *). Ein enges Thal läuft von bier etwa eine 
Stunde lang in die Ebene Sesreel hinab. | 

Sm Alten Teftament, von Sofephus und im Talmud wird 
Nazareth nicht genannt). Es gehörte zu Galilda (Marc. 1, 9.); 
hier wohnten Sofeph und Maria (Luc. 2, 4.), hier war die Ver: 
tündigung (Luc. 1, 26 —28.). Joſeph zieht mit dem Kinde Jeſu 
nach Nazareth und wohnt da (Matth. 2, 23.). Hier wuchs Jeſus 
auf (Luc. 4, 16.)*), daher er Jeſus von Nazareth heißt (3.3. 
Matth. 21, 11; 26, 69. Marc. 16, 6.); „Jeſus von Nazareth, 
. ber Juden König” war ded Kreuzes Weberfcheift (Joh. 19, 9.), 
ja der Heiland nennt fich ſelbſt nach der Himmelfahrt: Jeſus von 
Nazareth (Ap. Geſch. 22, 8.). Aber der Prophet galt nicht in der 
übel berüchtigten (Joh. 1, 47.), ungläubigen Vaterſtadt, die Na: 
zarener wollten ihn vom Berge herabflürzen (Matth. 13, 53 — 58. 
Luc. 4, 16— 30.); darauf 309 er nad) Kapernaum. 

Die erften Chriften hießen Nazarener oder Nazaraͤer (Apoſt. 
Geh. 24, 5.)*). Hieronymus fagt: Nazareth, unde dominus 
noster Nazaraeus vocatus est. Sed et nos apud veteres, quasi 
opprobrio, Nazaraei dicebamur, quos nunc Christianos vocant. 
Bis auf Conftantin den Großen follen nur Juden in Nazareth 
gewohnt haben *). Konftantins Mutter Helena baute der Sage 
nad) hier die Kirche der Verkündigung. Später, zur Zeit der Kreuz: 
züge, ward Nazareth ſtatt Bethfean der Sig eines Erzbisthums *°). 
Sm Sahre 1291 trugen, der Legende zufolge, Engel das Haus 
der Maria nach Dalmatien zu einem Kaſtell Namens Zlumen, im 
Sahre 1294 weiter in einen Wald von Wecanati, dann aus bie: 
fem Walde heraus auf einen Hügel, welchen zwei Brüder befaßen, 
die ſich über das Haus entzweiten, zulegt auf den jegigen Dit, 
welcher einer geroiffen Laureta gehörte (Loreto). Es fol dies ge: 





44) Nach Quaresmius (2, 818) hieß daher der Ort fonft: Medina 
abiat, weiße Stadt‘ (quia sterilibus albis montibus est vallata). 

* Daher Schwierigkeit der Erklaͤrung von Matth. 2, 28. Vgl. 
. Anm. 42. 

46) Wie verborgen Jeſus aufwuchs, ergiebt fich nach Jowetts tref⸗ 
fender Bemerfung daraus, daß der fromme Nathanael, welcher nur zwei 
Stunden vor Nazareth, in Kana, wohnte, nichts von ihm wußte (Joh. 1, 
45. 46.). &o warb auch vergeffen, was in Bethlehem geichehen. „Gar 
heimlich führt er fein’ Gewalt.” 

47) Außerdem eriftiete eine befondere Secte der Nazarder. 

48) Nah Epiphanius. 

49) Reland 223. | 
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fchehen feyn, damit das Haus den Saracenen, welche Akte bein- 
gerten, darauf Nazareth zerflörten, nicht in die Hände fallen 


möchte ®). 


Das Klofter der Franziskaner ward 1730 erneut. Burdhardt 
fand 11 Möndye in demfelben °'); in der Kloſterſchule lernten 40 
Schüler aus dem Pfalter arabifh *). Die Mönche find wohlha: 
bend, befigen Aeder, eine Delpreffe ) ıc. Zu dem Kloſter gehört 
die WVerkündigungskicche, welche 1620 von der "Brüderfchaft der 
terra sancta erneut ward; fie iſt, nächft der Kirche des heil. Gra⸗ 
bes, die fchönfte in Syrien. Unterm Chor derfelben, 17 Stufen 
hinab, wird in einer Höhle die Stelle der Verkündigung gezeigt; 
eine. Säule bezeichnet den Ort, wo der Engel, eine zweite die, 
wo Maria war. Von legterer find Bafis und oberer Theil vorhan⸗ 
den, das Mittelſtuͤck fol durch Saracenen herausgebrochen ſeyn, 





50) Mono 1, 286 etwas abweichend von Quaresmius (2, 833). 
Die Höhle der Verkündigung war ber Keller des Haufes von Loreto, wel: 
hes-über ihr ftand (della Valle 116). Nun fagt Hieronymus fehon: 
Nazareth habet ecclesiam in loco quo angelus ad beatam Mariam 
evangelizaturus intravit; ein Haus der Maria in diefer Kirche über der 
Verkuͤndigungshoͤhle erwähnt er nicht. Adamnanus (2, 23) berichtet nach 
Arculfs Erzählung von Nazareth: ecclesia in eo fabricata habetur loco, 
ubi illa fuerat domus constructa in qua Gabriel archangelus ad 
beatam Mariam ingressus, und: una ecciesia in medio civitatis fun- 
data, ubi quondam fuerat illa domus aedificata, in qua Dominus no- 
ster nutritus est salvator. Uebereinftimmend mit Arculf ſagt Beba (de locis 
sanctis cap. 16.): ecclesia ubi domus erat in qua Angelus ad beatam Ma- 
riam venit, und erwähnt einer zweiten Kirche, ubi guondam fuerat domus in 
qua dominus nutritus est infans. Da nun ſchon zu Bedas Zeit (er ftarb 735) 
kein Haus der Maria mehr eriftirte, Arculf im ſebenten Säculum keins fand, 
fo fragt fidh’3, wie im Jahre 1291 ein ſolches Haus fortgetragen „werben - 
tonnte. 200 Zahre war das Haus in Loreto, ehe ein Schriftfteller das: 
ſelbe erwähnt; der Jeſuit Zurfellinus in feiner historia lauretana meint: 
es ſey aus Befcheidenheit gefchehen, weil man gefürchtet, die Nachwelt 
werde ven Wundern Leinen Glauben fchenken. Eine Befeffene in Grenoble 
gab 1489 auf Beſchwoͤrung nähere Auskunft über Marias Einrichtung, 
„quae quamvis mendacis diaboli indicio enunciata, tamen, quia vera- 
cis ac praepotentis Dei vi ac nomine sunt extorta, haud pro vanis 
habenda : praesertim cum verisimilia sint et Christianae religionis au- 
geant cultum,” fagt Zurfellinus. Mehres hierüber hat Quaresmius (2, 
©. 833 ff.). Nachdem er fich vergebens abgemüht, die auffallenden Wi: 
derfprüche in diefer Legende x loͤſen, fließt er: quamvis in aliquibus 
refrageri videatur sensus, fallax est, et sapientissimorum judicio post- 
ponendus. ' 

51) Korte fand 20, Jowett 9 Mönche u. ſ. w. 

52) Jowett &. 157. 

53) Scholz ©. 247. 


18 Galilaͤa. Nazareth. 


daher der obere Theil an der Dede hängt‘). — Man zeigt ferner 
Joſephs Wohnung, den Brunnen der Maria, über welchem eing 
griechiſche Kirche fleht; eine große Steinplatte, an welcher ber Herr 
mit den Juͤngern gegeffen haben fol °°) Am Ausgange des Thals 
von Nazareth, nach der Ebene Jesreel zu, zeigt man ben Fels: 
abhang, von welchem die Nazarener Chriſtum hinabflürzen wolls 
ten (Saltus Domini. Luc. 4, 29.) Bon dem Felfen überblidt man 
die Ebene Jesreel bis zu den Bergen Samarias, man fieht die 
Berge Gilboa, Hermon und ben Thabor °). Auf jener Ebene, 
2 Stunden von NazaretH, fchlugen im Jahre 1799 2100 Frans 
zofen unter Kieber und Napoleon 25,000 Türken. Diefer aß Mit: 
tags in Nazareth, ed war der nörblichfie Ort Spriens, welchen 
er erreichte °”). | | 

Nazareth fol 600 Häufer und 3000 Einwohner haben, von 
denen 75 Türken, "s Chriften °), unter denen Maroniten. Juden 
fehlen. Die Chriften genießen (nah Burdhardt) größer Freiheit; 
gegen Ende des 18. Sahrhunderts war ein Guardian des Klofterd 
ſelbſt erſter Richter der Stadt. Dagegen berichtet Cotovicus im 
Jahr 1598: Incolae (Nazareth) Mauri omnes, atque omnium 
pessimi quos toto itinere experti sumus: duo tantum hic e plu- 
rimis superstites Christiani: reliqui vel morbo extincti, vel (ut 
intelleximus) ab iniquä illa generatione tracidati. | 





54) Richardſon &. 455 ff, Burdhardt ©. 584. Quaresm. 825 sqq. 
55) Der Papft beftätigte die Aechtheit der Platte fo: „Traditio 
eontinua est et nunquam interrupta apud omnes nativnes orientales, 
- kanc petram dietam mensam Christi, illam ipsam esse, supra quam 
Dominus noster Jesus Christus cum suis eomedit discipulis ante et 
post suam resurrectionem â mortuis. Et sancta Romana ecclesia in- 
ulgentiam toncessit septem annorum et totidem quadragenarum om- 
nibus Christi fidelibus hunc locum sanctum visitantibus recitando sal- 
tem ibi unum Pater et Ave, dummodo sint in ®tatu gratiae. 
56) Korte ©. 215. Jowett ©. 157. Der Felsabhang ift bis zum 
erfien Abſas c. 80 Fuß, bis auf den Grund c. 800 Buß hoch. Mono 


57) Burdhardt ©. 586. Wenige Gegenden, etwa nur bie Ebenen 
ber Lombardei, Eeipzigs und Belgiens ausgenommen, dürften fo viel Blut⸗ 
vergießen erlebt haben, nis Nazareth in einem Umireife von kaum 10 
Meilen. Joſuas Schladht am Merom, Baraks am Kifon, Gideons ih der 
Ebene Iesreel, Joſias bei Megiddo, die Kämpfe am Thabor 2c. Ju Veſpa⸗ 
- Kane Zeit, Saladins Sieg bei Dittin, dazu die Groberungen von Tyrus 
durch Rebukadnezar und Alexander, die Kämpfe um Akre in ben Kreuze 
zügen, unter Napoleon und Ibrahim Pafcha — alle diefe blutigen Krieges 
feenen umgeben den Ort, in welchem der Fuͤrſt des Friedens aufwuchs. 

58) Burckhardt 1. c. Joweit ©. 155. Korte (&. 209) giebt nur 
150 Familien an, Joliffe (S. 28) 12-1400 Einwohner, Prokeſch 5000. 
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55. Rehob, Sm. 


Auf der Nordgränge Paldftinas (4 Mof. 13, 2%), neben 
Dan (Nicht. 18, 77—29.). Ein zweites zu Aſſer (Joſ. 19, 28.), 
Beuenfkabt 2 Alıs ‚Sof. 21, 31. 1 Chron. 7, 73.); nicht erobert , 
Gicht. 1, 31.) *9 


56. Saphet. 


Test Szaffad °). Es liegt in 
hoch ©) auf der Fortfegung des, An 
von Ukko nach Damaslus, 3%, © 
Caſtell der Stadt fieht man das M 
bat 600 Häufer, deren 150 den 3 
fen Chriften gehören. Unter 7000 
familien, eine Hälfte Polen, die an 
bat fieben Synagogen, eine hohe Sc 
ſtudiren. Den Juden iſt der Ort heilig 
einft 40 Jahre hier vefidiren, bis er nı 
Oberrabbiner fteht über dem Rabbi 
heiligen Kriege war es ein Caſtell; 
Zranzoſen im Jahr 1799 hier. — 
waͤhnt ®*). 


57. Scandalium, 


ſtatt Alexandrium, Caſtell ſuͤdlich von Tyrus, gngeblich von 
der d. Gr. erbaut, von Balduin I. reſtaurirt ®"), 


58. Sebulon. 
Eine fefte Stadt am der Weſtgraͤnze des untern Galilän nahe 


— h t — 
— Ein brittes Reheb im Onom. s. v. Ban uugag hodie vians 
t 
— a meter Bi 
60) Wahrſcheinlich Ing Saphet vor den Augen Iefu, ba er von ber 
Stadt, bie auf einem Berk Hiegt (in der. Bergen £) forad. Maun: 


drell ©. 144. — inige een ge fie 'hulia des Buches 
Subith, das aber fühlicher cher 3a fuden 
8 —&e S. 686 a. ne 
Burdhardt © 570. Jowett $ 180. 
63) Iowett ©. 180. Pocode 2, 1. 
63°) Bgi. Tobias 1, 1 in der — Sollte das u Sofeppus be 


fette Saph in Obergalilia Saphet fon? B. 2, 2,6 . 
63°) Pocode 2, 118. Vitriac, 107 


136 Galilaͤa. Sepphoris. Sidon. 


Ptolemais (B. 3, 3, 1. 2, 18, 9.). Nach ihr heißt die oben er: 
wähnte anmuthige Ebene er), 


59. Sepphoris, 


fpäter Diocafaren genannt, jest Safuri; hat 600 Einwohner ®°) 
und liegt 3 Stunden von Nazareth, 5 von Ptolemais, 10 m.p. 
von Thabor. Durch Herodes Antipas °°) befeftigt und vorgezogen, 
ftand fie jedoch ber Stadt Tiberias nah, bis fie von Herodes 
Agrippa II. über Tiberias geftelft ward ). Nach der Legende wohn: 
ten bier Joachim und Anna, die -Aeltern ber Maria; ed ift eine 
Kicchenruine am Plage, wo deren Haus fand). — Hier war 
das hohe Gericht des Sanhedrins nach Berflörung Jeruſalems, das 
fpäter nach Tiberias Fam. 339 nach Chr. ward e8 von den Rö- 
mern unter Gallus wegen eines Aufflandes der Bürger, welche’ 
Griechen und Samatiter umbrachten zerſtoͤrt ꝰ). — Zuwiſchen 
Sepphoris und Nazareth eine beruͤhmte Quelle, bei welcher die 
Kreuzfahrer oft ihr Lager aufſchlugen ® 


60. Sidon, YıTz. 


Dem Stamm ae zugetheilt, aber nicht von ihm erobert 
(Sof. 19, 28. Richt. 1, 31.). Zu Phönizien, nicht zu Galilda, 
ebenfo wie das zwiſchen Sidon und Tyrus gelegene Sarepta. Bi⸗ 
ſchoͤfe von Sidon auf den Concilien zu Nicaͤa (325), Conſtanti⸗ 
nopel (381), Chalcedon (451) °°°). Jetzt Saida mit 800 Ein: 
wohnern; der Hafen iſt verſandet. | 


y » 





64) Maundrell ©. 146, Joseph. bell. Jud. 2, 18, 9. Wahrſchein⸗ 

Ri Be mit Chabolo an ber Gränze von Ptolemais 
of. vita 
- 65) Iowett ©. 154. ® 

66) Joseph. Antig. 18, 2%, 1. 

67) Joseph. vita $. 9. Joſephus nennt Sepphoris bie größte. 
. Stadt Salildas (ib. $. 45. 2 auch mit Tiberias und Gabara als die 
größte Stadt (ib. gg. 25. 

63) Korte ©. 207: R "viele Häufer nun bdiefe gehabt, Tann ich 
nicht Tagen. Denn in Serufalem zeigt man dad Haus, wo die heilige 
Jungfrau geboren, und welches ihre Eltern auch follen gehabt haben.” 

68°) Sozom. hist. 4, 7. Vom Joſephus wird ee erwähnt: 
B. J. 1, 8,5. 1, 16, 2. 2, 18, 11. 2, 20,6. 3, 2 . Münzen 
der —8 bei Gehe 435, | | 

Wil. Tyr. 991. 1027. 1028. 1036. Vitriac. 1078. 

8) Im Mittelalter warb Sidon auch Sagitta (== Sayda?) ge 
nannt. Sagitta quae et Sidon. Albert. Aquens, 848. ‚Münzen Ei- 
bons bei Eckhel 364. 
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61. Sion, no. 


Zu Iſaſchar (Hof. 19, 19.). Hodieque ostenditur villa (Seon) 
juxta montem Thabor (Onom. s. v. Seon). 


62. ‚Sunem, DIrd. 


Zu afchar (Sof. 19, 18.). Philiſter bier gelagert gegen 
Saul (1 Sam. 283, 4.); hier Elifas Wirthin (2 Kin. 4, 8—37; 
8, 1—6.) Onom, 3. v. Sunem: et usque hodie vicus ostendi- 
tur nomine Sulem, in quinto milliario montis Thabor contra 
australem plagam. Die Lage übereinftimmend bei Mono, welcher 
3 Stunden von Ginda (Dſchennin) das vom Paſcha Abdallah 


von Akre zerſtoͤrte Dorf Sulem fand °9). 


63. Tarichea. 


30 Stadien (ſuͤdwaͤrts) von Tiberias (Vita $ 32). Pli⸗ 
nius ®°) fagt vom See Genneſar: ab oriente Juliade et Hippo, 
a meridie Tarichea; ab occidente Tiberiade, Wahrfcheinlich von 
Fifchen, welche man bier einfalzte —— eingeſalzenes Fleiſch, 
Fiſch) genannt”). Ard el Malahha, d. i. Salzland, am Süd: 
mweftende des Sees Genezareth, mit Ruinen, hält Seegen für Ta⸗ 
richen, wie denn beide Namen gleichbedeutend find ?*). Won Craffus 
genommen (B. 1, 8, 9.), von Sofephus befeitige (B. 2, 20, 6.), 
durch Titus unter Befpafi ian erobert (B. 4, 10.); von Nero an 
Agrippa II. gefchentt (A. 20, 8, 4. B. 2, 13, 2.). 


64. Thella. 


Die Breite des obern Galilda rechnet Sofapu von Thella 
am nah Meroth (B. 3, 3, 1.). 


db. Thisbe. 
Thesbe, unde ortus est Elias propheta Thesbites (Onom.). 


69) Monro 1, 280. Berggren (2, 265) giebt Sulam am Fuße des 
Hermon an, nämlich am weftlihen (wenn ich ihn verftehe), was wieder 
mit Monro und bem Onom. barmonitt. 

69°) H. N, 5, 14, 15. \ 

69’) Reland or 

69°) Monatliche Correſp. 18, 350. Gefenius zu Burtt. 1054. 
Das ſuͤdweſtliche ufer des Merom heißt auch Melaha, „weil der Boden 
mit einer Salzrinde überzogen iſt“ ſagt Burckhardt (554). Im Mittel: 
alter fcheint davon ber ganze Merom den Namen Meleha erhalten zu 
haben. König Balduin 3 auf bem Marfh von Paneas nah Ziberias 
secus lacum, cui nomen Meleha, castrametatus et, berichtet will. 

yr, 940 


138 Galilaa. Tiberias. 


Ob 1 Koͤn. 17, 1. dagegen ſtreitet, wo es heißt: Elia ber This⸗ 
biter aus den Bürgern Gilead, de habitatoribus Galaad, tie bie 
Bulgata überfegt? Dan erklärt: aus Thisbe ‚gebürtig, in Gilead 
wohnhaft. — Uber die LXX. überfegen: 6 dx Gsopav rᷓcç 
Taraad ”). 

Bon hier Tobias (Tob. 1, 1. 2.), nach dem griechiſchen 
&n Oloßns. tv rij Tolıkala, welches rechts, d. f. füdlih von 
Kedes Naphthali über Hazor Liegt. 


66. Tiberias (jegt Tabaria), Tiıßeouas. 


Von Herodes Antipas, dem Mörder des Johannes, angelegt 
und dem Tiberius zu Chren genannt "'); auf fchmaler Ebene dicht 
am See, von Bergen umgeben, daher heiß und ungefund, aber 
fruchtbar an Weizen, Melonen, Wein x. 42 Stunden von Na⸗ 
zareth, von Hippos 30 Stadien entfernt, 60 von Gadara, 120 
von Seythopolis (Jos. vita $. 65). Im Neuen Teſtamente tft es 
dreimal erwähnt: Soh. 6, 1. 233.5 2%, 1. Tiberias war Haupt: 
ſtadt Galilaͤas, bis ”?) Nero es dem Agrippa II. fchenkte, welcher 
Sepphoris vorzog. Vom Veſpaſian erhielt es Vorrechte, well es. 
fi ihm zuerft unterwarf ””*). Nach Berftdrung Jeruſalems kam 
der Sanhedrin erſt nach Sepphoris, dann hieher. Don Tiberias 
ging die Miſchnah aus, 

Unter Conftantin dem Großen entftand bier eine chriftfiche 
Kirche. Sm Jahre 451 hat ein Biſchof von Tiberias das Conci⸗ 
lium von Chalcedon mit unterfchrieben; ein anderer wird beim 
zweiten conftantinopolitanifchen Concilium, 553 n. Chr., erwähnt; 
636 unterm Khalifen Omar wurden aber Ehriflen wie Juden 
von bier vertrieben. — Im elften Sahrhundert, während. der 
Kreuzzüge, wurde das Bisthum erneut. Gottfried von Bouillon 
gab Tiberias nebft Galilia und Caipha an Tancred erb⸗ und 
eigenthuͤmlich, welcher alles an Balduin I. zuruͤckgab, worauf Hugo 
de Sancto Aldemaro dieſelben erhielt ?®). 

Fraͤnkiſche Miſſionare aus Nazareth leſen am Peterstage Meſſe 





70) Uebereinſtimmend Epiphanius: dx Osoßür dx yis "Aoapar. 

71) Joseph. Antig. 18, 2, 3. Dagegen fagt Abulfeda (Tab. Syr. 
84): Conditerem agnoscit "Tiberiam ‚ unum e regibus Graecorum de 
Gone, nn nd a quo nomen duxit. © 20 

Josep $. 9. Bol. Seppborid. Joseph. Antiq. ‚8 

4. Bell. Jud. 2, 13, 2. g pph p “1 

72’) Münzen der Sadt Libwa⸗ aus der Zeit der Kaiſer Tiberius, 
Trajan und Hadrian bei Eckhel 4 

7eb) Will. Tyr. 770. 781. 


Golilda. Wiberind.. = 180 


in der biefigen Petotskitche, die an bem Orte feyn fol, wo das 
Haus Petri geftanden, ober wo er fein Netz ausgeworfen ?’). Eine 
der vier heiligen Städte des Talmud (mit Saphet, Serufalem und 
Hebron). Der Zalmud lehrt: Jakob habe hier gewohnt, es werde 
fid) dee Meſſias aus dem See Tiberias erheben, und zweimal in 
der Woche müffe in jeder jener vier Städte zu Jehova gebetet 
werden, fonft falle die Welt ins Chaos. — Juͤdiſche Andaͤchtige 
aus allen Ländern kommen und wohnen bier zufammen; durch 
Collecten in drei Welttheilen werden fie unterhalten. — Von 4000 
Einwohnern find Juden, 40 bis 50 ihrer Familien aus Polen, 
die ubrigen aus Spanien, der Berberei und Syrien. Die Spanier 
heißen: Sephartim, die Polen: Afchkenäfim. Diefe fprechen deutfch, 
polniſch⸗ruſſiſch, außerdem ſprechen alle hebraͤiſch, rabbinifch-hebräifch 
und arabifh ”*). In den Sudenbibliotheken finden fich hebraͤiſche, 
und rabbinifche, in Deutfchland, Amfterdam, Liffabon und Con⸗ 
flantinopel gedruckte, Bücher *). Nur zwei jüdifche Kaufleute fand 
Burkhardt, die von bem -Andächtigen als Ungläubige behandelt 
wurden 7°). Es giebt bier jüdifche Mütter von 11, Väter von 13 
Jahren. 
Ruinen ziehen ſich von Tabaria 35 Minuten weit bis zu 
den vier heißen Quellen, die 20 Schritte vom See entfernt find, 
und deren eine überbaut if. 200 Schritt weiter find noch vier 
Quellen. Sie fegen theils weißen, theils vothgelben Niederfchlag 
ab, enthalten Schwefel, Salz, Eiſen“), werden von Kranken 
ſehr befucht und find denen von Aachen ähnlich. 

Die Fiſcherei am See iſt verpachtet, aber der letzte Kahn 


war auseinandergefallen, als Burckhardt bort war”), Ein entſetz⸗ 





73) Korte ©. 213. Burdihardt &. 562. 

74) Jowett ©. 179. 

6 ga D. 249, 

76) Bol. Burdharbt G. 562 bis 577. — Cr befägreibt (©: 569), 
wie die Juden In Ziberias beim Gottesdienft durch Geberden und Stimme 
- den Inhalt merkfwürbiger Stellen ausbrüden. 3. B. wenn ber Rabbine 

Left: Preife den Herren mit dem Schall der Trompeten, fo ahmt die Vers 
fammlung den Ton der legteren nad), indem fie durch bie geſchloſſenen 
Hände btäft 2c. Auf dem Gottesacker von Ziberias foll ein gm: Rabbi 
mit 13,000 feiner Schüler um ihn herum begraben liegen! Im vierzehn: 
ten Sahrhunbert zeigte man hier das Grab des arabifchen Philoföphen 
Lokmann (Burdhardt 1. c.). | | _ 

77) Ridyardfon ©. 433. — Bet diefen Quellen das galitätfche Em: 
maus. A. 18, 8. 3. Hier lagerte Vefpafian (B. 4, 1, 3). Die Tems 
peratur bee Quelle ift nach King 13% Yahr. (Miss. Herald, 1827. 


rz. 
78) Daſſelbe bezeugen O. v. Richter und Jowett. 


⁊ 


140 Galilda. Toronum. — Zarpath. Samaria. 


uches Erdbeben zu Anfang des Jahres 1837 folk Yıo der Einwoh- 
ner von Tiberias unter den Trümmern ihrer Stadt begraben haben.. 


67. Zoronum. | 

Caſtell, 10 miliaria von Tyrus, mitteweges zwiſchen Paneas 

und Tyrus, durch Hugo de Sancto Aldemaro in den Kreuzzuͤgen 
erbaut ”°*). Wahrfcheinlih Tirun. 


68. Ulamma. 
12 m, p. in O. von Sepphoris. Onom. s. v. Ulamaus. 


69. Barpath, na, 


oder Sarepta ber Sidonier. Elias und die Wittwe (1 Kön. 17,9; 
Luc. 4, 26.); auch Obadja 20 erwähnt. 6 m.p. von Tyrus 7°"). 


DL. Samaria. 


Zouupeıo fteht Luc. 17, 11. Joh. 4, 4. 5 ıc. für die 
Landſchaft, welche fonft FZauuooeiris heißt (1 Make. 10, 30. und 
bei Joſephus). Amri, König Iſraels, kaufte den Berg Samatia 
von Semer ‚und hieß die Stadt, die er baute, nad dem Namen 
Semers, des Berges Herrn, Samaria” (1 Kin. 16, 233. 24.). 
Nach der Stadt hieß wiederum die Landfchaft. — Diefe lag zwi⸗ 
fchen Galilda im Norden, Sudaa im Süden, Ginaͤa (Dſchennin) 
war ihre nördliche Gränzfladt gegen die Ebene Jesreel, gegen 
Meften begränzte dns Mittelmeer, gegen Often .der Sordan ?°). — 
Sie ift die kleinſte der vier Landfchaften, und burchaus bergig °°). 
Joſephus fchildert Samaria als quellenreich,. fruchtbar, befonders 
an Obſt, es Habe gute. Weide, gutes, milchreiches Rindvieh und 
fey ſehr bevölkert). Weinberge Samarias erwähnt Serem. 31, 5. 


78°) Will, Tyr. 798. 1014. Vitriac. 1072. Balduin IV. marfchirt 
von Zoronum über Mefaphar (?) in eum locum qui vulgo Mergitm 
appellatur gegen Saladdin, der bei Paneas fland. Mergium ift wahr . 
faeintich Merdschi Adschun. Die hier gefchlagenen Kreusfahrer flohen 
nach Belfort und weiter. 
76) Itiner. Anton. mart. — Bon Sarepta warb Europa durch den 
Stier entführt (Lycophron. Cassandra V. 1300 cit. von Reland 1057.) 

79) Vgl. Judaͤa ©. 124, wo über diefe Gränze das Nähere gefagt 
iſt. Vorläufig dies, daß die Küftenflädte von Haipha am Karmel bis 
Joppe (diefes nicht eingerechnet) unter Samaria aufgeführt find; eben fo 
die Orte auf der Sübfeite des Kifon, wie fchon oben bemerkt wurde. 

80) Clarke ©. 522. — Universam provinciam Samariae in mon- 
tuosis, sitam esse, jagt Hieronymus zu Amos 3. 

81) Joseph. bell. Jud. 5, 3, 4, 
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Hier ſaßen Ephraim (Joſ. 16.), der halbe Stamm Manaffe 
(Sof. 17, 7— 10), ein Theil des Stammes Iſaſchar (Sof. 19, 
17 —23.); fie wurden duch Salmanaffer zur Zeit des Königs 
Hofea fortgeführt (2 Kin. 17, 3. 6. 23. Cap. 18, 9—12.). 
Nach der Fortführung ſchickte der Koͤnig von Aſſyrien Coloniſten 
von Babel, Cutha u. ſ. w. in das entvoͤlkerte Land. Von Loͤwen 
heimgeſucht, erbaten die Coloniſten, welche Samariter genannt 
wurden *), vom Könige einen iſraelitiſchen Prieſter, um den Lan⸗ 
desgott zu verföhnen, dienten aber zugleich verfchiedenen Gögen 
ihrer Heimath (2 Kin. 17, 24— 41.). 
Diefen Samaritern ſchlug Serubabel es num ab, am Bau 
des zweiten Tempels Theil zu nehmen; daraus entfprang ber Haß 
zroifchen Suden und Samaritern, fo daß diefe den Bau Jeruſa⸗ 
lems zu hintertreiben fuchten ( Esra 4 Nehem. 4). — Manaf: 
fes, juͤdiſcher Priefter, Bruder des Hohenpriefters Jaddus zu 
Jeruſalem, heirathete Sanaballats, des perfifchen heibnifchen Land⸗ 
vogts zu Samaria, Tochter, weshalb Jaddus ihn ded Priefter: 
thums entfegte. Darauf zog Manaſſes nah Samaria, erbaute 
mit Erlaubnig Alerander des Großen, bei welchem fi) Sanabal: 
lat für ihn verwandte, einen Tempel auf dem Berge Garizim, 
und ward Priefter in dem Tempel 2). Juden, befonderd folche, 
die fremde Weiber geheirathet, folgten ihm nad *). — Von nun 
an mehrte fi) der Volkshaß zwifchen Juden und Samariternz 
Samaria wurde felbft von den Juden aus Haß nicht zu Paldftina 
gerechnet. Sirach fagt *): Zweierlei Volk bin.ich von Herzen . 
feind, dem dritten aber bin ich fo gram als fonft Beinen, den 
"Samaritern, den Philiftern und dem tollen Poͤbel zu Sichem. 
Nah (dem juͤdiſchen Gefchichtfchreiber) Joſephus gaben fich bie 
Samariter gern für Suden aus, wenn: e8 biefen gut ging, 3. B. 
bei Alerander bem Großen, als ſich diefer in Serufalem ben Su: 
den fehr günftig erwies; dagegen, wenn e8 den Juden übel ging, 
fagten fie nicht, daß fie von Ephraim und Manaffe abftammten *). 
So fchrieben fie dem Antiochus Epiphanes: fie feyen Sidonier, 
und baten um bie Erlaubniß, ihren Tempel auf dem Garizim 
Tempel des SSupiter Hellenius nennen zu bürfen. Die Auffchrift 
.  Ähee® Briefes war: an König Antiohus den Gott; fo nannte ſich 
Antiochus auf feinen eigenen Münzen. Späterhin verfochten die 


82) Joseph. Antiq. 10, 9, 7. 

83) Joseph. Antiq. 11, 7, 2. u. 8, 2. 4. 
84) Joseph. Antiq. 11, 8, 7. 

85) Gap. 50, 7. 8. 

86) Joseph. Antig. 11, 8, 6; 12, 5, 5, 


m Samaria. 


Semariter dagegen in Alexandrien vor dem Könige Peolemaͤus 
Philometor: nicht der Zemmpel in Jeruſalem ſondern der auf dem 
Garizim ſei dem Geſetze Moſis gemäß erbaut). — Bon 
den Juden wurden die Samariter in den Bann gethan, daß fie 
feibft nicht Judengenoſſen werden konnten, wie bie- Heiden. Je⸗ 
ſus nennt einen Samariter Fremdling (dAAoyerıs, Luc. 17, 18.); 
die Juͤnger wundern fi, daß er neit der (in Bann befinblidyen) 
Samariterin ſpricht (Joh. 4, 27.), die Samatiterin, daß er vom 
ihre zu trinken verlangt (Joh. 4, 9.). Sagen wir nicht vecht, 
fprechen die Juden zu Chriſto, daß du ein Samariter biſt und 
haſt den Teufel (Joh. 8, 48.). — Die Samariter behaupteten 
nämlich: der rechte Gottesdienſt ſey im Tempel auf dem Berge 
Garizim, deſſen Altar von Denkſteinen aus dem Jordan erbaut 
ſei), nicht in Jernſalem, indem fie fih auf 5 Mof. 27, 4. be: 
ziefen ??). Darauf beziehen fih (Joh. 4, 20.) der Samariterin 
Worte zu Ehriflo: unſere Bäter haben auf diefem Berge angebe- 
tet, and ihr fagt, zu Serufalem fei die Stätte, da man anbeten 
fol. — Den Meſſias erwarteten fie (Soh. 4, 25.) und erwarten 
ihn noch in Sichem, indem fie ſich auf 5 Mof. 18, 15. berufen. 
Er wird kommen, wenn Sfenel Buße thut, fol König und Pro: 
phet, aber nur Menfch fein und 120 Jahre alt werden °°). — 
Bei der erfien Sendung der Juͤnger fagte Sefus: ziehet nicht in 
der Samarite Städte (Matth. 10, 5.); wie ihn denn ein Markt 
der Samariter auch nicht aufnahm (Luc. 9, 52.). Doch glaub: 
ten Die Einwohner von Sichem, bei denen Sefus 2 Tage blieb 
(Joh. 4, 4042). Bei dee Himmeelfahet dagegen fagte Chris 
ſtus zu den Juͤngern: ihr werdet meine Zeugen fein zu Serufalem 
und im ganz Judaͤa und Samaria (Ap. Geſch. 1, 8.). Philips 
.2u8 prebigte nun im einer Stadt Samariad, dann Petrus und 
. Sohannes (Ap. Geſch. 8, 5—28.). Eine chriftlihe Gemeinde in 
Samaria wird erwähnt Ap. Geh. 9, 31. 
Ein Samabiter verfprach einer Menge auf dem Berge Ga: 





86°) Ant. 13, 8, 4. Der König entfchieb ſich für den Tempel in 
Zerufalem und ließ, nach Sofephus, die Samariter, welche den Tempel 
auf dem Garizim perfohten, hineichten. 

87) Clarke ©. 5 

88) Ebal, fagen Ne Samariter, ftebe in der angeführten Stelle 
ftatt Garizim (raunbert 78), duch. eine Verfaiſchung des Textes durch 
die Juden; dieſe geben den Borwurf zurüd. 

89) Jowett ©. 197. 1 Mof. 3, 15, beziehen fie nicht auf den Meſ⸗ 
ſias, wohl aber 1 Mof. 49, 10. Zube, „gegen fie, berriche noch irgend⸗ 
wo. Bol. auch Fisk © ©. 821. Ueberf. 868 
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rizim vgolbne Gefaͤße zu zeigen, welche Moſes bafelbft vergraken 
haben ſollte. Pilatus ließ fie durch Kriegsvolk angreifen, nieber 
metzeln, die Gefangenen hinrichten. Deshalb ward er bei Vitel⸗ 
lius, damals Statthalter in Syrien, verklagt und mußte nad 
sehnjähtigem Aufenthalt in Judaͤa gen Roms gehen, fi) dort zu 
verantworten, ward aber abgefegt ). 

Unter Veſpaſian blieben uͤber 11,000 am Berge Garizim 
gegen die Römer °'); unter Juſtinian verfolgten bie Samariter in 
Palaͤſtina aufs graufamfte die Chriften, tödteten den Bifchof und 
verbrannten ihn nebſt zerfchlagenen Reliquien, wurden aber bafür 
von Juſtinian gezüchtigt *). Später wurden bie Samariter zer⸗ 
fireut. Benjamin von Zudela (um 1176) traf zu Caͤſarea 200, 
zu Sihem 100, zu Askalon 300. Auf dem Garizim ift jegt 
noch eine Synagoge. Der famaritifche Oberprieſter leitet fi) vom 
obengenannten Priefler Manaſſe ber. — Joſeph Scaliger fchrieb 
1590 an die Samariter, ebenfo Hiob Ludolf 1684, um fi nad 


‚ihren Gebräuchen zu erkundigen; beibe erhielten Antroort 25). Die 


Samariter beobachten genau das Moſaiſche Gefeg. Unter fieben 
Seften ift das Ofterfeft das vornehmfte. Beim Beten wenden fie 
fi) gegen ben Garizim. — Bei ihnen, fagen fie, feyen die Grd- 
ber des Joſeph, Eleaſar Ithamar, Pinehas, Joſua, Kaleb, El⸗ 
dad und Medad. — Ihre Phyſiognomie iſt nicht juͤdiſch. Sie 
leiten ſich von den Stämmen Ephraim, Manaſſe, Benjamin umd 
Levi her, welche zu den ſegnenden Staͤmmen gehoͤren (5 Moſ. 
27, 12.), indem fie 2 Koͤn. 17, 24. verwerfen und behaupten, 
fie feyen bei der aſſyriſchen Sefangenfchaft zurichgeblichen. Ihr 
Manufeript vom Pentateuch zu Sichem ift, nach ihnen, von Abi⸗ 
fua, dem Enkel Aarons (1 Ehron. 7, 4.), 13 Jahre nah Mo: 
ſis Tode gefchrieben. Nur den Pentateuch erkennen fie für em 
göftliches Buch, das Buch Joſua und das der Nichter ehren fie, 
halten fie aber nicht für heilig. Selbft David gilt ihnen nicht . 
als Prophet, Ierufalem achten fie nicht; fie effen das Paſſahlamm, 
gehen dreimal jährlih auf den Garizim, ohne zu opfern, aus 
Zurcht vor den Tuͤrken; fie opfern aber in ber Stadt Sichem. 


Die meiſten Bücher des alten Zeflaments muͤſſen fie verwerfen, 


weil in bdenfelben Stellen gegen fie vorkommen; ebenfo die Evan⸗ 
gelien *). Sie fprechen arabifch, ihre Liturgie iſt ſamaritiſch. Nach 


90) Joseph. Antiq. 18, 4, 1 2. Dies im J. 87 na 
91) Joseph. beil. Jad. 8,7 ‚82. seihah 9. 
92) Reland ©. 673. 
Fr Acta — Juli 1688. 
94) Jowett ©. 19 ff. 


14 Samaria. Abel Mehola. Antipatris. 


ihrer Meinung ſind in Paris, Nordamerika und aller Orten 
noch viel Samariter), della Valle ſah deren in Cairo, Da⸗ 
maskus. | 


Städte Samariasd. 


1. Abel Mehola, mbırn as, 


bei Luther die Breite Mehola (Richt. 7, 22.), wohin Gideon die 
Midianiter verfolgte. Von hier der Prophet Elifa (1 Koͤn. 19, 16.). 
Ermähnt 1 Kön. 4, 12. 10 m. p. von Bethſean im Jordan⸗ 
thale. WBerfchieden davon ift Abel mea villula inter Neapolim et 
Seythopolin. (Onom, s. v. Abelmaula). 


2. Adam, DIR 


bei Joſuas Durchgang duch den Jordan „ba fland das Waſſer, 
das herabfloß von oben, und richtete fid) auf ald ein Damm, in 
großer Entfernung von Adam, der Stadt, welche feitwärts Zar: 
than Lieget.” (Sof. 3, 16. de VW.) 


3. Aenon; f. Salem. 
4. Antipatris, 


Dautus ward von Serufalem nad) Caͤſarea über Antipatris ges 
bracht. (Up. Geſch. 21, 31). Fruͤher Kapharfaba genannt” “), 
am Gebirge es, in fchöner Ebene von Herobes m. neu erbaut, 
und nach feinem Vater Antipater genannt. (A. 16, 5, 2.) Ce 
ſtius und Veſpaſian marſchirten von Gäfarea über A. nad) Jeru⸗ 
falem (B. 2, 19, 1. 4, 8, 1.); den gefchlagenen Geftius verfolg: 
ten die fiegenden Suden bis A. (B. 2, 19, 4.)°°°). Biſchof von. 
Antip. auf dem Goncilium zu Chalcedon 451. 


95) Fisk &. 320 ff. Ueberſ. S. 367. Della Valle ©. 105. 

95°) Ant. 13, 15, 1: ano tr xaßeplapa (andere: zaußapoupa) 
7 yuv Avsınargls —XR 

95°) Nach B. J. 1, 4, 7. zog Alexander Jannaͤus eine Vertheidi⸗ 
gungsmauer uerafv Tüs ’Avrınaroldos nagooglov xal rwv ’Ionnns 
alyıakuv, und Ant. 16, 5, 2, heißt es: ein Fluß habe Antipatris um⸗ 
flofien (norauod nregıdö£ovros ıny nöArv). Antipatris kann daher nicht 
die Seeftadt Arfuf feyn, wie man früher glaubte, (Will. Tyr. 774. 
862. Vitriac. 1067. Sanut. 152. 

95°) Das Itinerar. hierosol. legt Antipatris 26 m. p. von Cäfarea, 
10 m. p. von Lydda, Caͤſarea wäre hiernach 36 m. p. von Lydda ent- 
fernt 3 nad) Berghaus Karte beträgt aber die Entfernung beider Orte in 
gerader Linie faft 45 m. p. Es muß daher ein Fehler in jenen Anga⸗ 
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5. Apollonia. 


Zwiſchen Joppe und Caͤſarea am Meere wi), Nach Pocode 
finden ſich Ruinen von Ap. 5 Stunden nördlid) von Joppe ®*). 
A. 13, 5,4 B.1, 8, 4. erwähnt. 

6. Araba 
3 m. p. in ®. von Bethfean (Onom.). 


7. Aruma, ram B 
in der Geſchichte Abimelechs erwähnt. (Richter 9, 41.) *h. 





ben ſeyn, welchen Reland (443) ſchon ausgeſpuͤrt hatte, da er fand, daß 
Serufalem von Caͤſarea nach Joſephus 600, nach dem Itin. hieros. nur 
544 Gtabien entfernt liege. dolgendes idſt hoͤchſt wahrſcheinlich den 
Knoten. Prokeſch (S. 12) am auf dem Wege von Ramlah nach Ma- 
zareth, nördlich von Ras el Ain auf Kaffe Suba, Sufi bei Berge 
haus. Kaffe Suba fheint nun der alte, wieder aufgetauchte Name 

‚aßaolaßz 0. xaßapoapz (Anm. 95°) zu feyn, welcher, wie in vielen 
Ayntichen Fällen, den fpäteren frembartigen, willkürlich gegebenen „Antis 
patris wieder verbrängte. — Die Entfernung diefes Kaffe Suba (Sufi) 
von Gäfarea Beträge nun ‚bei Berghaus, ganz mit dem Itiner. hieros, 
übereinftimmend, 26 m. p., von Eybba aber nicht X, ſondern faft genau 
XX m. p. Wie leicht Eonnte ber Abfchreiber ein X auslaffen! Es wäre 
demnach im-Itin, hieros. zu lefen: von Jeruſalem nach 

Nieopoli KK 


Ida x 
Antipatrida XX flatt X 
Bethar x 


Caesarea XVI 


. LXXVII m. p. = 624 Stadien. 
Die Entfernung Caeſareas von. Ieruft 
bien, etwas über + beutfche Meile mehr « 
unterſchied bei einer folchen Diftanz, da 1 
dies wohl mit Angabe der runden, Zahl 6OC 
von Joſephus angegebene Entfernung von 
Stadien (— 3? deutſche Meilen) fat g 
Ioppe und Sufi zufammen. 
95°) Plin. H. N. 5, 14. Die Tab. 
fen Caeſarea und Apollonia. 
95°) Scholz Hält Ruinen im und am Meere bei Haram (Ali Ebn 
‚Haramt. Bergh.) für Reſte von Apollonia. Ihrer Entfernung von Joppe 
nach dürften es diefelben feyn, welche Pocode fahe, eben fo Liegen fie nur 
wenig üper 22 m.p. von Caͤſarea entfernt. Dgl. bie vorhergehende Anm. 
95°) Onom. s. v. Ruma; vgl. Reland 580. 
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146 Samaria. fer. Athlit. 


8. Aſſer, Wih, 
. 37, 7. Graͤuzort zwiſchen Manaſſe und Ephraim — lag 
re p- von Eidm mac Bethfean rl (Onom. 9. v. Aser.) °*°), 
9 Affur, . 
Seeſtadt zwiſchen Cäfaren und Joppe, von Gottfried von 
Bouillon vorgeblich belagert, von Balduin L erobert ®), Wahre 
— am Nahr⸗el⸗Atfuf, dee noͤrdlich vom Nahar ügeh muͤn⸗ 
det 


10. Atharoth, ninuy, 

Graͤnzſtadt Ephraims. (Joſ. 16, 7.) Onom. ». v. Atha- 
roth: nunc vicus ad septemtrionem Sebastae, in quarto ejus 
milliario Atharus dieitur. Dies Atharus Tann aber feiner zu 
nördlichen Lage wegen nicht jene Graͤnzſtadt ſeyn °% 

11. Atharoth Adarz ſ. Judaͤa. 

12. Athlit 
bei ben Tuͤrken Arte, d. 1. Mitterorden ®); Im Mittelalter: Ca- 
strum Peregrinorum, Petra incisa, auch Destrictum !®); zimis 
ſchen Cäfaren und dem Carmel, 3" Stunde von Hepha, 2" 
Stunde von Dort), Walther von Avbesnes und Tempeiherren 
befefligten e& wegen ber Räuber qui in via stricta peregrinis in- 
sidiahantur '**), Im dichmaurigen Schloſſe eine gehnedige g0« 





95°) Itiner. hierosol, giebt an von Seitopoli nad} Affer 6 m. p 
a ee 3 vr q aſe Om 





“Bat. 
uf ‚ und es bleibt zweifelhaft, ob 
Eee ur me ee ai 7 


Atharus mit Arus zufammen, wo Duintilius Bar 
von Affo über Samaria und Emmaus nach Je⸗ 
;10,9.2.2,5,1) ol. Kiparath Mar. 


9, Vitrine, 1281, Distrietum propier viam 
Devem bei Bergt. ©. 146. 


weites Castrum peregrinorum er&aute 
PR Vier. 1009, 
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thiſche Kirche; auf dem Xhorwege geflügelte Löwen (Benebigs?). 
Der in Felfen gehauene Pas iſt 6 Fuß breit, 13 tief, 100 Yard 
lang, ber Boden geigt Wagenſpuren. In der Naͤhe Felswohnun⸗ 
gen, Eiſternen 1’). MWielleicht identifch mit Magdiel vicus in 
quinto milliario Dora pergentibus Ptolemaidem. (Onom. s. v. 
Madiel.) . 


. 13. Baal Hazor, "ur 522 
juxta Ephraim (Onom. s. v. Baal asor). Hier Abfalons Schafs 
four (2 Sam. 13, 23.). Bei Joſephus Velfephon. (A.7,8,2.) 
14. Belamon , 
unweit Dothalm (Jud. 8, 3.). Vielleicht identifh mit Belemon 
in Iſaſchar, Vatetſtadt des Propheten Hoſea ''°). 
15. Belueirz f. Galllaͤa. . 
16. Betarus 


46 m. p. von Gäfaten, 10 m. p. vom Antipatels U), Nach 
Meland ' identifh mit Bether, das nach langer „Belagerung im 
18ten Regierungsfahre Hadrians genommen tward!*), 


17. Bethfean, SU ma, 


*d. i. Haus ber Ruhe. Jetzt Byſan; in einer Weitung des Jors 
danthals, welche gegen Weſten von dem niedrigen Zuge der Gil 
boaberge begränzt wird 1°). Gegenwärtig finden ſich hier Ruiz 
nen eines roͤmiſchen Theaters, aber nur 70 bis 80 elende Hätten 
und 200 Einwohner %). Es legt c. 4 Stunden von Tiberias, 





101 Pacode 2, 88. uno 1,62. Mudingh. 1,100. Mol 


ea 10. Prokeſch 25. 
101°) "chrom. Pasch. 147.5 bei Gpiphan. de vit, prophet. 244. 
Belemoth, — 622. . 

101° 3 Itin, hieros, ©. Anm. 95 


101°) Reland 639. Body gmeifell st. eecl. 4, 6. 
von dem eroberten Birdmom fagt: e8 | Ierufalem ger 
gen, ae, andere Wethoron unter B . 

Scythopolis inter montes is fuvium in 
eampestrbns sita. Vitriac,. 1077. © 

102) Richardſon ©. 419 ff. fagt: teufeite Geſich⸗ 


ter als die der Einwohner von Byfan -gefehen. Die Leute überlegten, ob 
fie die Reiſegeſellſchaft ermorden ober nur beſtehlen folten. Burckhardt 
S. 593 fagt: die Einwohner von Byſan feyen ben Räubereien der Be⸗ 
duinen im Chor ausgefegt. 

10* 


148 Samaria. Bethfean. 


& von Nazareth, 2 vom Jordan, 12 m. p. von Sesreel, 21 m. 
p- yon Sichem '°); an der Straße von Jeruſalem nad) Damas- 
tus. Zu Manaffe im Stammbezirt Iſaſchars (Iof. 17, 11.), 
nicht erobert (Richt. 1, 27.). Leiche Sauls an Bethſeans Mauern 
(1 Sam. 31, 10.). Es hieß auch Scythopolis; ob daher, weil 
‚(um 631 vor Chr.) zu Joſias Zeit Scothen, welche duch Pas 
läftina gegen Aegypten zogen, ſich ba niebergelafien? (Herodot 1, 
205.) Dafür fpriht 2 Matt. 12, 30: „Juden, fo bei den 
Scythen (in Bethfean) wohnten ;” auch Richter 1, 27. nad) der 
LXX: Baıoov A dorı Zxv$ov nölıs; Judith 3, 11. heißt. 
die Stadt auch IxuIav örıs, unb ebenfo bei Joſephus und 
Andern *), Nach Andern: verkürzt aus Succothpolis, da Sucz 
coth in der Nähe auf der Oftfeite bes Jordan lag '®). Einzige 
Stadt der Dekapolis auf der Meftfeite des Jordan 9). Hier 
hatte der Makkabaͤer Alerander Janndus eine Zuſammenkunft mit 
der Cleopatra (A. 13, 13, 3.) über Bethſean marfhirte Pompes 
jus von Damaskus nach Zerufalem (A. 14, 3, 4.) Scythopo= 
liten ermordeten im jübifhen Kriege 13000 Juden (B. 2, :18, 3.). 
Im Mittelalter ſchon verödet, wiewohl metropolis von Palaestina 


103) Burdhardt &. 592. Itiner. hierosol. 586. 587. 600 Sta⸗ 
dien, c. 15 Meilen von Ierufalem. 2 Makk. 12,29. Nach Jos. vita 
(&. 65.): 120 Stabien von Tiberias. Ammianus Marc. (lib. 14) lobt 
die Lage der Stadt Bethfean, weil fie inter Antiochiam Alexandriamque 


den Griechen Skythopolis ges 
1.). Georg. Syncellus pag. 
Könige Joſias in Paldftina 
mmen, ınv 5 avmwv xin- 
Plin. N. 5, 16, 20: 
re, sepulta nutrice ibi) Sr 
‚ 336., Stephanus Byz. u. #- _ 
und Nyfa, Bachus mit dem 
1. Vgl. Reland 998 ff. 
358. Heland ©. 992 ff. Die 
en bie Hypotheſe: Succothpo⸗ 
t, warum ber Schthe mit Ju⸗ 
n in Paldftina ſelbſt Rachkoͤmm⸗ 
ı bie alten Rabbiner Scytho— 
t, ſondern gs en Fa 
bei Haverkamp. jethfean 
n ©. 42. Anm. 50. 
1. gehort Bethſean eigenttich 
, da er Zauagls re zar Zxu- 
u nee N „3, 9, 7.) bie geößte Gtabt der 
Detapali und erwähnt fie außer den cititen Stellen A. 12, 4, 5; 13, 
10, 3; 18, 15, 45 14, 4,4 (B. 1, 7,7.) A. 14, 5, 8; B. 2, 18, 1. 


- 


‘ 
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tertia 19°), — Biſchoͤfe von Scythopolis auf den Concilien von 
Chalcedon, Serufalem , (536) und andern. Erzbisthum in den 
Kreuzzügen, das fpäter nach Nazareth verlegt wurde. Baſilides 
und Cyrillus ſind "hier geboren. 


18. Bethulia, Bervkove, 
auf einem Berge, mahrfcheinfich am Abfall des Gebirge Gilboa 
gegen die Ebene Esdraelon unweit Dothaim (Judith 7, 1. 3; 
4,5) | 

19. Bezet, pr. 


Hier muftert Saul das Heer mit welchem er den Einwohe 
nern von Jabes gegen die Ammoniter zu Hülfe zieht. 1 Sam. 
41, 8. Hodie duae villae sunt. nomine Bezech vicinae sibi in 
septimo decimo lapide a Neapoli descendentibus Scythopolim, 
(Onom. s, v. Bezech.) 


20. Bileam, nyba, 
Levitenſtadt Weſtmanaſſes. 1 Chron. 7, 70. 


21. Caeſarea Paläflina oder Paläftind, Kar- 
oageın ng TToraıorivng, 


fonft Stratons Burg, auch Caesarea maritima, 600 Stadien 


von Jeruſalem (B. 1,3, 5.) 1072); am Meere zwiſchen Dora und 





106°) Will. Tyr. 749 u. 1037. Vitriac. 1119: Sonft, fagt Wil- 
lermus, war Bethsan metropolis universae Galilaeae — nunc vero ad 
nihilum redacta, raro incolitur habitatore. Im Synecdemus des Hie⸗ 
rocles (S. 720,) wird fie zu Palaestina secunda gezählt. 

107) Bethulia wird einzig im Buche Zudith erwähnt... Dee Hohes 


priefter Jojakim in Serufalem ſchrieb (Iudith 4, 6. 7.) an die Einwoh⸗ 


ner don Bethulia und Betomesthaim „welches Esdrelom gegenüber 
vor dem Felde bei Dothaim lieget und fagte, daß fie die Paͤſſe des Ge: 
birges .befegen follten, weil durch dieſelben der Eingang in Inu: 
daͤa, und es leicht war, ihnen dem Zugang zu wehren, da der Weg eng 
und höchftens für 2 Männer war.’ Demnad kann unter Bethulia nicht 
das nordbwärts der Ebene Esdrelom gelegene Saphet verftanden, es 
muß vielmehr, wie Reland fchon bemerkte, fübmwärts von biefer Ebene 
gefucht werden. Hoͤchſt wahrfcheinlich hat Grimm es richtig für Sannur 
gehalten, welches den Engpaß beberrfcht der aus der Ebene Cöbraelon, 


von Ginda nad) Sichem führt. Dies Sannur, eine Reftung auf einem 


einzelnen runden Berge, widerftand glüdlich dem Dfcheflar Paſcha von 
Are. (D. v. Richter 57. Jowett 308); Abdallah Paſcha von Alre zer 


flörte ed (Monro 1, 276). Ein zweites Bethulia in Judaͤa. 


107°) Bol. Antipatris Anm. 95°. 


180 Samaria. Caͤſarea Palaͤſtina. 


Joppe nahe dem Fluſſe Chorſetrs, ber 2 Meilen von der Stadt 
entfpringe 7°). Herobes m. nannte fie dem Auguſt zu Ehren 
Caesarea, baute bdemfelben hier einen Zempel, baute 10 Sahre - 
am Hafen und Amphitheater und weihte die Stadt im 28ften 
Sahre der Regierung Auguſt's mit Kampffpielen ein. — Hier 
wohnte der Apoftel Philippus (Ap. Geſch. 8, 405 24, 8); Paus 
(us ging über Caeſarea nad) Tarſen (Ap. Geſch. 9, 30); Hier ber 
Hauptmann Cornelius (Ap. Geſch. 10, 1, 23. 24; 11, 11); 
bier des Herodes Agrippa I. Tod (Up. Geſch. 12, 19— 23.) Pau⸗ 
lus reifte von Ephefus nach Caeſarea (Ap. Geſch. 18, 21. 22), . 
zum zweitenmale von Ptolemais nah Caeſarea (Ap. Geſch. 21, 
7. 8.), zum bdrittenmale warb er von Lyſias dahin gefandt (Ap. 
Geſch. 23, 23—33.) und blieb da 2 Jahre unter Selig und Fe⸗ 
Rus (Ap. Seh. 24-26), ben roͤmiſchen Landpflegern, deren 
Sitz fchon damals Caeſarea war. 

Griechen, Juden und Syrer wohnten‘ bier. , Zur Zeit bes 
Landpflegers Geffius Florus entfland in Caeſarea ein blutiger 
Streit zwifchen den Suden und Griechen; dies war der Anfang 
des jüdifchen Krieges, der mit dee Zerflörung Serufalems en» 
dete 77%), Mach diefer Zerſtoͤrung war Caeſarea Hauptftadt, Paz . 
laͤſtinas 7°). — Der Hauptmann Cornelius wird von katholi⸗ 
fhen Schriftſtellern für den erſten Bifchof von Caeſarea ausgege⸗ 
ben. Unter diefen Bilchöfen war der Befchichtfchreibee Eusebius 
Pamphili zur Beit Conftantins des Großen. Damals war Caes 
faren eine der 3 Metropolitankirchen Palaͤſtinas, das Patriarchat 
zu Serufalem. Biſchoͤfe von Caͤſarea auf dem Concil von Cäfas 
rea a. 1985 Eufebins auf dem palaͤſtin. (a. 318.) und niceni: 
ſchen Concil; andere Biſchoͤfe Caͤſareas auf dem Concil zu Seleu: 
ca: (359.), Conftantinopel (381 und 553.), Diospelis (415.), 
Chalcedon (451.), Serufalem (536). Caͤſarea war Metropolis 
von Palaestina prima '7°), — Juden mit Samaritern verbunden 





107®) Ant. 13, 11, 25 15, 9, 6. B. J. 1, 21, 5. Joſephus nennt 
Säfarea zrolıy "Iovdasag ueyloınv. B. J. 8, 9, 1. gl. Ant, 16,5, 1. 
Plinius (H. N, 5, 13) fagt: Stratonis turris, eadem Caesarea, ab 
Herode rege condita; nunc colonia prima Flavia, a Vespasiano im- 
peratore deducta. — Münzen Caͤſareas bei Edihel 4235-482. 

107°) B. J. 2, 14, 4. ’ 

107°) Zacitus (Hist. 2, 79) fagt von Caesarea: haec Judaeae 


t est, 

107°) Carolus a 8. Paulo im Parergon pag. 6. u. Hierocles ©. 
718. Reland 214. Dagegen nennt Will. Tyr. (784) Caesarea bie 
metropolis Palaestinae secundae; ebenfo Vitriac. 1119. 
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eben. zus Belt Juſtinians (a. 548.) die Chriſten ber Eadt 
xeuzfahrer nahmen «8 1104 unter Balduin L mit Stucn 9); 
Saladin eroberte es wieder. 

Arvieur fand im 17ten Sic. in Caͤſatra eini . Fiſcherfami⸗ 
llen nc), gegenwaͤttig find nur noch menſchenleere Ruinen zu fin⸗ 
den, in deren an 30, Fuß Hohen Ringmauern Schakals und milde 
Schweine haufen "'). 

. 22. Calamon, \ . 
12 m. p. don Are, 3 m. p. von Spkaminos (d. i. Hepha.) *”). 


23. Crocodilon. 


Fuit oppidum Crovodilon 7"); Mooxodaler möhs mb ' 


—e Beine Dete zwiſchen Caͤſarea Pal, und Ptole 


24. Cyamon, 

Zudith 7, 3: welches Esdrelom gegmähee Une Ds en 
PN mit Cimana (Kouuwrä Euseb.) in campo Iatissimo 
millibus a Legeone, ad septemtrionalem plagam, pergentbes 
Ptolemaidem. (Onom. s. v. Camon.) 


* 





107) Wil. Tr. 784," Br. d. Raumers Hohenſtauſtu 1, 482 


TE Manta 


bengebicht Titurel. ©. 15 ff.” 
“ eo Idn. hierosol. 5 an 415. 

10729 Pin. HN. 8, 

1071) Aurahe 1 © TEB, fat: WR bie Namen der Dete {men 
übrig, nick mehr. 


152: Samaria. Bor. Gilgal. 


25. Dor (Dom), "m, 


9 m. p. von Caͤſarea nah Thrus zu (Onom. s. v. Dorna- 
phet) 7), Naphoth Dor (of. 11, 2.) Eananitifche Königsftadt 
(Sof. 12, 23); zu Manaffe (Sof. 17, 11. A. 5, 1, 22); ihre 
Einwohner von Manafje nicht vertrieben (Richter 1, 27.), jedoch 
(nah 1 Chron. 8, 29.) von Kindern Joſephs bewohnt. Salo⸗ 
mos Eigenthum (1 Kön. 4, 11.). Starke Feſtung von Antio⸗ 
chus Sidetes belagert (1Makk. 15, 11—14. 25. A. 13, 7, 2), 
von Pompejus zu Syrien gefchlagen (A. 14, 4, 4.); von Gabi: 
nius teftaurirt (A. 14, 5, 3.). — Dor est oppidum jam deser- 
tum. Ruinae urbis Dor urbis quondam potentissimae, (Hieron.) 
Bifchöfe hier in den eriten Jahrhunderten und zur Zeit der Kreuz: 
züge. Jetzt Zortura auch Tantura, mit 40—50 Wohnungen, 
500 muhammedaniſchen Einwohnern und Ruinen eines Franken⸗ 
kaſtells 17°), 
26. Dothan, n5, 

ober Dothaim:. Ciſternen. 12 m. p. noͤrdlich von Samaria 
(Onom, s. v. Dothaim), an der Ebene Jesreel (Judith 4, 55 
7, 3.). Hier ward Sofeph verkauft (1 Mof. 37, 17 ꝛc.); hier 
Elifa und 9, Knabe von Syrern vergebens eingefchloffen. (2 Kön. 
6, 13—1 —* 


27. Gibea Pinehas, oma na. 

'Gabatha A. 5, 1, 29. Eleaſar Aarons Sohn wird in Gi- 
bea, der Stadt feines Sohnes Pinchas auf bem Gebirge Ephraim, 
begraben 9%). (Sof. 24, 33.) | 

23. Gilgal, 5333. , 


Der König von Gilgal wird mit dem Könige von Naphoth 
Dor als von Joſua befiegt aufgeführt. (Sof. 12, 23.) Onom, 
s. v. Gelgel: hanc cepit Jesus, et nunc ostenditur villa nomine 





107”) Aoüp® (Polyb.) Dorum (Plin.) Thora (tab. Peuting.) 
Dora vel Pirgul im Mittelalter (Fulcher Carnot. 396, 

107”) Arvieur 2, 11, 12. Pocode 2, 84. Scholz 150. Prokeſch 27. 
Buckingham 1, 102. Der Hafen von Dor fei offen gegen den Suͤdwind 
und fchlecht, fagt Joſephus A. 15, 9, 6. Nach den Griechen hatte Dos 
zus der Sohn Neptuns Dor erbaut. Münzen Dors bei Eckhel 362. 

108) Bielleicht: Geba in quinto milliario a Gufnis euntibus Nea- _ 
polim. Onom s. v. Gebin. Guphna ſelbſt Tag 15 m. p. nördli von 
Jeruſalem. 











\ 
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Galgulis ab Antipatride in sexto milliario eontra Septemtrio- 
nem 108%), 

29. Ginaͤa (Dfennin), 
an der Nordgraͤnze des Gebirge Ephraim (oder Samarias) gegen 
bie Ebene Jesreel zu, in der Mündung eines Thales, eine halbe 
Zagereife von Sihem. Samaria reichte von Ginda im Norden 
bis Acrabatene in Süden (B. 3, 3, 4). Ruinen‘) eines Klo⸗ 
flerd. 800 Einm. 

30. Gitta, 
Geburtsort des Simon Magus in Samaria '°). 

31. Hadad Rimmon, in 777. 

Sacharja 12, 11. erwähnt: die Klage bei Hadad Rimmon, 

welches fich Auf die Klage um Sofia, der bei Megiddo auf den 
Tod verwundet warb, bezieht (2 Chron. 35, 22—25. 2 Kön. 
23, 29. 30.). Hieron, ad c. 12 Sach.: Adad Remmon est 
justa Jezraelem — hodie vocatur Maximianopolis in campo 
Mageddon. 20 m, p. von Cäfarea, 10 m. p. von Sesreel!'9), 


32. Hapharaim, nYaen, 


zu Iſaſchar (Sof. 19, 19.). . Est hodie villa” Affarea nomine 
‚in sexto milliario Legionis contra septemtrionem, (Onom. s, v. 
Aphraim). 





1080) Faſt genau 6 m.p. von Sufi = Antipatris, nur füdlich liegt 
ber Drt Gelgeli. Sollte im Onom, contra meridiem zu leſen feyn? 
109) Joseph. Antiqg. 20, 6, 1. B. J. 2, 12, 3. Clarke ©. 505. 
Richardfon II, 417. Jowett &. 192. Scholz giebt 2000 Einwohner 
an. Abrichomius nennt Ginda: Jemniz Bonifacius: Zantih ubi munda- 
vit Christus decem leprosos. (Quaresm, 2, 814.) Brocarbus (459) 
Ginum o. Gelim. 
“ 109*) Epiphanius adv. haer,, Pag. 55. lib. 1. u. a. Reland 813. 
110) Itiner. hierosol. ©. 586. Neland 892. Der Rec. in ben 
Muͤnchner gel. Anzeigen (1836 ©. 911) ftellt die Vermuthung auf: 
Marimianopolis fey das Capor. cotani der Tab. Peutinger., welches Res 
land fhon mit Caparcotia des Ptolemäus zufammenftellte, auch gleich 
mit Cufr Cudt, das Berghaus nach Budinghams Angabe auf feiner 
Karte verzeichnet hat. Das Itinerar. hierosolymit. giebt nun folgende 
Entfernungen: von 
Caesarea Pal. zum mons Syna 3 m. p. 
Maximianopoi — 17° — 
Stradela (Jesreel) — 10° — 
Scitopoli — 12 — 
42 m. p. 


154 Samaria. Hepha. Janoha. 


28. Hepha (Gabar) 
Kepha, Kaipha, auch Porphyreon ), und Sycaminus (m). 


Onom. s. v. Japhet: oppidum Sycaminum nomine, de Caesarea 
Ptolemaidem pergentibus super mare, propter montem Carme- 
kım Ephe dieitur *®) Auf der Suͤdfeite des Meerbuſens von 
Ptolemais, mit einer Rhede, welche beffer als bie von Ptoles 
mals 110°), Gottfried von Bouillon verlich es dem Tancred "°°). 
Gegenwärtig hat es 3000 Einwohner, darunter 400 Chriften ''°°). 

Sofephus (B. 3, 3, 1) nennt Saba am Karmel: Stadt ber 
Meuter, weil bier vom Herodes verabfchiedete Reuter wohnten; er 
nennt e8 (B. 2, 18, 1) mit Caͤſarea, und das Onom, fagt: Gabe 
in sexto deeimo lapide Caesareae !!F). Wahrſcheinlich ift Su: 
bieh 3, 10 dies Baba gemeint, wenn es heißt: Holofernes Iagerte 
ih von Gaiba bis Skythopolis d. i. vom Carmel am Meetre bis 
gur Jordansaue. Iſt Saba m Hepha? — 


34. Sanoha. ©. Janoha in Judaͤa. 





Diefe Entfernungen treffen nun, bei der Annahme, Cufr Cudt fey Maxi⸗ 
mianopolis, auf Berghaus Karte genau zus ed find c. 20 m. p. von 
Caͤſarea nach Cufr Eudt und 22 m. p. von da nach Scythopolis; nur 
Jesreri müßte oͤſtlicher als bei Berghaus, ungefähr. da angegeben werben, 
wo Bezin flieht. Die Tab. Penting., wermuthet ber Ree., habe zwifchen 
Gäfaren und Eaporcotant, nur durch einen Schreibfehler 23 ftatt 20 m. 
p. — Das Einzige, was mid) etwas zurückhält, der feharffinnigen Vers 
muthung ganz beigupflichten,, ift dies: daß Dieronymus Hadab Rimmon 
als — mit Marimianopolis nennt, ohne ben Namen Capharcotia 
erwähnen. | 

“ 110°) Caypha quae alio homine dicitur Porphiria. Will. Tyr. 
770. Vitriac, 1067. @in zweites Porphirion 8 m. p. von Sidon nad) 
Berytus zu im Itin. hierosol. 583; beide wahrfcheinlich von ber Purpur⸗ 
fifcgerei genannt. — Reland führt (819) aus dem Talmud Folgendes 
an: venatores muricis a scalis Tyriis üsque ad Hopham, Ber Rec. 
in den Münchner Gel. Anz. (S. 920) möchte mir Willebrandus Oldenborg 
Etel. 957) einen Ort Dalzon für das rechte, von Hepha zu unterfcheidende, 
Porphyreon halten. 

110°) @benfo Itiner. hierosol.: Mansio Sicamenon, ibi est mons 
Carmelus ubi Helias sacrificium faciebat. 

110°) Buckingham 1, 52. Nach Iofephus (Ant. 18, 12, 3) landete 
ein Ptolemäus bei Sylaminos, um Ptolemais zu belagern. Diefe Thate 
ſache beftätigt, was ſich aus den angeführten Stellen des Onom. und 
Itin. hierosol. ergab, daß Hepha nämlich identiſch mit Sykaminos und 
dies nicht für Athlit zu halten ſey. 

‚110°) Will. Tyr. 770. 

110°) Prokeſch 18. Scholz 257. 

110%) Bst. Josephi vita $ 24: Gaba BO Gtabien von Beſava, bie 
im Bezirk von Ptolemais liegt. 


J 
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3. Sarmuth, na 
Levitenſtadt Iſaſchars. (of. 21, 29.) 
36. Iefana, mar, 


von Abia dem Jerobeam nebft Bethel m. a. genommen (2 Chton. 
13, 19. A. 8, 11, 3); in Samaria gelegen (A. 14, 15, 12.) 


37. Jesreel, aa, 


Esdraela bei den Griechen, daraus Stradela ; in den Kreuz⸗ 
zügen: Klein: Gerinum und Zaraein '). Won der Stadt heißt 
das Gefide: Jesreel oder Esdraelon. Es lag 12 m. p. von Scys 
thopolis, 10 m. p. von Marimianopolis '). Zu lafhar (Joſ. 
19, 18.): Isbofeth durch Abner über Jesteel (2 Sam. 2, 8. 
9). Hier Ahab (1 Kön. 18, 45. 46.), Hier Naboths Weinberg 
( Koͤn. 21, 1.) neben dem Palafte Ähabs. Joram und Iſebei 
von Jehu hier ermordet (2 Kön. 8, 29; 9, 15—37.)") und 
das ganze Haus Ahabs (2 Kön. 10, 1—11). Blutfhuld Jess 
reels (Hofen 1, 4. Vergl. 1, 11. 2, 22). — Nahe Jesreel if 
ber Quell Zubania, der am Gilboa entfpringt und gen Bethſean 
in ben Jordan fließt, bei welchem Quell fich Iſtaeliten unter Saul 
1 Sam. 29, 1) und Garacenen unter Saladdin Iagerten ). 

jegenmwärtig heißt der Dre noch Zarahein, großes Dorf füdlich vont 
Hermon ; Buckingham fand dort Sarkophage '").. 


38. Jokneam, uyp}, 
am Garmel, wo ein Kananiterköͤnig (Zof. 12, 22), zu Sebulon 
(Sof. 19, 11), Kevitenftadt (Iof. 21, 34). 

39. Kartha, HR» 


Levitenftadt Sebulons (Joſ. 21, 34) mit Jokneam am Carr 
mel genannt, daher vielleicht identifh mit Gerta 8. m, p. von 
Sykaminos (Hepha) nad) ‚Caefaren zu, gelegen '?). 





111) Will. Tyr. 1037. Beocard. 458°. 
112) Itiner. hierosol. 586. 


113) Hieronymus ı " " 1. fagt von Sesreel: fie ſey bie metro- 
polis zegni Samariae g - namlich zu Ahabs Zeit. 

118%) Will. Tyr. ſt der Quell Tubania vielleicht ber Urs 
fprung des Waſſers im ubas beim Dorfe Tubas unweit Jesrrel. 
weiches Berggren (2, 2 te? Vgl. Abeie- 

118°) Buding! BVerggren 2, 266 nennt es Bir An, 


m. 
an bemerkt wie Pcllugham · man ſehe von Hier das oͤſtjordaniſche 
"Fise) In. hierosol. 584. 


16 2 Samaria. Kibzaim. Salem. 


40. Kibzaim, DYxap, 
Sreiftade in Ephraim (Hof. 21, 2).  * 
41. Legio, 


in der Bibel nicht erwähnt. 15 m. p. im Suͤdweſten von Ra: 
zareth. . Nach deſſen Lage beftimmen Eufebius und Hieronymds 
die Lage der galitäifchen Städte. In den Kreuzzügen wird das 
Bisthum Legionum erwähnt. est Ledſchun, 4's Stunden im 
Süden des Kifon '’*). 


42, Magbiel, f. Athiit. 
43. Mihmerhath, nnnan. | 
Graͤnzſtadt Weftmanaffe's, vor, d. i. in Oſten von Sichem. 
Sof. 17, 7. u | I 
44. Narbata, 


60 Stadien von Caͤſarea Palaͤſt. G. 2, 14, Toparchie Na⸗ 
bartane G. 2, 18, 10). | 


44°. Ohhra, many, 


Gideons Geburts: Wohn: und Begräbnißort (Richter 8, 27, 32; 
9, 5), wo ihm ein Engel erfcheint (Richter 6, 11. 24). Bu Ma: 
naffe gehörig (Michtee 6, 15). Bei Fofephus: Ephra (A. 5, 6, 
5). — Ein zweites Ophen f. Judaͤa. 


45. Pireathon, Yınya, 


„im ande Ephraim auf dem Gebirge der Amalekiter,“ Begräbnißs 
ort des Richters Abdon (Richter 12, 15.). Sofephus nennt den 
Ort Pharathon (A. 5, 7, 13) und "eben fo (A. 13, 1, 3) einen 
von Bacchides zur Zeit der Makkabaͤer nebfl Bethel u. a. befeſtig⸗ 
ten Platz. Vgl. 1 Makk. 9, 50. 


| 46. Salem, nbw, 
Sorelu oder Zain Oppidum est juxta Scythopolm, quod 


— 





114) Maundrell ©. 75. Grandis campus Legionis (Hieron. s. v. 
Gabathon) ift die Ebene Jesreel. Ring heit ei einen Ba bei Ledſchun 
—— fuͤr einen Arm des Kiſon rald. März 1827. ©. 

65. —— urbs est, quam inter et Tiberiadem intersunt 20 mil- 
liaria. Abulfedae Tab, Syr. Die Vermuthung, (Muͤnchn. Gel. Ang. 
1836 No. 244 ©. 920) Legio möchte ein neuer Name für das alte 
Megiddo ſeyn—, bat viel für fi. 


Samaria. Saliſa. Samaria. au 


usque hodie apellatur Salem, et ostenditur ibi palatium Mel- 
chizedek, ex magnitudine ruinarum veteris operis ostendens 
magnificentiam '"), 1 Mof. 14, 18. würde alfo nad Hierony⸗ 
mus unter Salem nicht Serufalem zu verftehen fein. 8 m. p. 
im Süden von Scythopolis Tag Salumiad in campo, d. i. in ber 
Jordansaue, (Onom. s. v. Salem). Joh. 3, 23: Johannes taufte 
zu Enon nahe bei Saltm '!%), welches Enon 8 m. p. mittagwärts 
von Scythopolis Sag (Onom. s. v. Aenon). Salim betrachtet 
Hieronymus als identifch mit Salem ''”), und, wie der Zufams 
menhang zeigt, mit Salumias. Hierher gehört hoͤchſt wahrfchein: 
lih das Judith 4, 4 erwähnte Thal Salem. 


46°. Salifa, TöW. 


Der Efelinnen fuchende Saul fommt durch das Land Salifa 
(1 Sam. 9, 4). Baal (0. Beth:) Salifa in der Gefhichte Eli: 
ſas erwähnt (2 Kön. 4, 42) (Onom. s. v.) Bethsalisa 15 m. p. 
im Norden von Lydda. 


47. Samaria (Schomron. Sebafte), amd. 


Auf einem Berge mit weiter Ausficht, etwa 16 Stunden ''*) 
im Norden Serufalems, von Amri, dem Könige Israels, erbaut 
(1 Kön. 16, 23. 24.). Refidenz Ahabs (1 Koͤn. 16, 29.), 
Ahasjas (1 Kön. 22, 52.), Sorams (2 Kön. 3, 1.), Jehus (2 
Kön. 10, 36.), Joahas (2 Kön. 13, 1.), Serobeams des Sohnes 
Joas (2 Kon. 14, 23.), des Sacharjah, Sallum, Menahem, Pe: 
kajah, Pekah (2 Kön. 15.), zulegt des Hoſea (2 Kön. 17, 1.)3 
Begräbnißort des Amri und Ahab (1 Kin. 16, 28; 22, 37.), 
Jehu (2 Kin. 10, 35) ıc. Haupt in Ephraim (ef. 7, 9.), als 
ifraefitifche Nefidenz Jeruſalem entgegengeftellt (Ser. 23, 13. 14.. 
Hef. 16, 46 —55. Amos 6, 1. Miha 1, 1.). — Hier war 
Baald Tempel unter Ahab (1 Kön. 16, 31. 32.), ber von Jehu 
zerſtoͤr ward (2 Koͤn. 10, 18—28.); hier ‚die Theurung zu’ Elid 
Zeit (1 Kön. 18, 2.); von Ben Hadad dem Sprer ward es 
zweimal belagert (1 Koͤn. 20. 2 Kon. 6, 24. und Cap. 7.); 


115) Hieron, Ep. 735 in der Ed. Vallarsii Tom. 1, 445. Gegen. 
des Hieronymus Meinung f. „Jeruſalem.“ 
- 116) Einige wollen dies irrig mit Silhim und Ain in Suͤd⸗Juda 
Sof. 1 82.1 zufammenftellen. ueber 1 Mof.33, 18. 19. vgl. „Sichem” 
nm. 


117) Hieron. ep. 73. ad Evangelium, in ber Ed. Vallarsii Tom. 
118) Richardſon UI, 413. 


\ 
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von Salmmnaffer erobert (2 Koͤn. 18, 9. 10.). Weiſſagungen 
und Steafprebigten gegen Samaria als Repräfentanten des Reiches 
Iſrael finden fih ef. 8, 43 9, 9. Hof. 7, 15 8, 5 —14; 
40, 5—7; 14, 1. Amos 3, 9; 4,1. Micha 1, 1—7. 
Bon Zohannes Hyrkanus ward es erobert 9) und gefchleift; vom 
römischen Statthalter Gabinius wieder aufgebaut ”°); Herodes 
dem Großen von Auguftus zuruͤckgegeben, durch ihn vergrößert, 


 verfchönert, mit 6000 Einwohnern vermehrt. Er baute dem Aus 


guft einen Tempel, daher er die Stadt Sebafte, d. i. Augusta, 
nannte ="). Kaifer Septimius Severus pflanzte eine Colonie nad) 
Sebafte 2). — Biſchoͤfe von Samaria werden auf dem erften 
Concil zu Nicaͤa und andern genannt, deögleichen in ben Kreuz⸗ 
zügen ”). — Es finden ſich gegenwärtig hier Ruinen, 3. B. 
eine Reihe von 60 Säulen, wahrfcheinfich aus Herodes Zeit; an⸗ 
dere von ber Kirche, welche Delena an dem Drte erbaut haben 
fol, wo man fagt, daß Johannes der Taͤufer begraben ſey (?) '”). 
Früher zeigte man hier das Grab des Taufers zwifchen denen bes 
Elifa und Obadja '*). 


\ 48, Samir, vnw̃, 


auf dem Gebirg Ephraim, Wohnort bes Richter Thola. (Richter 
10, 1) *0). | 


49. Sanur, f. Bethulie. 
50. Sichem (Nablus ꝛc.), DW, | 
Sychar (Joh. 4, 5.); auf dem Gebirge Ephraim (Sof. ‚20, 75 





119) Joseph. Antig. 18, 19, 2. 8. 
120) Ibid. 14, 5, J 
| 121) Joseph. Antig. 15, 8, 5. Bell. Jud. 1, 21,2. &trabo 16, 
2, 34. Hieronymus zu Obadja I. fagt: Hane (Samariam) Herodes in 
honorem Augusti Graeco.sermone vocavit Augustam. 

121°) Divus Severus in Sebastenam civitatem colonkam deduxit. 
Ulpian. de cens, Münzen Samarias bei Eckhel 440. 

122) Will. Tyr. & 1046, 

123) Maundrell &. 76. Richardſon ©. 415. Sebaste, in qua et 


: Sancti Johannis baptistae ossa sunt condita. Hieron. zu Micha I. 


124) Nach Brochardus, Paula ad Marcellam: Samariam pergere et 
Johannis baptistae, Elisaei quoque et Abdiae pariter cineres adorare. 
Ebenſo Hieronymus, Cotovicus, della Valle. Sohannes ift nad Joſe⸗ 
phus (Antiqg. 18, 5, 2.) zu Machaͤrus enthauptet, das in dem, Kerobes 
Antipas gehörigen, Perda lag, nit in Samaria. Julianus Apoſtata 
hat nach Theodoretus des Täufer Gebeine herausnehmen, verbrennen 
und bie Afche in bie Luft zerftreuen laffen. 

124°) Ein zweites Samir gu Juda. Joſ. 15, 48, 
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24, 21.)%), in einem etwa 150 bis 500 Schritt breiten, mir 
Aprikofen, Pfirfhen, Granaten, Oliven, Rofen und Myrthen bes 
pfianzten, brunnenreichen Thale, über deſſen Wafler «ine Bilde 
von 12 Bogen ), zwiſchen zwei Bergen, dem felfigen unfruche 
baren Ebal im Norden, der nadt und fleil, und dem grümen Gas 
rizim im Süden; von Serufalem 18 Stunden ?”), von Mazas 
reth 16 entfernt. . 

Abraham zieht „an bie Stätte Sichem und an den Hain 
More” (1 Mof. 12, 6. Bel. 5 Mof. 11, 30.). Jakob wohnt 
da (1 Mof. 33, 18. 19. u. Cap. 34). Dina; unter der Eiche 
bei Sichem begräbt Jakob die fremden Götter (1 Mof. 35, 4.). 
Hierhin ward Joſeph zu feinen Brüdern von Jakob gefhidt (1 
Mof. 37, 12—14.). Bu Ephraim (Jof. 24, 20. 21.). Fels 
ftadt (Iof. 20, 7.). Levitenfiadt (of. 21, 21.). Hier Jofuas 
Iegte Reden (Jof. 24, 1.). — Jakobs Feld neben Sichem von 
den Kindern Hemors bes Heviters erkauft (1 Mof. 33, 195 34, 
2.) ®*), an Joſeph vermacht (1 Mof. 48, 22. Joh. 4, 5.), ber 





125) Maundrell &. 77 ꝛc Sirach 50, 28. Heißt Sichem: Zixıua, 
ebenfo nennen ſich die Einwohner im Schreiben an Antiohus Epiphanes: 
Zudeivior dv. Zuxfuors. Joseph. Antig, 15, 5, 5. ©. Ann. 128, 
Joſephus (B. I. 4, 8, 1) nannten die Sichemiten ihre Stadt Mabortha, 
no Plin H. N, 5, 12 Mamortha. 

126) Ricdjarbfon IL 411. Moneo 1, 271. 

127) Clarke ©. 522. 15 Stunden nady Jowett &. 279. Otto v. 
Rickter (©. 56) vagteigt die Lage Sichems mit ber von Heibelberg. 

128) 1 Mof. 3, 18. 19. heißt «8 ob zog gen Salem, zu ber 
Stadt des Sichem, und kaufte ein —n u 
moxs, des Vaters Sichems. Joſ. 24, 
begraben worben zu „Sichem in dem 
den Kindern Hemors, des Vaters S 
beiden Stellen würde es ſich ergebe 
Sichem zu verftehen ey. Webereinftin 
Salem, quae Sicima vocata est, uni 
est Sichem; auch die LXX überfene 
möhıy Zixtuov. Rofenmüller Scholi 
1, 515: Nec aliter Syrus. Sed m 
DAR pro Adjectivo ircolumis habe _ — 
ad vocem illam haeo notat: [Venit Sichemum] integer, salvus et in- 
columis etc. ben fo überfegt be Wette: Und Jakob kam wohlbehalten 
ww Stadt Sichem. Für Iestere Bedeutung flimmt ber Rec. meines 

ichs in der evangeliſchen Kirchenzeitung; Me die Erklärung des Hieros 
nymus, der Rec. im Tholuck ſchen mieiger, Bei biefer verfhiedenen Ause 
kaung if bie Frage erlaubt: ward die Stadt erfi fpäter nach Sichem 
dem Sohne Hemors genannt, wie hieß fie dann vorher? fie mußte doch 
einen Namen haben. Darauf wäre eben bie Antwort: Salem bieß fie. 
So Hätten bie zwei Orte, welche von Jerobeam bis auf Chriſtus im 





26 Samaria. Sichem. 


auf demſelben begraben wird 2°) (Joſ. 24. 32. Wal. 1 Moſ. 

50, 25.). Hier redete Jorham vom Berge Garizim herab; Abi⸗ 
melech zerſtoͤrte (Richt. 9.), Jerobeam baute und bewohnte Sichem 
(1 Kön. 12, 25.), nachdem Rehabeam bier durch feine harte Ant- 
. wort den Zwieſpalt des Reiches veranlagt (1 Kin. 12,-1—17). 
Sanaballat baute zue Zeit Alerander des Großen, da Sichem 
Hauptitadt von Samaria war, einen Tempel auf dem Gari⸗ 
zim 9), der von Johannes Hyrkanus zerftört ward ). —" Bei 
Sichem (Sychar) war die Unterredung Chrifti mit der Samarite⸗ 
ein am Brummen Jakobs. Joh. 4, 5.7). Ä 





ſchaͤrfſten Gegenfas ftehen, nämlich Serufatem und Sichem, urſpruͤnglich 
benfelben Namen gehabt, jene die Stadt des Friedens, biefe die Stadt 
der Luͤge. Levis und Simeons Morden feheint in Sichem unausloͤſchlichen 
Haß gegen Ifrael und Iſraels Gott erzeugt zu haben. Wiewohl Leviten⸗ 
ftabt hatte Baal: Berith in Sichem einen Zempel. Abimelech Baſtard 
Gideons von einer Sichemitin warb zuerft von feiner Mutter Verwandten 
in Sihem bei Ermorbung feiner reinblütigen ifraelitifchen Stiefbruͤder 
unterſtuͤtzt; Tpäter aber hieß es: „wer ift Abimelech, ift er nicht der Sopn 
Zerub Baals, (des Ifraeliten) dienet den Männern Hemors, des Vaters 
Sichems; warum follen wir ihm dienen, wir?” Darauf zerftört derfelbe 
Abimelech Sichem (Richter 9). In Sichem fiel Iſrael von Juda .ab, hier 
wohnte Serobeam, ber das Volk fündigen machte, welcher Priefter machte 
aus dem fämmtlichen Volk, die nicht von den Söhnen des, in Sichem 
verhaßten, Levi waren. Hier war fpater der Bauptfig der Samariter, 
bier war auf dem Garizim ihr Tempel, welchen fie dem Tempel Jeruſa⸗ 
lems als den echten Zempel entgegenftellten, den Prieftern aus dem Stamme 
Levi zum Trotz. 

129) Nah Ap. Gel. 7, 15. 16. find alle Söhne Jakobs in Sichem 
begraben; Jakob felbft aber bei Hebron (1 Mof. 50, 13.). Vgl. Ben: 
gels Anmerkung zu jener Stelle in feinem Gnomon ©. 442. 

130) Siehe Einleitung von Samaria. Ä 

131) Joseph. Antig. 13, 9, 1. Späterhin fcheint auf dem Garizim 
ein heuer Tempel des Jupiter erbaut worden, zu feyn, da Damasciug, 
(bei Phot.) berichtet: Garizim dv GB Aıös vıplarov ayınrarov Fegüy. 
Münzen der Stadt Neapolis, auf denen häufig der Garizim abgebildet ift, 
bei Eckhel 433 — 438. 

181°) Sychar ift nah Hieronymus nur falfche Lesart für Sichem. 
Epitaph. Paulae pag. 703 fagt er: Transivit Sichem, non ut plerique 
errantes legunt, Sichar, quae nunc Neapolis appellatur. Hiernach find 
alſo Sichem, Sichar und Neapolis ibentifh. Ebenſo Epipban adv 
haeres. 1. 3, 1055: 2» Zıxluore, toür Zorıv, dv 17 vor) Neanmölsı. 
Uebereinftimmend berfelbe 1068. Ueber Sychar (oh. 4,5) vgl. den Com⸗ 
mentar zum Ep. Ich. (Thl. 1, 512) von Lüde, welcher auch Sychar 
und Sichem entfchieden für identifch hält. Andere glauben bagegen: 
Sychar fey ein befonderer, dit am Brunnen Jakobs gelegener, Ort ges 
weien. Sie berufen fich 1) auf den Artifel Sychar (Onom.), welchen 
Dieronymus vom Art. Sichem gefondert, (dem Eufebins folgend, ſich ſelbſt 


% 
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Shhritten (Arvieur), 1 
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Dem Veſpaßan zu Ehren ward Sichem: Neapolis oder Fla⸗ 


via Nedpolis genannt, daraus ſpaͤter Nablus. Juſtinus Martyr 





aber widerſprechend) giebt, und barin fagt: Sychar ante Neapolim 

juxta agrum gen dedit Jacob Josepho ; 2) auf bas Ktinerar. hierosol., 

zweldge von Neapolis nach Sichar passus mille rechnet. Mit biefem 

Sichar ſtellt mein Rec. (Münchner Gel. Ang. 1836. Rr. Mi. ©. 896) 

das, eine halbe Stunde fühlih von Neapolis gelegene Askar (Ccholz 

267) zufammen. Ich füge hinzu, bag Brocardus neben dem Brunnen. 

Jacobs ein oppidum desertum et dirutum angiebt, 2 Bogenfchüffe von 

Neapolis; die Gingeborenen nannten es Istar, (Quaresm. 2, 808). 

Wahrfgeinlih ift Istar — Askar. — Vieeiht if diefe verzweifelte 

Veriofrrung fo zu löfen. Das Thal, in weldern Neapoliß liegt, zieht 

fi von Weften gen Dften, und wendet fi dann fühwärts in ein bene 

thal zum Brunnen Jakobs, dort Öffnet ſich dieſes in ein großes Weld, das 

Fed Jakobs. Bon Neapolis bis zum Brunnen wird die Entfernung fehe 

verfchleden angegeben, oo einer Heinen halben Stunde (Maundreil), 500 
Schritten, ( Cotovicus) zu einer englifchen Meile 

(Zhompfon). Weftvärts vom Brunnen der Garigim (angulus montis Gari- 

sim. Cotov. 837), welcher langgeſtreckt das vom Brunnen aus norbivärt lau⸗ 

fende, bei Reapolis fich gen Weſten wendenbe That begränzend, zugleich 

im GSüben von dieſer Stadt liegt. Das alte Sichern mochte ſich nun 

Yang und ſchmal aus ber Nähe bes Brunnens bis zum jehigen Radius oder 

Neapolis hinabgezogen haben. (Thalbörfer von einer Meile Länge find 

3 8. in Schleſien, im Erzgebirge gar nicht felten). Nun behielt vieleicht 

ein fübticher, nach dem Brunnen zu gelegener übrig gebliebener Theil des 

alten Orts den Namen Sychar, während der * ” 

meue Theil Neapolis hieß. Die Etadteuine 

Mauerrefte, weiche Maundrell in ber Nähe 

wahrſcheinlich Weberbleibfet von Gydar. 4 

ten) Orte Aslar der Name Sychar fortlebt 

Neapolis? — Oder exiſtirt kein Ort Askar 

zeifte von Dften her nad) Rablus. Er kam a 

gar und zur Quelle Ain⸗el⸗Asgar, ein 2 

Die Quelle, fagt er, ift ber fogenannte Jah 

gar ift alſo Jakobs Feld. Die Gegend bei d 

elsBehlab oder der Eingang der Stadt 

eine halbe Stunde entfernt, auf der andern S 

Nachricht beftätigt die von mir aufgeftellte 2 

flimmt «8 nun, wenn Hieronymus angiebt: | 

urbanis Neapoleos; wenn e8 heißt, Luza 

juxta Sichem d. i. neben dem, Neapoli entg 

aymi Beit „Sichem genannten Stadtteil 

allenfalls einmal gegen bie Unterfcheidung vo 

‚den, beide mit Reapolis als fononym und de 

dert betrachten, indem er Sychar als einen . nn 

de$ Ttinerarii hierosolym. 333 pC.) für fi} beftehenden, beim Brunnen 

Yatobs gelegenen Ort von dem alten größern Sichem unterſchled. — 


Daß unter Sy (Zop. &) wicht das jegige Rablus fe, 
= far —E den —E 81 ae ai 
Raumer, Poläfiine. Ste Aufl. 11 


2 Samaria. Sichem. 


(163 zu Rom encaupet) war von hier. — Kaiſer Zeno baute 
auf dem Garizim eine Marienkiche, Zuftinian ftellte 5 abgebrannte 
Kirchen der Stadt wieder her. — Biſchoͤfe Sichems waren auf 
Goneilien, 3. B. auf dem von Serufalem (536); fpätere Bifchöfe 
in den Kreuzzügen, in denen bie Stabt von Euflachius, dem Bru⸗ 
der Gottfrieds von Bouillon und von Tancred auf Einladung ber 
Einwohner befegt, fpäter zur. Zeit Könige Fulco von Serufalem 
durch die Saracenen niedergebrannt wurde, aber um 1283 wieder 
aufgebaut war 9°). 

Man zeigt die Gräber Joſephs (bei dieſem eine tuͤrkiſche Ca⸗ 
pelle) 2), Joſuas und Eleaſars, ferner den Brunnen Jakobs, uͤber 
welchem ſonſt eine Kirche in Kreuzform, von der Kaiſerin Helena 
erbaut, geſtanden '*) (Joh. 4, 6.). — Jetzt wohnen hier 20 


ie 


Cotovic. 841) vel maxime abundat, fontibus abique per lateas vias- 
que publicas passim scaturientibus; und Abulfeda Tab. Syr. 9): 
scatet Neapolis rivis mayantibus. Sollte bie Samaritanerin, wenn in 
ihrem Ort auf jeber Straße Brunnen quollen, eine halte Stunde weit 
aus dem Jakobsbrunnen Waffer er dabın ? — ra. Anm. 134. 
132) Brochardus, or 
183) Kichardſon IT, 

186) Die Kirche Ir von Antoninus Martyr im fechsten, von Adam⸗ 
nanus (2, 18) im fiebenten, von Willibaldus im ‚achten Jahrhundert ers 
wähnt. Fruͤher Schreibt Hieronymus . Paulae 703; ex latere mon- 
tis Garizim extructam circa puteum acob intravit ecclesiam. Phokas 
erwähnt (um 1185) der Kirche nicht mehr. Nach Bonifacius erbaute 
Helena nicht nur eine Kirche, fondern audy ein Kloſter, in welchem über 
100 Nonnen wohnten, nunc autem, fagt ex, solo aequata cernitur eccle- 
sia et monasterium. — Der Brunnen Jacobs liegt, wie wir fahen, eine 
kleine halbe Stunde von Nablus am füdlichen obern Ende des fichemitis 
ſchen Thales. Durch dies Thal führt ber Weg auf Jeruſalem und ziebt 
Ich vom Brunnen um bad Sübende bed Garizim. Nach Johannes 4 
ommt Chriftus von Jeruſalem, ruht am Brunnen; die Jünger gehn 
in bie nahe Stadt, um Speiſe zu kaufen; nur auf Bitte der Samarita⸗ 
ner in Sychar bleibt der Herr zwei Tage bei ihnen (Vgl. Matth. 15, 
24 und 10, 5), — Der Brunnen, fagt Quaresmius (2, 301), werde 
von Durchreiſenden leicht uͤberſehen, da er mit großen Steinen bedeckt 
ſey. Unter dieſen Steinen finde man ſein Mundloch, durch welches ein 
Monn nur mit Mühe hinabſteige. Unten traf Dttaresmius eine Eleine 
Kapelle mit einem Altar, an welchem früher von Katholiken, zu Qs. 
Beft von Griechen Meffe gelefen wurde. Auf dem Boden der Kapelle war 
ein zweites Mundloch, in großer Tiefe das Waſſer. Nach Maundrel (82) 
ift der Brunnen mit einem fleinernen Gewölbe bedeckt, in Bi gehauen, 
hat 5 Fuß im Durchmeſſer, 105 Zus Tiefe, das Waſſer i 


Arvieur (2, 66), Thompſon und Buckingham (1, 448). Aus dem Geſag⸗ 





* ergiebt es ſich, warum Cotovicus, bella Valle u. A. nur berichten: 


Brunnen ſey mit Steinen verſchuͤttet, warum Mouro ſpoͤttiſch be⸗ 





Samaria. Thaanach. — Th 163 


bis 30 Familien griechifiher ChHriflen und etwa 60 Samatiter, die 
Kopfſteuer zahlen"). Vorzuͤglich befchäftigen fich die Einwohner 
mit Baummollenarbeiten. Es ift ein unruhiges, ſtreitbares Volk, 
welches 1500 Sranzofen unter Bonaparte's General Zunge 
ſchlug ®) und altjägrlih Aufflände gegen den Paſcha von Damas⸗ 
kus m Un 100 Dörfer gehören zu Sichem "”). 


Thaanach, myym, 


4 m. p. von al (Onom.), im Bezirk Iſaſchars, aber zu Ma: 
naffe Sof. 17, 11.), jeboch nicht von ihm erobert (Richt. A 27). 
Fruͤher kananitiſche Königsftadt (Joſ. 12, 21.), dann Levitenſtadt 
(Sof. 21, 25.). Hier fiegte Barak (Richt. 5, 19.). Salomos 
Amtmann zu. Thaanach (1 Koͤn. A, 12.) ). 


52. Thaenath-Silo, To; run, 


Graͤnzſtadt Ephraim. Sof. 16, 6.. 10 m. p. in D. von Nea⸗ 
polis nad) dem Serdan zu (Onom. s. v. Thenath). Wahrſchein⸗ 
ih Oro, das — mit Neapolis nennt + 


53. Thapuah, men, 


Gränzftadt Ephraims (Joſ. 16, 8; 17, 8). Das Land Thapuah 
an Manaſſe (Joſ. 17, 8) König von Thapuah durch Joſua be⸗ 
ſiegt (Joſ. 12, 17). Wahrſcheinlch im 1 gegenwaͤrtigen Belad Ta⸗ 
fue (Land 2.) nordoͤſtlich von Sichem ). 


54. Thebez, yan, 


13 m. p. von Neapolis nad) Bethfean gu (Onom.). Hier Abi⸗ 
Yan yurd einen Mühlftein (Richt. 9, 60 — 54, 2 Sam 
1 1 


merkt: no trace of a well fer da gu finden, wo anndrel den Brun⸗ 
nen angebe 
„185) Imett S 194. Fisek. ©. 38. ueberſ. &. 867. Monro 
186) Burckhardt ©. 91. 
487) Scholz ©. 264. 
138) Ob Tennak bei Verghaudr 
139 Reland 461. 
139°) Münchner get. Anz. 1836. Nr. 252 ©. 988. 
tes Shanueh zu Jude er 15, 84), & Berghaus Karte PR * de 
30b) Wahrſcheinlich tft das Dorf Tubhas meithes Ber garen 
auf dem Wege von Sie Ain Barahein) m Nabl a bet 2 — vis 
ebes. Er giebt es 4 Stunden == 10 m. 
was von ber Angabe bes Onom. nicht Te ahneicht. 


11 * 


164 Samaria. Thimnath Heres. — Barthan. 


85. Thimnath Heres, byn mann, 

auch Thimnath Sera. Zu Ephraim, auf dem Gebirge Ephraim. 
Joſua erhielt e8 (of. 19, 49. 50.)%); ward da am Berge 
Saas begraben (Iof. 24, 30. Richt. 2, 8. 9.). Sein Grab 
warb zur Zeit des Hieronymus noch gejeigt (Onom, s. v. Tham- 
nathsara). Nach diefem Thimnath ift wahrſcheinlich bie thamni⸗ 
tiſche Topatchle genannt (B. 3, 3, 5); Veſpaſian zog von- Caͤſa⸗ 
ven über Antipatris durch diefe Toparchie nad) Lydda '*°*), 

her wurde Thimma nebſt Lydda duch Caffius unterjocht (A. 14, 
11,2) 


"86. Thiphlah, nogn 


von Menahem gefhlagen. 2 Kön. 15) 16. Ein zweites Thip⸗ 
fah gitt für Thapſakus am Eupgrat (1 Kön. 4, 24). 
57. Thirza, myın, 

Kananitifche Koͤnigeſtadt (Joſ. 12, 24). Jerobeam L, 
Baeſa, Ela und Simti, Könige Iſraels, wohnen da; legterer ver⸗ 
brennt ſich bier in feinem Palafte (1 Kön. 14, 17; 15, 33; 
16, 8—18.). Amri verlegte die Refidenz nah Samaria, von 
w es drei Meilen gen D. Liege ®), ö 


58. Barthan, 01% 
Joſ. 3, 16. Adama zur Seite Zarthans ""). Bis dahin flauete 
das Waffer des Sordans beim Ducchgange Sfeaeis firomaufwärte. 
Nach 1 Kön. 4, 12. Ing Zarthana neben Bethſean, womit die 
Nachriche 1 Rön. 7, 46. ftimmt, daß Salomo Tempelgefaͤße zwi: 
ſchen Suchoth und Borthan am Jordan habe gießen laſſen; Su: 


Subia 165 


choth aber llegt an der Oflfeite bes Jordan ſuͤdlich vom Bethfean.: 
2 Chron. 4, 17. fteht Zaredacha flatt Zarthan, von Zamda war 
Jerobeam der Sohn Mabats gebürtig. 1 Koͤn. 11, 26. 


I Sudbia 


Es graͤnzte im Norden an Samaria, im Weften an bas 
mittelländifhe Meer, im Dften an ben Jordan und: das tobte 
Meer, im Süden, ungefähr längs einer Linie von der. Sübfpige 
bes tobten Meeres nad) Gaza, an bie Wuͤſte. — 

Bu Judaͤa gehörten die Stammtheile Juda, Benjamin, Si⸗ 
meon und Dan. of. 15, 1-— 12. gtebt die Grängen von Ju⸗ 
das Stammtheil, V. 21—63 ihre Städte an; Benjamins Gränze 
und Städte find Joſ. 18, 11— 28. verzeichnet, Dans Joſ. 19, 
40 — 48. Simeons Städte fielen innerhalb der Gränzen Judas 
(Sof. 19, 1—9.). Selbſt ein Stud von Ephraims Erbthell 
müffen wir zu Judaͤa rechnen, da nah 3" — — 
die Zoparchien Gophna und Akrabatta 
Gophna, Akrabbim auch Anuath, welches ? 

Gränzdorf Judaͤas nennt, aber weiter geg 

von Jeruſalem und näher an Sichem lagen 

liche Gränzort Ephralms. Daher fagt auch 

parchie Gophna gehöre nicht zum Stamm Juda, fordern zu 
Ephraim ). — Früher war jedoch Samaria größer, da erſt 
zur Zeit der Makkabaͤer die Kreife Apherima, Lydda und Ramas 
Fo Yes an Judaͤa kamen (1 Maft. 11, 34. A 
13, 4, 9. 

Joſephus zieht nun di 
angegebenen) Punkte des 3 
aber dennoch einen ſchmaler 
Küftenftrich zu Judaͤa, wah 
ner fußend. Weder der St 
fen Küftenftrih, auch die Apoftelgefchichte rechnet denfelben wicht 
zu Yubda, da es Gap. 12, 19 heißt: Herodes zog hinab von 
Judaͤa gen Cäfarien, und Cap. 21, 8. 10: der Prophet Agabus 
fey aus Judaͤa nad) Cäfaren gekommen. Ich habe daher bie Küfte 


142) Bethet 12 m. p., Gophna 15 m. p. von Jeruſalem nad 

zu. Atrabbim 9 m. p. (in SeOD) von Sichem nad) Jericho 

zus Anua 10 m. p. von Sichem nach Ierufalem zu, terminus Judaeas 

provincine ad orientem respiciens, Onom. sv. v.. yagayE Börgvos, 
(Relanb 493.) "Avova, ‘Axgapßeiv, Adasa. 


ij Jud aͤ a 


von Gaza bis Joppe zu Audaͤa, den Strich von Joppe bis Haipha 
am Carmel aber zu Samaria gezogen, den noͤrdlich vom Carmel 
uͤber Ptolemais bis zur phoͤniciſchen Graͤnze aber zu Galilaͤa. 
Nach Joſephus war Judaͤa in 11 Diſtricte getheilt '*), außerdem 
zechnet er den nördlichen Theil des ofljordanifchen Landes zu Ju⸗ 
dia, naͤmlich: Gamalitica, Saulanitis, Batanda und Trachonitis. 
Darum reicht des Dofephus Petaͤa nur bis Pella, wahrſcheinlich 
bis an den Scheriat Mandhur. Dieſe oſtjordaniſchen Diſtricte 
heißen ſchon im Buche Joſua (19, 34) Juda am Jordan, weil 
Sale, welcher fie zu Moſis Zeit eroberte (d Moſ. 3, 13. 14.), 
zwar mütterlicher Seite von Manaſſe, väterlicher Seitd aber von 
Zube. flammte. Daß dieſes Beſitzthum Jairs noch zu Salomos 
Zeit als ein eigenes, gefonderted betrachtet wurde, ergiebt ſich aus 
1 Koͤn. 4, 13., wo Geber als Salomos. Amtmann über Jairs 
Fleden in Gilead und bie Gegend Argob (nach Joſephus über 
Galaditica und Gaulanitis) !*) aufgeführt wird. 

Ueber den Begriff Juda und Judaͤa, wie zur Makkabaͤer 
Zeit auch Idumaͤa flatt Judaͤa gefagt ward, wie ferner Judas 
Makkabaͤus den Idumaͤern Hebron, Marefa (judäifche Städte) abs 
genommen, iſt oben geſprochen; auch daß aus dem Exil hauptfädhs 
lich ‚nur die Stämme Juda und Benjamin zurüdkehsten, und 
einige von den andern Stämmen fi unter ihnen niederließen. — 
Jubaͤa ift meiſt bergig, den Kuͤſtenſtrich am wittelländifchen 
Meere und das Jordanthal ausgenommen. Nach Sofephus war 
ed Hleicher. Ratur mit Samaria, reich an Getreide, Wein, Obſt 
und bei dieſer Fruchtbarkeit fehr bevoͤlkert '). | 

Juden und Judengenoſſen bewohnten ed. Zu letzteren ge⸗ 
hörten befchnittene Idumaͤer, und griechiſch redende Juden (EiAr- 
vıoral), welche fi) der LXX. bedienten. Seit 10 nad) Chr. roͤ⸗ 
mifche Provinz, wohnten die Statthalter in Jeruſalem, fpäter in 
Caͤſarea 9. 





. 148) Die Namen diefer 11 xAnpovrlaı find (B. 8, 8,5): Jeruſalem, 
Sophna, Akrabatta, Thamna, Lydda, Amaus, Pella, Idumaͤa, Engabbi, 
Herodium, Jericho. Plinius zählt 10 Toparchien (HL. N. 5, 14,5), es febs 
len bei ihm Pella, Idumaea, Engabbdi, dagegen hat er Betleptephene (?) 
und Orine, worin Serufalem. Reland (176) vermuthet, Pella fey 
bei Joſephus für Bethleptepha, ba er felbft B. 4, 8, 1 eine Toparchie 
Bedlenıngoy nennt. 

144) Joseph. Antig. 8, 2, 3. 

'145) Joseph. bell, Jud. 8, 8, 4. 


146) Mehreres Hiftorifche, Fubhs betreffend, fiche unter „Ierufalem.‘, 





Jud äa. bet Mizraim — Adummim. IR 


Städte Judac. 
1. Aber Mizraim und Atad ſ. Bethagia. 
L. Adar, ſ. Arad. 


2. Adaſa. 


Judas Makk. lagert hier dem Nikanor gegenüber, welcher in Bun: 
dm 30 Stadien von_Adafa fland; (1 Matt. 7, 39. 40. 
, 8, 5); nahe Guphna gelegen. (Onom. s,.v. Adasa). 


3. Adida, 


im Niederlande (Sephela) von Simon Matt. 
12, 38), welcher hier gegen Tryphon lagert ( 
A. 13, 6, 4). Aud A, 13, 15, 2 und B, 
Wahrſcheinlich identiſch mit Hadid, das Esr 
(2ydda) genannt wird, eben fo Nehem. 11, 34. 
in. O. von Lydda (Onom, s. v. Adithaim), wie 
das gegenwärtig unmelt Lydda und EI Atrun I 
4. Adoraim, brain, 
0. Adora, von Rehabeam gebaut (2 Ehren. 14, 9), zum Stamm 
Juda (A. 8, 10, 1); erwähnt 1 Malt. 13, 20. Hyrkanus 
nimmt Adora und Mariſſa, Städte‘ Houmdas“ (A. 13, 9,1. 
Bat. A 13, 15, 4). 


5. Adullam, byT2, 


oder Obollam. 10 m. p. 
v. Adollam). Bon bier H 
12. 20). Kananitifcher I 
(Sof. 15, 35.); von Rehab 
das Makkabaͤus feiert hier 


6. Adummim, DAS, 


Höhe nahe Gilgal, Gränzort zwiſchen Benjamin und Yuda. SH. 
45,7. 18, 17). Nach dem Onom. (s. v. Addomim) am 
Big von Ierufalm nach Seriche ubi et castellum militum est, 





147) Scholz 256. Munchner gel. Anzeigen 1836. Nr. 250. &. 968. 
148) le Adullam ihtsort Davids, und weit foäter (1188 
nad) Chr.) ve Einwohner Thekoas vor ben Garacenen. Will. Tyr. 
XV, 6. Die Höhle bei Thekoa liegt aber weit Aigen, als Adullam 
nach der Angabe bed Onom, liegt. 


18: Fudäc. Ayla: — Xjalon, 


ob auyilia viatorum, Daher in der Naͤhe dee Ort, wo ber: Sa⸗ 
mariter Barmherzigkeit übte (Luc. 20, 30). Arvleur: Adomim, hass. 
tiges Tages das rothe Feld genannt. — Es fteht ein’ großes viers 
ediges Gebäude da — es iſt anjego wuͤſte. Selbiges war ein 
befeftigtes Kloſter, zur Bewahrung dieſes Weges, der won jcher- 
ſehr gefährlich gervefen ift. Der Weg iſt eng und in die abhaͤn⸗ 
gende Seite des Gebirges eingehauen {*?), 


6‘. Agla f. Bethhagla. 
7. Ai,m. 


In den LXX, Tal und yyal, Aina bei Joſephus (Ant. 
6,1,12). Es lag morgenwärts vor Bethel (Joſ. 7,2.). Abraham las 
gerte fich zwiſchen Bethel und Ai (1 Mof. 12, 8; 13, 3.). Joſua eros 
berte und zerftörte e6 (Joſ. 8. Bot. 12, 9). "Benjaminiten beſetz⸗ 
ten es nachdem Exil (Nehem. 11, 31; 7, 32. Esra 2, 28.) '). 


8 An, 2 


zu Simeon (of. 19, 7), 
\in in Daroma contra au- 
ea millibus separata '%%*), 


3u Dan (Sof. 19, 42), 
len zur Zeit Ahas ein „in 
n Vethfemes, Ajalon ıc. (2 
kopolis nach Jeruſalem zu 
ulae: Atque Nicopoli pro- 
et superiorem ad dextram 
s filius Nave contra quin- 
t lanae “0'), Mond ſtehe 
Ppitifter wurden von Mich⸗ 
nathan geſchlagen (1 Sam. 


149) Arvieur 2, 15%. Nach Doubdan 290. Läuft der Weg vom 
Kiofter (Adummim) in bie Ebene Jericho eine Strecke länge bem Kibron 
(Seivant quelque temps le lit du Torrent de Cedron?) 

150) Wofern Neem. 11, 31. Aja mit 2, identiſch, ebenfo Ajath 
Jeſ. 23. Gin offjerdanifches Xi: Zer. 49, 8. 

150°) Gin zweites Ain, uörblicher Palaͤſtinas (4 Mof. 34, 
11); ein drittes, Xin Karem genannt be beim —E Kloſter. (Bde 
ichiage Afien 1. Abthlg. 1769. ©. 30 

Fr Joſua zieht ir in der Racht am Bugal nach Gibeon und ver⸗ 
folgt die Kananiter von da über die Anhöhe von Bethhoron bis Aſeka 
und Mafeda (8 m. p. in D. von Eleutheropolis). Zwiſchen Bethhoron 

1b Maleda würde es ungefähr durch Ajalon gefommen ſeyn. . 


Judda. Akrabbim. — Anm. . 168 

14, 31), — Ein zweites Ajalom 3 m. p ih D. von le 

umwelt Gabaa und Rama Gauls (Onom. s. v. Ajalon) 2), 
"10. Akrabbim, . 


Dorf.9 m. p. von Sichem nad): Seriho zw: nad) ihm ift die ju- 
daͤaſche Landſchaft Akrabittene genannt, (Onom. s. v. Arpap- 
Beiv) '*"). Gegenwärtig Akrabi "). Ä 


11. Almon, zınh? | 
zu Benjamin. Prieſterſtadt. Iof. 24, 18. | 
‚12. Anab, 23% | 


zu Jubda, auf dem Gebirge (Joſ. 15, 50). Joſ. verlilgt die Ena⸗ 
kiter zu Anab (Joſ. 11, 21). In finibus Eleutheropoleos (Onom. 
s. v. Anab.) 

13. Agptboth, nina. 


Nach Sofephus’ (A. 10, 7, 3) 20 Stadien, nach dem Onom. 


8. v. Anathoth 3 m. p. von Serufalem. Hieronymus zu Jerem. 


31: A turre Anathoth, quae hodie appellatur Jeremiae, "tribus a 
Jerusalem millibus separata, und zu Jerem. 1: qui habitabant 
contra septemtrionem Jerusalem in tertio miliario et viculo 
Anathoth. Das jegige Jeremiae, welches nicht 3 m. p. gegen 
Morden, fondern 10 m. p. gegen Welten von Serufalem liegt, ift 
alfo nicht das alte Anathoth *2). SPriefterftadt, von Benjamin ab> 
getveten (Joſ. 21, 18. Jerem. 1, 1.). Geburtsort Abieſers, eine 
der Helden Davids (2 Sam. 23, 27.). Ab Jathar von Salome 
hierher verbannt (1 Kin. 2, 26.). Geburtsort Jeremiaͤ (Ser. 1, 
15 29, 27.), der von den Einwohnen gehaßt wird (Ser. 11, 
21— 23), 128 Männer aus dem Exil nach Anathoth zurüdges 
kehrt (Eba 2, 23. Neh. 7, I) 


14. Anim, oıy 
zu Juda auf dem Gebirge (of. 15, 50). Wahrſcheinlich: Beth⸗ 





151) Nach dem Onom. iſt dies zweite Ajalon Joſuas x — mas 
ber Stelle im Epit. Paulne wiberfpricht und der Erzählung von Joſuas 
auge en wohl entipricht. — Ein drittes Ajalon lag in Gebulon (Rich 


151°) Plin. H. N. 5, 14, 5. Joſ. B. 3 
151°) DO. v. Richter 55: Von Sigi ac Nablus zu blieb 
Akrabi zur Rechten. 
152) Quaresm. 2, 15. &eland 561. 











120 Iudda. Anthedon. — Archelais. 
ennim je m. p. von Hebron 2 m. p., von der Terebinthe (Onom. 
sv. Ai j 


15. Anthebon, 

DD Stadien im N. Gazas am Meere '?); durch Alepander Jans 
näus genommen (A. 13, 13, 3. B. 1, 4, 2), von Gabinius res 
flaurirt (A. 14, 5, 3. B. 1, 8, 4); vom Auguflus dem Gero: 
des m. gegeben (A. 15, 7, 3. B. 1, 20, 3), der es dem Agrippa 
zu Ehren Agrippias nennt '**) (B. 1, 21, 8); vom den Juden 
zur Zeit des Geſſius Florus zerftört (B. 2, 18, 1). Biſchoͤfe von 
%. auf dem dritten ephef. Concilio und auf dem zu Chalcedon. 


16. Anua, 
10 m. p. von Neapolis nad) Serufalem zu; (Onom. s. v.Avove) . 
terminus Judaeae provinciae; identifeh mit Anuath, welches Joſe⸗ 
phus (B. 3, 3, 5) das nördliche Graͤnzdorf Judaͤas gegen Sama⸗ 
via nennt. « | 
17. Aphek, poR, PER. | 
Zu Juda auf dem Gebirge (Sof. 15, 53.) '*). Hier Iſrael 
von den Phitifteen gefchlagen und Verluſt der Bundeslade (1 
Sam. 4, 1.) | | 
18. Arad, >. 
Nahe der Wüfte Kades, 20 m. p. füdlih von Hebron, 4 
m. p. von Malatha, nahe der Wuͤſte Kades Barnea (Onom. s. 
v. Aratbh), Die Wüfte Juda im Mittag (?) von Arad (Richt. 
4, 16.). Der König Arad fchlägt mit feinen Kananitern Iſrael; 
jene werben hinwiederum von Iſrael gefchlagen (4 Moſ. 21, 1—3; 
33, 40. Richt. 1, 17.). Kananitifhe Königsftade (Sof. 12, 
14.). Der Lage nach kann es identiſch mit Addar, Hazar⸗Addar 
(4 Mof. 34, 4. Sof. 15, 3), dem füdlichen Graͤnzorte Kanaaus 
feyn, wofür dies fpricht, daß die LXX 4 Mof. 34, 4. Aoad lieft. 


19. Archelais, | 
24 m. p. in Jericho ***), vom Ethnarchen Archelaus erbaut (A, 


153) Sozomen. hister. 5, 9. Stephanus ethn. s. v. Anthedon. 
Grwähnt von Ptolem. Gap. 16, Tab. £ und Plin. $, 12, 

158°) Münzen mit den Namen Anthebon und Agrippies. Eckhel 443. 

‚154) Ein zweites Aphek zu: Ifafchar, ein: drittes zu Aſſer (fiche 
Galilaͤa); ein viertes am Dftufer des Sees Genezareth, jeht Feikh ober 
. Phik (ſiehe Peraͤa). . . 

154*) Tab. Peuting. — Plin. H. N. 13, 9, 10: Archelaide et 

Phaselide atque Libiade (Judaeae) oonvallibus. 





Judaa. Arethuſa. — Acalon. m 
17, 13, 1), von Salome (Herodis m. Schweſter) nebſt Diofai 


der Livia Auguſts vermacht (A. 18, 3, 2). 


20. Arethufa, 


von Pompejus zu Syrien geſchlagener, wahrſcheinlich in der Nähe 
Dante und Asdod gelegener mittellandiſcher Ort (A. 14, 
.1, 7,7 


21. Arimathiaz f. Hama, 
22. Afan, 32. 


Zur Niederung Juda (Hof. 15, 42); Prieſterſtadt (1 Chron. 
7, 59.); 16 m. p. weftfich von Kerufalem Onom.). Afan St: 
meons iſt vermuthlic ein zweiter, an ver übgränze Palaͤſtinas 
gelegener Ort (Sof. 19,7. 1 Chron. 4, 32), 


23. Ascalon, Yhpus, 


Philiſterſtadt (Joſ. 13, 3). Bon Juda erobert (Richter 1, 18), - 


jedoch unter den Städten Judas (Sof. 15, 45 — 47) nicht ge: 
nannte. Sie liegt 6 Stunden von Gaza, 520 Stadien von Se: 
ruſalem '), am Deere. Hier erfhlug Simſon 30 Philiſter 
(Richter 14, 19); Ascalon gab Fu Samuels Zeit dem Gott 
Iſraels ein Schuldopfer (1 Sam. 6, 17); wird in Davids Weh⸗ 
Hage um Saul erwähnt (2 Sam. 1, 10); Propheten weiſſagen 
gegen die Stadt (Ser. 25, 20; 47, 5. 7. Am. 4, 8. Zeph. 
2, 4.7. Sadar. 9, 5). onathas der Makkabaͤer eroberte «6 
zweimal (1 Matt. 10, 86; 11, 60); Herodes m. verfchönerte es 
duch) Bäder und Brunnen 16), Derceto, die Venus der Sprer, 
wurde hier verehrt, welche halb Menfc halb Fiſch, weshalb die 
Syrer Beine Fifche eſſen; ihre Xochter war Semicamis ). — 
| / 


155) Arvieur 2, 59. — Joseph. B. 8, 2,1. — Rad Strabo 
e8 v 


von 
— — grand 2 m. p. (200 Stabien) 
amnia na iospol m. p. . 
Diospolis nach Serufalem 32 m. p. Itiner. Antonini. 
9 m. p. == 552 Stadien. 
Vol. Reland 448. Ueber Jamnia mochte es ein Umweg ſeyn. 
156) B. J. 1, 21, 11. Auduftus fehentte der Salome, Herodis m. 
Schweſter, einen Pala in Askalon. A. 17, 
157) Retand 590 ff. hat bi das — 5 — ieruͤber nach Diodor. 
Sic. 1, 4. Ovid. Met. 4, Fast. 2, 460, auch ben Grund, warum 
bie eu keine Fiſche und Tauben effen. Vgl. Müngen bei Eckhel 


I Saba. Asbod. 


Ascalon sacris litteris clara den Juden von jeher verhaßt” (B. 
3, 2, 1), die Afealoniten ihrerfeits ſehr fetndfelig gegen die Ju⸗ 
den 17°) und eben fo gegen die Chriften, fo deß ſie zur Zeit Kai⸗ 
fer Julians chriſtliche Alte und Jungfrauen *7) toͤdteten, und in 
den Kreuzzuͤgen die hartnaͤckigſten Feinde der Kreuzfahrer waren 7). 
— Bei Ascalon befiegte im Jahre 1099 Gottfried von Bouillon 
ein ägpptifches Heer 7°); Balduin 3 von Serufalem eroberte die 
Stadt im Jahre 1153 7), nach der Schlacht bei Hittin 1187 
nahmen die Saracenen fie wieder; 1191 kam fie in die Hand 
von Richard Loͤwenherz; 1192 wurde fie, nad einer Friedensbe- 
dingung, von den Chriften zerſtoͤrt 1°), | 
Gegenwärtig fieht man nod) eine Halbkreismauer Ascalons, 
bie am Meere endet, und Ruinen von Tempeln, Theater und Klo⸗ 
ter 7), Es tft unbewohnt. Die umgeflürzten Mauern find 
von wunbderfamer Dicke. — — 
Bifhöfe von Ascalon waren auf ben Concilien von Nicaͤa 

Gonftantinopel 381, Diospolis 415, Chalcedon, Serufalem 
536 '”®), 

Die bier wachfenden Zwiebeln. heißen nach ber Stadt asca- 
lonitae, escalottes, Schalotten '°”'). 


24. Asdod, Alwros, TITÜN, 


Philiterſtadt (Iof. 13, 3). Zu Juda (Sof. 15, 46. 47); Nie: 
fen dafelbft (Sof. 14, 22) '°). Hier Dagon und bie Lade Got: 
tes (1 Sam. 5, 1—7. 1 Makk. 10, 83), für welche auch 


157°) Philo de legatione ad Caj, p. 1021. (Reland 587). 

157°) Chronicon paschale ad a. 361. Die mit Gerfte gefüllten 
Leichname warfen fie den Schweinen vor. ' " 

157°) Will. Tyr. 917. 840. 865 nennt fie: ‚hydra immanissima — 
hostes immanissimi — veluti culices inquieti in nocendi proposito 
perseverantes. Bgl. ©. 781. 787. 797. Ascalona fuit semper adver- 
satrix Jerusalem fagt Robert. Mon. 77. Daffelbe bezeugt Abulfeda 
Tab. Syr. &. 78: Fuit (Ascalon) ex validissimis olim Islamismi in 
Syria Pippugnaculis. 

157°) Will. Tyr. 768 ff. Robert. Monachus 77. 

157°) Will. Tyr. 924, wo er auch eine Befchreibung Ascalong giebt. 

157°) Vitriac. 1128. Nostri compulsi sunt Ascalonam et Gazam 
diruere secundum treugarum conditionem. 

157°) Richardſon 202. Fisk 255., Arvieur 2, 60. 

157®) Gelehrte und Münzen aus Askalon bei Reland 594. 595. Auch 
ein Episcop. Majumae Ascalonis, d. i. der Hafenftabt Asfalon, wird genannt. 

157) Allium ascalonicum. Plin. H. N. 19, 32, 25. Strabo 16, 
2, 29. Columella de re rustica 12, 10. Apic. de arte coquinar. 4, 2. 

157°) Rad) Ant. 5, 1, 22 war Asbob Gränzftadt Dans. 











Judda. Aſeka. — Azmon. 173 


' 

Asdod dem Deren ein Schulbopfer giebt (1 Sam. 6, 17). Uftas 

gerflörte ihre Mauer (2 Chron. 26, 6); zur Zeit des Jeſaias ward 

die Stadt von Aſſyrern erobert (ef. 20, 1). Zu Nehemik 

Zeit zuͤrnten Asdoditer über den Bau der Mauern Jeruſalems 

(Neben. 13, 23. 24). Propheten weiffagen gegen Asdod (Ser. 

25, 20. Am. 1, 8; 3, 9. Beph. 2, 4. Sachar. 9, 6). Ju— 

das Makkabaͤus, fpäter fein Bruder I ° -— 

und viffen, bie Gögenaltäte ein (1 Dat 

11, 4). Pompejus flug Asdod zu € 

binius ließ die Stadt wieder herftellen 

7); Herodes m. vermadhte fie im Tefta 

tome (A. 17, 8,1; 11, 5). Nah 2 

Apoſtel Philippus, nachdem er den Ki 

Geld. 8, 40). Bifhöfe von Asdod un 

lien von Nicha, Seleucia 359, Chalcei 

— Herobot erzählt: der Agpptifdje Kin,.. B 

Stadt 29 Jahre belagert, dann erft genommen 17) ). 
Gegentoärtig Esdud, 8Y Stunden von Ascalon, mit 100 

bis 150 elenden Hütten. "Die Einwohner find Muhammedaner '""). 


25. Afeta, mp2. 


Zur Niederung Juda, (Joſ. 15, 35.), in der Mitte zwiſchen 
Jeruſalem und Cleutheropolis (Onom. s. v. Azeca, Joſua ſchlägt 
5 Könige von Gibeon bis Aſeka (Joſ. 10, 10.). Goliath Kampf 
zwiſchen Aſeka und Soho (1 Sam. 17, 1 x.). Von Rehabeam 
befeftige (2 Chron. 11, 9.). Nebuladnezar gegen Aſeka (Jerem. 
34, 7.). Kinder Juda nad) dem Epil in Afela (Mehem. 11, 30.). 


26. Atharoth⸗Adar, IR mindr, 
— zwiſchen Ephraim und Benjamin. Joſ. 16, 5; 18, 
13 


27. Azmon, jmx2, 
ſuͤdlicher Grängort Paläftinas. 4 Mof. 34, 4. of. 15, 4. 


Nelanb 609. Münzen Asbobs bei Eckhel 448. 

1er 2, Herod. 2, 157. Dies fey bie längfte Belagerung. 

157°) $ist 255, Ueberf. 286. . Epiphan. vit. Prophet. 246 nennt 
Yodob: eine Griechenſtadt am Meere; übereinftimmenb Hieron. zu Joel 

Hierokles unterſcheidet ein Azotus ndgalos und 'Eooyalog, die No- 
FR de (Reland 215) ein Azotus rapedos und Tamıvos (f). 

157°) Sunt autem duse Atharoth, haud procul ab Aelia. (Onom. 
35 * ron. Bahrſcheinlich Atharoth Abar und Atharoth (Sof. 16. 


174 ZJudaͤa. Baalath. — Berſeba. 


28. Baalath, na22, 
zu Dan (Joſ. 19, 44); von Salomo gebaut (1 Koͤn. 9, ‚18. 
29, Baal Salifa, ihr dan 
In der Gefchichte des Elifn erwähnt (2 Koͤn. 4, 42). 
| 30. Baal⸗Thamar, nn ©2;, 


wo Iſrael die Benjaminiter ſchlug. (Richt. 20, 33) juxta Gabaa. 
(Onom.) | 


‚31. Bahurim, Diana, 


auf dem Wege vom Delberge zum Jordan, nad A. 7, 9, 7 un⸗ 
weit Serufalem. Hier Stmei, der Läfteree Davids (2 Sam. 19, 
16. 1 Kin. 2, 8); in ber Erzählung bed Aufſtandes Abfaloms 
öfters erwähnt 2 Sam. 16, 5; 17, 18) Michal in Bahurim 
(2 Sam. 3, 16). 


32 Bazekath, npx3, 


zu Juda (Sof. 15, 39); von da bie Mutter des König Joſias 
(2 Kön. 22, 1). 


33. Bealoth, nYby2, 


Süuͤbſtadt Judas (Rof. 15, 24). Ein zweited 1 Koͤn. 4, 16, ge: 
hört wahrſcheinlich zu Samaria. 


34. Beeroth; f. Gibeon. 
35. Berſeba (Berfaba), 735 aa, 


d. I. Brunnen ber fieben, nämlich der fieben Lämmer, welche Abra⸗ 
ham fchlachtete, da er mit Abimelech einen Bund machte (1 Mof. 
21, 23—33.); an der Graͤnze Edoms, 20 m. p. füblid von 
Hebron, zu Geraritica (Onom. s. v. Bersabee). Segt Bir Sza⸗ 
bea mit 7 (oder 5°) Brunnen, von denen 2 brauchbar '®). 
Hagar irrt bei Berſeba (1 Mof. 21, 14.). Abraham wohnt 
da (1 Mof. 22, 19.), ebenfo Iſaak (1 Mol. 26, 23.); Jakob 
zieht von Berfeba nad) Haran (1 Mof. 28, 10.), opfert zu Ber⸗ 
feba (1 Mof. 46, 1.). Berfeba zu Juda (Sof. 15, 28.), dann 
an Simeon (Sof. 19, 2. 1 Chron. 4, 28.). Samuel Söhne 
Michter in Berfeba (1 Sam. 8, 2.) Hierhin Elias (4 Kon. 
19, 2. 3.). Gögendienft zu Amos Zeit (Amos 5,5; 8, 13.19. 


158) Seesen, monatl. Correfp. 17, ©. 143. Gefentus erklärt Ber, 
feba durch puteus jurisjarandi. Schwoͤren heißt im Hebraͤiſchen „ fiebe: 
nen,’ von den 7 Opfern, welche dabei gebracht wurden. 


Judaͤa. Belarus: — Beh Arab. 195 


Bon Dan bis Berſeba (Richt, 20, 1. und Öfter) als Nord⸗ und 
Südende Palaͤſtinas; „von Berſeba an bis auf das Gebirge 
Ephraim” (2 Chron. 19, 4.) als Suͤd- und Norbende bes Koͤ⸗ 
nigreich8 Juda; auch von Geba bis nad) Berfeba (2 Kön. 23, 8) !°*), 
Nach Berfeba aus dem Exil Zuruͤckgekehrte (Mehem. j11, 27.). 
Zu Hieronymus Zeit war bier roͤmiſche Befagumg (Onom.), 


36. Betarus; ſ. Bethhoron. 
37. Baetogabra, 


Stade Judaͤas bei Ptolemaͤus #"); wahrſcheinlich Betogabri ber 
Tab. Peuting. 16 m. p. von Ascalon nady Geperaria (Eleuthero⸗ 
polis) zu, und Bethgebrim bes Will. Tyr. '#°), auch: Belt” Dits 
brim c. 3 deutfche Meiten in Süden von Rama !**). 


‚38. Bethhagla, mbar na, 


ſuͤdlicher Graͤnzort Benjamins gegen Juda in der Nähe der Jor⸗ 
danmündung. Sof. 15, 6. 18, 19. Nah dem Onom. (8. v. 
Area Atad) ift Bethagla identifch mit der Tenne Atad und mit 
Abel Mizraim (Trauer der Aegypter) 1 Mof. 50, 10. 11) und 
liegt 2 m. p. vom Sordan, 3 m. p. von Jericho. Zu Benjamin 
(Sof. 18, 21.) ). 


38°. Beth Aven. Siehe Bethel, Anm. '*”). 
39. Beth Araba, many na, 
zu Juda in der- (am Nordende des todten Meeres gelegenen) Müfte. 


— — 


158*) Wiewohl eine ſimeonitiſche Stadt, gehörte Berſeba doch zum 
Reiche Juda. 

158°) Ptolem. 16, 4. 

158°) Zur Zeit Königs Yulco von Jeruſalem bauten die Kreusfahrer 
12 Meilen von Ascalon nad) dem Gebirge zu eine Feſte an bie Stelle 
einer zerfiseten Stadt Bethgebrim, die Fefte hieß Gibelim (Will. Tyr. 

. Vitriac. 1070. Sanut. 165). Willerm. und itriaous halten den 

Ort irrig. fuͤr Berſaba. Vergl. Jabne Anm. 201). 

158°) Volney 2, 250. Beroh. Karte. — Wahrſcheinlich iſt auch 
Baetogabra — Beigeberin in einem alten Verzeichniß kirchlicher Orte 
(Reland 222 nach Carol. a. 8. Paulo), ferner == Bausayavon rijc 
’Eievseponölews in den Actis Sanctorum (Reland 461. 627). 56 es 
einerlei mit Betaris „mitten in Idumaea,“ weldjes Veſpaſian erobert, 
(B. 4, 8, 1), da Rufinus Bnyapogıs lieft? (Re. 1. c.) Schwerlidh. 

158°) Onom. s. v. Bethagla: tribus Jnda. Est autem vicus eun- 
tibus Gazam de Eleutheropoli in decimo lapide qui Agla appellatur' 
— Berghaus) et alia villa Bethagla maritima in octavo a Gaza mil- 

0. 











26 Zudäa Bethbaſi. — Bethel. 


(Hof. 15, 61); wahrſcheinlich bei der zweiten Theilung zu Benja⸗ 
min (Joſ. —** Graͤnzort von Zubda und Benjamin (Sof. 
15, 6. 18 


40, Bethbafi, 


in der Wüfte, von S:men und Jonathan Makkabaͤus befeſtigt 
(1 Matt. 9, 62). Bei Joſephus Bethalaga (A. 13, 1, 9). 


41. Beth Car, "2 na, 


Phitifter wurden zur Zeit Samuel von Migpa bis Beh Car » 
jage (1 Sam. 7, 11.) '*"). 


42. Bethcherem, f. Thekoa. 
43. Beth Dagen, uy na, 


zu Juda, in ber Niederung. (of. 15, 1); zwifchen Diospolis 
und Janmia (Onom.) #8), ' 


44. Bethel, ba ma, 


12 m. p. von Serufalem echte vom Wege nad) Sichem (Onom. 
s. vv. Aggai et Luza) 1"), Satob fah bier im Traume die 
Himmeldleiter (1 Mof. 28, 11 — 19. 31, 13. Hoſea 12, 5) 
und falbte den Stein, ‚der fein Sälaftiffen gewefen '*°°). „Und 
Jakob hieß die Stätte Vethel (d. i. Haus Gottes), vorhin hieß 
fonft die Stade Zus.“ Ein zweites Lus im Lande der He: 
thiter erhauet, nachdem das Haus Joſephs Bethel mit der Schärfe 
des Schwertes geſchlagen (Richter 1, 22— 26). Jakob baut 
hier einen Altar, begraͤbt die Deborah, erhäft den Namen Iſrael 
(zum zweiten Mal) und Segensverheißungen; er erfuͤllt hier ein 





158%) Joſephus (Ant. 6, 2, 2) hat ſtatt Beth Car: Correa. Dies 
kann nicht Corraͤ (zwiſchen Jericho und Bethſean) ſeyn. 

1586) Caphar nn, bei Berghaus. — Gin zweites Beth Dagon, 
Gränzftopt Affers Sof. 1 

58°) —— nn er Nähe von Bir. Das Itiner. hierosol. 
©. 588 giebt von Sichem nach Bethel 28 m. pr von Bethel nach Jeru⸗ 
falem 12 m. p. Es nennt aber den Ort Bethar, m. p. von bemfelben 
fen der Pla& ubi Jacob, cum iret in Mesopotamiam, addormivit,- — 
Die ge flimmen fehr gut mit Berghaus. 
) Boiıtoviıa, gefalbte Steine, von Bethel genannt. & Jeru⸗ 
falem, der Tempel. 

158%) Blieb dennoch ein Lus neben Bethel? (Iof. 16, 25 18, 13.). 
Verſchieden ift Luza quae cecidit in sortem filiorum Joseph in tertio 
lapide Neapoleos. (Onom.) Eufebius giebt 9 m. p. an, wofür Hiero⸗ 
nymus aber 3 feßt. 





) 
ZJud ka; : ı Beiheliar a » | 


Gelicbde (1 Moſ. 35, 1-45; vergf, 32, 26. und 28, 027), 
— Schon früher, zu Abrahams Zeit, Bethel genannt (1 Mof. 
12, 8; 13, 3), eine prolepsis. -- Kanaanitifche Königsftadt (Joſ. 
12, 16). 3u Benjamin (Jof. 18, 22), eine Gränzftadt gegen 
Ephraim (Joſ. 18, 13. vgl. 16, 1. 2.); von Ephraim erobert 
(Richter 1, 22 — 26). Die Bundeslade in Bethel (Richter“ 20, 
26. 27.), ob auch die Stiftshuͤtte? (1 Sam. 10, 3) Sa: 
muel richtet bier (1 Sam. 7, 16.); Kälberdienft Jerobeams da⸗ 
feibft (1 Kön. 12, 23—33; 13, 1); Amazia Kalböpriefter un- 
ser Serobeam 2 iſt gegen Amos (Amos 7, 10 — 13). Von 
Abia, dem Könige Juda, zwar dem Jerobeam entriffen (2 Chron. 
13, 19), doch an Sfrael zurück, da e$ heißt: der ifcaelitifche Kö: 
nig Jehu babe den Kälberdienft beftehen Iaffen (2 Kön. 10, 28. 
29). Auf diefen Dienft bezieht fid) Amos +, 4; darum nennen 
die Propheten Bethel (d. i. Gottesftabt); Beth Aven, d. i, Goͤtzen⸗ 
ſtadt (Amos 5, 5; Hofen 4, 155 5, 8; 10, 5. 8.)'*"), Der 
König von Affyrien fendet einen der, in die Gefangenſchaft geführ- 
ten, ifraelitifchen Priefter, welcher zu Bethel die famaritanifchen 
Goloniften lehrt, wie fie Gott fürchten follen (2 Kön. 17, 28). 
Sofia zerftört den Kälberdienft zu Bethel (2 Kon. 23, 15 — 18) 
“ amd erfüllt die dem Serobeam gefchehene Weiffagung (1 Kön. 13, 
‚ 1..2.), wie die des Hofea und Amos (ll. cc). Männer von 
Bethel unter den aus dem Eril Zuruͤckgekehrten (Esra 2, 28, 
Mebem. 7, 32); Benjaminiter hier nach dem Eril (Neh. 11, 33). 
Vom Sprer Bacchibes befeitigt zur Zeit der Makkabaͤer (1 Mafk, 
9, 50); von Veſpaſian erobert (B. 4, 9, 9). _ 


45. Bethelia. 


Unter den Suͤdſtaͤdten Judas find Joſ. 15, 30 aufgeführt: 
El Tholad, Cheſil und Horma; unter den von Juda an Eis 
meon abgetretenen (Sof. 19, 4): Ei Tholad, Bethul und Hor⸗ 
ma, ſo daß hier Bethul für Chefil fieht. Eben fo 1 Chron. 5, 
29. 30, wo als Städte Simeons genannt find: Tholad und 





wu 158)) Mgt. Silo. Luther hat Richter 20, 26 „Haus Gotteb“ ſtatt 


153%) Bethaven quae quondem vocabatur Bethel fagt Hieronymus 
zu Hof. 5,8, und erklaͤrt &, 9 fo: Kalbsprieſter von Bethel lauerten 
denen auf, welche zum oder vom ferufatemifihen Gottesdienft auf der 
Straße von Ierufalem nad) Sichem .reiften. — Beth Aven hieß aber 
auch eine befondre ‚Stadt. „Ui, weldjes bei Beth Aven Liegt, öftlich von 
Bethel“ Joſ. 7, 2. Wüfte Beth Aven-(Iof. 18, 12); Michmas.vor Beth 
Aven (1 Sam. 13, 5). | 


Raumer Palaͤſtiaa. De Aufl. - 12 


‘“_ 





IR, Judaͤa. Beth⸗Horon. 


Bethuel und Horma. — Mun erwaͤhnt Sozomenus ein zu 
Gaza gehoͤriges Dorf BrIella, wo viele alte Tempel auf einem 
künſtlichen Hügel (Aopov xeıponomrov), ein Pantheon. Und 
Volney erzählt: 7 Stunden gegen Suͤdweſt von Bait: Ditbrim, 
alfo nahe Gaza, kiege Heft, ein Dorf, „in deffen Nachbarſchaft, 
fagt er, fih ein künſtlicher Hügel befindet, der 70 Fuß hoch, 
150 breit und 200 lang if. Er war allenthalben mit Steinen 
ausgelegt und auf feinem Gipfel entdedt man noch die Spuren 
einer ſehr feſten Citadelle.“ Sind diefe Ruinen auf künftlichem 
Hügel vielleicht Ruinen des auf kuͤnſtlichem Hügel erbauten Pan⸗ 
throns von By taia, ift dies felbft das alte Berhul Judas und 
Simeons, und klingt im Namen Hefi ber Name Ehefit nad, 
dad Synonymon Bethuls '°")? | 


46. Beth⸗Horon (Buswew), ya ma, 


d. i. Ort der Höhlung. Ober⸗ und Nieder = Beth: Horon (1 
Chron. 7, 24.) zwifhen Nikopolis, die fonft Emmans hieß, und 
Ferufalem, 12 m. p. von Serufalem (Onom.), 100 Stadien nad 
Joſephus **9). Auf der Gränze zwiſchen Benjamin und Ephraim 
(Sof. 18, 13. 14; 16, 3. 5.). Von Ephraim kam ed an die 
WLeviten (of. 21, 22.). Hier Joſuas Schlacht gegen 5 Könige 

" (Zof. 10, 11). Von Satomo befeftigt (1 Kön. 9, 17. 2 Chron. 
8, 5.); von Amazia zurüdgefandte ifraelitifche Miethsfoldaten ver- 
heeren die Städte Judas „von Samarien bis nach Bethhoron“ 
(2 Kön. 25, 13); hier Schlacht des Judas Makkabaͤus mit Ni⸗ 
tanor (1 Mal, 7, 39 — 43.), es wird auch 1 Makk. 3, 15. 
und Gap. 9, 50. erwähnt. Hier der Nömer Geftius von den Ju⸗ 
den in Hohlmegen eingefchloffen und gefchlagen '°). Rama et 
Beth Horon et reliquae urbes nobiles a Salomone constructae, 
parvi viculi demeonstrantur (Hieron. ad Sophon. 1.) '°°), 





158°) Sozom. hist. 5, 15. Hieronymus (vita 8. Hilarionis pag. 
84) nennt es Betulia. Bnrovlov, Biſchofsſitz in Palaͤſtina. Reland 
633. Die fcharffinnige Combination von Bethul, Bethelia, Chefil und 
Heft verdanke ich dem Rec. in den Münchner Gelehrten Anz. Doch habe 
ih noch ein Bedegken: warum Bansella zwuy Talale (Sozom. 1. c.) 
nicht Sof. 15,47, wo „Gaſa, ihre Töchter und ihre Dörfer" als Orte 
der Niederung anfgefährt werben, fondern unter den Sübftädten Judas 
mit Horma genannt fey, bem Horma, welches in ber Nähe von Kabes lag: 
6 Ara Wie Reland durch Vergleichung von B. 2, 12, 2 mit A. %, 
7 and. “ 

159°) Joseph, bell. Jnd. 2, 19, 8. | 

159°) Ob unter Bitthera, einer ſehr feften Stadt unweit Zerufa- 
lem, von ben Römern im 18. Regierungsjahre Hadrians genommen, Beth: 








Jud aͤa. Beth-Semes. — Beth-Zur. EB 


AT. Beth⸗Semes, ud mr, 
d. i. Haus oder Stadt der Sonne). Graͤnzſtadt Judas (Sof. 
45, 10.). Priefterftadt von Juda eingeräumt (Joſ. 21, 9. 16. 
4 Chron. 7, 59.). Bundeslade in Beth-Semes (1 Sam. 6, 
9—20.); Amtmann Salomos in Beth⸗Semes (1 Kön. 4, 9). 
Amazia, König von Juda, bei Beth: Semes von Joas dem Koͤ— 
nige Ifſraels, geſchlagen (2 Kön. 14, 11. 12. 2 Chron. 25, 
21.). Durch Phitifter zur Zeit Ahas von Juda erobert (2 Chron. 
25, 18.). Es lag 10 m. p. von Eleutheropolis nach Nikopolls 
zu (Onom. s. v. Bethsames). \ 


48. Beth: Thapuah, nen nis, 
zu Juda auf dem Gebirge (Jof. 15, 53); ein zweites (Joſ. 15, 
34) in dee Niederung. \ 
49. Beth⸗Zacharia; 
hier beſiegt Antiochus Eupator den Judas Makkabaͤus (1 Mat. 
6, 32, 33). 70 Stadien von Bethaur gelegen (A. 12, 9, &). 
50. Bethzecha, ji 
o. Beſeth. Dahin zieht Bacchides von Jeruſalem. (1 Matt. 7, 
19. A. 12, 10, 2). Ob identiſch mit Bezek? 
51. Beth-Zur, mw na. 


Zu Juda (Iof. 15, 58.); 20 m. p. von Serufalm nah 
Hebron zu '*') (Onom. s. v. Befhsur). Bon Rehabeam befeftige 





‚Horon zu verftehen ift? (Euseb. H. eccl. 4, 6). Selanb Hält ben Ort 
für Betthar zwiſchen Antipatris und Gäfaren, das jedoch fern von Jeru⸗ 
falem lag. Reland 639 und 417. 

160) ‚Heliopotis ift Beth-Cemes in Aegypten. Ierem. 48, 18. — 
Irfames (Ir Schemeſch): Sonnenftadt, Grd © — 
Da hieraus nicht folgt, daß Irſemes zu Di 
wohl A dem, mit Dan grängenden, Juda 
aus ‚gleihung ber Gränzimien Sof. 15, 
mit größter Wahrfcheintichteit folgern: e8-fe 
1 . 4, 9 ftärkt bie Foigerung daß Irfe 
niß von Hieronymus für Emaus - Nicopolis 
Yand (168), wiberfpradh ſich aber (856). 
Sefagten in ber Rec. der Wuͤnchn Gel. %ı 
brifte® Beth« Semes zu Raphthali (Iof. 19, 

161) 5 Stadien von Ierufalen (2 Ma 
fon für einen Schreibfehler. — Ant. 12, 

7 ögeıviv dv Besaougoıs Largaronedei 
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U Fudaͤa. Bezek. — Bir. 


(2 Chron. 11, 7.). Einwohner von Beth⸗Zur baum mit an 
Kerufalems Mauern (Nehem. 3, 16.). Judas Makkabaͤus ſchlaͤgt 
biee den Lyſias und befeftigt den Drt, um eine Feftung gegen Idu⸗ 
mia zu haben (1 Makk. 4, 29. 61. 2 Makk. 11, 5. Vgl. 
1 Matt. 6, 7. 26); von Antiochus Eupator belagert und erobert 
(1 Matt. 6, 31. 50); von Bacchides befeftige (1 Mat. 9, 52), 
feine Befagung haͤlt fi gegen Jonathan Makkabaͤus (1 Makk. 


40, 14). Simon Mat. erobert und befeftigt Betzur (1 Makk. 


11, 65. 66. 14, 7. 33). — Hier taufte, nach alter Sage, 
Philtppus den Kämmerer '°) (Ap. Seh. 8, 26 — 40). 


5%, Béezek, pr3. 
Juda und Simeon fchlagen hier Adoni Bezek (d. i. den 


Herrn von Bezek) den Kananiter (Richt. 1, 3— 7). Nach Ricye 


ter 1, 3. 4. gehörte Bezek zum Stamm Juda 9). 


53. Bilin, 
auch Mahomeria, 5 — 6 m. p. noͤrdlich von Serufalem. Zur Zeit 


"König Balduins 2. von den Ascaloniten verheert '?) 


54. Bir; f. Michmas. 





Joſ. 15, 58, wo Bethzur zu den Gebirgsorten genäht wird. A. 18, 6, 


6 nennt Joſephus Bethzur den fefteften Ort in Jud 

162). Onom. s. v. Bethsur: Est et hodie Beihsoron vicus eunti- 
bus nobiß ab Aelia Chebron in XX lapide, juxta quem fons ad radi- 
ces montis, ebulliens ab eadem, in qua gignitur, sorbetur humo. Et 
Apostolorum acta referunt eunuchum Candacis reginae in hoc esse a 
Philippo baptizatum. Webereinftimmenb fagt das Itinerar. hierosolym. 
(von a. 833) es feyen 14 m. p. von Bethlehem nach Bethafora, ubi est 
fons in quo Philippus Eunuchum baptizavit. Da Bethlehem 6 m. p. 
von Serufalem. entfernt ift, fo beträgt bie Entfernung Bethzurd nach dem 
Itiner. wie nad) dem Onom. 20 m. p. von Serufalem. — Bon ber al 
ten Tradition abweichend, zeigt man den Ort der Zaufe in der Nähe von 
Bethlehem bei S. Philipp, daneben ein Dorf Betur, Bethſoron (Coton. 
247. Pocode 2, 67. Maundrell 116 u. a.). Gegen dieſe Localität 
warb ſchon früher eingewandt: der eine Weg nad) Gaza gehe über Beth⸗ 


lehem und Hebron, da bleibe &. Philipp 6—7 m. p. rechts; ber zweite 
Weg über Ramla nad) Gaza lafle S. Philipp über 7 m. p. links Liegen. 


Auch gehe über ©. Philipp gar Feine fahrbare Straße nach Gaza. 
(Quar. 2, 697). Diefe Einwendungen ſprechen für bie alte Tradition. 
— Das Onom. erwähnt ein zweites Bethſur m. p. Yon @leutheropolis. 
163) Zwei andere Bezek 17 m. p. von Sihem nah Bethfean zu 
(Onom.), ſ. Samaria a. v. Befel. 
'163°) Will. Tyr. 840; 


Judaͤa. Blanche guarda. — Gheffalon. IWF 


55. Blanha guarda Ze: 


o. Alba Specula, Feſte auf dem „Telle saphi“ (collis clarus) 8 
m. p. von Ascalon, gegen Ascalon von Kreuzfahrern unter Koͤ. 
nig Fulco im Jahre 1138 gegruͤndet a») 


56. Bne⸗Barak, p72 93, 
zu Dan (of. 19, 45). Usque hodie prope Azotum Baroche 
viculus appellatur (Onom. s. v. Barac). 

57. Borhafira, myar Ihn, ’ 
wohin Abner von Hebron geht (2 Sam. Be 0 bei Soon 
Beſira, 20 Stadien von Hebron (A. 7, 

58. Capharbarucha, 


i. e. villa benedictionis, quem ad locam Abraham dominum pfo- 
secutus est. Von bier fahe Paula solitudinem ac terras Bo 
mae; contemplata est balsami vineas in Engaddi et Segor um, 
Ob Koßappaoıyd 3 m. p. von Hebron? *%). Das Lobethal 
(Beraca) dürfte in derſelben Gegend zu fuchen km, da bie Am- 
moniter ſich zu Engaddi gelagert (2 Chton. 20, 1. 2. 26). 


99. Caphira; f. Gibeon. 


60. Earmel, una. 


Zu Juda (Sof. 15, 55.). 10 m. p. im Often von Hebron 
(Onom, 8. v. Carmel. 166), Hier Sauls Siegeszeichen über Ama⸗ 
let (1 Sam. 15, 12.). Hier Nabal (1 Sam. 25, 2.) und 
Abigail die Earmeiitin (1 Sam. 27, 3.). ” Eufebius Beit lag 
bier eine roͤmiſche Befagung. 


; 61. Chefſalon, 
Gränfabe Tubint, fonft Har⸗Jearim. (Jof. 15, 10) Daher 





1635) Will. Tyr. 886. Vitriac, 1071. Sanut. 165. Reſte einer 
Citadelle auf dem Hügel bei Heft (ſ. Berbetin) dürften von Blancha 
guarda_herfiammen. Val. Zabne, Anm. 201 N, 

164) Hieronym.: vita Paulae. (Hieron. opp. 1, 1, &. 700. 

— 165) Epiphan. Haer. 1, 291. Reland 688. 

166) Eufebius im Onom. s. v. Charmel fagt: bee Ort babe bei 

Beben € gegen Süben gelegen; daher dürfte er am beften 10 m. p. in 
bron zu fegen fern, dahin, wo Berghaus ben von Geegen 
en. Berg Kirmel verzeichnet bat. (Vgl. Monatl. Corr. 1808. Febr. 


u SZudaͤa. Koreh. — Eben Eyer. 


lich in dee Nähe von Beth Semes. In finihus (2) Addiae, villa 
praegrandis (Onom. s. v. Chaslon). 


62. Eoreaͤ, 


wohin Pompejus von Pella über Bethſean, als zur erſten Stadt 
Sudäas, kam (A. 14, 3,4. Bft, 6, 5). Vefpafian zog 
vor Neapolis deu erfien U nach Coreaͤ, ben weiten nach Je⸗ 
richo G. 4, 8, 1). 


63. Cypros, 7 


Kaſtell Dicht bei Jeriche, von Herodes m. erbaut und feiner Du: 
ter zu Ehren benannt (A. 16, 5, 2. B. 2, 18, 6) %).« 


64. Debir, mar, ' 


ſonſt Kirjath Sepher (Sof. 15, ib. Richter 1, AL). Kanantti⸗ 
Koͤnigsſtadt (Joſ. 12, 155 von Joſua erobert (Zof.. 10, 
8. 29.). Zum Gebirg Juda (Joſ. 15, 49., wo für auch Kirk 
Sanna heißt); von Athniel zum smmeitenminl robert (Sof. 19, 

— 17). Prieſterſtadt (Sof. 21, 15. 1 Chron. 7, 58, Eip 
smeites Debir nahe Gitgal, nördliche Graͤnzſtadt Juͤdas. Sp 


65. Duma, AM, t 


Gebirgsſtadt Juda Goſ. I5, 32), ie finibas Eleutherofolbis de- 
cem et septem ab ea miliaribus distans. (Onem: 8. Damay 9}. 


66. Eben Ezer, 19 a8, 77 a ad 


ne 
wo Iſrael fih zu Elis Zeit gegen die Philiſter lagert (1 Sani. 
4, 1); diefe fiegen und bringen bie, Bundedlade von bier nad) 
—* (1 Sam. 5, 1); werden aber von Samuel und. den geui R 
Iſraeliten an derfelben Stelle gefhlagen. Nach ‚dem Bl I 
Samuel einen Dantitein bei — und nennt ihn 
Sein der Hülfe ”), (1 Sam. 7 22). 


[} 
ve 
. 
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1679 Herodis Feſte Alerandrinm lag bei Corel. , kA. 14, 52) " 
168) — (und Ciſternen) in ber Nihe von veriche hieit Wonro 
(4, 3* Cypros: 
3 Ein drittes Debir in Perso. Joſ. 1% %.;, 
Daroma, hoc est. ad australen wagen, ‚fogt Se 


mus * 
1) 1 Sam. 4,1 md 5, 1 ift der Name Eben Ezer eine richin 





Judaͤa. Eslon. — olencewncie * 
67. Eglton, a 


Kananitifche Koͤnigsſtadt (Fof. 12, 12.). Ihr König Debie 


mit & andern gegen Joſua, bei Gibeon befiegt, bei Makeda aufs 
gehenkt (Sof. 10). Zu Juda (Joſ. 15, 39.), in dee Niederung !”). 


68. Ekron, Axapww, Axxugov LXX, p—my, 


eine ber 5 Phitifterftädte (Sof. 13, 3) zwiſchen Asbod und Sam: 
-nia (Onom. s. v. Accaron); zu Juda in ber Niederung (Hof. 
15, 45. 46); Graͤnzſtadt Juda (Sof. 15, 11); bei der zweiten 
Theilung zu Dan (of. 19, 43) "?"); toarb aber von Juda eros 
bert (Richter 1, 18). Die Einwohner verbaten fi, die Bundess 
lade (1 Sam. 5, 10), gaben dem Gotte Iſraels ein Schuldopfer 
(1 Sam. 6, 17). Unter Samuel eroberten die Iſraeliten die 
Städte wieder, welche ihnen die Philiftee genommen hatten, „von 
Ekron an bis gen Gath” (1 Sam. 7, 14). Nach Goliaths 
Beflegung wurden bie Phitifter bis Efron und Gath verfolgt (1 
Eam. 17, 52). Baal’ Sebub war „dee Bott zu Ekron” (2 Kön. 
1, 2. 3) d. i. der Fliegengott 28), Propheten weiſſagen 8 
en ne 25, 20. Am. 1, 8. se. 2 2, 4.. Sadar. 9, 
69. Eleutheropolis. 


Von der Bibel nicht unter diefem Namen erwähnt. In der 
Geſchichte Simfons wird ein Ort Lechi: Kinnbaden, auh Ra: 
math Lechi aufgeführte (Richter 15, 9. 14. 17. 19) vom Eſels⸗ 
tinnbaden genannt, aus welchem ein Quell entfprang- Joſephus 
(A. 5, 8, 8. 9) ſagt: der Ort heiße noch Zıuryav: Kinnbacken. 
Nach Giycas ward zu ſeiner Zeit in der Vorſtadt von Eleuthero⸗ 
polis dieſer Quell gezeigt und am Deayövos genannt 2"). 





172) Eglon quae et Odollam. (Onom. u Eglon). Dies im 


Videryruch mit Joſ. 12, 12. 15 und 15, 35. 

72°) Accaron in tribu Dan (sive, at ego arbitzor, in tribu Ju- 
dae) Ten ‚Sierongmus im Onom., den Euſebius verbefjernd. 

2) Bol. Winer Realwörterbuch 8. vv. Baal und Beelzebub. 

Y 2°) uebereinſtimmend mit dem Onom. fagt Fulcher. Carnot. 
(Gesta Dei p. 40%): inter Azotum et Jamniam, quae super mare sita 
est, Accaron dimisimus; nad Sanutus (165) liegt Acharon prope 
mare, 8 Meilen von Azotus. Der Rec. (Mündın, Gel. Anz. 1830. ©. 
967) verwirft mit Recht Richardſons von Berghaus befolgte Annahme: 
es ſey Sufrair, abi yon Aedod, Ekron, mit Bezugnahme auf die 
Geängbeftimmung Sof. 1 

—— 164 uebereinſtimmend das Itin. Anton.: Venimus 


in —— quae dicitur Eliotropolis (1. Eleuth.) in loco ubi Sanson ma- 


ei Ju daͤa. Eltheke. — Emmaus. 


Hieronymus ſagt: Gebalena in Anibus Eleutheropoleos ubi ante 
habitaverunt Horraei qui interpretantur liberi, unde ipsa urbs 
postea sortita vocabulum est '’*"), Daher die Vermuthung: 
| Eleutheropolis fey von Hieronymus als Ueberfegung des (bei Ptos 
lemäus aufgeführten) Ortsnamen Kanrapopoa, wie des Ceperaria 
auf der Tab. Peutinger. betrachtet worden, weicher in: Kapapo- 
olo (vieus Horraeorum seu ingenuorum) zu emendiren fey. Diefe 
Vermuthung wird dadurch verftärkt, daß auf der Tab. Peuting. 


der Weg von Ascalon nad) Serufalem über Ceperaria geht und 


40 m. p. beträgt, nach dem Itinerar. Antonini aber berfelbe Weg 
über Eleutheropolis führt und mit geringer Differeng zu 44 m. p. 
angegeben iſt 1°), — Ammianus Marcellinus (14, 8) erwaͤhnt 
Eleutheropolis. 


Biſchoͤfe von El. auf den Concilien von Nicaͤa, Antiochia 


(363), Diospolis (415), Jeruſalem (536). — El. war Vaters. 


ftadt des Epiphanius 725); jm Sabre 797 ward ed von den Sa⸗ 
tacenen zerſtoͤrt ?*). 


70. Eltheke, p, 
zu Dan (Joſ. 19, 44); Freiſtadt (Joſ. 21, 23). 
71. Eltholad, f. Tholad. 
72. Emmaus, Fuuqooöcq. 
Juͤnger von Emmaus (Luc. 24, 13... Der Ort 60 Sta 
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xilla asini mille occidit viros, ex qua maxilla illo orante aqua pro⸗ 


fluxit, qui fons loca illa irrigat, et in loco ubi surgit fuimus. Den: 
felben Quell erwähnt Hieronymus im epit. Paulae. 
172°) Hieron. zu Obadj. 1. 

172) Nur ift der eleine unterſchied, daß die Tab. Peut. von Cepe- 
raria nach Serufalem 24 m. p. angiebt, das Itinerar. Antonini dagegen 
20 m. p. von Eleutheropolis nach Serufalem. Das Itinerar. giebt als 
dritte Ortsbeftimmung für Eleutheropolis deſſen Entfernung von Dios 
lis zu 18 m. p. an. Nah den 3 Diftanzangaben bes Itinerar. w 
Eleutheropolis etwa Y% beutfche Meile in &. von dem Punkte zu verzeiche 
nen, wo es fich bei Berghaus findet. Nach Sanutus 252 fließt. der im 
der Vorſtadt m Eleutheropolis gezeigte Quell fübmwärts in ben bei 
Betfura (nahe ©. Philipp) entfpringenden, bei Ascaton mündenben Bad). 
Vol. das oben über den Fluß Ascalon Gefagte. — Die fharffinnige 
Zuſammenſtellung von Eleutheropolis mit Caparorsa und Cepararla 
machte der Rec. Muͤnchn. Gel. Anz. 1886. ©. .904. — Dünze von 
Gleutheropolis bei Edihel 448. 

1725) Oder vielmehr das Dorf Bezanduce S.m. ‚p. von Eleutheropolis. 

172®) Acta Sanctor. nach -Reland 987. 


Judaͤa. ‚En: Eplaim. ws 


dien oder Keldweges von Jeruſalem. Ruinen. Sekt Gubeibi-'), 
wo eine Kivche an dem Orte, da Chriftus den Juͤngern das Best 
beach. N 

Ein zweites Emmaus, fpäter Nikopolis genannt, 22 m. p. 
oder 176 Stadien von Serufalem, an der Ebene Sephela da, wo 
fi) da6 Gebirge Juda erhebt (1 Makk. 3, 40.), 10 m. p. in 
Dften von Lydda; mahrfcheinlih einft an dem Drte des jetzigen 
Latrun ””*). Emaus quae nunc Nicopolis dicitur, ſagt Hieronys 
mus (zu Daniel 8. Exech. 48), ebenfo im Onom. (s. v. Emaus); 
mo .abee das 60 Stadien von Serufalem entfernte Emaus im 
Lucas mit dem 176 Stadien entfernten Nicopolis verwechfelt 
wird 720). Caffiodorus fagt: unter dem Confulat des Alerander 
und Auguflus fey Nikopolis, die früher Emaus geheifen, erbaut 
worden — zur Zeit des Heliogabalus md), — Von Bacchides 
warb es befeftigt (1 Makk. 9, 50. A. 13, 1, 3); von Gaffius 
unterworfen (A. 14, 11, 2. B. 1, 11, 2) vom Quintilius Va⸗ 
zus verbrannt (A. 17, 10, 9. B. 2, 5, 1); unter den Topar⸗ 
hieen Fudäas genannt (B. 3, 3, 5). Es war ein Bisthum und 
bat eine Heilquelle. 


73. En: Eglaim, vraay 79, 


Hef. 47, 10: es werden Fifcher (am todten Meere) ſtehen; von 
En⸗Geddi bis En: Eglaim werden Dexter zum Ausbreiten deu 





173) Della Valle &. 25. 67. Rad Gotovicus (S. 815) 7500 
Schritte von Serufalem, ohne Bewohner. Joſephus (bell. Jud. 7, 6, 6.) 
nennt died Emmaus zwelov, das von Serufalem 60 Stadien entfernt ſey 
(ſ. Reland ©. 427) und erzählt: Veſpaſian habe 800 ausgediente Solda⸗ 
ten nah Emmaus als Coloniften gefchidt. 

174) Plin. hist. nat. V, 15. Hieronymus zu Daniel 12: Nicopo- 
iis — ubi incipiunt montana Judaeae consurgere. — Latrun (bei 
Scholz S.256 el Atrun) ftatt: castellum boni latronis, des begnadigten 
Schaͤchers, welcher bier „gewohnt haben foll. Gotovicus ©. 143. Larron 
bei Chateaubriand ©. 56. Castel del buon ladrone bei Troilo ©. 117. 
della Balle ©. 19. Bgl. Reland ©. 429. Scholz fagt: bei Atrun 
feyen Ruinen einer Kirche, die zu Nikopolis gehörte (G. 149.). — Den 
begnadigten Schächer nennt die Legende: Disma; er babe die heil. Fami⸗ 
lie auf der Flucht nach Aegypten berauben wollen, fey aber bucch ihren 


Anblick gesührt worden (Troilo 1. c.). 


.174*) Eine häufige Verwechslung, 4. &. bei Will. Tyr. 743. Sozom. 


[4 . , 

. 1745) Reland 759. Im Chronicon paschale ad ann. 223: in bies 
fem Jahre ſey Nikopolis unten Aufficht des Julius Africanus, des Vers 
faflers der Chroniken, erbaut worden. — Münzen ber Stadt Nikopolis 
bei Eckhel 454. - | 


186 Judaͤ a. Engeddi. 


Netzze ſeyn. Hierzu bemerkt Hieronymus: Engallim in principie 
est maris mortui, ubi Jordanes mgreditur; Engaddi vero,. uk 
finitur et consumitur !7*°), 


74, Engebbi, 73 72, 


d. i. Bocksquelle, Tonft Hazezon Thamar, Stadt der Amoriter, ges 
gen welche Kedor Laomor zog (1Mof. 14,7. vgl. 2 Chron. 20, 2). 300 
Stadien von Serufalem (A. 9, 1,2). Onom. (s. v.): Hasason-thamar. 
In hac quondam habitabant Amorrhaei-juxta eremum Cades, d. i. 
am Südende des todten Meeres. Uebereinftimmend fagt Hieromy: 
mus zu Hef. 47,10: Engallim in principio est maris morfui, ubi 
Jordanes ingreditur; Engaddi vero, ubi finitur et consumitur. 
Hier verfammelten fih, von Edom kommend, Moabiter, Ammoni: 
ter und Edomiter gegen Sofaphat von Juda, der ihnen Über The⸗ 
£oa entgegenzog (2 Chron. 20, 1. 2. 20). Bon Capharbarucha 
(f. Caph. 6.) fahe Paula solitudinem Sodomae — balsami vi- 
neas in Engaddi et Segor. -Stephanus (EIvıx.) nennt Engebdi 
einen Drt nAnolov Zodouwrv. Sofephus (A. 9, 1, 2) fagt von 
Engeddi: die fchönften Palmen wachen da und Dpobalfam; Plis 
nius 75): Engadda oppidum fuit secundum ab Hierosolymis fer- 
tilitate palmetorumque nemoribus. — Darauf deutet der Name . 
Ihamar: Palme). — Das Onom, (s. v. Hasason -thama>) 
erwähnt ein Kaftell Thamara mit römifcher Befagung, faum eine 
Zagreife von Hebron nad) Aila zu gelegen; füdmeftlich vom todten _ 
Meere hat die Tab, Peuting. ein Thamaro; die Lage trifft mit 
der von Hazezon⸗Thamar juxta eremum Cades, zufammen. Auch 
mit der von Thamar, dem [üblichen Graͤnzort Paläftinas (Hef. 
47, 19. 48, 28), von welchem die Gränze oftwärts nach Kades, 
weftwärts zum Bach Aegyptens läuft. — 

Ein zweites Engeddi zu Juda (Sof. 15, 62) in der Wuͤſte, 
d. i. in der Salzwuͤſte am Nordende des tobten Meeres 7). Won 





174°) Engallim für En - Eglajim, d, i. Kälberbrunn. Bol. das 
folgende Engeddi. | Buzz | 
175) H. N. 5; 16. ’ 
"- 176) Am Suͤdende des tobten- Meeres lag bie Wüfte Bin. Binz nie⸗ 
drige Palme; dort lag Thamar : Palme 5: dost iſt vallis Palmarum, Palmer, 
Paumier, der Schriftfteler des Mittelalters; dort Boar 0. Segor villa 
Palmarum (Alb. Aquens.), von welcher Fulcher. Carnot. fagt: Segor 
de fructibus palmarunı, quos dactylos vocant, valde abundans; dort 
fand kegh eine Menge durch Steinfalz verfteinerte Palmbäume. (Zu Bu: 
dingham 1, 464). 

177) Vgl. Eintheilung Paldftinas, Zube. 


Ju diha. Ephuaiee; —Eſthemo. 187 


dieſem ſagt das Onom-( x Bugaddi ‚ip tribu Juda ubi 
abscanditus est, David in. sali 3, quae ‚est in anlone Jeri- 
his. ‚Bo. ¶ Sam. 24,2. ne 
7B. Exrhraim, rang bber ven 
Ep! ,.tabt in der Wuͤſte, wo Jeſus ſich kurz vor ſeinem 
Tode aufhielt (So, 11, 59; nad ‚Hieronymus 20 m. p., wohl 
beffer 8 m. p. in Norden don Serufalem, wie Eufebius angiebt. 
(Onom, s. v. Ephron). Es Ing naͤmlich wahrſcheinlich in ber 
Nähe von. Pethel: (dad 42: m. p. ven Jeruſalem gegen N. geles. 
gen), da (2 Chron. 13, 19) Abfa von Juda den iftaelitifhen 
König ſchlaͤgt, und verfolgend ihm Bethel und Ephraim nimmt. 
Eben fo erzählt Joſephus (B. 9, 9, 4): Velpafian fey von Caͤſa⸗ 
290, Pol, auf’, Gebirg ge F be. die Teparchien Gophna und 
Akradittene, dann die Heine‘ te Bethel und Ephraim genoms 
men, barauf fey er auf a zu ‚geritten. 
76. Eſthaol nebft Barea Bochh), rm, II. 
x We zu Juda (Zof.' 15,38 ), fpäter gi Dan (Joſ. 19, 
m. Simſons Geburisott Zarec (Rice. 13 1). Zwiſchen Eſtha⸗ 
ol und Zaren ward er begraben: (Miht.A6 3. Daniter von 
Baga und Eſthaol ziehen aus (Richt, 18, 11). ‚Beide 10 m. 
p. höcdttch von’ Ereutperopais, nach Nitopolis dir gelegeit, (Onom. 
s. vv. Esthaul‘ et si 


7%; —— wen —* 

Zu· Juda Auf dem Gebiegel (Joſ· 15, 60.)5 den Rindern: 

Aatons degeben So, 21,,44.)5. hätt von David amaletftifche 

Beute 1 Sant. ae ip N} pri präegranilis - viens in Daroma, 

Bus 'sah Eldutheho opdleoh peräne et veglondan (Odom: s. v- 
eruo). 





























— 1, 14 erwähnten Wehr 
gaͤrten ? Daffel Lage des Salomonifchen 
Weinberge’ za N ſcheint er den fogenanntere 
verfehtoffenen. Garteu, iefen Weinberg gu halten. 
— Geeden fand. um: des tobten Meriis eine 
Bach Kin: Ofkkiedj, w em noch dem ſuͤdtichen En⸗ 

x angehören kann. 8 Engebbi, nahe der Fels 
fenburg Maſada gelet el Chraitun — Vaſaba, 
da Bafata nach Iofe, , dggw rar “Iegosokiner 


lag? Eiehe Mafada. Die von are angegebene Gntfernung Enged⸗ 
dis von Serufalem zu 300 Stabien ifk jedoch zu groß für das nördliche 
Engeddi wie für Seetens Ain=Dfepipki, aber fie seicht auch nicht bis an 
das Ghpipefanbe;hes, tohten Weerch 


- 


188 Zudda. - Eher — Gafer: - 


78. Ether (Fake), ey m. 

Zu Juda In der Miederung (of. 18, 42.); m Simson "ab 
getreten (of. 19, 7.). Priefterftade (Joſ. 21,14 1 Chron. 
6, 57.). David giebt ihr von der amqeticiſchen Beute (1 Sam. 
30, 26. 27.). . Nunc Jethira in interiore Daroma juxta Ma- 
latham, 20 m. p. von Eleutheropolis (Onom. s. wr. Ether ‚et 
Jether). Zu Eufebius Zeit von Ehriften ‚bewohnt. | 


7% Ezem, —X 


— Süd Subad Sit. 15, 29), u mon (Sf 19, 
31 Chron. 4, 29). 


80. Sabaath, Br ee wu ” . 


villa in duodecimo milliario' Rletkheropoleos, abi et sepulchrum 
prophetae Habacuc ostenditur (Onont. * v. Gabeaath)· 


81. Gallim — a 


Bu Juda (Sf. 15,. 59, nad) den ia, nam 1 Sam. 
235, 4. Nach Jeſ. 10, 30. Ing es noͤrdlich von Jeruſelem. 


82. Ga fer (Beer), nr, 


Tabeo und Talnoa ( (LXX.). gyanitlſche tortheſtgdt (Sof. 12, 
12.). Horam, ihr König, von Söfua’ gefhlägen (Sof. 10, 33.). 
Zu Ephraim, welches die Kananiter nicht vertrieb (Sof. 16, 9. 
10. 1 Chron. 8, 28. . RiterE 29). : Die EC Hdguinze Ephra: 
ims lief vom untern Bethhoron über Gaſer ans Meer (Sof. 16, 
3. A. 5, 1, 22)9. Levitenſtadt (Joſ. 21, 20, 21. 1 Chron. 
7, 67). Daͤrid ſchlaͤgt die Philiſter son Gebe bis Safer (2 Sam. 
5,25. 1 Chron. 15, 16 dr 24, D)J. Bimeiter Kampf. 
mit Philiftern bei Safer (1 Chren. 21,4 Ob 2 Sam. 8, 11) 
Bon Pharao erobert und feiner Tochter, dem Weibe Satomos, ges 
ſchenkt; bdiefer baut es (1 Kön. 9, 16. 17. A. 8, 6, 1). Judas 
Makkabaͤus verfolgt ‚Feinde vor as bis —— A Makk. &, 
15. A. 12, 7, 4), und Nikanors Heer van "Adafd bis Gajer 
(1 Matt. 7, 45). Sacchides befefligt: Gazara (1 Matk. 9, 52. 
Ant. 13, 1,.3); Simon Mat. befeſtigt es (1 Makt. 14, 34. 
A. 13, 6, 6. vgl. 2 Matt. 10, 32); wohnt daſelbſt (1 Matt. 
13, 53 und giebt es nicht zuraͤck (1 Maße. 15,28. 35). Nach 
Sof. 1 ‚3 ſcheint Die sage Gaſers ‚wi Sau unweit Joppen zu 


Ei 





1 Joſephus hat in ber citirten ano Gadarc. 
180) 1 Shron. 15, 16. ſteht dafür>von:Wiheon bis gen Safer. — 


Judaͤa. th. | 188 


ſtimmen (Bergh.), dem Gefſer, durch welches Arpieux von Joppe 
nad) Ramla reiſte ). 


83. Gath, Tirra (Joſephus), LEI (LXX), na, 


Philiſterſtadt (Sof. 13, 3); erhält mit der Bundeslade ‚die Plage 
(1 Sam. 5, 8. 9) und zahlt fein Schuldopfer (1 Sam. 6, 17). 
Soliath aus Gath (1 Sam. 17, 4) wahrfcheinlic aus der Rie⸗ 
fenfamilie, welche Joſua zu Gath nicht auscottete (of. 11, 22) 
und von welcher 1 Chron. 21, 5— 8. 2 Sam. 21, 19 — 22. 
andere Glieder namhaft gemacht werden. David floh, bei Lebzeiten 
Sauld, zu Adhis, König von Gath (1 Sam. 21, 10; 27, 2—7. 
Pſ. 56); „den Zod Sauls und Jonathans ſoll man nicht anfa: 
gen zu Gath,“ heißt es in Davids Todtenklage (2 Sam. 1, 20); 
auch Micha 1, 10 verbietet, Iſraels Unglüd nad) Gath zu berich⸗ 
ten. David erobert Gath (1 Chron. 19, 1); Sthai mit 600 
Sathitern begleitet den vor Abfalom fliehenden David (2 Sam. 
15, 19 — 22); Simei nad) Gath (1 Kin, 2, 39 — 46); Re 
habeam befeftigt es (2 Chron. 11, 8). Hafael, König von Spy: 
rien, erobert die Stadt (2 Kön. 12, 17) zur Zeit des Könige 
Joas, der fie mahrfcheinlich dem Ben Hadad, dem Nachfolger Has 
faels, vwoieder abnahm (2 Kön. 13, 25). Wfias zerriß ihre Maue 
ern (2 Chron. 26, 6); Amos (6, 2) fpricht von der herabgekom⸗ 
menen Größe Gaths. _ . 

Geth una est de quinque urbibus Palaestinae, vicina Ju- 
daeae confinio, et de Eleutheropoli euntibus Gazam nunc us- 
que vicus vel maximus. (Hieron. zu Micha 1), Geth vicina 
atque confinis est Azoto., (Hieron. zu Jerem. 25) '°). 





181) Joppe war Gränzftadt Dans gegen Ephraim (of. 19, 46. 
47). Ephraims Gränze lief von Unterbetbhoron über Gafer an das 
Meer, d. i. nach der Gränzftadt Soppen am Meere. In dieſe Gränzs 
linie fiele wohl das Gazara, von weldyem das Onom. fagt: es liege 4 
m. p. in N. von Nilopolis, dies Fame aber kaum /, deutfche Meilen von 
Bethheron zu liegen. Wie flimmt das mit 1 Makk. 7, 45 und Ant. 
12, 10, 5? Nitanor, wird dort erzählt, lagerte bei Bethhoron, Judas 
Makk. bei Adafa nur 30 Stadien von Bethhoron. Judas fiegt und vers 
folgt die Feinde eine Zagereife weit bis Gazara (ödov Nulpas müs and 
Adack Zus rov &iYeiv eis Talnga). Dies paßt recht wohl auf das 
angegebene c. 4 deutfche Meiten von Bethhoron gelegene Safer, nicht auf 
das nur , Meilen entfernte. Es dürfte alfo dad Gazara des Onom. 
ein zweites ſeyn. As ein brittes iſt vielleicht das 1 Matt. 14, 84 er 
wähnte, an den Grängen von Asbob gelegene, zu betrachten. 

181°) Dies die zuverläffigften Beftimmungen der Lage Gaths, naͤm⸗ 
lich der Philiſterſtadt. Für das „,confinis Azoto “ fpricht 1 Sam. 5, 7. 
8, daß man nämlich die Bundeslade von Asdod nad Bath, von Gath 





190 Judaͤa. Bath Ammon. Gaza. 


84. Gath Rimmon, Ynmna, 


Sannſtadt Dans (Joſ. 19, 45). Levitenſtadt (Sof. 21, 24. 1 
Chron. 7, 69). Est mur villa praegrandis in duedecimo mil- 
liario Diospoleos hinsentibus ab ea Eleutheropolin. (Onom. s. 
v. Gathremmon) '*" | 


85. Gaza, Tudo, 7122, 


Philiſterſtadt (Joſ. 13, 3); zuerft 1 Mof. 10, 419 erwähnt ale 
Graͤnzort der Ennanitifchen Voͤlker; 5 Mof. 2, 23 erzählt, daß die 
Avim bis gen Gaza wohnten. Joſua ſchlug bie Kananiter bis gen 
Gaza (Sof. 10, 41), verfchonte hier aber die Enalim (of. 11, 
22). Zu Juda (Sof. 15, 47) und von ihm erobert (Richter 1, 
18. vgl. aber Richter 3, 3). Simfon trug ihre Thore auf einen 
Berg, welcher gegenwärtig eine halbe Stunde von Gaza gezeigt 
wird 9), (Richter 16, 1— 3); geblendet flürzte Simfon bier 
den Dagonstempel über fih und die Phitifler zufammen (Richter 
16, 21— 30). Gaza giebt dem Heren ein Schuldopfer für bie 
Bundeslade (1 Sam. 6, 17). Bis Gaza reichte Salomos Herr⸗ 
{haft (1 Koͤn. 4, 24); Hiskia fchlug die Philifter dis Gaza 2 
Kin, 18, 8). Propheten weiffagen gegen die Stadt (Ser. 25, 

20; 47, 5. Amos 1, 6.7. Zeph. 2, 4. Sacharj. 9, 5). 
Nach der Zerftörung von Zyrus ward ed durch Alerander m. nad) 
5 monatlicher Belagerung erobert (A. 11, 8, 4) 1814), Jonathas 
Makkabaͤus verbrannte ihre Vorftädte (1 Matt. 11, 61. A. 13, 
5, 5); Simon Makkabaͤus eroberte fie (1 Matt. 13, 43 — | 





aber nach der nörblichften Phitifterftadt Ekron brachte Das Onom. hat 
ein zweites Gath 5 m. p. von Eleutheropoliß nad) Diospolis zu, |. Gath 
Rimmon; ein drittes G tham, deffen Lage inter Antipatridem et Jam- 
piam, ziemlich mit der Lage von Gadh bei Berghaus, und von Gath, 
welches Arvieur 2, 83 auf dem Wege von Jaffa nach Ramla rechts (?) 
liegen ließ, ftimmt. Im Önom. (s. vv. Geth. Getha) ſcheint eine Ver- 
wirrung zu berrfchen, berichtigt durch die oben citirten Stellen des Hiero⸗ 


nymu 

1819) Nach dem Itinerar. Antonini f nd es 18 m. p. von Efenthero 
polis nach Diospolis. Gath R. 12 m. p. von Dioapoliß nad Eleuthero: 
poliö zu, und Gath 5 m. p. von Eleutheropolie nach Diospolis zu wär: 
ben demnach faſt "auf demfelben Punkte zu fuchen feyn; die Differenz von 
m.p. ift faum zu beachten, und Relands Vermuthung, diefes Gath und 
Gath R. feyen identifch, hat fehr viel für fi. Vgl. Onom. s. vv. Geth 
und Getremmon. — Ein n weites Gath —* war Levitenſtadt in 
Oft: Manaffe (Zof. 21, 

181°) Arvieux 2, Mr 

1819) Arcian 2. 2. 


Judaͤa. Gay. . m 


„ KB). König Alerander Jannaͤus, ber Habmonaͤer, zerſtoͤrte 
Gaza nad einiähriger Belagerung (A. 13, 13, 3); Gabinius ließ 
fie berftelen (A. 14, 5, 3). Auguftus fchenkte die Stabt dem 
Herodes m. (A. 15, 7, 3); nach deffen Tode warb fie zu Syrien 
gefehlagen (A. 17, 11, 4). — 

Auf der Straße von Serufalem nad) Gaza taufte ber Apo- 
fiel Ppilippus den Kämmerer (Up. Geſch. 8, 26) "N. 

Gaza lag 20 Stadien vom Meere; am Meere felbft lag ein 
Heiner Ort, der Tdla noös Ichaoouv auch Majuma !H') hieß. 
Eonftantin nannte dies Majuma nad) feinem Sohne: Conftantia 

‚ und gab ihm, als Kohn fie. chriftliche Gefinnung, das Bürgerrecht. 
Auf Klage der fehr heidnifch gefinnten Gazder nahm Julian dies 
Recht und den neuen Namen zurüd uie). 


181°) Ant. 18, 6, 6 hat Gazara ſtatt Gaza. 1 Mate. 9, 52 if 
Gazara ſtatt Gayı u lefen. 

181°) Ap. Geſch. 1. c.: aürn 2orlv Eommos. Tale ober ödos? 
war die Brage. Zwei Wege führten von Jeruſalem nah Gaza, viner 
weftwärts über Ramla, der zweite Tübmwärts über Hebron, lehteren 
nahm (hoͤchſt wahrſcheinlich) der Kämmerer, (ſ. Bethfur, Anm. 162°), 
da er, nach ber Altern Tradition, in der Nähe von Hebron getauft warb. 
Diefer Weg von Serufalem nach Hebron Läuft aber durdy die Wuͤſte 
Thekoa, auch Zonuos Alllas d. i. Serufalems genannt (Onom. s. v. 
Thecua). Der Engel des Herrn befahl nun dem Phitippus, die Straße 
xor& utonußolev durdy die Wüfte auf Bebron einzufchlagen, ohne biefe 
Weiſung hätte er wefhbärts auf Ramla irre gehen können. — Wollte 
man das odın ff. aber auf Gaza beziehn, fo tft zu bemerken, daß Gaga, 
nad) Arrian, von Alerander m. nicht zerftört ward, auch Plutarch, Eur: 
tius (4, 6), Joſephus (A. 11, 8, 4) keine Zerſtoͤrung der Stadt erwaͤh⸗ 
nen, Strabos Nachricht, (16, 759) von einer foldhen Berftözung daher 
keinen Glauben verdient. Um fo weniger, als ja Alerander Jannaͤus 
nach Xlerander m. Gaza eroberte und zerflörte.e Da aber Gabinius bie 
felbe wiederherftellte, woher ein Tal Eonuos zu Chrifti Zeit? Dieſer 
Einwurf Tieße ſich jedoch durch folgende Bemerkung des Dieronymus 
(Onom. s. v. Gaza) befeitigen: Antiquae civitatis (Gaza) locum vix 
fundamentorum praebere vestigia; hanc antem, quae nunc cernitur, 
in alio loco, pro illa quae corruit aedificatam. Webereinftimmend wirb 
von Diodor. 19 eine rain Tate erwähnt. — Dies zugegeben, wozu 
hätte aber der Engel die Worte «urn fl., wofern fie ſich auf Gaza bezdr 
gen, dem Apoftel gefagt, welcher den Kämmerer ja nit in Gaga, am 
wenigften auf den Ruinen Gazas, in denen biefer gewiß nicht einkehrte, 
fondern auf der Straße taufen follte. Allenfalls könnte man jene Worte 
für eine Bemerkung des Lucas halten, welcher beim Namen Gaza an 
Zeph. 2, 4 und Jerem. 47, 5 dachte. 

181°) Es wirb auch ein Majuma Ascalonis u. Jamniae genannt, 
Majuma foll die Hafenſtadt jener Orte bebeuten. 

- 181°) Sozom. hist. 5, 3. 7, 21. Reland 791. 


Ne, 


- Yudaa. Gaza. 


Im. viesten Saoc. waren bier 8 Tempel: bee Sonne, Venus, 
Apollo, Proferpinz, Hekate, Fortuna civitatis, Herion (iep&wr) 
seu sacerdotum, Marnion,, (i. e. Cretigenae Jovis 1"), Gudopia 
verwandelte den Tempel des Marnion in eine chriftliche Kirche '°i). 
— Die Oazder, höchft heidnifch, verfolgten, beſonders umter Ju⸗ 
Kan, die Chriften 1"). ” 

Dmar eroberte Gaza (6362). Unter Balduin 3 von Serus 
ſalem ward es 1152 befeftige ***") und den Tempelherrn übergeben, 
nach der Schlacht von Hittin 1187, durch) Salabdin genommen. 

Bilhöfe von Gaza auf dem erften nicdifchen Concilio, dem 
von Sardes (347), Antiochia (363), Diospolis (415), Jeruſalem 
(536) u. a. '”), u 

Aus Gaza war Schafel, das Haupt einer muhammebanifchen 
Secte, ferner Procopius Gazaͤus, Zofimus Gazdus u. Ulpianus '*"). 

Gaza liegt in einer fruchtbaren, palmenreihen Gegend, auf 
einer Meinen Anhöhe, etwa ' Meile vom Meere, und hat 2 bie 
3000 Einwohner '*"°), welche befonders von den Karavanen Vor: 
theit haben, die aus Aegypten nad) Syrien und zurüd gehen; wie 
fie dann auch der großen damascenifchen Mekkakaravane, nad) 
Maan, 4 Tagereiſen weit, Lebensmittel zuführen '*'F). Ohne 
Kunft bringt der Boden Granaten, Pomeranzen, teeffliche Datteln. 
Die Brunnen find gut; es iſt ein Dre der Erquidung für bie 
Meifenden, welche von Aegypten fat bis hierher durch die Wüfte 
zogen !ıT), — Arvieur erwähnt in Gaza einer fonftigen Johan⸗ 





181°) Acta Sanctor. 5, 655, Mel. 798. 

181°) Hieron. ad Jes. 17: Serapium Alexandriae et Marnae tem- 
plum Gazae in ecclesias domini surrexerunt. Id. epist. ad Laetam: 
Marnas Gazae luget inclusus et eversionem templi jugiter pertimes- 
cit. — Münzen Gazas bei Eckhel 448 — 454: 

181%) 746 dyvosi ıyv Taloluv dnövorer; fagt Gregor. Nazianz, 
or. 3 in Julian. Rel. 794, 

181') Will Tyr. 629. 917. Ex nennt Gaza dirutam et habitato- 
ribus carentem. 

181”) Reland 793. 

1°1°) Abulf. Tab. Syr. 77. Reland 792. 

.. 181°) Richardfon 198. Fisk (253) zählt 50005 Wolney (2, 258) 
tebt nur 2000 an. Nach Arrian (2, 26) 20 Stadien vom Meere, nad 
Iney (2, 252) Y, Meile. 

181°) Bolney 1. c. 

1817) Zroilo (456) giebt folgende Entfernungen. Ron SIerufalem 
nah Rama 10 Stunden; von Rama nad) Asdod 3 Stunden; von Ads 
dod nad) Sara 7 Stunden. Bon Askalon ift Gaza 5-Gtunben entfernt, 
ebenfo weit von Hebron. (Soliffe 285). 
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niskirche, weiche in eine Moſchee verwandelt ward, außerdem einer 
Krche der Armenier, einer zweiten der Griechen 7). 
Gaza liegt unter 52° 24° 58” 8., 310 37 34” Br), 


86. Geba (Gaba), 333, 


d. 1. Höhe. Taßa bei Sofephus. Zu Benjamin (of. 18, 24). 


Bon Benjamin an die Priefter (Sof. 21, 17. 1 Chron. 7, 60). 
David fchlägt die Philifter von Geba bis gen Safer (2 Sam. 
5, 25). Affa baut Geba Benjamin und Mizpa mit Steinen 
von Rama (1 Kon. 15, 22. 2 Chron. 16, 6. A. 8, 12, 
4.1), Bon Geba bis Berfeba (2 Kön. 23, 8.) als Nord» umd 
Suͤdgraͤnze Judas; aus dem Aſpyl Zuruͤckgekehrte in Rama und 
Saba. (Neben. 7, 30.). 


87. Gedera, ny33, 


zur. Niederung Juda (Sof. 15, 36). Wahrſcheinlich: villa ad | 


regionem civitatis Aeliensis pertinens nomine Gadora circa Te- 
rebinthum (Onom. s. v. Gaddera) !'?*), König von Beder von 


Joſua beſiegt (Joſ. 12, 13). 
88. Gederoth, nm-,, 


zur Niederung Juda (Joſ. 15, 41 /3 zur Belt des Könige Ahas 
von Philiſtern erobert (2 Gheon. 28, 18). Wielleicht Gedrus 10 
m. p. von Diospolis nad) Eleutheropotis zu (Onom. s. v. Gaedur), 


"89, Gedor, 9, 
zum Gebirg Juda. (of. 15, 58); Simeoniten fuchen dort Weide 


(1 Chron. 4, 39); Männer von Gedor fchließen fih an David 
zu Ziklag an (1 Chron. 13, 7). 
89°) Gerar, 93, 

Gränzort der Kananiter (1 Mof. 10, 19.), wo Abraham unter 
dem dortigen König Abimelech wohnte (1 Mof. 20, 1. 2.), ebenfo 
Iſaak (1 Mof. 26, 1.). — König Alfa verfolgt die Mohren bis 
Gerar (2 — 14, 13. 14.). — Es lag zwifchen Kades und 
Sur (1 Mof. 20 1), 25 m.p. in©. von Eleutheropolid; nach 
Berar Geraritica vocatur regio trans Daroma (Onom. s. v. Ge- 
rar). Don Serufalem nad) Gerar rechnet Hieronymus (zu Genes. 

181°) Arvieur, 2, 41. | 

181) Franzoͤſi fche Meflung. 

182) Affa erbaute Baba und Mizpa 27 cüro Ri zörw fagt Joſe⸗ 
phus l.c. alfo dicht bei Rama, das nad) (A. 8, 12, 3) 40 Stadien von Je⸗ 
rufalem lag. (S. Rama). Geba iſt ſonach auch c. 40 Stadien von Jerufalem. 

182°) Vermuthlich ift vallis Teerebinthi gemeint (1 Sam. 17, 1. 
2), da unmittelbar vorher (of. 15, 85) Sodo und Aſeka —8 find. 
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194 Judaͤa. Siben Benjamins. — Gibeon. 
22, 3.) 3 Tagerdifen. Conſtantin der Große ließ hier an einem 


Bache ein Mönchsklofter erbauen (Sozom. 6, 32.) Ein Bifchof 


von Gerar war auf dem Concil von Chalcebon. 
90. Gibea Benjamins ober Sauls, 
mya3, ma n224, DAR n233, 


auch Gibeath. Toßadonovan bei Sofephus, und Taßad Iuov- 


Aov. Gabathaä ubi fuit domus Saul. Hieron. 30 Stadien 
von Serufalem, nahe Ranta '®), Rice. 19, 11. 12. 13. Zu 
Benjamin (Sof. 18, 28). Gräuelthat ihrer Einwohner, Zerſtoͤ⸗ 
rung der Stadt und Ausrottung Benjamins bis auf 600 (Nicht. 


Cap. 29 u. 20). In Gabaa urbe usque ad solum diruta pau- 


lulum sübstitit (Paula) recordata peccati ejus et concubinae in 
frusta divisae et tribus Benjamin sexcentos viros propter Pau- 
ium Apostolum reservatos (Hieron.). Auf jene Graͤuelthat bezieht 
fih Hofea 9, 9; 10, 9.) — Sauls Heimath (1 Sam. 10, 
26; 11, 4; 15, 34; 22, 65 23, 19; 26, 1). Bei Giben la⸗ 
gern Saul und Jonathan, nördlich von ihnen, nur duch einen 
Daß getrennt, die Phitifter zu Michmas, die in Folge von Jona⸗ 
thans Heldenthat gefchlagen werden (1 Sam. 13, 15 — 31). 
Um Berge bei Gibea hängen die Gibeoniter Sauls 7 Nachkom⸗ 
men auf (2 Sam. 21,65 — 9). Geba und Gibeath Sauls zu⸗ 
ſammen gemanne ') ef. 10, 2% | 


91. Gibea, m223, | | 


zum Gebirg Juda. (Joſ. 15, 57.). Wahrſcheinlich Gabaatha 12 
m, p. von Eleutheropolis, wo das Grab Habakuks gezeigt 
ward 35°). (Onom. s. v. Gabaath.), | 


91’) Gibelim f. Betogabra. 
92. Gibeon, 1923, 


 Taßoov und Toßaw bei Joſephus. 50 Stadien von Jeruſalem 


183) Joseph. bell. Jud. 5, 2, 1. Titus zieht nämlich von Sama⸗ 
ritis über Gophna nach Gibeath Saul dıeyovra and 1mv IegoooAlumy, 
8009 and Toraxorın Dradlwr; dieß „imgefähr 30" widerfpricht der 
Angabe der Entfernung zu 20 Stadien (Anm. 184) nicht. 


184) Nach Iofephus (Antig. 5, 2, 8.) geſchah jene Schandthat in 


Saba, 20 Stadien von Serufalem; Hieronymus nennt den Ort auch Ga- 
baaz Richter 19. und 20. heißt er aber Giben „die da liegt unter Ben 
jamin.” „Die Leute des Orts waren Kinder Jemini,“ Richter 19, 14. 


16. „Gibea in Benjamin,” Richter 20, 4. 10 


185) Wahrfcheinlich lagen Geba und Gibea nahe beiſammen, jenes 
t. 40, dieſes c. 30 Stadien von Jeruſalem. 
185°) Dies Grab dürfte zwiſchen Kegila (dad 8 m. p. von Gieu: 








Judaͤa. Beeroth. Kirfath Iearim. 1% 


nad) Bethhoron und Lydda zu ). Gibeoniter zu Joſua nach 
Gilgal, machen durch Lift einen Bund mit Iſrael und werden 
zum Holzhauen und Waffertragen beim Gottesdlenſt verurtheilt 
(Sof. 9). Gibeon von 5 Königen wegen des Bundes angegrifs 
fen, von Joſua entfegt. „Sonne, ſtehe ftil zu Gibeon!’ (Hof. 
10, 1— 15. Dgl. Ief. 28, 21). — Gibeon „große Stadt, 
mie eine Fönigliche Stadt” (Joſ. 10, 2). Heviter darin (Jof. 
9, 7; 11, 19). Zu Benjamin (of. 18, 25), fpäter Levltenſtadt, 
Joſ. 21, 17., wo Geba von Gibeon unterfehleden wird, fo wie 
Joſ. 18. ald Städte Benjamin Geba (V. 24.), Gibeon (B. 
25.) und Gibeath (V. 28.) aufgeführt werden. — Stiftshütte 


in Gibeon zu Davids und Salomons Zeit (1 Chron. 17, 39; . 


22, 29. 2 Chron. 1, 3.), wo Salomo opfert und betet (1 Kön. 
3,4. 5. 2 Chron. 4, 3 — 13.). — Hier Abner, Isboſeths 
Feldherr, von Joab gefchlagen, und Afahels Tod (2 Sam. 2, 
12 — 32). Joab ermordet hier den Amafa, Abſaloms Feldherrn 
(2 Sam. 20, 8—12.); großes Waffer bei Gibeon (Jerem. 41, 12.). 


Zu’ Gibeon gehörten: Caphira, Beeroth, Kirjath Jearim (Zof. 


9, 175 18, 25. 26. Esra 2, 25. Nehem. 7, 29.). 
92°). Beeroth, nras2, 
zu Benjamin (Iof. 18, 25. 2 Sam. 4, 2. 7m p. 
von Serufalem nach Nikopolis zu (Onom. Euseb. s. v. Bn- 
ew9) '”); aus dem Eril nach Beeroth Zuruͤckgekehrte (Ne: 
bem. 7, 29.). 


92"). Kirjath Jearim, bag map, 


d. i. Waldſtadt, fonft Kirjath Baal (Yof. 15, 60.) und 
Baala (of. 15, 9.). Zu Juda (of. 15, 60; 18, 14.) 
187%), an der Gränze Benjeriin (Iof. 15, 9.), 9 m. p. von 
Serufalem nad) Diospolis zu (Onom, s. vv. Baal et Carjath- 
jarim). Hier Daniterlager (Richt. 18, 12.). Hierher bie 


theropolis, nad) Hebron zu, lag), und Gabaath geweſen ſeyn. Bol. Ke⸗ 
gila. Reland 772. 

186) B. I. 2, 19, 1. Eeſtius marſchitt von Lydda Aber Bethhoron 
und Gibeon auf Ierufalem 108. Ant. 7, 11, 7 giebt Zofeppus die Ente 
femung nur zu 40 Stabien an. Val. Ajalon. 

187) @ibeon lag 50 Stadien von Serufalem, Berroth 56 Stadien, 
nahe Bibeon, sub colle Gabaon fa  "" . ” —.— 
NRikopotis nit Neapolis bei Hieron 

187*) Aus Bergleihung von I 
Ktejath Benjamins nicht mit Kirjat 
fo ift Baala, füdliche Stadt Zubas ' 
tam (Iof. 19, 8. 1 Chron. %, 38) 

13* 


196 Judaͤa. Glbethon. Gilgal. 


Bundbdeslade von Beth⸗Semes gebracht (1 Sam. 6, 21; 7, 
1. 2.), buch David abgeholt (1 Chron. 14, 5. 6. 2 Sam. 
6, 2. 3.)'). Von hier ein Prophet Uria (Ser. 26, 20.); 
hrher ⸗ dem Eril Zuruͤckgekehrte (Esra 2, 25. Nehem. 

20.). | 


93. Gibethon, yınaa, 


gu Dan (Joſ. 19, 44); Levitenftabt (Joſ. 21, 23). Ob iden- 
tiſch mit Gibbethon im Lande der Phitifter? (1 Kin. 15, 27. 
16, 15.17. A. 8, 12, 4. 5.). 


94. Gilgal, 353, 


50 Stadien vom Jordan, 10 oͤſtlich von Jericho (of. 4, 19 u. 
A. 5, 1, 4.). Von ber Mündung bes Jordans lief die Gränze 
zwifhen Juda und Benjamin über Gilgal nad) Jeruſalem (of. 
15, 5—8. 18, 16 — 19) '*°). Erfter Lagerplag der Iſraeli⸗ 
ten auf dee Weftfeite des Jordan, in Kanaan (Sof. 4, 19.), blieb 
es auch während ber Zeit, da Joſua von bier aus Kanaan ero= 
barte (Joſ. 9, 65 10, 6. 9. 14, 6. 15. 43.). Hier 12 Jordan 
fteine aufgerichtet (Sof. 4, 20.); Befchneidung der in der Wuͤſte 
1 geborenen Iſraeliten (Joſ. 5, 1—9); erfte Paſſahfeier in Kanaan, 
und Eſſen vom Getreide des Landes (Sof. 5, 10 — 12.) '°); 
bier die Seiftshütte (Joſ. 6.), bis fie nah Silo kommt. (Joſ. 
18, 1.), was nach Sofephus (A. 5, 1, 19) im 6ten Jahre nad) 
dem SSorbanübergange flatt fand; fpäter opfert Samuel bier (1 
Sam. 10, 8.); ebenfo wird bier geopfert, da Sauls Königreich 
erneuert wird (1 Sam. 11, 14. 15.); Saul felbft opfert hier (1 
Sam. 13, 7 —9.); auch Agag, der Amaleliter König, wird in 
Gilgal von Samuel zerhauen vor bem Herrn (1 Sam. 15, 32. 
33.). — Samuel richtet hier (1 Sam. 7, 16.); nad Gilgal 
zieht Juda dem, nach Beflegung Abfaloms, aus Peraͤa zuruͤckkeh⸗ 
venden David entgegen (2 Sam. 19, 15. 40.); hier war Elias 
mit Elifa (2 Kön. 2, 1.); hier wohnte Elifa mit den Kindern 
ber Propheten (2 Kön. 4, 38 — 41.) — Gögenbilder in Gils 


188) Blieb die Bundeslade gewiß in Kirjath Jearim, bis Davib fie 
nad) Ierufalem führte? Hatte Abi Nabab ein Haus in Kirjath Zearim, 
in welchem die Bundeslade fland, wohnte er aber felbft in Giben ? 

-  188*) Hl. Adummim. Iof. 18, 17 fteht Geliloth für Gilgal. Nach 
bem Onom. (s. v. Galgala) ward ein locus desertus Gilgal zu Dieros 
nymus Zeit 2 m. p. == 16 Stadien öftlih vom alten Sericho gezeigt... _ 

189) „Und bad Man börete auf des andern Tages, da fie des Lan⸗ 
des Getreide aßen, daß bie Iſraeliten kein Man mehr hatten.“ Joſ. 1. c. 








Judaͤa. Gophna. — Hazor. 197 


gal unter Monbiters Herrfchaft (Richt. 3, 19); ein fodenee Bögen: 
dienft Hofen 4, 15; 9, 15; 12, 12. "Amos 4, 1. 4. 5.9), 
9. Gophna, 
15 m. p. von Serufalem nad) Neapolis zu (Euseb.); vielleicht 
das, zu Benjamin gehörige, Ophni (Sof. 18, 24). Die Tos . 
parchieen Gophna und Acrabittene zu Judaͤga (B. 3, 3, 5. 9°). 
Sophna von Eaffius unterjoht (A. 14, 11, 2). Titus marfchiet 
aus Samaria über Gophna nad) Gibeath Saul (B. 5, 2, 1). — 
Von Sofephus oft erwähnt. 
9%. Halhul, Sana, | 
zum Gebirg Juda (Joſ. 15, 58). Est villula nomine Alula 
juxta Hebron. (Onom. s. v. Elul). Gegenwärtig Halhul nördlich 
von Hebron auf dem Wege nad) Serufalem "®P), 


97. Hazar-Addar, f. Arad. 


98. Hazar⸗Gadda, 73 "x, 
Suͤdſtabt Juda. Sof. 15, 27. Ob: Gadda in extremis finihes 
Daremae, imminens mari mortuo (Onom, s. v. Gadda)? 
99. Hazar⸗Sual, Sy men, 
Saͤdſtadt Juda Goſ. 15, 28); ſpaͤter zu Simeon Ser 19, 3); 
bier Nachkommen Judas zu Nechemid Zeit Meh. 1 27). 
: .. 100. Hazar⸗Suſa, MOD MEN, 
zu Simeon (of. 19, 5. 1 Chron. 5, 5). 
101. Dazor, Fan. 


3 Städte diefes Namens zu Suͤdjuda (Sof. 15, 23. 25), deren 
eine auch Hezron heißt, wahrfcheinlich die fübliche Graͤnzſtadt Yu 
das (Sof. 15, 3). Die andere wird Hazor-Hadatha genannt, b. 
i. Neu Hazor. Asor in finibus Ascalonis contra orientem — 
cujus et scriptura meminit, appellans eam ad distinctionem veteris, 
Asor novam (Onom. s. v. Asor). Ein viertes Hazor zu Ben⸗ 
jamin (Nehem. 11, 33), ein fünftes f. Galilaͤa. 





190) Einen Hügel am Jordan mit einem Haufen Steine barauf 
nannte ein Araber Galgale. Fisk (S. 281, Ueberſ. ©. 318.) fragt: ob 
dies Gilgal (of. 4, 19. 20.) Gilgal tag aber 50 Stadien vom Jor⸗ 
dan. — Ein zweites Gilgal 5 of 11, 30; ein brittes ſ. unter Sa⸗ 


ari 
190°) ‚Siehe Judaͤa, Einleitung. 
190°) Mündn. Gel. Anz. 1836. &. 895. 


198 Judaͤa. Hebron. 
102. Hebron, mat, 


ſonſt Kirjath Arba (1Moſ. 13,2; Joſ. 14, 15; 15,13; 21, 11.Richt. 
1, 10. Nehem. 11, 25.), d. i. die Stadt Arba ‚des Vaters 
Enaks“ 9); jetzt el Khalil, d. i. Freund, mit Bezug auf Abraham, 
den Freund Gottes; oder Halil Rahmam: der Freund des Barm⸗ 
herzigen 22); im Mittelalter St. Abraham. Auf dem Gebirge 
Juda (Sof. 20, 7.), 22 m. p. füdlih) von Serufalem (c. 7 
Stunden), 5 Stunden von Bethlehem, 20 m. p. von Berfeba 
(Onom.). — 7 Sahre vor Boan (d. i. Thanis) in Aegypten ge⸗ 
baut (4 Mof. 13, 23) ). Es liegt in einem Thale *) (1- 
Mof. 37, 14.). 

+ Abraham wohnt „im Hain Mamre, der zu Hebron ift” (1 
Mof. 13, 18.) Mamre des Amoriters’(L Mof. 14, 13. 
24.) '°). Hier erfcheint ihm der Herr (1 Mof. 18, 1.). Sn He 
bron ift wahrſcheinlich Ismael geboren, bie Befchneidung geftiftet, 
— bier flirbt Sarah (1 Mof. 23, 2.) und wird in dem Erbbe⸗ 
gräbnig, das Abraham von Ephron dem Hethiter kauft, in der 
ztviefachen Höhle’) dem Hain Mamre gegenüber begraben (1 
Mif. 23.). Da wird auch Abraham begraben (1 Mof. 25, 9. 
10.) und Iſaak, Jakob, Rebekka und Lea (1 Mof. 49, 29 323 
50, 12. 13.). Ä 

Beim Zerebinthenhain Mamre hatten Heiden zu Gonftantin 
des Großen Zeit einen tar, wo fie, wie Eufebius fagt, den 
Heiland, welcher bier dem Abraham erfchien; unwiſſend verehrten, 
Gonftantin ließ den Altar wegreißen und eine Kirche an die Stelle 
bauen ®°), Bei dieſem Haine war großer Markt, wo unter 


— —— — — — 
191) Joſ. 14, 15. uͤberſetzt die Vulgata: Adam maximus ibi inter 
Enacim situs est (Adam für homo). Sarauf beziehen fi) Hieronymus 
Worte zu Matth. 27: Adam sepultum juxta Hebron in Jesu Nave . 
volumine legimus. — Bei Hebron der ager damascenus, aus beffen 
rother Erde Adam gefchaffen feyn fol (nach Brochardus u. %. Siehe 
Bachiene II, 2. 349.). Diefe Erde wird als Amulet gebraudıt. 

192) Fisk ©. 338, Ueberf. ©. 389. So fagt man in Serufalem s 
Thor des Freundes (Bab el Halil) ftatt Thor Abrahams, das nach ‚Der 
bron führt, und überhaupt Halil für Abraham. 

139) Joſephus fagt, Hebron werde von den Eingeborenen für älter 
als Memphis gehalten, es habe ſchon 2800 Jahre geftanden. Bell. Jud. 


»,,I ° 

194) ist J. c. beftätigt die Lage. Von Bethlehem bis Hebron traf 
er nicht einen Ort. 

195) Hebron felbft Dramre genannt (1 Moſ. 28, 195 85, 27.). 
Nah Troilo (S 417) ift Mamre Y, deutfche Meile vom jegigen Hebron. 

196) Tö onnlaıov zo dınkovv (LXX.). Spelunca duplex (Vulg.). 
Nach Andern: Höhle Machpelah. 

196*) Euseb, vita Constant. 3. 


— — — 





Judda. Hebron. 19 


Hadrian viele gefangene Juden verkauft wurden). — Das 
Grab der Patriachen mit Marmor ausgelegt fahe Sofephus '); 
auch zu des Hieronymus Zeit war e8 da. Helena (die Kaiferin) 
ließ eine Kirche daruͤber bauen; jetzt iſt eine Mofchee da, unter 
welcher reich bekleidete Grabmäler. Kein Chrift darf hinein 9. — 
Iſraelitiſche Kundfchafter kommen nad) Hebron- (4 Mof. 13, 
22.). Hebron eine Eananitifche Königsftadt (Sof. 12, 10.); ihr 
König Hoham von Joſua bei Gibeon gefchlagen, bei Makeda 
gehenft (Sof. 10, 1 — 27.), darauf Hebron genommen und ver- 
bannet (Jof. 10, 36. 37.). Caleb erhält Hebron (Sof. 14, 6— 
15; 15, 13. Richt. 1, 20.), vertreibt daraus (wohl unter Jo⸗ 
ſuas Oberbefehl) die Kinder Enak (Sof. 11, 21. 22; 15, 14.). 
Hebron eine der ſechs Freiftädte (Sof. 20, 7.) und Prieſterſtadt 
(Sof. 21, 11). — David in Hebron König über Juda 7 
Sahre und 6 Monate (2 Sam. 2, 1 — 4 u. V. 11. 1 Kön. 
2, 11.). Hier Abner von Joab umgebradht (2 Sam. 3, 27.). 
Isboſeths Haupt hier begraben (2 Sam. 12.). David in Hebron 
zum König über Iſrael geſalbt (2 Sam. 5, 1—3. Bar. 1 
Ehren. 3, 1L—4; 12, 1— 3; 13, 23. 38.). — Xbfalom, 
in Hebron geboren, geht dahin (2 Sam. 15, 9.) und beginnt bier 
feine Empörung gegen David. — Mehabeam befeftigt Hebron (2 





197) Hieronymus zu Serem. 31. 4 Juden wurden für einen Mo: 
bius Gerfte verkauft (Mich. Glycas Annal. part. III. p. 240). Bgl. 
Socrates hist. I, 18. und Euseb. vita Constantini magni. — Dan 
bat die Gage: es fey die Zerebinthe aus dem Stabe eines der den Abra⸗ 
ham befuchenden Engel entiprungen und verbrenne nicht. Gegen biefe 
Legende 1 Mof. 18, 1. Die große Zerebinthe fand nad) Sofephus 1. c. 
6 Stadien von Hebron und war ber Sage nad) fo alt als die Welt; 
nach Belon (bei Paulus I, 270) find es drei Bäume aus einem Stamme, 
ebenfo nach della alle II, 100. Quercus Mambre juxta Hebron, 
(quae usyue ad aetatem infantiae meae et Constantii regis imperium 
terebinthus monstrabatur pervetus, et annos magnitudine indicans), 
sub qua habitavit Abraham. Onom. s. vv. Arboc et Drys. 


198) Joseph. bell, Jud. 4, 9, 7. 


199) Budingham. Zufäge zu Theil I. ©. 460. Fisk ©. 339. Ne- 
ben einem Thor ift ein Platz, an welchem bie Juden weinen und beten 
dürfen. Unterm Schuge des Muhammed Pafcha reifend, fah in nenefter 
Beit der Engländer Monro das Innere der, über bie Patriarchengräber 
erbauten, Moſchee. Sie liegt am Suͤdende Hebrons, ift 40 Schritt: lang, 
25 breit. Die Gräber ähneln Eleinen Hütten mit einem Fenſter auf je 
der Seite; Joſephs Grab zeigt man neben Abrahams, ja auch Efaus 
Grab, dieſes jedoch gefondert von den Gräbern der 3 Erzvaͤter. Die 
wahren ‚‚ Sarkophage’‘ der Patriarchen find unter jenen Hütten in ber 
Höhle, weiche Niemand betreten barf. Monro 1, 243. 


= 


200 Judaͤa. Herodium. — Jabne. 


Chron. 11, 10.). — Aus dem Exil Zuruͤckgekehrte in Hebron 
(Nehem. 11, 25.). 

Hebron duch Judas Makkabaͤus von den Kindern Efau ero⸗ 
bert (1 Makk. 5, 65.) Simon, Sohn des Gioras, entriß es 
den Römern, Cereaus eroberte es wieder und verbrannte es 9). 
— Später war hier das Bisthum St. Abraham. 

Hebron bat gegenwärtig 400 Häufer und 5000 Einwoh⸗ 
ner ON. Diefe find meift Muhammebdaner, wenige Juden; fie 
bauen Wein, Baumwolle, haben Glashütten, leben in fteter Fehde 
mit Bethlehem. Man zeigt Jeſſes, Abners Begraͤbniß, Davids 
Teich. Wenn das Morgenopfer im Tempel Serufalems gebracht 
werden follte, rief der Priefter dem Wächter auf der Zinne zu: 
fängt es an Licht zu werben bis nad) Hebron ? 


103. Herodium, f. Thekoa. 
104. Hezron, f. Hazor (Nr. 101). 
105. Holon, Yan, 


| Gebirgsftade Juda (Sof. 15, 51)5 Geeiftabt den Söhnen Arons 
gegeben (of. 21, 15. 1 Chron. 7, 58.)?®®) 


106. Horma (Harma), nn, 


db. 1. der Vertilgung geweiht, in ben LXX. Avaseun, früher 
Bephat (Richt. 1, 17.). Die widerfpenftigen SSfraeliten wurden 
hier gefchlagen von Kananitern und Amalekitern (4 Mof. 14, 44. 
45. 5 Mof. 1, 44.).. Die Kananiter bei Horma von Iſraeliten 
gefhlagen (4 Hof. 21, 1—3. Richt. 1, 17.) *1); König von 
Horma Sof. 12, 14. — Zu Juda (of. 15, 30.), fpäter an 
Simeon (Sof. 19, 4. 4 Chron. 4, 30.). David giebt an Horma 
von der amalekitifchen Beute (1 Sam. 30, 30). 


107. Sabne, ’Ioßvno, 2, 


Stadt der Phitifter°*), deren Mauern König Uſias zerriß (2 
Chron. 26, 6), wahrſcheinlich identiſch mit Jabneel (of. 15, 11), 
einem nordweftlichen Granzorte Judas in der Naͤhe des Meeres, 





200) Joseph. bell. Jud. 4, 9, 7. 9. | 
200 „ Fisk 339, Ueberf. 390, Monro 1, 245. 
Br ) Die Ehronit lieft Dilen ft. Holon. Ein Holon in Perda Ser. 


201) Ob 4 Mof. 21, 1-3. eingefchaltet und mit ber Erzählung 
Richter 1, 17. einerlei iſt? 
201°) Rach Joſephus (A.5, 1, 22) erhielt Dan Jamnia von Joſua. 








Zudda. Jaffa. 21 


und mit Jammia, deften Öfter die Bücher der Makkabaͤer und Jo⸗ 
fephus gedenken. Es Ing zwifchen Diospolis und Asdod (Onom. 
8. v. Jamneel); nad) Volney heißt es jegt wieder Jabne, und 
liegt 3 franzöfifche Meilen von Ramla nad) Gaza zu”), — 
Judas Makkabaͤus verfolgt den Gorgias bi Jamnia (1 Makkt. 
4, 15. A. 12, 7, 4); Gorgias ſiegt hier (1 Makk. 5, 58, 
A, 12, 8, 6.); Apollonius gegen Jonathan Makk. in Jamnia (1 
Matt. 10, 69. A. 13, 4, 3.); Cendebaͤus in Jamnia (1 Matt. 
15, 40.) Nah 2 Mal. 12,.9 verbrannte Judas Makkab. 


‚Hafen und Flotte von Jamnia, fo daß man ben Feuerfchein in Je⸗ 


ruſalem, 240 Stadien (6 beutfche Meilen) weit fehen Eonnte 29°). 
Vom Pompejus zu Syrien gefchlagen (B. 1, 7, 7); von 
Befpafian erobert (B. 4, 8, 1.). Nach der Zerſtoͤrung Serufalems 
war bier eine hohe Schule der Juden 2°), und ein Spnedrium. 
Macrinus Bifhof von Jamnia zur Zeit des Artus ?%'°). 
Wahrſcheinlich lag das Ibenum, Hibelim der Kreuzfahrer, dicht bei 
Jabne *°'). 


108. Jaffa (Japho, Joppe), wd, 


d. i. Schoͤnheit. Seichter, klippiger Hafen am Mittelmeere, 10, 
nah Anden 15 Stunden von Serufalem "%); 3 Stumden von 





201®) Volney 2, 351. Nach Fisk 255 (Ueber. 286) liegt Jabne 8 
2%, Stunde von Asdod, 7 Stunden von Zaffa. 

201°) Jamneae duae, altera intus (Plin. H. N. 5, 14, 5.), d. t. 
eins am Meere, das zweite landeinwärts. "Tauvırav Arumv.bei Ptolem. 
5, 16., fo wird auch ein Majuma Jamniae, eine Hafenftadt Jamnia er 
wähnt. Vgl. Gaza. Joſephus zählt Jamnia daher einmal zu den mite 
telländifchen Städten (A. 1%, 4, 4. B. 1,7, 7.), dann wieder zu ben 
Seeſtaͤdten (A. 13, 15, 4.). 

201°) Reland 823, nad) dem Talmud. 

201°) Epiphan. Haer. 2, 730. 

. 201°) Willerm. Tyr. (886) erzaͤhlt, daß die Kreugfahrer zur Beit 
des Königs Fulco von Zerufalem juxta Ramam, non longe a Lidda auf 
einem Hügel nahe Asbod, eine Feſte gebaut, Hibelim genannt und einem 
Balianus anvertraut hätten. Diefer und feine Nachkommen führten daher 
den Namen Hibelim. (Vgl. Vitriac. 1071, Sanut. 165.) Alb. Aquens. 
(45) nennt den Ort Abilim (inter Ascalonem et Rames.); bei Fulcher. 

arnot. (432) Heißt er Ibenum. Nach Benjamin von Zubela find es 8 
Parafangen von Joppe nad) ,„, Eblin oder Jafne.“ Irrig glaubte man, 
auf dem Hügel Hibelim habe einft Gath der Philifter gelegen. So hats 
ten bie Kreuzfahrer 3 Feſten gegen die Ascaloniten erbaut: Blancha 
Guarda, Gibelim (f. Betogabra) und Hibelim. | 

202) Es ift unmdglih, Serufalem von Jaffa aus zu fehen, wie 

Strabo (16, 2, 28.) fagt, ein mehrere Stunden breiter Gebirgsrüden 





203 ’ Judaͤa. Jaffa. 


Rama (Ramla) *2); eine ſehr alte Stadt. Est Joppe ante di- 
kıviam, ut ferunt, condita?%), Plinius fagt?°%): Joppe Phoe- 
nicum antiquior terrarum inundatione, ut ferunt. Nah den 
Rabbinen von Japhet erbaut und genannt, nah Stephanus 
flammt der Name von Jope, Zochter des Aeolus, Frau des Er- 
bauer6 Gepheus. Hieronymus zu Sona 1.: Hic locus est, in 
quo usque hodi& saxa monstrantur in litore, in quibus Andro- 
meda religata Persei quondam sit liberata praesidio ?%). — ' Bei 
Japho endet die Gränze Dans (Sof. 19, 46. 47.) — Hol 
ward vom Libanon zu Salomos Zempelbau nad) Fapho gebracht, 
‚von da nad Serufalem (2 Chron. 2, 16. 1 Kon. 5, 9.);3 ebenfo 
zum zweiten Zempelbau (Esra 3, 7.). — Jona ſchiffte fi Hier 
ein (Sona 1, 3.). Ä 

Judas Makkabäus züchtigt Soppe wegen Ermordung ven 
00 Juden (2 Matt. 12, 3— 7); Sonathan und Simen Mafk. 
erobern wiederholt Soppe (1 Make. 10, 74765 12, 34; 14, 
15.) Simon befeftigt es (1 Make. 14, 34.) und weigert fich, es 
dem Könige Antiochus einzuräumen (1 Makk. 15, 28. 35.) 5; 
Pompeius fhlug Soppe zu Syrien, zu welcher Provinz ed auch 
zuc Beit der Apoftel gehörte”). Petrus erweckte hier die Tabea 
(Apoft. Geſch. 9, 36 — 43.) und hatte beim Gerber Simon das 
Geſicht von reinen und unreinen Thieren (Ap. Gefh. 10 und 
Gap. 11, 6.). Von Ceſtius ward Joppe im juͤdiſchen Kriege er⸗ 
ſtuͤrmt und eingeaͤſchert, es kamen 8400 Einwohner um ?). Veſpa⸗ 
ſian ſchleifte die Stadt, deren Bewohner ſich auf Schiffe fluͤchteten 
und Schiffbruch erlitten, wegen Seeräuberei und baute da eine 
Feſtung 9). — Bon Conftantin dem Großen bis auf bie arabi- 
fhe Eroberung unter Omar 636 mar es Bifchofsfig; es wird 3. 
B. ein Bifhof von Foppe auf dem Goncil zu Jerufalem 536 er- 


Viegt zwifchen beiden Orten, Nicht einmal Rama fieht man von Jaffa 
aus. Prokeſch ©. 125.  . 

203) Richardfon II, 217. 

204) Pomp. Mela TI, 11, 

205) Plin. hist. nat. V, 19. » 

206) Strabo 16, 2, 28. Plinius (Hist. nat. 5, 14.) fagt: Joppe 
insidet collem, praejacente saxo, in quo vinculorum Andromedae vesti- 
gia ostendunt. Colitur illic fabulosa Derceto, fügt er hinzu. Ebenſo 
Sofephus. B. 3, 9, 3. Nach Piinius 9, 4, 25 zeigte M. Scaurus ale 
Aedil ein 40 Zuß langes Skelet des Ungeheuer. — Andromeda, Toch⸗ 
ter des Gepheus und ber Gaffiopen, | 

207) Joseph. Antiq. 14, 4, 4. 

208) Joseph. bell. Jud. 2, 18, 10, 

209) Joseph. bell. Jud. 3, 9, 3. Münze Jaffas bei Eckhel 489. 
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waͤhnt. Das Bisthum warb von Kreuzfahrern hergeſtellt und 
zur Grafſchaft erhoben; die Stadt von Balduin J. befeſtigt und 
verſchoͤnert. Joppe war Landungsplatz der Pilger, blieb es auch, 
nachdem Saladin 1188 tie Stadt eroberte *'°), bis auf jetzige Zeit. 
Bon Napoleon ward e8 1799 erftürmt, von Englaͤndern befe⸗ 
ftige 9). Es ift hier ein Hofpiz für Pilger, dem Franziskaner: 
Hofter St. Salvator in Serufalem gehörig, in welchem fpanifche 
Moͤnche ?12). — Die Stadt handelt befondere nach Aegnpten, 
vornämlich mit Seife; es Hat jegt’c. 5000 Einwohner, darımter 
c. 3000 Muhammebaner und 600 Chriften. Früher war Joppe 
fo volreih, daß es mit Jamnia und umliegenden Dörfern 4000 
Bewaffnete ftellen konnte?*). Die Stadt liegt In der reichften 
Sartenumgebung, hat eine fihöne Ausficht auf die wellige Ebene 
Saron, welche voller Dörfer, die in Olivenhainen liegen; Feen fieht 
man die blaue Gebirgswand Judaͤas, vor ſich das Meer u 


109. Sanoha, na, \ 


Gränzftadt Ephraims (3of. 16, 6, 7.). Wahrſcheinlich: Jana in 
Acrabittena regione in duodeciino lapide Neapoleos contra 
orientem. (Onom. s. v. Jano) *'*”). 


110. Japhoz ſ. Jaffa. 
111. Jarmuth, mn, 


kananitiſche Königsftadt (Sof. 12, 11.). Piream, König von Jar⸗ 
muth, bei Gibeon von Joſua gefchlagen, bei Makeda gehenkt 
(Sof. 10, 3—27). Zu Suda in der Niederung (Sof. 15, 35.). 
Nah Sarmuth aus der badylonifchen Gefangenfchaft Zuruͤckgekehrte 





210) Niederlandiſche Redensart: na Jaffa gaan, für eine Reife, ba 
man an ber Rüdkehr verzweifelt. Die Sanbung ber Pilger bei Jaffa bes 
Tchreibt ‚Shateaubriand (deutfche Heberf. II, ©. 47.). 

211) Otto v. Richter ©. 11. 

212) Zahn. Chateaubriand. Dieſer erwaͤhnt, daß die GWemohlin 
Ludwig des Heiligen in Jaffa eine Tochter: Blanca, geboren, auch, daß 
ons are: Jaffa erſt feit einem Jahrhundert eriftive, was mit Gotovici 

Jaffa fey nur ein Steinhaufen (um das Jahr 1598) übereins 

Pr Cotovicus S. 135. 

213) Strabo 16, 2 28. 

214) Otto v. Richter ©. 12. gichardſon ©. 216. — Gin zwei⸗ 
tes Jaffa ſ. Galilaͤa. 

214°) Ein zweites Janoha in Galilda von Tiglath Pileſſer genom⸗ 
men (2 Kön. 15, 29.)5 vielleicht Januah in NO. von Are, weldes St. 
Schulz erwähnt. Ein drittes Janua 8 m.p. in ©. von Legio (Onom. I. o.). 








204 Judaͤa. Jathir. Jericho. 


(Mehem. 11, 29.) 210»), Mahrfcheinlich: Jermucha in decimo ab 
Eleutheropoli lapide, ascendentibus Aeliam. ?!%). (Onom. s. v. 
Jermus). 


112. Jathir, f. Ether. 
113. Jericho, mM, 


6 Stunden von Serufalem, 2 Stunden vom Sorban, in einer 
Ebene von nadten, unfruchtbaren Bergen umgeben, bie gen Nor: 
den zu beiden Seiten des Fluffes bis Bethſean, gen Süden zum 
tobten Meere ziehen’). Im diefer Ebene liegt das Gefilde, (die 
Breite, das blache Feld) Jericho (Sof. 4, 13. 5 Mof. 34, 3. 
2 Kön. 25, 5 ꝛc.), welches fruchtbar, befonders berühmt durch Balſam⸗ 
flauden und Palmen ?'”), daher Sericho die Palmenftadt heißt (5 
Mol. 34, 3. Richt. 1, 165 3, 13. BL A.5, 4,1. 2 
Chron. 28, 15). NRofenftöde zu Jericho (Sir. 24, 18.). Be 
waͤſſert iſt das Gefilde durch den Bach Elifä (2 Kin. 2, 13 — 
22.); jegt iſt es unfruchtbar, Fenchel finder ſich 2"). Ihm gegen⸗ 
über das Gefilde Moab und der Berg Nebo (5 Moſ. 34, 1. 
Sof. 13, 32. 4 Moſ. 35, 1 ꝛc.). 

Kundfchafter Joſuas bei Rahab in Jericho (Joſ. 2.). Eros 
berung Jerichos (Joſ. 6.). Joſuas Fluch gegen den Wiederher⸗ 
ſteller der Stadt (Joſ. 6, 26.), erfuͤllt an Hiel (1 Koͤn. 16, 
34.) 2i). Kananitiſche Koͤnigsſtadt (Joſ. 12, 9.). Zu Benja⸗ 
min (Sof. 18, 21.). Bon Eglon, dem Moäbiter, erobert (Richt. 
3, 13.). — Hier Davids gefhorene Sefandte (2 Sam. 10, 5. 


214°) Ein zweites Jarmuth in Iſaſchar; Levitenſtadt Zof. 21, 29. 
215) Iarmuth wird Joſ. 15, 35. mit Adullam, Socho und Afela 
enannt, woraus zu fchließen, baß diefe Orte einander benachbart waren. 
es beftätigt dad Onom.; nach demfelben liegt Adullam 10 m. p. in 
D. von Eleutheropolis, Socho 9 m. p. Hon Eieutheropolis nad) Jeruſa⸗ 
lem zu, Iarmuth 10 m. p. von Eleutheropolis nach Zerufalem zu, ende 
lich Aſeka zwiſchen SIerufalem und Eleutheropolis. — Hieronymus im 
Onom. s. v. Jarimuth fagt: bies liege bei Eſthaol. Da Efthaol und das 
ihm benachbarte Zarea 10 m. p. von Eleutheropolis liegen, wenn auch 
mehr nörblih, nach Nikopolis zu, fo dürften Sarimuth, Jermucha und 
Sarmuth berfelbe Ort ſeyn. Die Angabe des Hieronymus: Jarimuth 
fey 4 m. p. von Eleutheropolis entfernt, dürfte um fo weniger zu beruͤck⸗ 
fihtigen ſeyn, als ein anderer Cod. 7 m. p. lieft. 
216) Joseph. bell. Jud. 4, 8, 2. 
217) Siehe oben: „Pflanzenreich”. gl. Joseph. bell. Jud. 4, 8, 2.8. 
218) Maundrell S. 102. 
— der angefuͤhrten Stelle ſo viel als: befeſtigte (Ha⸗ 
* @ oje 
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1 Chron. 20, 5.); bier Prophetenkinder zu Eliaͤ Zeit, und Elias 


vor der Himmelfahrt (2 Koͤn. 2, 1—5.); bier ber fliehende 


Zedekia von den Chalddern ergriffen (2 Kön. 25, 5. Ser. 39, 
5.). Einwohner Jerichos, aus dem Eril zurückgekehrt (Esra 2 
34. Nehem. 7, 36.?), bauen mit an Jeruſalems Mauern (Ne⸗ 
hem. 3, 2.). Bachides befeftigt Jericho (1 Makk. 9, 50... — 
Sefus in Sericho bei Zachaͤus (Luc. 19, 1— 10.), deffen Syco- 


moros noch 1684 an Morike. gezeigt warb, wie auch fein Haus, - 


wo Franziskaner Gottesdienft halten; jegt Ruinen vielleicht einer 
ehemaligen Kiche’”), — Jeſus heilt bier zwei Blinde (Matth. 
20, 29. 30.), nad) Marcus und Lucas (18, 35 — 43.) einen, 
der (Marc. 10, 46 — 52.) Bartimäus hieß. 

Pompejus zieht von Damaskus über Jethſean nach Jericho, 
von da gegen Jeruſalem. (A. 14, 3, 43 4, 1.). Cleopatra 
verkauft an Herodes m. den ihr von —*— heſchenkten Ertrag 
der Feldmark Jerichos (A. 15, 4, 2.). Herodes der Große baut, 
reſidirt und ſtirbt Hier”). — dur Zeit der Belagerumg Serufas 
feine verwüftet, von Hadrian wwieberhergeftellt. — In den Kreuze 


zuͤgen eingeaͤſchert. Jetzt Richa, lendes, ſchmutziges arabiſches 


Dorf mit 2 — 300 Einwohnern, »ꝛi). 


114. Soppe; f. Jaffa. 
115. Ithnan, am, 


Suͤdort Judas (Sof. 15, 33); wahrſcheinlich Jedna 6 m. p. von 
Eleutheropolis nad) Hebron zu (Onom. s. v. Jedna). 





220) Maundrell ©. 102%. . 

221) Joseph. Antig. 17, 6-8. Er baute Amphitheater, Hippo⸗ 
drom, in welchem bet feinem Tode die Vornehmften follten eingelperrt 
und getöbtet werben (Joseph. bel. Jud. 1, 88, 6.). Bei Jericho waren 
mehrere Burgen, z. B. Thrax und Taurus A welche Pompejus gerftörte 
(Strabo 16, 2, 40.), dann Dot (1 Matt. 16, 11.) x 

221*) "Schon das Itinerar. hierosol. (von 833 DC.) fagt: Ibi fuit 
Jericho, nur des Zachaͤus Sylomoros und Rahabs Haus fa ber Reifende. 
Chen fo wurben nad Adamnanus (2, 11) im 7. Saec. ruinarum vesti- 
gia Jerichos gezeigt. Mirum dictu, heißt e&, sola domus Raab tribus 
in eodem loco destructis civitatibus remansit. Locus vero totus ur- 
bis ab humana desertus habitatione, Arvieur (2, 155) giebt 50, Pos 
code (2,47) 2 bis 3 Häufer an, und einen vierecigen Thurm, das Haus 
Zachaͤi genannt. Monro (1, 137) zweifelt felbft, ob Richa an der Stelle 
des alten Zericho Liege, eben fo Budingham 1, 250, Entfchieden war 
Jericho im 4. und 7. Saec. ganz verwüftet, und Richa muß ein ſpater 
erbautes Dorf ſeyn, wofern es auf der Stelle Jerichos liegt. 





— — —— 





206 Zudda. Juta. Kades. 


116. Jura, man, 


auf den Gebirg Juda (Sof. 15, 55.) Levitenfladt (Sof. 21, 
16.). Ob der Wohnort des Priefters Zacharias, die narss’Tovda? 
(Euc. 4, 39.)””), Sn der LXX, ’Ierrd; im Onom, Jethan, 18 
m, p. füdwärtd von Eleutheropolis in Daroma. 


117: Kades, wıp, 2273 W772, DB: 


auch Kedes, Kades Barnea, Südftadt Judas (of. 15, 23.); füd: 
liche Graͤnzſtadt Kanaans (4 Mof. 34, 4. Joſ. 15, 3. Hef. 
47, 19.); am Fuße des Amoritergebirge (5 Mof. 4, 19 —21.). 

Zuerft erwähnt (1 Mof. 14, 6. 7.): Kedor Laomer kommt 
„an die Quelle Mispat, das ift Kades.’ Vgl. 4 Mof. 20, 13. 
— Hagars Brunnen zwifhen Kades und Bared (1 Mof. 16, 
14.); Abraham wohnt „„zwifhen Kades und Sur, und- hielt fich 


zu Gear auf (1 Mof. 20, 1.). — 


Die Iſraeliten ziehen vom Horeb (in 11 Xagereifen) nad) 
Kades Barnea (5 Mof. 1, 2. 19. 9, 23.); nach Kades Eehren 
die von Mofes gefandten Kundfchafter zuruͤck (4A Mof. 13, 27.); 
von da greifen die flörrigen Iſraeliten das Gebirg hinauffteigend 
die Amalekiter und Cananiter an, merden aber gefchlagen (4 Mof. 
14, 43. 44. 5 Mof. 1, 43 — 46.) Die Sfraeliten bleiben 
lange Zeit in Kades (5 Mof. 1, 46.), mo Mirjam flirht (4 Moſ. 
20, 1.); bier das Haderwaſſer (4 Mof. 20, 2—13.); von bier 
ans bittet Moſes den König von Edom vergebens um freien Durch⸗ 
zug (4 Mof. 0, 14 — 21. Richter 11, 16. 17.). Von Ka: 


. des ziehn die Sfraeliten zum Hor (4 Mof. 20, 22.), weiter an 


den Sared (5 Mof. 2, 14.). — Sofua fchlägt die Kananiter 
von Kades Barnea bis Gaza (Sof. 10, 41.). Ä 
Die Wüfte Kades PL. 29, 8 genannt"). 





222) Eine zuerft von Reland aufgeftellte, von Bachiene ımd Rofen- 
muͤller anerkannte Vermuthung. Diefer Vermuthung darf die gegenwär- 
tige Angabe des Haufes der Eitfabeth — in der Nähe Ierufalems — 
um fo weniger entgegengeftellt werden, als nad) einer dlteren Tradition 
Bethzacharia für die Vaterftadt Sohannes des Täufer galt. Bethzacha⸗ 
ria liegt aber 70 Stadien (7, deutfche Meilen) von Bethfur, diejes aber 
nur 2 m. p. von Hebron. Sn der Nähe von Hebron muß aber Juta 
gefucht werden, da es mit Garmel genannt iſt, welches unweit Hebron 
lag. Die Ortsangabe des Onom.: Sethan liege 18 m. p. in ©. (SO.) 
von Eleutheropolis, verweift auch in die Nähe Hebrons. 

222°) Vgl. meinen,äug ber Sfraeliten” S. 34 F., unter A. über 
„Kades in der Wüfte Zin” 4 Mof. 27, 145 95, 6.  . 


% 
⸗ 
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118. Kegila (Keilah), Tarp , 
8 m. p. von. Eleutheropoliß nach Hebron zu (s vv. Ceila et 


Echela), — Zur Niederung Juda (Sof. 15, 44.); undankbar 


gegen David, der es aus der Hand der Philifter errettet (1 Sam. 
23, 1— 13.). Einwohner von Kegila helfen nad) der Gefangen: 
Schaft die Mauern Serufalems bauen (Nehem. 3, 17. 18.). Hier 
fol Habakuk, 10 Stadien von hier Micha begraben feyn ?*°). 


119. Kirjath Searim; f. Bibdeon. | 
120. Kirjath Sepher, f. Debir. 
421. Lachis, wıab, 


7 m. p. im Süden von Eleutheropolis (Onom. s. v. Lachis). 
Japhia von Lachis, einer der fünf bei Gibeon gefchlagenen, bei 
Makeda gehenkten Könige (Sof. 10, 3— 27.). Bon Sofua ges 
nommen, bie Einwohner getödtet; Horam, der fie entfegen will, 
gefhlagen (Sof. 10, 31 — 33.). SKananitifhe Königsftadt 
(Sof. 12, 114.). Zu Juda in der Niederung (Joſ. 15, 
39.). Bon Rehabeam gebaut (2 Chron. 11, 9. A. 8, 10, 
1.). Amazia, König Judas, bier getoͤdtet (2 Kön. 14, 
19. 2 Chron. 25, 27. A. 9, 9, 3). Sanherib in Lachis (2 
Kön. 18, 14. 17. 2 Chton. 32, 9. Sef. 36, 2.) Nebukad⸗ 
nezar wider Lachis (Serem. 34, 7, ., nach der Weiffagung Micha 
1, ES Aus dem Eril Zuruͤckgekehete in Lachis (Nehem. 
11, 30.). 


122. Lechi, ſ. Eleutheropolis. 
123. Libna, mad, 


von Sofun erobert (Sof. 10, 29. 30.). Kananitiſche Königeftadt 
(Sof. -12, 15.) Bu Suda in der Niederung (Sof. 15, 22.). 
Bevitenftadt Sof. 21, 13. 1 Chron. 7, 57.). Fällt unter Jo⸗ 
ram ab von Juda (2 Kon. 8, 22. 2 Shen 21, 10.). Sans 
herib gegen Libna (2 Koͤn. 19, 8. Sf. 37 8)", 


124. Libona, mar, 


nördlich von Silo (Richter 21, 19.). MWahrfcheinlich Khan Leban 
4 Stunden füdwärts von Sichem ** ). 


203) Sogo omenus (Hist. VII, 29), citirt von Reland ©. 698. Bol. Giben. 
224) Lobna in regione Eleutheropolitana. (Onom. s. v. Lebna.) 
224 o Maundrell ©. 83. 


2083 Judaͤa. Lydda. — Makeda. 


125. Lydda (Diospolis), Addda, 


Wahrſcheinlich Lod dee Kinder Benjamin (1 Chron. 9, 12. 
Esra 2, 33. Nehem. 11, 35.) **). — König Demetrius Soter 
beftätigt: „daß die Priefter zu Jeruſalem das ganze Jubda und 
die drei Städte Apherima und Lydda und Ramatha .... inne has 
ben ſollen“ (1 Makk. 11, 34. A. 13, 4, 9.). Caffius verkauft 
die Einwohner von Lydda als. Sklaven (Ant. 14, 11, D; To⸗ 
parchie Lydda (B. 3, 3, 5). — Petrus heilt bier den Aenens 
(Ap. Geſch. 9, 32. 33.). Vom Römer Ceſtius zeritört *), 
fpäter wieder aufgebaut. Lydda ergiebt fi dem Veſpaſian (B. 4, 
8, 1). — Später Diospolis genannt ??**), Seit dem 4. Jahr⸗ 
hundert Bifchofsfig; ein daſiger Bifhof auf dem Concil von 
Nicaͤa ꝛc. Nach der Saracenenherrſchaft zur Zeit der Kreuzzuͤge 
wieder erneut und Bisthum St. Georg genannt, nach St. Georg, 
der hier unter Diocletian den Märtyrertod erlitt. 415 ward bier 
Pelagius vor einer Synode von 14 Biſchoͤfen verhört *). — 3 
m.p. von Ramla, (zwifchen beiden Orten ein Bad) ), vol Rui⸗ 
nen, auch von einer St.:Georg6: Kirche, welche Kaifer Juſtinian 
erbaut, Richard Lömenherz (1191) wieder hergeſtellt haben fol ?”*). 
In Ludd fol dee Antichrift getödtet werden 2°"). 


126. Madmena, 217 > 


Jeſ. 10, 31. Es muß zwiſchen Gibeath Saul und Nob, nad) 
Jeruſalem zu gelegen haben. 


127. Majuma, 


gemeinfamer Name der Hafenorte von Gaza, Askalon und Jam⸗ 
nia. (©. dieſe Orte). Ä 


128. Makeda, IRAn. Ä 
Hier fünf Könige gehentt nach der Schlacht von Gibeon 


‚ 225) Auch jegt wird Lydda: Loddo auch Zub genannt. Reland 877. 
Wie kamen aber Benjaminiter in Lob, in Abend ihres mweftlichften Grenz 
orts, Kirjath Iearim, zu wohnen? 

226) Joseph. bell. Jud. 2, 19, 1. 

226°) (Vidit) Lyddam versam in Diospolin. Hieron. epit. Paullae. 
696. Münzen Lyddas bei Eckhel 432, ' 

227) Milners Kirchengefchichte II, ©. 384. 

227°) Arvieur 2, 28. 

228) Will. Tyr. 742.” Gotovicus ©. 137. 138. ©t. Georg ‚werde 
von den Muhammebanern fehr verehrt, erzählt Sotovicus. 

225°) Ludd urbs in qua occidetur Antichristus, führt Abulfeba (!) 
an (Tab. Syr. ©. 7). 


j 
} 
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(Sof. 10, 10— 29.). Kananitifche Koͤnigsſtadt (Joſ. 12, 16.). 
Zu Zuda in der Niederung (Sof. 15, 41.). 8 m. p. im DOften 
von Eleutheropolis (Onom. 3. v. Maceda.). 


19. Malatha, f. Molada. 
130. Maon, en, 


auf dem Gebirg Juda (Sof 15, 55.). David in ber Wuͤſte 
Maon (t Sam. 23, 24. 25.). Hier Nabal (1 Sam. 25, 2.). 
Maon contra Solis ortum Daromae (Onom, s, v. Maon.). 


131: Mareſa, TR > 


zu Juda in der Niederung (of. 15, 44.); von Rehabeam ge: 
baut (2 Chrom. 11,8.). Aſſa befiegt Mohren bei Marefa (2 Chron. 
14, 9 — 13.). Dee Prophet Eliefer (2 Chron 20, 37.) von 
Mareſa. — Judas Makkabaͤus ſchlaͤgt Hebron und zieht 
über Marefa gegen Asdod (1 Mall. 5, 65 — 68. A. 12, 8, 
6.) *9); Juden befagen ben Drt zur Zeit des Alerander Jannaͤus 


(A. 13, 15, 4.) °*)3 Pompejus giebt Maren zuruͤck an ſeine 


Einwohner (A. 14, 4, 4.); Gabinius reffaurire es (A. 13,5, 3.), 
— 2 m, p. von Eleutherepolid (Onom. s. v. Maresa). 


132. Mafada, 


Selfenburg nahe dem todten Meete, vom Hohenprieſter Jonathan 
(Makkabaͤus) erbaut, fpäter von Herodes m. aufs Staͤrkſte befe- 
ſtigt (B. 7, 5, 2 sqq.), um als Zufludhtsort zu dienen. Ein 
30 Stadien (*e deutfhe Meilen) langer Schlangenweg führte vom 
todten Meere hinauf in die Feſtung. — Sicarier befegten im 
jüdifchen Kriege Maſada, überfirien von hier aus in der Nacht En⸗ 
gaddi. Es lag unweit Jeruſalem (B. 4, 7, 2.) Der Sicarier 
Eleazar vertheidigte es nach der Eroberung Jeruſalems duch Ti⸗ 
tus, er und die ganze Beſatzung brachten fich zulegt felbit um, 
960 an ber Zahl, nur 2 Frauen und 5 Knaben blieben übrig *0), 


133. Mihmas, on>3n, Un>R, 
9 m. p. von Serufalem,' nahe Mama (Onom. s, v. Michmas), 


229) Reland (889) zeigte durch Vergleich der 2 citirten Stellen, daß 
1 Matt. 5, 66 nicht Samarien, fondern, wie beim Sofephus, „Marefa” 
zu lefen ſey; was die Natur der Sache auch fordert. 

229°) Mariffa, eine ver Städte, welche Alexander Jannaͤus dem arabi« 
Then König Aretas abnahm, ift ſchwerlich gegenwärtiges Marefa. A, 14, 1,4. 

230) Joseph. bell. Jud. 7, 8 und 9. Plin. H. N. 5, 15, 19. 
Strabo 16, 764. Vgl. Engebbi. 


Naumer Palaͤſtina. Ze Aufl. ‚14 





- 210 Judaa. Migron. Mizpa. 


Engpaß zwiſchen Gibea Saul in ©. und Michmas in N. (Siehe 
Gibea Saul); Philiſter lagern auf der nördlichen Seite des Paſſes 
bei Michmas, auf der entgegengeſetzten Saul und Jonathan bei 
Gibea. Die Philiſter werden von Michmas bis Ajalon geſchlagen 
(1 Sam. 13, 16; 14, 1— 31.). Affur, von Norden ber ges 
gen Serufalem auziebend : „laͤßt in Michmas fein Geräth Geſ. 
10, 28.), wahſzeinuch, weil daſſelbe nicht durch jenen Engpaß 
zu bringen war” 


134. Migron, ran, 


Jeſ. 10, 28. Aſſur bier, bevor er von Norden her duch ben 
Das von Michmas zieht. Das 1 Sam. 14, 2 genannte an 
„am Ende von Gibea GBenjamin)“ muß dag —7— wie Gibea, au 

ber Süpdfeite des Paſſes gelegen haben. ichmas. 


135. Mispa”®), maxn, 


Moaoga. Ein Mizpa zu Juda in der Niederung A. 15, 38.), 

noͤtdlich von Eleutheropolis nach Jeruſalem zu (Onom, s. v. Mas- 
pha). Ein zweites zu Benjamin (Zof. 18, 26.), wahrſcheinlich 
nahe Rama und Geba, da Alfa die Orte Migpa und Geba mit 
Steinen und Holz von Rama baute”) (1 Kin. 15, 2%. 2 
Chron. 16, 6.). Hier verfammelten fich die Sfeaeliten „zu dem 
Heim”, um den Stamm Benjamin zu firafen (Richt. 20, 15 
21, 1); bier richtet und opfert Samuel, befiegt bie —* hier 
und ſetzt einen Denkſtein (ſ. Eben Eſer) (1 Sam. 7, 5 — 15. 
Bol. 1 Mall. 3, 46.); läßt hier den Saul durchs 2006 wählen 
(1 Sam. 10, 17 x.): Gedalja, von Nebukadnezar über Juda 
geſetzt, wohnt in Mizpa und wird hier erfchlagen (2 Kön. 25, 
22 — 25. Jerem. 40 u. 41.). Männer von Mispa bauen an 
Serufalem (Neben. 3, 7. 15. 19. *). 


231) Rach Bachienes und Geſenius Auslegung. Zweifelhaft, ob 
Michmas das j iegige Bir, auf der Straße von Jeruſalem nad Sichem 
(Sotovicus S. 351), wo die Ruine einer Kirche der Helena an dem Orte, 
ta Maria nach Ierufalem umkehrte, um ben zwölfjährigen Jeſus zw fu: 
den. Maundrell ©. 84. 

252) d. i. Warte. Wartthurm, nach Joſephus: xarornısvöuevor: 
ein Ort, der rings herum fichtbar ift. 

Alfo auch nahe Berufalem, dba Rama nur 40 Stadien von es 
ruſalem, beftätigt durch 1 Makk. 3, 46: „Mifpath gegen Serufolem über.” 

234) Ein Land Mizpa am Hermon Joſ. 11, 8. 8. Mizpa in der 
Moabiter Land 1 Sam. 22, 3. 2 Chron. 20, 2. Mizpa in Gilead, 
fiede „Peraͤa“. 
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136. Modin, Muder, 


Bergſtadt, Sitz und Begraͤbnißplatz der Makkabaͤer (1 Makk. 2. u. 
Cap. 13, 25 — 30. A. 13, 6, 5.). (Onom.'s. v.) Modeim, 
vicus juxta Diospolin, unde fuerunt Machabaei, quorum hodie- 
que ıbidem sepulcra monstrantur, Satis itaque miror quomodo 
Antiochize eorum reliquias ostendunt, aut-quo hoc certo auc- 
tore, sit creditum. Auf dem Wege von Ramla nach Serufalem, 
200 Schritte von Latrun, alfo ganz in der Nähe von Diospolis, 
liegt eine Kirche zum Andenken ber 7 gemarterten Brüber, deren 
Tod 2 Makk. 7, befchrieben if. Nach einigen Alten flarben fie 
in Antiochia den Märtyrertod ?**). — Ueber 2 deutfche Meilen 
von diefer Makkabderkicche, in Süden von Seremid, nahe Seril- 
ſalem, zeigt man dagegen eine runde, alle umgebenden Berge übers 
ragende Bergfpige als Modin der Makkabaers Hasmonder ?°**), 
Dies Modin, 37: Meile in gerader Linie von Diospolis entfernt, 
kann nicht des Hieronymus Modeim juxta Diospolin feyn; doch 
fcheinen feine Worte: unde fuerunt Machabaei auf das Mobin der 
Hasmonaͤer zu beuten, wie bie sepulcra auf dad von Simon 
Maktk. errichtete prächtige Grabmal der Hagmonder, welches „geſe⸗ 
ben wurde von Allen, die auf dem Meere fchifften.” (1 Matt. 
13, 29.)°°®), 


235) Quaresm. 2, 12. Cotov. 142. Die kleine ecclesia septem - 


fratrum Machabaeorum liegt, auf ber von Cotovicus gegebenen Abbil⸗ 
dung, links am Wege von Ramla nad Ierufalem, ihr gegenüber, rechts 
vom Wege, Latrun; Kirche der 7 gemarterten Brüder nennt Troilo (119) 
jene ecclesia. 

235°)... Rotundum collis cacumen, caeteris circumjacentibus 
montibus eminentius, quod Modinum vocitant (Cotovie. 146) Wis 
dhardfon (226. 383) und Maundrell (117) fahen benfelben Berg vom Klo: 
fie ©. Johann aus; Prokeſch N ritt längs dem- Berge der Makka⸗ 
bier von S. Johann nad Zerufalem. Bgl. auch Chateaubriand 57. 

235°) Das Mobin nahe Zerufalem liegt über 5 Meilen in geraber 
Linie von der nädften Meeresküfte bei Jamnia; ift wohl anzımehmen, 
dag alle Schiffer das Makkabaͤer Grabmal in ſolcher Berne geliehen? — 
Wenn die Soͤhne des Simon Mall. in Modin übernachten, am Morgen 
fi aufmachen und in die Ebene ziehen: (1 Makk. 16, 45.), fo fpricht 
dies auch gegen das, mitten im Gebirge gelegene, an 3 beutfcye Meilen 
von der Ebene entfernte Mobin bei Ierufalem. — Es bebarf dies nd- 
herer Unterſuchung; wer weiß: ob nicht die 7 Pyramiden, welche Simon 
Makk. als Grabmal für fih, feine 4 Brüder, feinen Water und feine 
Mutter feste, ob biefe 7 nicht bie Verwechslung mit den gemarterten 7 
Brüdern veranlaßten? Bemerkenswerth ift es auch, daß in bem cit. 
Artikel bed Onom. die Worte „Satis itaque etc.“ ſich nicht bei Eufebius 
finden, fonbern ein Zufag bes Hieronymus find; fehlten fie, fo wäre der 
Artikel nur auf die Hasſsmonaͤer zu bezichn. \ 

14* 
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4 


137. Molada, oın, 


Suͤdſtadt Juda's (Sof. 15, 26.), fpäter zu Simeon (Sof. 19, 
2; 1 Chron. 5, 28.); von Söhnen Judas, welche aus dem Eril 
Ä zucüchtehrten ‚ bewohnt (Neben. 11, 25. 26.). Wahrſcheinlich 
identifch mit Malatha, einer idumaͤiſchen Burg (A. 18, 6, 2.)3 
im Onom. oft erwähnt (z. B. s. vv. Ether et Jether, Ärad etc.). 
Es lag neben Sether, das felbft 20 m. p. in ©. von ruhen 
polis angegebn wird, und 4 m. p. von Arad, welches 20 m. p. 
von Hebron bei Kades lag. 


138. Moreſcheth-Gath, na nun, 


von Marefa verfchieden, da beide Orte Micha 1, 14. 15 genannt 
find. Waterftadt des Propheten Micha (Jerem. 26, 18; Micha 
1, 1.). Nah) dem Onom,: Morasthi, vicus contra orientem 
. Eleutheropoleos, 


139. Naaratha, nn993, 


Graͤnzſtadt Ephraims (Sof. 16, 7.); Naorath villa in quinto 
milliario Jeriehus (Onom. s. v. Naaratha): wahrſcheinlich Neara 
bei Jericho A. 17, 13, 1.). 


199. Nezib, 23, 


zur Miederung Juda (Sof. 15, 43. I; 7 y m. p. von Eleutheropolis 
nad) Hebron zu (Onom. s. v. Neesib 


141. Nikopolis, f. mn 


142. Rob, ah. 


Stans in oppidulo Nob et procul urbem conspiciens Jeru- 
salem (Hieron. zu Sef. 10). Letzte Station Sanheribs vor Je⸗ 
tufalem (ef. 10, 32.). Hier erhält David vom Prieſter Ahime⸗ 
lech Schaubrote und Goliaths Schwerdt (1 Sam. 21, 1—9. 
Matth. 12, 3. Luc. 6, 3.). Dafür Priefter und andere Ein: 
wohner Mobs von Dog auf Sauls Geheiß ermordet (1. Sam. 
22, 18. 19.). Philiſter Hier gefchlagen (2 Sam. 21, 16—18). 
Eritiete von Venjamin bier (Nehem. 11, 32. 2389), 





285°) Nobe, hodie Bettenuble, i in descensu montium, in primis 
auspiciis campestrium, via qua itur Liddam, fagt Will. Tyr. 8565 bis 
bahn drang Richard Loͤwenherz zweimal, beim zweitenmale befchloß er 
ter, nach Hauſe zu gehen. Vitxiac. 1123. Mit Will. Tyr. flimmt 
Hicron. ep. Paullae pag. 696, (Faula vide) Lyddam, haud procul 
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143. Ono, SR, 


mit Lod (d. i. Lydda) als Die Benjamins genannt (1 Chron. 
9, 12%); aus dem Exil zuruͤckgekehrte Benjaminiter in Ono und 
Lob (Esra 2, 33; Nehem. 7, 37; 11, 35.). Ein Thal Ono 
(Nehem. 6, 2). Wah( ſcheinlich Onus, das mit Diospolis (Lod) 
und Nikopolis ald Ori von Palaestina prima genannt wird *°°), 


144. Ophni, f. Gophna. 


145. Ophra, "209 , 


zu Benjamin. Sof. 18, 23. (Onom. s, v.) Aphra 5 m. p. in 
D. von Bethel. Philiſterzug gen Ophra zu Saule Zeit (1 Sam. 
13, 17.). — Ein zweites Ophra ſ. Samaria. 


146. Phafaelis, 


von Herodes m. nördlih von Jericho erbaut und nad feinem 
Bruder Phafaelus genannt (A. 16, 5, 2. B. 1, 21, 9.); vom 
Herodes feiner Schwefter Salome vermadt (A. 17, 8, 1.), von 
diefer der Julia (d. i. Livia des Auguſtus) (A, 18, 3, 2.). Pli⸗ 
nius erwähnt convallem Phaselidis 220), 


147. Rama (Benjamin), n9; 


6. m. p. nördlih von Serufalem nad) Bethel zu *7) (Onom. 
s. v. Rama), nahe Gibea (Saut), wie fih aus Richter 19, 13 
u, Hoſea 5, 8 ergiebt, und nabe Geba (nah 1 Kin. 15, 17. 
22.). Bu Benjamin (Sof. 18, 25.). — Baeſa, König von 
Iſrael, befeftigt es, wird aber duch Ben Hadad von Syrien, Kö: 
nig Aſas von Juda Bundesgenofjen geſtoͤrt (1 Kön. 15, 17 x. 
2 Chron. 16, 1 x. A. 8, 12, 3.). Affue erfchredt Rama (ef. 
10, 29.). Der gefangene Seremias biee frei gelafien (DIerem. 40, 
1.); aus dem Erit nad Rama zuruͤckgekehrte Söhne Benjamin 
(Esra 2, 26; Nehem.7 ‚30; 11, 33.). 





ab ea Arimathiam et Nobe urbem; wie aber ſtimmt hiermit Jeſ. 10, 
82 und bes Hieronymus Erklaͤrun ng "viefer Stelle? — Bei Beitenußie 
erbauten bie Kreugfahrer das castellum Arnaldi (Will. Tyr. 1. c.); der 
Lage nach Eönnte dies Latrun feyn. 

285°) Excerpta ex Boca notitin Patriarchatuum in der Geogr. 
Sacra des Carol. a Sto op 6. Reand 215. A Lydda ad Ono 
sunt tria milliaria fagt —* 18. Woher dieſe Angabe? 

236) H. N. 18, 4. 


237) Bei Jofephus (Ant, 8, 12, 8): Ramathon, 40 Gtadien = 5 
m. p. von Ierufalem entfernt.’ 


214 Judaͤa. Ramathaim Zophim. — Ramla. 


148. Ramathaim Bophim (Rama Samuel) ”"), 
Dar Dinge, 


auf dem Sebirg Ephraim (1 Sam. 1, 1.). Samuel bier ge⸗ 
boren und wohnhaft (1 Sam. 1, 1. 19; 2, 11; 7, 175 8, 4; 
16, 13; 19, 18.); bier begraben in feiner Stadt A Sam. 25, 
1; 28, 3.). Hier ward Saul (wahrſcheinlich) geſalbt (1 Sam. 
9,6; 10, 1.); bier war er unter den Propheten (1 Sam. 19, 
20 — 7 ); David fliehet nach Rama zu Samuel (1 Sam. 
19, 1 8.). 








149. Ramath Negeb, 239 may, Sayrıny , 


d. i. Ramath des Südens. Zu Simeon (Sof. 19, 8.); es er: 
hält ie Theil der Beute Davids aus Ziklag (A Sam, 30, 
27.) 


150. Ramia (Ramola. Artmathia), 


4 Stunden von Saffa, 8 Stunden von Serufalem, 1 Stunde von 
Lydda **), in der ſchoͤnen huͤgelichten Ebene Saron, die voller 
Oelbaͤume, Feigen ꝛc. einem Garten gleicht ?). 2's Stunde von 
hier nach Jeruſalem zu beginnt das rauhe Gebirge. — Ramla 
iſt das Arimathia des N. T., die Vaterſtadt Joſephs (Matth. 
27, 57; Joh. 19, 38.). Lucas (23, 50, 51.) nennt fie: eine 
Stadt ber Juden; was durch 1 Makk. 11, 34. wahrfcheinlich er⸗ 
Märt wird, wo Demetrius Lafthenes fchreibt: wir beflätigen den 
Juden bas Gebiet von Judaͤa und die 3 Kreife: Aphaitema, Lydba 
und Ramathaim, bie zu Judaͤa geſchlagen werden 
von Samarien. (Onom, s. v.) Armathem Sophim — juxta 
Diospolim unde fuit Josephus de Arimathia; und Hieronymus 
.(epit. Paulae): Haud procul ab ea (Lydda) vidit Arimathiam 
viculum Joseph qui dominum sepelivit **®). 





— 


238) Ramathaim ein Dualis, weil der Ort aus 2 Theilen beſtand. 
Zophim db. i. der Zophiten (1Sam. 9, 5.)- Sopſt, nennt das U. T. 
den Ort auch Rama; bei Joſephus Ramatha (A. 5, 10, 2.). 

- 239) Ein Rama zu Aſſer, eins zu Naphthali (of 19, 29. 36.); 
eins in Gilead (f. Peräa). 

. 240) Rauwolf ©. 324, die Meile gu 2 Stunden gerechnet. 

241) Nach Saffeauif, Raumolf 1. c., Fisk S. 256, Ueberſ. &. 286, 
Otto v. Richter ©. 12. 13. Cotovic. 141. 

242) Abul£f. Tab. Syr. &. 79 fagt: Ramlat fey erft nad Muham⸗ 
mebs Zeit, um das Jahr 716, von Soliman Abd ol Maleki erbaut. Will. 
Tyr. 785: Ramula juxta Liddam. Hujus antiquum nomen non reperi « 
(2); sed neque ipsam priscis fuisse temporibus, froquens babet opinio 
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Der Möndy Bernardus erwähnt (anno 870) Ramula juxta 
quam est monasterium beati'Georgii mastyris ubi requiescit ?), 
— Hama und Lydda wurden zuerft von ben Kreuzfahrern erobert, 
und Mobert von der Normandie warb Biſchof beider- Städte. 

Große Ruinen, 5 Mofcyeen, deren 2 fonft chrifkliche Kirchen 
waren. Feſtungsartiges Franziskanerkloſter von Philipp von Bur 
gund geftiftet **). Nahe Ramla ift die Kirche der 40 Märtyrer, 
von Tempelrittern zur Zeit ber Kreuguge erbaut, jegt Moſchee ). 
800 griechiſche, 2000 muhammedanifhe Einwohner), Tuͤrken, 
Araber, audy Chriften. Handel mit Baumwolle und Seife. Die 
große Karavanenſtraße von Kairo nach Damaskus, Conftantinopeh 
und Smyrna geht duch Ramla, deffen Handel feit der franzoͤſi⸗ 
[hen Invafion unter Napoleon fehe litt *7). 





— fie fey nad) Muhammeds Zeit gegründet. Vgl. auch Sanut. 152, 
Die Gitate aus den Maklab. und vom Kieronymus widerlegen dies; 
Clarke (643. 644) glaubt: Muhammebaner hätten ben Ort nur zeflaus 
rirt. gl. Reland 959 und 580. 

243) Uebereinftimmenb berichtet Guibert. abbas (53%. Auch Anna 
Gomnena (Alexias XI, 328) fagt: S. Geofg habe in Ramel ben Märe 
tyrertob erlitten, — mwofern bier nicht Eine Verwechslung mit Eybba ftatt 
hat (Vgl. Reland 1. c.). " 

244) Cotovicus &. 189. Die Mönche fagen: das Kloſter fiche auf 
bem Orte, wo Nikodemi (1) Haus geftanden. Dieſer fol Hier eigenhändig 
ein Crucifix gefchnigt haben, welches jett in Lukka ift. Gotovicus 1. c. 

orte ©. 85. Chateaubriand ©. 55. 
245) Schol⸗ — Ehateaubriand ©. 55. Troilo S. 115, 


27) Shol ©. 243. IH 
8 im ber 289ften Anm. genannt. | 
wirrung mit Ausnahme von Rama 
dieſes Buchs war Rama Benjami 
Der Recenfent in den Muͤnchner 
Dagegen: Gibea Sauls lag gang r 
boh David (1 Sam. 19,18) vor € 
Wie Eonnte Saul von Gibea aus 
gehn, und am britten Tage erft . 
ſucht daher Kamath Zophim weiter nordwaͤrts, glaubt auch: es bürfte 
mit Rama ber Debora (Richt. 4, 5) identiſch ſeyn (). — Man zeigte 
und gie jest 2 Stunden noͤrdlich von Jeruſaleni den Ort Rebi Samuel 
als Begräbnißort Samuels (D. d. Michter 58; Rauwoif 3245 Arvieur 
2, 214). Gotovicus (816) nennt ihn Soba und ftellt diefen Namen mit 
Ramath. Zophim zufammen. Abamnanus (1, 15) fagt bereits: ab 
Aelia septemtrionem versus usque ad civitatem Samuelis, quae Ar- 
mathen nominatur, terra petrosa. — Gegen dieſes fogenannte Rama 
Samuels wandte fon Doubdan (468) ein: wie doch Saul von Sibea 
bis hierher 3 Tage lang den Efelinnen habe nachgehn Können; aud ber 


2160 Iudda. Raphia. — Saalim. 


151. Raphia, 


Oppidum Raphiae in foribus Aegypti (Hieron. ad Dan, 11. 
Bon Alerander Jannaͤus erobert (A. 13, 13, 3. B. 1,4 2,); 
von Juden befefien (A. 13, 15, 4.); durch Gabinius reſtaurirt 
(A. 14, 5, 3. B. 1, 8, 4.); von Rhinofolura, der legten Stadt 
Aegyptens, marfchirt Titus über Raphia, der erften, füdlichiten 
Stadt Syriens, nad) Gaza (B. 4, 11, 5.) 210). Zu Palaestina 
prima 7), Biihöfe von Raphia auf den Concilien von Ephe⸗ 
fus und Conftantinopel (a. 536) 0). Gegenwärtig Rofa, Rui⸗ 
nen an einer Quelle » 








152. Rimmon, In, 


16 m. p. im Mittag von Eleutheropolis (Onom. s. v. Erem- 
mon.). Südliche Stadt Judas (Sof. 15, 32.), fpäter zu St 
meon (Sof. 19, 7. 1 Chron. 4, 32.); aus dem Eril zuruͤckge⸗ 
ehrte Kinder Juda in Rimmon (2 Esra 11, 29.). Bon Gi: 
bean nad) Rimmon (Zachar. 14, 10.) in dem Sinne wie: von 
Geba nad) Berfeba: vom Nord: zum Suͤdende Judas?). 


153. Saalim, my, 


durch welches ber, feines Vaters Efelinen ſuchende Saut kommt 
(1 Sam. 9, 4.). Saalim in finibus Eleutheropaleos contra oc- 
cidentem, septem ab ea millibus distans (Onom.) **), 





merkte er richtig, daß ja jenes 6 m. p. von Serufalem gelegene Rama 
(nad dem Onom.) zu Benjamin gehörte, dagegen Rama Samuels zu 
Ephraim. Nun folgert Doubdan aber, dem Hieronymus fich anfchließend: 
Ramla fey das Rama Samueld. Abgeſehen davon, daß Ramla faft ges 
wiß außerhalb (ſuͤdwaͤrts) der füdlichen Gränzlinie Ephraims zu liegen 
fommt, welche von Bethhoron über Gaſer nad) einem Punkt der Meeres: 
kuͤſte nördlich von Joppe lief; wie Eonnte doch von ber, in der Niebes 
sung gelegenen Stadt, gefagt werden: fie liege auf dem Gebirge Ephraim? 
— Auf welchem Punkte des Gebirges Ephraim, Rama Samuels aber 
Yag, ift nicht wohl zu beftimmen. 

247°) gl. Strabe 16, 759. Itinerar. Antonini (Reland 419). 
Polyb. Lib. V.’ 3 Makk. 1, 2. Auch Rhinofolura befaßen einft die Sur 
ben (Ant. 13, 15, 4); über beffen Namen f. Seneca de ira 3, 20. Bei 
will. Tyr. 816 u. %. heißt eö Laris, auch Alarixa, jest El Arifch. 

247®).Reland 215. 

247°) Reland 963. 

247°) Fisk (Ueberf. 282). Bei Bergh. Refah. 

247°) Das Onom. (s. v. Remmon) erwähnt ein zweites Remmon 
15 m. pP. in R. von Serufalem. 

247°) Welchen Weg. nahm der fuchende Saul? Ging er von Gis 
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154. Saelabin, yabzı, 


u Dan‘(Fof. 19, 42); wahrſcheinlich identiſch mit Saalbim, wo 
moriter "wohnten und die Daniter ins Geblrg gurhdvrängten 
( Richter 1, 35. % wo auch fpäter ein Amtmann Salomos war | 
(1 Kin. 49) m, 


155. St. Saba, 


gtiechiſches Kiofter vom Orden des h. Baftlius im tiefen Felſenthale 
ded Kidron, 3 Stunden vom todten Meere, und’ ebenfo weit von 
Bethlehem u. Ierufalem **). Es ward durch den Abt ©. Sabas 
im ten Jahrhundert geftiftet, Johannes Damafcenus, Euthymius 
und Cyrillus der Moͤnch lebten in demfelben. In den Felswaͤn⸗ 
den von Kreide eine Menge eingehauener Zellen, da früher 11,000 
Einfiedier hier gewohnt, haben follen **). ine öde Gegend. 


156. Sannoah, mar, 


zue Niederung Juda (of. 15, 34.); Bürger Sannoahs bauen 
die Mauern Jeruſalems (Neh. 3, 13.); Sannoah von Kindern 
Juda nach dem Eril bewohnt (Reh. 11, 30.). Usque hodie in 
finibus Eleutheropoleos pergentibus Aeliam villa Zanua nuncu- 
patur (Onom. s, v. Zannohus). — Ein zweites Sannoah auf 
dem Gebirge Juda (Joſ. 15, 56.) ul), 


157. Sariphaea. 


Ein Biſchof von Sariphaea war a. 536 auf em Concil 
zu Serufalem; Saracenen zerſtoͤtten a. 797 den Drt nebft Eleus 
theropolis, Ascalon u. Gaza. Vielleicht Sarfend zwiſchen Joppe 
und Ramla ). 





bea Benjamin nordweſtwaͤrts nad) Saliſa (15 m. p. in N. von Eybba); 
weiter gen Sübweft nad) Saalim, dann etwa gen Ko. durd das Land 
Benjomin? . Iſt das Land Zuph wirklich auf dem Gebirge Ephraim? 
Wie Tommt Saul aber, da er Samuel verläßt, zum Grabe Ras 
heis u en 10, 2) bei Bethlehem? . 
176) Das Onom. „ rmägnt auch: Belab vicus in finibus Sebastenes, 
2 Pocode 2, 5 
248*) Troilo ©. iso, Chateaubriand ©. 69. In den Sinfiebter 
zellen niflen jegt blaue Tauben, Fiet ©. 280, Ueberf. ©. 816. 


Ktofter hieß bei Kirchenſchriftſtell “e der Amar 
horeten, welde in einer gemil n Bellen 
mit einander lebten, wurden da: ıhängenden 
Gebäude, in weichen Moͤnche uni en beiſam⸗ 
men zahlen xoıvößıe, coenot i. 2, 508), 

248”) Dap.ichem. 11, 8 19 gemeint 
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158. Silo, row, 


db. i. Ruhe — „welches nördlich von Beidel, gegen Sonnenauf⸗ 
gang von der Straße, die hinauf fuͤhrt von Bethel gen Sichem, 
und mittaͤglich von Lebona lieget“ (Richter 21, 19.); 10 m. p. 
von Sichem in der Landfchaft Acrabattene (Onom. s. v. Selo.), 
Hier war die Stiftshuͤtte Lange Zeit (Zof. 18, 1; Richt. 18, 31; 
1 Sam. 4, 3.) ‘von Joſua bi8 Samuel, da fie ſich vorher in 
Gilgal befand. Hier vertheilte Joſua das Land (Joſ. 18, 10; 
19, 5.). Raub der Toͤchter Silo durch Benjaminiter (Richt, 21, 
19—23.). Hier. Eli u. Samuel (1 Sam. 1—4.); Ahia Pros 
phet von Silo (1. Kön. 11, 29; 12, 15; 14, 2.) Silo vom 
Herrn verworfen wegen der Gottlofigkeit der Söhne Eli, welche ben 
Verluft der Bundeslade ur ſich 309g (Pf. 78, 60 — 6. vergl. 
mit 1 Sam. 3— 4; Ser. 7, 12. 14; 26, 2) Silo tabernacu- 
lum et.arca Domini fuit, "vix altaris fundamenta monstran- . 
tur (Hieron.) ?*°"), 
159. Siph Giph), nr,» 
a. mittägliche Stadt Judas (Sof. 15, 24.). 
b. Gebirgsftadt Judas (Sof. 15, 55.). 

David flüchtet vor Saul in die Wuͤſte Siph; Siphiter vers 
rathen ihn zweimal an Saul (1 Sam. 23, 14—24. Cap. 26, 
1.2. Pf. 54, 2.) Zib, 8m. p. oſtwaͤrts von Hebron, ubi 
absconditus est David ( Onom. s. v. Ziph.). Das Dorf ward 
noch zur Beit des Hieronymus gezeigt °*). 


160. Sodo, od, 
zu Juda in ber Niederung (Joſ. 15, 35.) »*). 9 m. p. 





Ion ergiebt fih daraus, daß es mit Adullam und Aſeka mit benfelben 
täbten ber Niederung zufargmen genannt wird, mit denen es Sof. 19, 
84. 85 aufgeführt ift. 

248 2 Reland 987. D. dv. Richter (18) ſah Serfend in Ruinen. 

243°) Hieron. epit. Paullae ‚pag. 703: Silo in qua altare dirutum 
hodieque monstratur. Nach dem Onom.: Selo in tribu Ephraim, wos 
durch PT. 78, 67. 68 verglichen mit V. 60 erflärt wird. 

249) Nacı 2 Chron. 11, 8 baute Rehabeam Siph; es wirb mit 
Marefa u. a. Städten ber Niederu ng Juda genannt, zu welcher beibe 
oben genannte Siph nicht gehörten. Wahrfcheinlich if! Rehabeams Siph 
das Joſ. 15, 44 mit Marefa aufgeführte Achfib der Niederung. (Das 
—* Galilaas beißt auch gegenwärtig 316). Dies Achſib iſt vermuth⸗ 

lich im Onom. (s. v. Ziph) unter dem Ziph -in finibus Kleutheropoleos, 
Tre Daroma, gemeint, ba Marefa ja auch nur 2 m. p. von Eleutheropo⸗ 
id I 

" io *) Ein zweites Socho auf: dom Gebirge... Joſ. 15,48. „Socche. 
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son Eleutheropolis nach Jeruſalem zu, ungefähr halbweges (Onom.). 
Dpitifter mit Goliath zwiſchen Socho und Aſeka (1 Sam. 17, 
1.). Bon Rehabeam gebaut (2 Chron. i1, 7.). Unter Ahas 
von Juda duch Philifter erobert (2 Chron. 28, 18.). " 


161. Telem, DU, | ‚ 
zu den füblicken Städten Judas (of. 15, 2, 4.), daher wahr: 
ſcheinlich identifh mit Theleim 1 Sam. 15, 4.), wo Saul fein 
Heer gegen bie Amalekiter mufterte, 

‚162. Zhabatha, 
5 m. p. in ©. von Gaza, Geburtsort des heil. Hilarion *"), 

163. Thalcha, 


Sof. 19,7 der LXX (mit Weglaffung von Ain) als Stadt Si- 
meond genannt. Das Onom. (s. v. Thalcha) ſtellt es mit Thella 
16 m. p. in S. von Eleutheropolid zufammen. 


164. Thekoa, vıpn, 


9 bis 12 m. p. füdlih von Serufalem; 6 m. p. von Bethle⸗ 
hem 2800), Zum Gebirg Juda nad Sof. 15, 59. der LXX. °°'), 
Meib von Thekoa für Abfalom (2 Sam. 14, 2.) Von Reha: 
beam befeftige (2 Chron. 11, 6.). Sofapath in der Wuͤſte The⸗ 


koa (2 Chron. 20, X. Bol. 1 Makk. 9, 33.). Warte The⸗ 


£oa (Jerem. 6, 1.). Amos Hirt von Thekoa (Amos 1, 1.), der 
bier begraben feyn fol 9%). Kinwohner von Thekoa bauen mit 
an Serufalemd Mauern (Nehem. 3, 5. 27). — In Weftnord: 
weit von Thekoa, 1’ Stunde füdöftlih von Bethlehem, liegt , 
der Frankenberg, auch Bethulia genannt, welchen bie Franken 
noch 40 Jahre nah dem Berluft Serufalems behauptet haben 


Sunt autem usque hodie viculi duo pergentibus Aeliam de Eleuthero- 
poli in nono milliario: unus in monte, alter in campo situs, qui Soc- 
choth nuncupatur (Onom. s. v. Socche). . 
249®) Hieron. vita S. Hilarionis. 
.. 250) Eufebius giebt 12, Hieronymus nur 9 m. p. von Jeruſalem 
nad Thekoa an (Onom. s. v. Elthecue). Lesterer fagt zu Serem. 6, 1: 
Thecoam quotidie oculis cernimus. Die Angabe der 6 m. p. von Beth: 
ehem im Prolog bed Hieron. zum Amos. Ging ber Weg von Jerufalem 
nad Thekoa über Bethlehem, fo betrug er 12 m. p., da Bethlehem 6 


-m. p. von Serufalem entfernt iftz vielleicht betrug aber ein näherer Weg 


nur 9 m. p. . 
251) Die LXX. führen Sof. 15, 59. 11 Städte mehr auf, als ber 

hebraͤiſche Erundtert, unter biefen Städten ift Bethlehem. 

, 2352). Onom, 8. v. Eithece. ’ 
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ſollen. Es iſt ein vereinzelter hoher Kegel, terraſſenartig; „die 
Spitze deſſelben ſiehet einem großen Berge gleich, der durch die 
Kunſt gemacht iſt.“ Ein kuͤnſtlicher Weg fuͤhrt hinauf, Fuß 
und Spitze ſind ummauert, an der obern innern Mauer ſind „ein 
runder und drei halbeirklichte Thuͤrme.“ Weſtlich iſt eine 
Ciſterne und ein Teich, beide ummauert, auch Ueberbleibſel von 
Waſſerleitungen finden ſich. Nach Pococke iſt der Franken⸗ 
berg — Bethhaccerem d. i. Stadt des Weinbergs (Weinsberg), 
von welcher Jerem. 6, 1. ſagt: Blaſet die Trompeten auf der 
Warte Thekoa und erhebt ein Panier auf Beth⸗Charem ?*"). — 
Es dürfte aber der Frankenberg auch identifh mit Herodium 
feyn. Herodes m. nach Maſada fliehend, ſchlaͤgt die. Juden, welche 
ihn angreifen, 60 Stadien (in ©.) von Serufalem (A, 14, 
13, 9; B. 1, 13, 8.); am Siegedorte baut er Tpäter das 
Kaftell Herodium. Wie Herodium, liegt der Frankenberg 60 Sta⸗ 
dien von Serufalem und c. 200 Stadien von Serihe (B. 1, 33 3, 
9); wie ber Frankenberg nahe Thekoa, fo auch Herodium ?*?”), — 
Der Hügel, auf welchem Herodium lag, war von Natur ſtark, zu= 
gleih durch Menfhenhände erhoͤhet ?*""), bruftähnlich 
flieg ee empor, 200 Stufen führten den ſteilen Abhang hinauf, 
runde Thuͤrme zeichneten die deſe aus 220), durch Wafferleiz 
tungen erhielt ſie Waſſer (a. 15, 9, 4.). Alles dies ſtimmt ge⸗ 
nau mit Pocockes Beſchreibung des Frankenbergo. — Sn Heros 
dium warb Herodes m. begraben (A. 17, 8, 35 B. „dr 33, 9.)3 
Herodium eine Toparchie Judaͤas (B. 3, 3, 5. )* . — Ein 


252*) Pococke, 2, 62 beſchreibt den Frankenberg und giebt eine Xbs 
bilbung beffelben. Zur Beftätigung der Anficht, daß der Frankenberg Je⸗ 
remiae Weinsberg fey, macht der Rec. (Muͤnchn Gel. Anz. 1836. ©. 
966) auf die Zerraffen des Berges aufmerkſam. Hieron. zu Jerem. 6, 
1 fagt: er fehe Bethacharma täglich von Bethlehem aus — fo wie man 
den ‚Beantenberg von dort fiehet. — Nehem. 5, 14 wird „Beth⸗Pakarem“ 
‚ erwähnt. 

252°) Bell. J. 4, 9, 5. &imon Gioras lagert in Theloa und ſchickt 
von da den Eleazar nach dem nahen Herodium (orgazonedevoansvos 
xara tıva zuunv, yeowois, 
Önso nv rınalov, "Ehzafogov Enreunpe). 

25200, eis üwog dvıov xeıgonoinrov (A. 15, 9, 4). 

252°) dıelinnım xuxiwreokor nvoyors (A. 1. c.). 

252°) Norvöfttich vom Frankenberge bie große Höhle, welche bie 
Franken: das Labyrinth, die Araber Elmaama nennen (Pocode 2, 62). 
Nach Monro (1, 259) hat fie 60 Fuß im Quadrat, if 5— 8 Fuß Hoch, 
fie ift natürlich aber doch Eünftlich weiter ausgearbeitet. Nach Ginigen: 
Davids Höhle Adullam (1 Sam. 22, 1), ober auch Engeddi a Cum. 24). 





— — 
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aueites Herodium erbaute Herobes m. auf einem Berge Arabiens 
(B. 1, 21, 11.) | 


165. Thimna (Thimnath), 7397; MANNN 


1. Gebirgsſtadt Juda (Bof. 15, 57.). Juda, der in Adullam 

(10 m. p. in O. von Gleutheropolis) wohnte geht „bins 
anf“ 8 "gen Thinma zu feinen Schaffcherem (1 Mof. 38, 

2. —S8 Dans und Juda (Sof. 15, 103 19, 43.), zwi⸗ 
ſchen Bethſemes und Ekron; zur Zeit Sim ſon⸗ eine Stadt 

der Philiſter, zu welcher er „hinab“ ging; hier Simſons 
Weib u. —* (Richter 14. u. 15, 1-6; Ant. 5, 8, 5.). 
Später wieder zu Juda, da es bie Phitifter zur Zeit des 
Königs Ahas eroberten (2 Chron. 28, 18.). Bon Bacchi⸗ 
bes befeftige (1 Makk. 9, 50; A. 13, 1, 3.) *°). 


166. Tholad, hhn, TahraR , 


Süuͤdſtadt Juda (Joſ. 15, 30.), fpäter an Simeon (Sof. 19, 4; 
1 Chron. 5, 29.). 


167. Barca; ſ. Eſthaol. 
168. Bela, sux, 


zu Benjamin (Sof. 18, 28.) 5 Segräbnifort ( Sauls u. Jonathans 
(2 Sam. 21, 14.). 


169. Zamaraim, DYInz, 


zu Benjamin (Joſ. 18, 22.). Ob Cherbet el Somra, d. i. Ruine 


Somra im Sordanthal 2 27), 
170. Benan, 3%; 
gur Niederung Saba (Sof. 15, 37.); wahrſcheinlich identiſch mit 
Saenan (Miha 1, 11.). 
171. Ziklag, yopx, 
an ber Südgränze Judas (of. 15, 31.). Später von Juda 


' 252°) (Onom. s. v.) Thamna praegrandis vicus in finibus Dios- 
poleos euntibus Aeliam, in tribu Dan sive Judae. Offenbar tft ıdie 
et geilen Dan und Zuba gemeint. — Gin brittes Thimna 

amaria, 
8) Vgl. Grimms Karte und die Rec. der Münchner Ge. Anz. 


— — — — —— ei 
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an Simeon (Sof. 19, 5. 1 Chrom. 5, 30.). David erhält 
Ziklag vom Phitifterlönig Achis zu Sach (1 Sam. 77, 6. Vgl. 
4 Chron. 13, 1.); von ben Amalelitern verbrannt x. (1 Sam. 
30, 1.). Hier David bei Sauls Tode (2 Sam. 1,.1; 4, 10.) 
Aus dem Exil Zuruͤckgekehrte in Ziklag (Mehem. 11, 28.). 


K} 


172. Boar, ni, 


Pentapolis (Weish. 10, 6. 7.): Sobom, Bomorra, Abama, 
Zeboim (1 Mof. 10, 19.) und Zoar, fonft Bela 1Mof. 14, 2, 
two deren Könige genannt find, die von Kebor Laomor gefchlagen 
wurden im Thale Sivdim, „ba nun das Sulzmeer iſt.“ Lot 
wohnt in Sodom (1 Mof. 13, 12.). Untergang von Sodom 
und Gomorra, dem Abraham vorher angezeigt (1 Mof. 18, 
16—33.), befchrieben 1 Moſ. 19. Lot rettet ſich nach Zoar?“) 
(1 Mof. 19, 20—23.). Diefer Untergang der vier Städte ift 
erwähnt 5 Mof. 23, 29.5 ef. 1, 9. (wiederholt Röm. 9, 29.); 

- Serem. 49, 18. und anderwärts im Alten Teſtament. Im Neuen 
Teſtament Matth. 11, 23; Luc. 17, 295 2 Petr. 2, 6. u. ſ. w. — 
Auf dem Berge Nebo fahe Mofes „bie Gegend der Breite Jericho, 
der Palmenftadt, bis gen Zoar”, 5 Mof. 34, 3. 

Sn den LXX. und ber Vulgata -heißt Zoar: Segor °*). 
Nah) Eufebius (Onom. s. v. HaAacca) Siege das todte Meer 
zroifchen Sericho, das am Nord⸗, und Zoar, das am Suͤdende 
if. Segor in finibus Moabitarum sita est dividens ab iis 
Philisthiim (Hieron, in Jes. 15.) **). Das Thal heißt gur Zeit 
der Kreuzzüge vallis illustris, auch Palmer *”), Zoar tft wahr 
fcheintich die Palmenflabt (villa palmarum), bei welcher die Berge 
Arabiens auffteigen, da von Segor berichtet wird, es fey fehr dattel⸗ 
reich *8). Bu Eufebius und Hieronymus Zeit hatte Zoar roͤmiſche 


254) „Kehr' ins flille Zoar ein,’ heißt es in dem Liede: „Ringe 
recht”. — In exitu Segor (Zoar) uxor Loth salis in effigiem mutata 
fuit, cujus adhuc apparent vestigia (Hegefipp. Ritter 2, 335.) Mofs 
fib nennen Juden bie Salzfäule. - 

255) Zoyega, Zodiac, Zıyuo. Kuseb. Onom. 

256) Es ift ungewiß, ob Zoar je zu Juda gehörte. Nach Joſephus 
(Antig. 14, 1, 4.) warb e8 vom Makkabaͤer Alerander Ianndus ben 
Arabern abgenommen, auch nennt es Joſephus: das arabifche Zoar. 
Serem. 48, 84. wird Zoar als moabitiſche Stadt genannt. 

257) Will. Tyrius L, 22. 

258) Albert. Aquens, 306. 807. Segor de fructibus palmarum, 
quos dactilos vocant, valde abundans, fagt Fulcker. Carnot. 405. 

. Vgl. Engedbi, Anm. 176. 
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Beſatzung (Onem. s. v. Bala). Biſchoͤfe von Zoar find bei den 
Concilien von Chalcedon und Konftantinopel gegenwärtig geweſen. 
Auf der Suͤdoſtſeite des todten Meeres tft eine zum Theil frucht: 
bare Ebene von 1 bis 5 Meilen Breite, durch etwa 300 arme 
Bausenfamilien bewohnt, deren Dorf Ghor Szafye heißt, deſſen 
Lage ber von Boat (Steger) entſpricht °°°), 


IV. Beräo. 


Mir haben gefehen, daß das Chor im weiteften Sinne nicht 
nur ben Einfdmitt des Jordanthals bezeichnet, von ben Quellen 
bes Fluſſes bis zur Sübdfpige des tobten Meeres, fondern auch 
die Sortfegung dieſes Einfchnitts, welche weiter mittagwaͤrts zwiſchen 
dem Edomitergebirge im Dften und der hohen weſtlichen Wüfte, 
als ein fehmales Sandmeer, bis zum ailanitifchen Meerbufen 
luft. Im weiteſten Sinne würde Perda nun den cultivirten 
oder doch ceulturfähigen Landftrich begreifen, welcher, auf der Mor: 
genfeite des Ghor, von den Quellen des Jordan bis zum ailanis 
tifhen Meerbufen hinabzieht. Die Graͤnzen dieſes Landſtrichs 
lernten wir kennen. 

Im engern Sinne begreifen wir unter dem Namen Peraͤa: 
das oſtjordaniſche Palaͤſtina (das iſraelitiſche Peraͤa), welches, wie 
wir ſahen, von den Quellen des Jordan bis an den Arnon reichte. 

Im engſten Sinne gebraucht Joſephus 2°) den Namen Pe: 
raͤa. Es reicht nach ihm von Moabitis (vom Arnon) norbwärts 
bis Pella, gewiß bis an den Scheriat Mandhur, ba er Gabdara 
(Omkeis), welches am Mandhur lag, die ſtarke Hauptſtadt Pe⸗ 
räns nennt 221); oſtwaͤrts ſtoße es, ſagt Joſephus, an das Gebiet 
von Geraſa und Rabbath Ammon und an Arabien. 

Wir haben ſchon die einzelnen Landfchaften Eennen gelernt, in 
welche gegenwärtig Perda, im weiteften Sinne, zerfällt: im Nor: 
ben unb Morbdoften: Dſcholan, Dichedur, Hauran, Ledſcha und 
Dſchebel Hauranz zroifchen dem Scheriat Mandhur und dem Ja⸗ 
bok vornehmlih: Adſchelun, Moerad, el Bottein; Belka zwifchen 
dem Jabok und Arnon; Kerek vom Arnon bis zum el Ahſa; 
Dſchebal und el Schera luͤduch vom Ahſa. 


259) Nach Bur arht 8. 659. 
260) Bell. Jud. 
261) Joseph. beil, — 4,7,8. Plin. V, 15, Gadara Hiero- 
miace praeflaente,. . . 
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Von dieſer gegenwaͤetigen Einthelluug gehe ich ſogleich auf 
bie allerfruͤheſte des ifraelitiſchen Peraͤas zuruͤck, mie. fie im Alten 
Teſtamente, beſonders im Pentateuch und im Buche Joſua, bes 
flimmt iſt. 


As Mofes im letzten Sabre der Wanderung durch bie 
Wuͤſte an den Ammon kam, beherrſchten (tie fchon früher. erwähnt 
ward) 2 Könige der Amoriter das ganze oftjordanifhe Land, vom 
Arnon norbwärts bis zu den Quellen des Sordan und zum Ders 
mon, und vom Hermon füdoftwärtd bis gen Salcha? Der 
eine König, Sihon, faß zu Hesboy; ihm gehörte das Land zwi⸗ 
fhen dem Arnon im Süden, dem untern Jabok im Norden und 
dem todten Meere und Jordan im Meften, außerdem auch die 
Jordansaue unterhalb der Einmündung des Jabok bid zum gali⸗ 
Läifchen Meere *3), Der zweite König, Og von Bafan, faß 
Edrei (jegt Draa) und Aſtharoth (ob Mezareib 2); ihm gehörte? 
das Land vom Jabok nordmwärts bis zum Hermon, oſtwaͤrts bis 
Salcha, es gehörte ihm, nach der Schrift, ganz Bafan und das 
halbe Gilead (5 Mof. 3, 13. Sof. 12, 4. 5.). Baſan war 
nun, nad den Angaben des Alten Xeflaments, fo begränzt. 
Morgenwdrts reichte es bis Salcha, gegen Mitternacht bis an den 
Berg Hermon ?°‘) und die Gränze Geffuri und Maachati (5 Mof. 
3, 10. Sof. 12, 4 5.). Verſuchen wir es, Ddiefe Angaben 
näher zu beftimmen, Maachathi, fagt ‚Hieronymus, urbs Amor- 
rhaeorum super Jordanem (eo! röv "Ioodarnv, Euseb.) juxta 
montem Hermon; es lag alfo am Weftabhange de8 Hermon, an 
den Quellen des Sordan. Geffuri, welches im Alten Teſtamente 





262) Einzig der kleine Landftrih am obern Jabok (Nahe Ammon), 
auf welchen die Ammoniter durch die Amoriter zerioed ngt waren, 
ftand nicht unter der Herrfchaft der Testeren. Nicht. 11, 12—277. ©. 
unten: Ammoniter. 

263) Den Umfang bes Gebiets beiber Amoriterkönige beflimmt uns 


gefaͤhr 4 Mof. 32, 33-—42., genauer 5 Mof. 8, 8—10, of. 18, 8-12, 


Was aber Sihon, was Og beſeſſen, ergiebt fi h vornehmlich aus Sof 12, 
2— 5., verglichen mit den Angaben, wie Mofes das Land unter bie Rus | 
beniter, Gaditer und Manaffiter getheilt. Joſephus (Antig. 4, 5, 2.) 
fagt: Sihons Land habe zwiſchen brei Fluͤſſen, dem Arnon im Süden, 
dem Jabok im Norden und dem Sorban im Zbeften, Infetartig gelegen 5 
Die er nr den Vyabitern abgenommen, bezeugt 4 Moſ. 21, 26. und 
i . 

2364) it Ausnahme der Iorbansaue unterhalb des gatiläifchen Mee⸗ 

res, weiche, wie erwähnt, Sihon befaß. - 
65) Wie wir fahen, entfpricht der Hermon der Bibel dem jebigen 
Dfihebet Sheikh und feinem Höfen Ausläufer, dem Oſchebel Heiſ 1 
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mit Maachati, auch mit dem Hermon zufammen genannt wird 
(Sof. 13, 11.), dürfen wir alfo mit Recht in der Nähe von 
Maachati und vom Hermon auffuchen, da wo das jegige Dſche⸗ 
dur liegt, am Öftlichen Abfall des Hermon. Gegen Abend zog 
fih Baſan bis an den obern Jordan und den See Tiberias. Das 
für fpricht einmal, daß es ſich, wie eben gefagt, bis Maachati, 
an die Quellen des Jordan erfiredte; dann daß die Stadt Golan 
zu Baſan gehörte (5 Mof. 4, 43 Sof. W, 85 24, 27. 
1 Chron. 7, 71.), weldhe am obern Jordan zu fuchen ift ?%%). 
Hieronymus fagt von ihr: Gaulon villa praegrandis in Batanaea 
(d. i. Bafan), ex cujus nomine et regio sortita vocabulum est. 
Saulanitis hieß die Regio, welche nad) Golan benannt nme (heute 
noch) heißt fie Dſcholan); fie zog fich längs der Dftfeite des Sees 
Tiberias und des obern Jordan, Galilaͤa gegenhber, gen Mitter⸗ 
nacht hinauf ?°”). ’ ’ 

Die Meftgränze Bafans lief demnach ungefähr vom Hermon 
und den Quellen des Jordan bi8 zur Süudfpige des Sees Tide: 
rias, von biefer Spige dürfte man, als Südgränze eine Linie 
über Erbad nah) Salcha ziehen; von Sala aus bie Oſtgraͤnze 
um den öftlichen Abfall vom Gebirge Hauran und Ledfcha, endlich 
von der nordöftlihen Ede Ledſchas die Nordgränze zurüd zum 


266) Joseph. Antiq. 13, 15, 3. und Bell. Jud. 1, 4, 8. nennt 
Gaulan mit Seleucia, das am See Merom, und Gamala, das am dft- 
lichen Ufer des Sees Tiberias lag. ' 

267) Joseph. Antig. &, 5. nennt felbft den König Og nicht, wie 
das Alte Teſtament, König von Bafan und Gilead, fondern König von 
Gaulanitis und Gilead, fo daB Gaulanitid als pars pro toto fteht. Ich 
habe anderweitig (Tholucks Lit. Anz. 1834. Nro. 1. 2.) gezeigt, daß 
Sculanitis dem Begriff von Argob und Havoth Jair, d. i. der 60 Doͤr⸗ 
fer des aͤltern, mofaifchen Jair in Bafan entfpreche, welcher Jair ein 
Nachkomme Juda war (1 Ehron. 2, 21. 22,). Ebenfo zeigte ih, daß 
%of. 14, 34: Naphthali habe „an Juda am Jordan gegen der Sonnen 
Aufgang geftoßen,” fo zu erkiären fey, daß es an Havoth Zair, an bie 
Befisungen Zaire, des Abkoͤmmlings Judas, geftoßen, wie denn Gaulani⸗ 
tis nach Sofephus (Bell, Jud. 3, 3, 1.) Vänge der DOftfeite des Sees Ti⸗ 
berias und des obern Jordan Galilda begrängte, und zwar den heil 
Satiläas, weichen Naphthali inne hatte. Im derfeiben Abhandlung fuchte 
ich_darzuthun, daß bie, Richt. 10, 3. 4. erwähnten, Havoth Jair, ald 30 
Dörfer eines jüngern Jair, welche nicht in Bafan, fondern in Gilead 
lagen, von den 60 Dörfern des Altern Jair, die in Baſan lagen, wohl 
zu unterfcheiden feyen. Weber Yestere vgl. 5 Mof. 3, 4. 14. Iof. 13, 

. 1 Kön. 4, 18., auch 4 Mof. 32, 41. Zu den von mir gegebenen 
Beweifen, daß Havoth Jair mit Gaulanitig (dem Diftrict von Golam) 
eins fey, füge ich Folgendes: Avothjair ... qui- Jocus nunc vocatur 

olam. om, ’ 


Raumer, Palaͤſtina. te Aufl. 15 
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Hermon ”*). Es iſt ſchon erwähnt, daß diefe Gränze mit ber der 
Bafaltformation des oftjordanifchen Paläftina fehr übereintrifft. . 


Um fo weniger tft fie mit der Gränze des fpätern Batanda 
identifh. Baſan ift ein weit umfaffenderer Begriff als Batanaͤa; 
die Vermengung beider Begriffe hat Verwirrung angerichtet. Es 
begriff nämlich das alte Bafan um bie Zeit Chrifli 5 Pros 
vinzen, naͤmlich Gaulanitis, Trachonitis, Auranitis, Batanda 
und Sturda, 

Saulanitis -entfprah, wie wir fahen, ungefähr dem jegigen 
Dfcholan und lag zwifchen dem obern Jordan und dem See Ti- 
berias, dem unten Mandhur und dem Südabfalle des Dfchebet 
Heiſch. Ituraͤa begriff das jegige Dſchedur in fih und lag am 
öftlichen Abfalle des Heifh. Seinen Namen .foll e8 von Setur, 
dem Sohne Ismaels, haben *#) (1 Mof. 25, 14. 1 Chron. 1, 
31.). Trachonitis iſt das jegige Ledſcha, wie folgende Thatfache 
beweiſt. Burkhardt kam nad) den Ruinen von Miffema in Led⸗ 
fha, welche 3 englifhe Meilen im Umfange haben. In einem 
ziemlich wohl erhaltenen Zempel fand er eine Inſchrift, welche fo. 
beginnt: 3. Satuminus Gruß den Phainefiern, dem Hauptfleden 
von Trachonitis. Hieraus ergiebt fih, daB Miffema früher Phäno 
bieß und in Trachonitis lag, dieſes alfo mit dem gegenwärtigen 
Ledſcha uͤbereinſtimmt ”). Der Name Trachonitis paßte auch 
ganz auf dieſes rauhe, mit Bafalttuppen und Baſaltbloͤcken be: 
füete Land. Ebenfo ſtimmt die Lage von Ledſcha, ganz in ber 
Nähe von Damaskus, zur Nachricht des Zofephus *"'): daß ruch⸗ 
loſe Zrachoniter das Gebiet von Damaskus durch Räubereien ver 
wüftet hätten. Ein dritter Beweis, daß Ledſcha bem alten Tra⸗ 
chonitis entfpricht, iſt dieſer. Hieronymus berichtet: Kanath fey 
in Trachonitis gelegen; dieſe Stadt, welhe Burdhardt und 
Budingham befuchten, liegt aber auf der Gränze vom Gebirge 
Hauran und Lebfha?”). Wo Auranitis zu fuchen fey, ergiebt 


‘ 


‚ 268) Auf Grimms Karte ſſt Ledſcha nicht mit umgtänzt, und zum 
oftjorbanifchen Paldftina gezogen. Da Ledſcha ziemlich dem alten Tra⸗ 
chonitis entfpricht, Joſephus (Bell. Jud. 8, 8, 5.) Trachonitis zu Judaͤa 
rechnet, fo fchließe ich e8 mit ein. 

269) Al Gjaidur provincia in latere Chauranae septentrionali 
sita (Tab. Abulfedae), Cicero nennt bie Ituraei: homines omnium gen- 
tium maxime barbaros (Phil. Il, 24.), und Strabo fagt von ihnen: 
ZRXOUEYOL NIAYTES. 

270) Burckhardt 207. 510. 

271) Antig. 15, 10, 1. | 

272) Daß Hieronymus das jegige Kanuath meine, beweift der Zu⸗ 
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fit) aus dem Namen, ‚welcher die griechifche Umwandlung des 
Mortes Hauran ift?”). Es ift die. Ebene Hauran, welche mors 
genwaͤrts an Zrachonitis gränzt, abendwärts an Gaulanitis, ſuͤd⸗ 
waͤrts an die Wuͤſte. Wo aber liegt endlich Batanda? Der Bes 
griff if, nach den Angaben des Joſephus, ſchwierig zu beflimmen, 
da bdiefer Batanda zumeilen als identifh mit Bafan gebraudt 
zuweilen nicht. So liegt 3. B. nad) einer Stelle ‚des Joſephus 
Saulan *) in Batanda, und doch fagt er an einer andern 
Stelle: der Tetrarch Philippus habe Batanda *’°) und Gaufanitis 
befefien, d. i. die Landfchaft, in welcher beftimmt Gaulan lag. 
Der Grund iſt, weil der Gefchichtfchreiber im erften Kalle unter 
Batanda das Bafan des Königs Og (5 Mof. 3 rc.) verfteht, im 
zweiten bie Provinz Batanda, wie fie zu feiner Zeit begränzt war. 
Wie mar fie aber begränzt? Da Joſephus wiederholt Batanda 
mit Trachonitis und Auranitis, auch mit Gaulanitis zufammen 
nennt ?°), fo lernen tie daraus, wo wir Batanda nicht zu ſuchen 
haben. Ebenſo erzählt er, daß Auguftus dem einen Sohne des 
Herodes, dem Antipas: Peria und Galilda, dem andern, dem 
Philippus: Batanda, Zrachonitis und Auranitis gegeben babe ?’”),. 
Alſo iſt Batanda audy nicht innerhalb der (oben angegebenen) 





ſatz: die Stadt liege bei Boftra. Burckhardt 157. 50%. Budinaham 3, 
192. Im Mittelalter bie ein Diftrict des oftjorbanifchen Paldftina Tra- 
conis oder Traconitis. Tracones find naͤmlich occulti et subterranei 
meatus, Traconitis ein Land voller tracones, nam pene universus illius 
regionis populus in speluncis et cavernis habitat, et in traconibus ha- 
bet domicilia (Will. Tyr. 895. J. de Vitriaco 1078). Sc Habe &.77 Anm. 
198 zu zeigen gefucht (vgl. Berghaus Annalen 1830. ©. 556), daß der Rame 
Traconis feiner etymologifchen Bedeutung nach ganz für das höhlenreiche 
Kalkſtein- und Kreiderevier paffe, aber nicht für ben, der Höhlen gang 
ermangelnden, Bafaltoiftrict Trachonitis, daher auch Trachonitis mit 
Traconitis feineswegs gleichbedeutend fey. Den Begriff von Traconitis 
giebt Cotovicus ©. 862: Regio omnis trans Jordanem Traconitidis 
nomen habet, extenditurque a meridie in septentrionem, a mari nempe 
Genezareth ad radices usque Libani, complectiturque 'terram illam 
omnem, quae orientalem Jordanis ripam et montes Seir et Hermon 
interjacet. Willerm. Tyr. 1031: Traconitis Bostrensis dioeceseos 
pars est. Ebenſo Vitriac. 1074. Gin Theil dieſes Traconitis im wei⸗ 
teften Sinne ift jedoch Bafaltland. 

273) In der Bibel kommt der Name Hauran nur einmal vor, naͤm⸗ 
lich Ezechiel 47, 18. 

274) Joseph. Antiq. 4, 7, 4. 

275) Joseph. Antiq. 18, 4, 6. Ebenſo find Bell. Jud. 3, 8, 5. 
Saulanitis und Batanda als Theile des ofljordanifchen Judaͤa aufgeführt. 

276) Joseph. Antiq. 15, 10, 15 17, 11, 45 18, 4, 65 20, 7, 1. 

277) Joseph. Antig. 17, 11, %. | 


‘ 


15 * 


‘ 
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Graͤnze vom Perda bed Joſephus zu ſuchen. Wiederholt fagt aber 
Sofephus: Batanda gränze an Trachonitis?e). Da nun Tracho⸗ 
nitis Öftlih an die Wuͤſte, nördlih an das Gebiet von Damas⸗ 
kus, weſtlich an Hauran ftößt, fo bleibt uns hiernach nur übrig, 
Batanda füdlih von Zrachonitis zu fuchen, nimfic im Gebirge 
Hauran. Dies beftätigt Ptolemaͤus (V, 15.), da er fagt: in dee 
Landſchaft Batanda, zu welcher auch: die trachonitifchen Araber 
gehören, welche unterm Berge’ Alfadamus wohnen, liegen bie 
Städte: Gera ıc. Diefer Berg Alfadamus entfpriht nun, nad 
der allgemeinen Annahme, dem Berge Kelb Hauran, im Gebirge 
Hauran ””) Es kann alfo Batanda nicht zwifchen dem Mand⸗ 
hur und Jabok in dem jegigen el Bottein *°) gefucht werden, da 
diefe Landſchaft ja durch Auranitis von Zrachonitis getrennt war, 
daher nicht dem Merkmale entfpricht, welches Sofephus für Ba⸗ 
tanda angiebt, daß ed naͤmlich an Trachonitis gränze. — 

Mir wollen nun den erwähnten zweiten geographifchen Be⸗ 


griff des Alten Zeftaments, naͤmlich Gilead, betrachten. 1Mof. 


31, 47. 48. erzählte den Urfprung diefes Namens. Laban ver: 
folgte den Jakob und „ereilte ihn auf dem Berge Gilead.“ Hier 
machten beide einen Bund. „Und fie nahmen Steine und mad): 
ten einen Haufen, und aßen auf demfelben Haufen. Und Laban 
hieß ihn Iegar Sahndutha, Jakob aber hieß ihn Gilend. Da 
ſprach Laban: dee Haufe fey heute Zeuge zwifchen mie und dir 
daher heißt man ihn Gilead.“ ’ 

Den diefem Berge Gilead zog Jakob erſt über den Jabok, 
auf die Suͤdſeite dieſes Fluffes (1 Mof. 32, 22. 23.); ein Berg 
Dſchelaad, welchen Burdhardt hier fand, kann alſo nicht jener 
Berg des Bundes Jakobs fun). | 

Im meitern Sinne umfaßte der Name Gilead das ganze 
Gebirge, welches auf ber Nord: und Suͤdſeite des Jaboks liegt. 
Dies Gebirge fällt nun (wie wir fahen) weſtlich gegen die Sor: 


278) Joseph. bell. Jud. 1, 20, 4 Antiq. 17, 2, 1. 

279) Obgleich Joſephus wiederhoit Batanda und Trachonitis trennt, 
fo erwähnt er doch „„Zrachoniten, welche in Batanda wohnten ’ (Vita 
11.). Dies dürften die ptolemäifchen Zrachoniten am Alfabamus feyn, 
auf der Gränze von Dfchebel Hauran und Ledſcha. Die Ebene Hauran 
rechnet Ptolemäus zu Arabia deserta, zu welchem Arabia ihm bie Stäbte 
Boflra und Adra (Edrei) gehören. Auch Hieronymus nennt Bosra: me- 
tropolis Arabiae. 

280) El Bottein nach der vornehmſten Familie im Lande genannt 
(Burdharbt 449), daher die Zuſammenſtellung dieſes Namens mit Bata⸗ 
nda gezwungen fcheint. Vol. Grimms Karte. u 

281) Burckhardt 599. 1060. 


- mn. m 





Beräa. j 229 


bansaue, nörblicy gegen die Hochebene am Mandhur **), oͤſtlich 
gegen bie Ebene Hauran und die arabifche Wuͤſte, ſuͤdlich gegen 
die Ebenen, von Rabbat) Ammon und Hesbon im mittäglichen 
Bela ab. In diefem Sinne wird ber Name Gilead oft ges 
braucht, befonders im fünften Buche Mofis und im Buche So: 
fun bei Angabe der Graͤnzen der Neiche Sihons und Ogs, fo wie 
dee Sränzen Gads und Manaffe; aber die Ebene Bella wird vom 
Gebirge Gilead wohl unterfchiedben. So heißt es 5 Mof. 3, 
8—10., bie Sfraeliten hätten den beiden Koͤnigen der Amoriter 
das Land jenſeits des Jordan vom Arnon an bis an ben Berg 
Hermon genommen, namentlich: „alle Staͤdte auf der Ebene“, 
d. i. die Staͤdte des ebenen ſuͤdlichen Belka, „und das ganze Gi⸗ 
lead ”,.d. i. das Gebirge Gilead auf beiden Seiten des Jabok, 
„und das ganze Bafan bis gen Salcha und Edrei.“ So ſchrei⸗ 
tet die Aufzählung der eroberten Länder von Süden gen Norden 
‚fort. Das ganze Gilead zerfällt num in zwei Hälften, eine ſuͤd⸗ 
lih und eine nördli vom Jabok gelegen. Sihon herrſchte über 
die füdliche Hälfte, „über das halbe Bilead (nordwaͤrts) bis an 
das Waſſer Jabok“ (of. 12, 2.). „Und ich gab das halbe 
Gilead (Sihons) den Rubenitern und Gaditern, aber das übrige 
. Bilead und das ganze Bafan des Königreihs Og gab ich dem 
halben Stamm Manaſſe“, fagt 5 Mof. 3, 12. 13. Vgl. of. 
12, 5; 13, 30. 31. Dg und fpäter Oft: Manaffe befaßen alfo 
die andere Hälfte des Gebirges Gilead, die auf der Nordfeite des 
Jabok, welche hier und an andern Stellen des Alten Zeflaments 
fehe beftimmt von Bafan unterſchieden wird ). 

Eben fo beftimmt wird die Ebene des füdlichen Bella vom 
Gebirge Gilead im nördlihen an ben Jabok gränzenden Belka 
unterfchieden, wie ſchon die oben angeführte Stelle 5 Mof. 3, 10. 
bewies. Es heißt (Sof. 13, 16—21.): Ruben erhielt Arcer am 
Arnon „mit allem ebenen Felde bis gen Medba; Hesbon und alle 
ihre Städte, Die im ebenen Felde liegen... . Dibon und alle 
Städte auf ber Ebene.” Hiermit übereinflimmend heißt e8 (V. 
9—11.), Ruben, Sad und Oft: Manaffe hätten das Land erhal: 
ten von Uroer am Arnon an „und alle Gegend Mebda bis gen 
Dibon .... dazu Gilead.“ — 

Im meiteften Sinne begreift der Name Gilead das ganze 
oftjordanifche Paldftina, in welchem Sinne es aber nicht mit bem 
Zufag „Gebirge gebraucht werden konnte, da ja Gebirge und 


22) Und zwar 4 Stunden füblich vom Mandhur. Burdjagk 448, 
283) Bgt. Iof. 17, 1. 5. 1 Kdn. 4, 18 x. 
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Ebenen in jenem Theile Palaͤſtinas wechſeln; vielmehr heißt es 
dann gewoͤhnlich: das Sand Gilead. 2 Koͤn. 10, 33. find beide 
Begriffe von Gilead Har zufammengeftellt; es heißt da: das 
ganze Land Gilead der Gaditer, Rubeniter, Manaffiter von 
Arver an, die am Bad) bei Arnon Liegt, bis nach (dem Gebirge) 
Gilead und Bafan. Der allgemeinfte Begriff: „Land Gilead“, 
umfaßt alfo bier erftlih die Ebenen Suͤd-⸗-Belkas vom Arnon bis 
zum Gebirge Gilead, dann das Gebirge Gilead, zulegt Baſan ***). 
In demfelben umfafjenden Sinn ift der Ausdrud: Gilead und 
Land Bilead, gebrauht 5 Mof. 34, 1,: „Und der Herr zeigte 
Mofe (auf dem Nebo) das ganze Land Gilead bis gen Dan.” 
Ebenfo wird Gilead als umfaflender Name für die Stammtheile 
der 2”) ofliorbanifchen Stämme im Gegenfag des weſtjordaniſchen 
Kanaans gebraucht Zof. 22, 9. 13. 15. 3%. Richt. 5, 17; 
20, 1. 2 Sam. 2, 9.; gleichermaßen für das Land der Könige 
Sihon und Og, da es 1 Kon. 4, 19, heißt: „im Lande Gilend, 
im Lande Sihons, des Königs der Amoriter, und Ogs, des Kö: 
nigs in Bafan **°)”. 

Nachdem wir nun die Begriffe Baſan und Gilead erörtert, 
fo wie die von Batanda, Gaulanitis, Hauran, Zrachonitis, Itu⸗ 
rin, Perda, nachdem wir die Graͤnzen der Reihe Sihons und 
Das beftimmt, fo gehen wir zur Gränzbeflimmung der 22 oſtjor⸗ 
danifhen Stämme über. | 





234) Bol. die Thon betrachtete Stelle: 5 Mof. 8, 8— 10, 

285) Ich habe oben bie drei wichtigften Begriffe des Wortes Gilead 
aufgeführt und bemerke noch folgende Stellen: * Mof. 82, 1. ‚Land 
Jaeſer und Gilead“ wohl fo viel als: die Ebene Sub: Bella und das 
Gebirge Gilead; dagegen 1 Chron. 27, 81. „Jaeſer in Gitead‘‘ fo viel 
ale: Iaefer im Lande Gilead, in Gilead im mweiteften Sinne. 4 Mof. 
82, 25 — 33, Gilead für das Land, nicht blos von Ruben und Gab, 
fondern (nah V. 33) au von Halbmanaffe. Ebenda 8. 39. 40. Gi⸗ 
lead für: das Gilead nördlich vom Jabok; ebenfo Joſ. 17, 1.5. — Rich⸗ 
ter 10, 8. „Land der Amoriter, das in Bilead liegt”, d. i. der Könige 
Sihon und Og, welches die 2%, Stämme inne hatten, im oftjorbanifchen 
Lande, als Gegenfag von Kanaan. 1 Chron. 6, 16. „Gilead in Bas 
ſan“: die nördliche Hälfte des Gebirges Gilead, welche zum Reiche Ba 
fan des Könige Og gehörte. — Wer fidy über den fo verfchiedenen und 
wandelbaren Sinn der Namen Bafan, Gilead u. a. wundern follte, der 
vergleiche einmal den wandelbaren Sinn neuerer geographifcher Namen. 
3. B. Brandenburg und Preußen. Brandenburg, zuerft Name einer 
Stabt, dann der Mittelmark, begriff fpäter die andern Marken; das 
Kurfürftentbum Brandenburg umfaßte Pommern, Magdeburg ıc., ja feit 
1657 felbft Preußen. Ploͤtzlich kehrt es fi 1701 um, und das Reich des 
Königs von Preußen begriff nun Stadt und Markgrafichaft und Kurfür- 
ftenthbum Brandenburg in ſich. 
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Wir ſahen ſchon, daß Oſt-Manaſſe das Land Ogs von 
Baſan erhielt, Ruben ben ſuͤdlichen, Gad den noͤrdlichen Thell 
des Landes Sihons, mit Inbegriff der Jordansaue bis zum See 
Tibetias (5 Moſ. 3, 8-17. Joſ. 12, 6; 13, 8 212. 21. 
30). Wie nun die Grängen der Stämme gezogen worden feyen, 
ergiebt ſich zum Theil näher aus Angabe ber Städte, welche jeder 
Stamm erhielt, und von denen neuere Reiſende, beſonders Seetzen 
und Burdhardt, die wichtigften twieder auffanden. Diefe Städte 
find 4. Mof. 32, 34 — 38, und Joſ. 13, 15 — 20. 24 — 27. 
aufgeführt. ı 

Die Gränze des Stammes Ruben ift auf dee Grimmfchen 
Karte übereinftimmend mit ben Angaben des Alten Teſtaments 
verzeichnet. Im Süden begränzte der Arnon (of. 13, 16.), im 
Weſten das todte Meer bis zum Sordaneinfluffe ?*), im Dften 
die Wüfte, im Norden der Stamm Gad?”). Der Stamm Gad 
befaß die Dftfelte der Jordansaue vom todten Meere aufwärts 
über die Jabokmuͤndung bis zum See Tiberias ?°°); mur auf der 
Sübfeite des: Jabok ging fein Stammtheil weiter landeinwaͤrts. 
Er erhielt das halbe Gebirge Gilead, auf der Südfeite de Ja⸗ 
bok, daffelbe, welches König Sihon befeffen hatte (5 Mof. 3, 
12. 16. Sof. 12, 2.) *), während der Stamm Manaffe die 


286) &o ſcheint of. 18, 28. ve 
237) Burdhardt (600. 661) Halı 
der Iorbanmündung für den zu Gat 
Zhale (Iof. 18, 27.); 5 m. p. füblie 
alfo ganz nahe am tobten Meere. D 
wird Iof. 18, 26. als Ort auf der E 
go, Saefer (jegt Spyr. Burckha 
2, 85.1, Eleale (jegt EL Al, Ruinen 
288) „Bis ans Südende des Me 
Sihon (Iof. 12, 8). Mahanaim (X 
der Sorbandaue, baher es zu Gab gehl 
des Jabok zu fuchen iſt. Wal. 1 Mol 
289) Giche das über Gilead Gef 
läuft die Nordgraͤnze Gabe auf ber N 
Karte liegt der ganze Stammtheil auf 
Sad und Oft» Manaffe iſt augenfchei 
Reihen Sihons und Ogs. Joſephus 
ſey uͤber den Jabok gegangen und ſo 
untern Jabok, denn der obere war bie Graͤnze der Ammoniter) Hieraus 
ergiebt ſich auch mit größter Wahrſcheinlichteit, daß der untere Jabok 
bis zur Jordansaue Gab von Manaffe ſchied. Wenn Joſ. 13, 25. ges 
Tagt wird: Gab habe das halbe Land ber Kinder Ammon bekommen, 
während es doch 5 Mof. 2, 19. Heißt: „ich will dir bes Landes ber Kin: 
der Ammon nichts gu befigen geben“: fo erhellt aus Richt. 11, 18—27., 
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nördliche Hälfte dieſes Gebirge bekam (5 Mof. 3, 13. Sof. 
43, 31.). Gegen Morgen bildete ber obere Jabok (Nahr Am: 
man) ?°) bei Rabba Amman die Gränze des Stamms mit ben 
Ammoniten (5 Mof. 3, 16. Sof. 13, 23.), fo weit veichte 
fruͤher auch die Herrſchaft Sihons (of. 12, 2.). 

Der Stamm Halb: Manaffe erhielt nun das nördliche Gi: 
lead und Bafan, das Land des Könige Og von Bafan, deſſen 
Graͤnzen wir ſchon Fennen lernten (5 Mof. 3, 13 —15. Sof. 
13, 29—31.). Nah 1 Chron. 6, 23 wohnten Manaffiter ‚im 
Lande von Bafan bis an Baal: Hermon und. Senie und den 
Berg Hermon.” Bol. Richter 3, 3.). — Zur Zeit des Jeſaias, 
Jeremias und SHefekiel hatten Moabiter das Land Rubens wieder 
befegt, das Land, welches ihnen von Sihon, dem Könige der Amo⸗ 
titer, in frühefter Zeit entriffen worden war (Sef. 15, 16. Jerem. 
48.. Heſ. 25.). 


Ehe wir nun die Staͤdte des oſtjordaniſchen Palaͤſtina einzeln 
betrachten, iſt noch kuͤrzlich ein Begriff ſpaͤterer Zeit, der von De⸗ 
kapolis, zu beſtimmen. | 


Es wird Matth. 4, 25. erzählt: viel Volks Aus den zehn 
Städten fey Jeſu nachgefolgt. Der geheilte befeffene Gadarener 
„ging hin und fing an auszurufen in ben zehn Städten, wie 
geoße Wohlthat ihm Jeſus gerhan hatte” (Marc. 5, 20.). Und 
Marc. 7, 31. erzählt: Jeſus fey von den Graͤnzen Tyrus und 
Sivon an das gatiläifhe Meer, gekommen „mitten unter bie 
Gränze ber zehn Städte.” Plinius ?*) nennt dieſe zehn Städte, 
naͤmlich: Damaskus, Philadelphia (Rabba Amman), Raphana, 
Scythopolis, Gadara, Hippon, Dion, Pella, Serafa, Canatha. 
Alte liegen auf der Oftfeite des Jordan, außer Scythopolis, voels 
ches Joſephus ale die größte Stadt der Dekapolis anführt ””). _ 





daß unter dem „halben Lande der Kinder Ammon” der Diftrict zwifchen 
dem Jordan und Jabok zu verfteben fey, aus welchem die Ammoniter vor 
. Ankunft der Ifraeliten von den Amoritern maren nach der Wüfte mor⸗ 
genwaͤrts hinausgebrängt worden. Vgl. Bachiene 1, 2, 79. 
Val 20 buifeda (Tab. Syr. 91) nennt den Nahr Amman: as Zerka 
gl. 


291) Hist. nat. V, 16. Ptolemäus (5, 15) nennt die 10 Städte 
des Plinius, Raphana ausgenommen. 

‚„.292) Joseph. bell. Jud. 3, 9, 7. War Scythopolis die größte, fo 
dürfte Damaskus, das gewiß größer, nicht zur Dekapolis zu zählen feyn. 
Die zehn Städte lagen in verichiedenen Provinzen und fcheinen unter eins 
ander, wie etwa bie Hanfeftähte, in Verbindung geftanden zu haben. 
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a. Nord: Peräda. 
Im Norden und Nordoften des Jabok. 


1. Abila, 


zur Defapolis 2°), wahrſcheinlich Abela vini fertilis 12 m. p. in 
D. von Gadara. (Onom, 5. v. Abela vinearum). Auf ber 
Nordfeite des Mandhur in D. von Gadara liegt jegt Abll im 
‚Ruinen *). Antiohus nahm Abila nebft Gadara (A. 12, 3, 3.) 
Abila zu .Palaestina secunda, mit Gadara und Capitolias ge: 
nannte”). Auf dem Concil zu Serufalem unterfchrieben Bifchöfe 
von Amathus, Abila und Hippus ?), 


. 2. Abila Syfaniae””), 


davon Abilene Lyfanid (Luc. 3, 1.) genannt. iſt; zmifchen Da: 
maskus und Seliopolis; 18 m. p. von Damaskus, 38 m. p. 
von SHeliopolis **), am Barrada *). Dom Kaifer Claudius 
ward es dem Herodes Agrippa I gegeben (A. 19, 5, 1.); fpäter 
dem Herodes Agrippa II (A. 20, 7, 1) 9). 


3°. Adraa, f. Edrei. 
3”, Aere, f. Szanamain, 


4 Amathus. 


Amathus trans Jordanem, 21 m. p. in ©, von Pella 
(Onom, s, v. Aemath), Auasoüg bei Joſephus. Dies „die vor: 


\ 


293) Nach einer von Reland (525) citirten palmyrenifchen Infchrift. 
Wenn fie von Plinius nicht unter den Städten ber Delapolid genannt 
wird, fo widerfpricht dies in fo fern nicht, als Plinius felbft (H. N. 5, 
16, 17) fagt: Decapolitana regio, a numero oppidorum, in quo non 
omnes eadem observant. Münzen Abilas bei Eckhel 345. 

294) Seetzen befuchte Abil, und fand unter A. Säulen von außerors 
dentlicher Größe (Mon. Correfp. 1808. Nov. ©. 422). Burckhardt (425) 
und Budingham (1, 352) fahen den Ort nicht. 

285) Reland 215. 

296) Reland 531. Die 3 genannten Städte lagen nahe beifammen. 

297) Ptolem. 5, 15. Der Ort gehörte vielleicht zu Davids und 
Salomos Zeit den Siraeliten. 

298) Itinerar. Antonini. Reland 927, 

299) Gefenius zu Burckh. 5637. Auf Berghaus Karte iſt dicht ne 
ben Abila angegeben: Senie, Seneiah, was an Lysaniae erinnert. 

800) Abel Mizraim f. Judaͤa; Abel Mehola |. Samaria; Abel Beth 
Maecha, f. Galilaͤa; Abel Keramim und Abel Sittim f. Suͤd⸗Peraͤa. 


‘ 
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zuͤglichſte Feſte am Jordan“ von Alexander Jannaͤus erobert (B. 1, 
4, 23 A. 13, 13, 5.). Gabinius errichtete hier eins der fuͤnf 
Synedrien (A. 14, 5, 4; B. 1, 8, 5.). Eine Burg am Jor⸗ 
dan Ev Auodoig verbrannt (A. 17, 10, 6.); wahrſcheinlich dies 
Amathus 9). 

Ein zweites Amatha lag bei Gadara (Onom, s. v. Aemath). 


5. Aphek. 


Apheca, .castellum grande juxta Hippum (Onom. s. v. 
Apheca), gegenwärtig Feik, Dorf mit 200 Familien auf dergäft: 
feite des Sees Tiberias fehr hoch gelegen, durch welches die Straße 
von Hauran nad) dem Jordan geht *). 


6. Arga, 
Dorf, 15 m. p. in Weſten von Geraſa. (Onom. s. v. Argob). 
7. Arpha, | 


in Oſten Graͤnzort des transjordaniſchen Judaͤag, wie Julias 
(Bethſaida) in Weſten. (B. 3, 3, 5.). 


8 Aſtharoth, minmr, auch: Aftharoth 
Karnaim, DaR miumer, 


1 Mof. 14, 5., wo Rieſen. Sig des Rieſenkoͤnigs Og von 
Bafan, 5 Mof, 1,4. Sof. 9, 10; 12, 4; 13, 12. Bu Oft: 
Manaffe, Joſ. 13, 31. Levitenſtadt, 1 Ehron. 7, 71. Wahr; 


301) Gtatt dr "Auasois lieſt die Paralleiftelle B. 2, 4, 2: xark 
Bndapauador, was Reland an Ramoth erinnert (560). — Rad 1 
Matt. 12, 24— 82; Ant. 18, 5, 10. zog Ionathan Makkab. gegen bie 
Kriegsoberften des Demetrius in das Land Amathitis. Er erreichte bie 
Feinde, die ſich über den Eleutherus zuruͤckzogen, nicht, wandte fich daher 
„gegen die Araber, die da Zabadaͤer heißen‘ weiter nach Damaskus. Res 
land (559) hält irrig Amathitis für die Mark des transjordanifchen 
Amathus; da fich die Feinde über den, gewiß nörblid von Sibon, in das 
Mittelmeer mündenden, Eleutherus retirirten, fo iſt Amathitis vielmehr 
im phönicifchen Küftenlande zu fuchen. Ron hier wandte fi) Jonathan 
oftwärts ‚@ queer über den Libanon gen Damaskus, und fchlug auf dem 
Marche die Zabadder, deren Namen hoͤchſt wahrſcheinlich in Zabden, o. 
Zabdani (Abulf.* Tab. .Syr. 103, Burckh. 39. 40) erhalten ift, einem bes 
deutenden Orte an ber Hauptftraße ‚ welche von Damaskus über ben Lis 
banon zur Meeresküfte führt. — ' Daher ift die Gorrectur bes Grotius, 
ber für Zabadaͤer: Nabathaͤer in den Matt, leſen will, zu verwerfen. — 
“a 508) Seeden. Bon, 6 18, 352. Burckh. 436. Gef 

geben. Mon. Gorrefp. 18, . . . en. zu 
Burdh. 539. eſp = 
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fcheinlih das von Judas Makkabaͤus zerſtoͤrte Karnaim, 1 Makk. 
5, 43. 44. 2 Mat. 12, 21. 26.9); ob das jegige Mezareib? 
(S. Pelle). 6 m. p. von Edrei (Onom. s. v. Astaroth). 


9. Baal Sad, f. Caͤſarea Philippi. 


10. Bastama, 


Drt in Gilead, wo Jonathan Makkabaͤus getödtet ward (1 Matt, 
13, 23.); bei Joſephus Basta (A. 13, 6, 5.). 


11. Beeſthra, Mamdya, 


wird Joſ. 21, 27. mit Golan in Bafan ald Levitenftadt genannt, 
ftatt daß 1 Chron. 7, 71. Aftharoch ſteht ?%), 


12. Bethſaida oder Julias; fiche Bethſaida in 
Galilaͤa. 


13. Bosra, 3382, 


befeſtigter Platz. Unter den Roͤmern Bostra metropolis Arabiae, 
von Trajan verſchoͤnert, daher Trajana Bostra auf Münzen; 
Philippus Arabs war von hier gebürtig. Chriftliche Biſchoͤfe von 
Bosra werden bei den Concilien von Nicaͤa, Epheſus, Chalcedon 
aufgeführt; fpäter war. es kirchlicher Sig der Neftorianer ?*). — 
Die mächtigen Ruinen der Stadt haben * Stunden im Um: 
fange, liegen in der offenen Ebene und flammen aus den. Zeiten 
der roͤmiſchen und griechifchen Kaiſer. Bosra iſt der letzte bes 
wohnte Ort an der Südoftfpige von Hauran *). Gegenwärtig 
wohnen dort 100 muhammedanifche und 30 chriftliche Familien. 





803) 2 Matt. 12, 26: Kupvlov xal 16 „Arwoyereior. Hievunter 
ift der Tempel der Aftarte in D. bei Aftharoth Karnaim zu verftehn. 
Muͤnchner Anz. 1836. ©. 9386. 

804) Daher die Conjectur: Beeſthra fey contrahirt aus TIYMOY MI, 
d. i. Haus der Aftarthe. Reland 621. Dagegen leitet Isıdorus (ap. 
Photium 1060) den Namen Beefthra ab von -oloroov rüjs Boos, ald habe 
bie in eine Kuh verwandelte Ino der Stadt ben Namen gegeben! 

805) Non confundenda haec est cum Bostra Idumaeorum Jerem. 
13, 49. et alibi memorata. Reland &. 665. Ebenſo unterſcheidet mit 
Recht der Ueberfeger des Bachiene (Tom. II, 4, &. 389) beide Bosra. 
Nach Rofenmüller (II, 1. ©. 2785 II, 2. ©. 23) und Gefenius (zu 
Burdhardt ©. 497. 1054) find beide Bosra identifh. Siehe Bosra in 
Idumaͤa. Ein drittes Bosra unweit der Jordanquellen. Burdhardt ©. 
93. Das auranitifche Bosra hieß im Mittelalter Boftrum und Buſſe⸗ 
reth. Will. Tyr. 898. Vitriae. 1074. 

306) Burckh. ©. 364. Otto v. Richter giebt ſchoͤne Anfichten eini- 
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14. Caͤſarea Philippi, Kucagen 7 Biinnov, 


früher Paneas, jest Banjas; zur Zeit der Kreuzzüge hieß fie Be⸗ 
linas ꝰ). Chriſtus befuchte die Gegend von Caͤſarea: Matth. 
16, 13. Marc. 8, 27. Am Fuße des Hermon gelegen, ift in 
ihrer Nähe das Paneum, eine Grotte, aus welcher der Banias, 
einer ber Quellflüffe des Jordan, fließt, der nach Inſchriften, dem 
Pan und Nymphen geweiht war”), Daher der Name Pa: 
neas. — Herodes der Große baute im Diſtrict Paneas dem Au: 
guft einen Tempel; Philippus, des Herodes Sohn (Luc. 3, 1.), 
nannte die Stadt Cäfarea *°); zum Unterfchlede von Caͤſarea Pa: 
läftina bekam fie den Beinamen Philippi. Juden in Gäfarea zur 
Zeit des Joſephus (vita $. 13.); Veſpaſian dafelbft (B. 3, 9, 7.). 
Titus gab nach der Zerſtoͤrung Serufalems in Caͤſarea Spiele, bei 


ger Ruinen Bosras. Abulfeda (Tab. Syr. 99) jagt: Bosra urbs prae- 
fecturae Hauran antiquissima et constructa saxo0 nigro et contecta. 
Jakuti nennt fie: metropolis Auranitidis. 

807) Will. Tyr. 877. J. de Vitriaco 1070. Hieronymus fagt: 
Hermon Paneadi imminere; diciturque esse in vertice ejus insigne 
templum (Onom. s. v. Aermon). Wcbereinftimmend Will. Tyr. (961): 
Paneas (s. Belinas) ad radicem Libani sita. Ebenſo ©. 877 u. Vi- 
triac. 1070. 1077. Vergleichen wir hiermit 1) Joſ. 11, 17: Zofua nahm 
alle Länder „von dem Fahlen Gebirge, das auffteigt gen Seir, bis Baal 
Gab im Thale des Libanons unter dem Gebirge Hermon”. 2) Joſ. 13, 
5 „ber ganze Libanon von Baal Sad, am Fuße bes Gebirges Hermon 
bis nach Hemath Hin“; 3) Richter 8, 3 ‚am Berge Tibanon, von dem 
Berge Baal Hermon an bis nad) Hemath⸗“; endlich 4) Joſ. 12, 7 „bie 
Könige, welche Zofua und die Kinder Ifraels fehlugen biefleit des Jor⸗ 
dans, gegen Weften, von Baal Gab an im Thale des Libanons bis an 
das kahle Gebirge, das auffleigt gen Seir. Die 2te und Ste Stelle be⸗ 
zeichnet die Suͤd⸗ und Nordgraͤnze der von Joſua nicht befiegten Böker, 
die erfte und vierte dagegen bie Nord: und Sübgränge ber von ihm be= 
fiegten Völker; jene Gränze lief von Hemath (Spiphaneia), vom Norbs 
ende, bi8 Baal Gad am Fuße bes Hermon, d. t. bis zum Suͤdende des 
Libanon. Die befieaten Völker dagegen wohnten von demfelben Sübende 
des Libanen in Weflen des Jordans bis dahin, wo das Edomitergebirge 
auffteigt,. m. a. W. von der Quelle des Jordan bis zur Sübfpige bes 
tobten Meeres. Die Lage von Baal Gab am Fuße des Hermon an ber 
Jordanquelle flimmt nun ganz mit der Lage von Panead überein; ber 
Name Baal Hermon feheint auf einen Eultus in frübefter Zeit zu deuten 
(insigne templum in vertice montis, f. 0.) und in dem Namen Belinas, 
wie Paneas im Mittelalter gewöhnlich hieß, dürfte das Baal des alten 
Namens Baal Gad wieder aufgetaucht feyn. 

808) Burdhardt &. 90. Siehe: Zorban. 

⸗ Fr Joseph. Antig. 15, 10, 3; 18, 2, 1. Bell, Jud. 1, 20, 8; 
[ 4. . 
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denen viele gefangene Juden, theils unter fi), theils mit wilden 
Thieren tämpfend, umkamen (B. 7, 2, 1.). — Seit Eonftantin 
dem Großen war bier ein Biſchof; in den Kreuzzügen im Beſitze 
der Chriften, ging fie 1167 verloren ꝰ10), Sept hat es 150 Häus 
fer und meift türkifche Einwohner *). 


15. - Sapitolias (Caperoliffa), » 


zu Palaestina secunda, in einem griechiſchen Verzeichniß ber Bi⸗ 
fchofsfige zwifchen Gadara und Abila genannt"), 16 m. p. von 
Gadara. Wahrſcheinlich das jetzige Tſeil ”'”), „eins der vorzuͤg⸗ 
lichſten Doͤrfer von Dſcholan“ mit 80 bis 100 Familien, „die in 
den alten Gebäuden der verfallenen Stadt leben” *9. Biſchoͤfe 
von Capitolias auf Concilien von Chalcedon und Nicaͤa ges 
nannt °'). Ä 


16. Cavan, 


am Sübdende bed Sees Tiberias im Thale des Jordan, zwiſchen 
zwei Flüſſen, unmeit Rafeline (Ras el Ain: caput aquae) ?'*), 
Saladin hatte bier fein Lager. 


17. Cedar, 


fhöne feſte Stadt am Berge Sanyr, an der Strafe, die von Alto 
nad) dem See Genezareth und weiter nah Aram führt). Bei 


310) Will. Tyr. 961. 

811) Burdh. 89. Seesen (Mon. Corr. 18, 843) giebt nur 20 
Häufer an (2). Münzen biefes Caͤſarea bei Eckhel 339. 

812) Reland 215. Münzen bei Eckhel 328. 

813) Nach der f&harffinnigen Anficht des Rec. in ben Muͤnchn. Anz. 
1836. 991. Das Itinerar. Antonini giebt den Weg von Gadara auf 
Gapitoliad zu 16 m. p., von ba nach Neve (Nowa) zu 36 m. p. an. 
Allein Gadara ift von Nowa. (na) Berghaus) nur 22—23 m. p., nicht 
16-436 = 52 m. p. entfernt. Der Rec. lieft daher ftatt 36, 6 m. p., 
dann trifft alles zu. Nun liegt aber Zfeil 6 m. p. von Neve, 16 m. p. 
von Gadara, zutreffend an dem Puncte wo Capitolias nach dem Itinerar 
liegen fol. Auch die auf der Tab. Peuting. angegebene Entfernnng 
von Sapitolias nad) Adraha us m. p.) ift, nach Berghaus Karte nur 
um 1 Meile Eleiner, als die Entfernung Zfeild von Edrei. 

814) Burckh. 442, 

815) Reland 693. 

‚ 316) Will. Tyr. 1027. 1037. Cavan lag auf dem linken Jordan⸗ 
ufer, da Saladdin von da über den Jordan nad Bethfean geht. Raſe⸗ 
line erinnert an Ain Sultan, welches gwifchen dem Mandhur und dem 
Kbadı, a Arab auf dem rechten Ufer des Jordan Liegt. Vergl. Burdh. 


"817) Sanut. 246. 


2338 Nord:Peräa. Chasphor. — Edrei. 


Cedar, unmelt der Quelle Phiala, auf. bee Ebene Meban mar 
alljährlich der große Saracenenmarkt, befjen Zelte Tabernacula 
Cedar genannt wurden ?'%). Ruinen am Birket el Nam (Phiala), 
die eine Viertelftunde im Umfange haben und an der großen Straße 
von Obergalilde nad) Damaskus liegen, dürften Gedar feyn ’'”). 


18. Chasphor, — 


befeſtigte, von Judas Makkabaͤus genommene Stadt (1 Makk. 5, 
26. 36.). 


19. Daria, 


4 bis 5 milliaria von Damaskus, oͤfters in ben Kreuzzuͤgen er⸗ 
waͤhnt; hoͤchſt wahrſcheinlich Deir Reye »*). 


W. Dathema, 


Feſte in Gilead, wohin verfolgte Iſraeliten zur Zeit ber Dattabäer 
fliehen (1 Matt. 5, 9. A. 12, 8, 1.). 


21. Dium, 


zur Defapolis; von Alerander Jannaͤus genommen (A. 13, 15, 
3.); von Pompejus den Einwohnern „änrüdgegeben (A. 14, 4, 4.). 
Ob Dia in der Eparchie Arabien? *1), 


22. Edrei, WS, 


24—25 m. p. von Boſtra (Onom. s. vv. Astaroth. Edrai); einft 
dem Og von Bafan gehörig (5 Mof. 1, 4 Sof. 13, 31.), 
welcher hier gefchlagen ward, 4 Mof. 21, 33 — 35. 5 Mof. 
3, 1—3. 3u Oſt-Manaſſe (Sof. 13, 31.). Später bifchöfliche 
Stadt. Bifchöfe von Adraa auf den Concilien von Seleucia 
(359); dem zweiten Concil von Konftantinopel (381), dem von 
Chalcedon (451) *2). Bei den Griechen Adraa, bei den Kreuzs 


1 


318) Cotovic. 363. 

319) Seetzen Mon. Correfp. 18, 343. Burdh. 551 ic. War Ger 
dar der wahre Name bes Orts? Das Mittelalter verlegte Hiobs Water: 
land in dieſe Gegend; die Burg Sueta follte Bildads Suah ſeyn; an 
die Zelte Kedar wurde man burdy die Marktzelte ber Saracenen erinnert. 
Sollte Kedar der Ort Bettegene feyn, welchen der Graf von Zripoli 
auf feingm Marche von der Iakobsbrüde nad) Damaskus zerftörte? 
(Will. Tyr. 1083. 1002.) qui locus ad radicem Libani situs perspicuas 
emanat aquas — bie Bafer der Phiala. 

320) Will. Tyr. 911. 1002. 1083, Bergh. Karte. 

321) Auch Dias. Reland 217. 226. Münzen bei Eckhel 847. 

822) Reland 548. In ben Firchlichen a ber Biſchofs⸗ 
fige heißt Edrei: "Adoaoos, Adrason. Reland. 2 
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fahrern Adratum, auch civitas Bernardi de Stampis ?*?*), hei 
Abulfeda Adfeaat *). Gegenwärtig Draa, wuͤſte Bafarıfkadt, von 
Einwohnern verlaffen *). 


23. Ephron, ’Eyowr, 


von Subas Makkabaͤus erobert! 1 Matt. 5, 46—52. 2, Malt. 
12, 2 


24. Erbabd, 


Ort mit einem Schloſſe und alten Ruinen, vielleicht: vicus Arbel ° 
trans Jordanem in finibus Pellae (Onom, s. v. Arbela) ?*°), 


25. Effa, 


von Alerander- Sanndus nach der Eroberung von Dium genoms 
men (A. 13, 15, 3.); darauf geht er nach Gaulana. 


26. Esra, 


eigentlich el Zra, bei Sofephus Zara (A. 13, 15, 4.); bei Will. 
Tyr. (1031): Zora locus celeber et famosus multis refertus 
habitatoribus qui a Damascena non multum distat urbe. Abul⸗ 
feda fagt: Szarchod (Salcha) ſey von Zoroͤ, welche zu den vor⸗ 
nehmſten Städten Haurans gehöre, eine Tagereiſe entferne ***). 
Einft blühend, haben die Ruinen faft eine deutfche Meile im Ums 
fange, unter ihnen Reſte einer Kirche des Elias, eine zweite des 
heil. Georg, die früher ein heidnifcher Tempel war”). Die ge: 
genmärtigen Wohnhäufer find fleinern und feft, 150 drufifche und 
tuͤrkiſche, 50 chriftlihe Familien wohnen dort 7. 


—— — 


822*) Will. Tyr. 895. 


823) Abulf. Tab. Syr. 97. Ron Adfraat nad) Sianamain ſeyen 
18Meilen, von dba nach al Khoswat (Keſſue) auch1 

324) Burckhardt ©. 385. Buckingham 2, 146, Segen (Mon. 
Correip. 18, 355.) fand in Draa eine architektoniſche Ruinen; ein fchös 
ner Sarlophag diente als Waſſertrog. O. v. Richter 172 verwechſelt 
Ezra mit Draa, nach ihm Berghaus. S. Ezra. — Muͤnzen von Adraa 
bei Eckhel 499. Die Entfernung Edreis von Boſtra, welche bad Onom. 
re ift na M Berab. Karte um c. 12. m. p. zu gering. 


Fr * Tab. Syr. 106. Daß Esra = Bara, bewieſen Infchriften, 
weiche man in Esra fand. Burckh. 119 agq. u. Gefenius zu Burckh. 501. 

Jah — Nach einer von Burckhardt (125) mitgetheilten Inſchrift vom 
Jahre 41 


an Burkhardt 1. c. O. v. Richter 172 (ſ. Draa). Berggren 
2, 60. | Ä 
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27. Gadara, Tadapa. 


Eine Stunde füdlih vom Scheriat Mandhur *), jetzt Om 
Keis oder Mkes 9); Liegt auf einem Kalkſteinberge mit Grabhoͤh⸗ 
Im ꝰ2o). Es finden ſich große roͤmiſche Ruinen, z. B. von zwei 
Theatern, Hier war bie Heilung der Befeflenen (Matth. 8, 28. 
Mare. 5, 1. Luc. 8, 26 ıc.) Nah) Joſephus Hauptftadt 
von Peria 32), Alerander Jannaͤus eroberte Gadara nach zehn: 
monatlicher Belagerung (A. 13, 13, 3. B, 1, 4, 2.);5 Juden be 
faßen es (A. 13, 15, 4.); von Pompejus zu Syrien gefchlagen 
und reſtaurirt (A. 14, 4,4. B. 1, 7, 7.)3 bier eins der 5 von 
Gabinius errichteten Spnedrien (A, 414, 5, 4 B. 1, 8, 5.); ‚von 
Auguft Herodes dem Großen gegeben (A. 15,7, 3. B. 1, %, 
3.); dem Archelaus aber entzogen und zu Syrien gefchlagen (A, 
17, 11, 4.). Gadarener verklagten ben Herodes vergebens beim 
M. Agrippa und Auguftus (A. 15, 10, 2. 3.). Juden griffen 
es im jüdifchen Kriege an (B. 2, 18 , 1) ; wurden in Gadara 
umgebracht (B. 2, 18, 5.). Sie gehörte zur Dekapolis, mar 
fpäter bifchöfliche Stadt in Palaestina secunda, deren Biſchoͤfe 
auf den Eoncilien von Nicaͤa, Ephefus u. a. genannt find ). — 
Burdhardt fand in ber Nähe zehn heiße Schwörfelquellen am . 


823) Gadara Hieromiace praefluente. Plin. V, 15. — Gadara 
urbs trans Jordanem contra Scythopolin et Tiberiadem ete. Hieron, 
Nach Zofephus (vita $. 65) lag Hippos 30 Stadien, Gadara 60, Bethſean 

120 von Tiberias. Letztere Diftanz trifft mit der auf Berghaus Karte 
sulammen, dagegen ift, nach diefer Karte, Gadara auch 120, Hippos 
etwa 60 Stadien von Tiberias entfernt. 

329) Burdhardt ©. 426. Seesen, monatl. Correſp. Bd. 18, ©. 417. 
Budin ham 1, 356. 

330) Burdhardt & 427. EEpiphan. advers. haeres. 1. 181. er: 
wähnt ſchon der Felfenhöhlen bei Sadara, welche nohnävdgıa u. TyupBor 
hießen. Vergl. Matth. 8, 285 Marc. 5, 2. Luc. 8, 27. 

331) Matth. 8, 28. ift nicht Teononvur, fondern auch Tadaopnvor 
su leſen. Teoysoalav iſt nur Conjectur des Origenes. So Roſenmuͤl⸗ 
ler II, 2. 22, Reland 774. 806. Gerafa lag ‚fern vom See Tiberias. 
Das Onom. s. v. Gargasi fagt: Gargasi civitas trans Jordanem . 

Et haec esse nunc dicitur Gerasa... Quidam autem ipsam esse Ga- 
daram aestimant, — Aber s. v. Gergesa beißt ed mit Erwähnung ber 
Beſeſſenen: et hodie super montem viculus demonstratur juxta 
stagnum Tiberiadis in quod porci praecipitati sunt. Hieß dieſer viculus 
Gergefa? Gehörte er zu Gadaris, der Stadtmark Gadaras? Ober in: 
fluirte des Origenes Hypotheſe auf bie af. des Onom.? Bon Sofephus 
wird Gergefa nicht genannt, A. 1, 6,2. gehört nicht hierher. Veigl. 
„ Girgafi iter“. 

82) Bell. Jud. 4,7, 3. 
335) Reland ©. 776. 215, 229. 226. 
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Mandhur, welche fehon im Altertum fehr berühmt waren und 
nur denen von Bajae nachſtehen ſoliten 9. 


28. Gamala, 


feſte, auf einem, Kameelrüͤcken ähnlichen, Bergruͤcken am Oſtufer 
des Sees Gengarth, Zarichea gegenüber gelegene, von Veſpaſtan 
eroberte Stadt ®). 


29. Gerafa, 


(iegt Dſcherraſch), gehörte zur Dekapotii 
"nicht genannt. Gerafa (und Philadelph 
(B. 3, 3, 3.); von Alerander Janndu 
der im Gebirge Gerafas ftirht, da er 
15, 5.). Im jüdifchen Kriege warb 
(B. 2, 18, 1.); Gerafener morden di 
Annius, Befehlshaber unter Veſpaſian, 
1.). — Balduin 2 von Serufalem zer 
Kaſtell ). — Nicomahus Gerafenu 
Ihre großen römifchen Ruinen haben 1 
es find Tempel, deren einer 250 Säule 
tige Amphitheater u. ſ. w. *). 


30. Golan oder Gaulan, 


in Bafan. An Manaffe, dann Levitenfladt und Sreiftadt 
5 Mof. 4, 43. 1 Chron. 6, 71. Iof. 20, 8; 21, 27. Gaus 
lanitis nach Gaulan genannt, zu Judda gerechnet (B. 3, 3, 5.) 
f. oben Gaulanitis. Alerander Jannaͤus eroberte Golan (A. 13, 
15, 3. B. 1,4, .8.). 


334) Burdharbt ©. 434. Gadara sita in monte ad cajus radices 
aquae calidae erumpunt, balneis desuper aedificatis, Onom. s, v. Ga- 
dara. Auch Antonin. mart, erwähnt die Quellen, thermae Helife ger 
nannt, ben Mandhur nennt er Gadarra. Nach Epiphanius (1, 181.) 
feierte man in den Bädern alljährlich ein Feſt. Reland 775. Münzen 
Gadaras bei Eckhel 348. R 

335) Bell. Jud. 4, 1, 1-7. 9. 10. Der Bezirk von Gamala: 
Gamalitica gehörte zu Gaulanitis, wiewohl Joſephus (B. 3, 3, 5.) 
Toualırızı x) Tavkavius nennt. B. %, 1, 1. fagt er: Gamala fen 
ein Theil des untern Gaulanitis gewefen, und A. 18, 1, 1.: Judas der 
Gaulanit aus der Stadt Gamala. 

836) Will. Tyr. 825. Histor. hierosol. 615. 

837) Burdharbt ©. 401 ff. und Gefenius zu Burdhardt &. 531 ff. 
&eegen 1. c. 424. Budingham 1, 301 2. Rad) Legh (©. 248) über 
treffen die Ruinen von Gerafa weit bie von Palmyra an Pracht und 
Schönpeit. Münzen bei Eckhel 850. 

Raumer, Paläfine. 2te Aufl, 16 


242 Nord» Verse. Hazar Enan. — Kanneytra. 


31. Hazar Enan, yır nn, 


nordöftliher Eckpunkt Palaͤſtinas (4 Mof. 34, 9. 10.)5 „bie 
Graͤnze von Damaskus” (He. 47, 175 48, 1.). 


32. Hippus, 


gar Dekapolis und- zu Palaestina secunda ?*), Augufius ſchenkt 
es dem Herodes m. (A. 15, 7, 3.); nach deſſen Tode wird es zu 
Syrien gefchlagen (A. 17, 11, 4); von Juden im jüdifchen 
Kriege verwüftet (B. 2, 18, 1.), Juden von Hippenern ermordet 
(B. 2, 18, 5.). Die Landfchaft Hippene begränze Galilda in 
Oſten (B. 3, 3, 1.); daher fegt Joſephus (von Saliläa) über den 
See Genezareth nad) Hippene (Jos. vita. $. 31.) Biſchoͤfe von 
Hippus auf den Koncilien von Seleucia (359), Serufalem 
( 536) se), | 


33. Jabes in Gilead, oa, Bu 


6 m. p. von Pella nady Gerafa zu’); ob am jeßigen Wady 
Sabes? Ihre Jungfrauen murden für die Benjaminiter geraubt 
(Richt. 21, 6—14.). Bon Saut entfegt (1 Sam. 11, 1- 11.); 
ihre Einwohner begruben fpäter Saul und deſſen Söhne (1 Sam. 
31, 8—13. Vol. 2 Sam. 21, 12—14.), wofür David dankt 
-(2 Sam. 2, 4. 7.). Sofephus nennt Jabes: die. Metropelis 
Gilxads (A, 6, 5, 1.). 

34. Jagbeha, f. Knath. 

35. Kamon, mp; 


Begräbnißort des Richters Jair (Richt. 10, 5.); in Gilead (A. 5, 
7,6.). Antiohus nahm Pelle, xl Kauäavy xal Teypsv, et: 
zähle Polpbius ??**), 


36. Kanneytra, 


an der großen Straße von Akko über die Jakobshruͤcke nach Da: 
maskus. Ruinen aus alter und neuer Zeit. Raſtort der Kara⸗ 
wann”). 0 





338) Reland 215. | 

833°) Reland 821. 

339) Est autem Jabis trans Jordanem nunc villa pergrandis a 
civitate Pella.6 millibus distans, pergentibus Gerasam (On. sub v. 
Arisoth), und: Jabis in sexto milliario Pellae super mentem euntibus 
Gerasam (Onom. s. v. Jabis). 

339 ) Polyb. 5, 414, 

339°) Burckhardt 550. Befucht von Cotovicus (er nennt den Ort 
Conetris (363) ), von Monro (2, 49.) u. a 





Nord-Pärda. Karkor. — Raben. 23 


37. Karkor, f. anath. 
38. Keratha, 


fübtie) von Era, vieleicht xchun Kogecdng der kirchlichen Epar⸗ 
chie Arabia 8). 


39. Knath, rap, 


zu Manaffe; fpäter Nobah (4 Mof. 
Bur Dekapolis. Jetzt Kanuath unn 
gabe des Hieronymus (Onom: s. v. 
nath in regione- Trachonitidis juxt: 
genen Midianiterfönige Sebah und — 
und Pnuel nach Karkor, Gideon ver 
bemohner, öfttih von Nobah (Knat 
4—11.). Herodes m. bei Kanath 
(B.1, 19, 2. A. 15, 5, 1). ur fi 
Biſchof von Kanothas auf dem Co 
großen roͤmiſchen Ruinen haben di 
fange *). 
40. Kokab, 


2 Stunden ſudweſtlich von Damastus >"), Das Onom. (e. 
v. Choba) unterfheidet Hoba, das zur Linken von Damaskus liegt 
(4 Mof. 14, 15.) von Kofab, und fährt dann fort: Est autem 
Chobaa villa in iisdem reglonibus habens accplas Hebraeos, 
qui eredentes in Christam omnia legis praecepta custodiunt, et 
& principe haereseos Ebionitae nuncupantur ®!"), 


4. Mahanaim, vum, 
d. 1. Doppeltager oder Doppelheer, nämlich der Engel, bie Jakob 





839°) Burchardt 180. Gefen. zu Burckh. 502. Reland 218. 224. 227. 

840) Uebereinftimmenb Brephanus iv &dyızois: Kavadı möhıs pcs 
u Blues de Aoaplag. 

Rand 215, auvodcic (Canastados. 227.) 

Fr NReland 682. 

841) Burdh. ©. 157. Bel Budingham (2, 192.): Gunnawat. 

841°) Burdh. 548. 

SA1)) Das Onon. verweäet, Saba nicht mit Rolah. Epiphan. 
(adv. hacren. ©. 6. 142. 291.) führt Kuxdßn, „Fügepe als 
Hauptfig der — — Ebioniten an. Bgl. Euseb. hist. eccl. 
1,7. (Sem Burth. 1054). Reland (728° bermuthet: des Pfeubor 
meſſias Barcchab Name dürfte insola Kuyapur bedeuten. — Rad 
Einigen war Kokab, nad) Andern Daraca (Daria?) der Ort der Bekeh- 
rung Pauli, nad Will. Tyr. 844 Vitriac. 1073 hieß biefer Ort Mere 
sifafar.  Bgl. Quaresm. %, 873. 

16* 





2A Nord-Peraͤa. Nobah. — Nowaran. 


noͤrdlich vom Jabok ſahe (1 Moſ. 32, 2). Zu Sad: Sof. 13, 
26. 30°). Levitenftadt: Joſ. 21, 39. Islboſeth, Sauls Sohn, 
von Abner als Koͤnig ausgerufen in Mahanaim: 2 Sam. 2, 8. 
— Dahm flieht David vor Abſalom, 2 Sam. 17, 24. 27. 
1Koͤn. 2, 8. nogenßoral (A. 1, 29 Fr 7, 9 8.). Da hatte 
Salomo einen Amtmann: 1 Kön. 4, 14. 


\ 42. Nobah, f. —* 


43. Nowa, 


ſonſt Nun, Neve ®* 9), 16 m. p. von Gadara, 6 (flatt 36) m. 
p, von 'Capitolias °*'°). Im Oncm. Nineve, eine Stadt der Ju⸗ 
den, ihr benachbart die feindſelige Stadt Chalamis N), Gegen: 
wärtig „das vorzüglichfte Dorf in Dſcholan, fonft eine Stadt von 
‚einer halben Stunde im Umfange.” Xempel: und andere Rui⸗ 
nen. *is). 


44. Nowaran, 


. Stunden von ber Sacobsbrüde, an der Straße nad) Damase 
IR ), wahrſcheinlich Nuaram des Will. Tyr. (876). | 


% 


[4 





541°) Da Mahanaim noͤrdlich vom Jabok 109, ı und d dennoch gu Gad 
gehoͤrte, ſo muß es in der Jordansaue geſucht werden. Vgl. eben die 
Graͤnze Ga ds. 

341°) Zur kirchlichen Eparchie Arabia. Reland 217. Nein. 226, 


841°) Einer. Antonin. Reland 419. 420. Das Onom. 8. v. 
Nivevy: est et alia usque ‚hodie civitas Judaeorum nomine Ninive in 
angulo Arabiae, quam nunc correpte Neneven vocant. Angulus 
(yarla) Arabie bezeichnet den norbweftwärts laufenden Bufen der Wüfte 
rabiens, welcher. auf feiner Oftfeite von dem Dſchebel Hauran und den Felfen 
Ledſchas, auf feiner Weftfeite von den Gebirgen Gilead und Antilibanon 
eingefhtofjen, bei Damaskus, der Hafenftabt des arabifchen Sandmeeres 
endet. Diefer Bufen begreift die Ebenen Hauran, Dfeholan und Dſche⸗ 
dur. in Unter den Orten ber kirchlichen Epardjie Arabia iſt' eine Kon 
Io 

841). Reland (910) citirt: cha Rabbati fol. 72, col. 2. wo bes 
merkt ift: in Chalamis habitasse hostes Judaeorum, in Neve, quae ei 
propinqua, Judaeos. Chalamis ift faft gewiß Salamen=—= Szanamein = 
. Aere; 350 m. B- von Neve. Neve wie Salamen lagen an ber großen 
Straße von Bethfean nach Damaskus. Vgl. Itinerar. Antonin. Reland 
419. 420. — Navi urbs praefecturae al Gjdur Oſchedur) ſagt Abul⸗ 
feda (Tab. Syr.. 97). 

17 Burdh. 448. 

841") Burdh. 558, 








Nord⸗Peraͤa. Pella. Phaina. 245 


#5. Pella. 


Nach Plintus zue Dekapolis und aquis dives M!), nach 
Stephanus hieß fie fonft Boõric. Nun ift Mezareib aquis di- 
ves, die Quellen bei Mezareib, heißen el Bubfche **), hieraus 
ſchloß Korb: Mezareib fey Pella, nicht Aftharoth, und nach dem 
mazedoniſchen Pella von Griechen genannt). Pella zur Zeit 
bes Alerander Jannaͤus im Befitz der Juden und von diefen zer 
ftöet, weil ihre Bewohner nicht juͤdiſche Gebräudye annehmen woll= 
ten (A. 13, 15,4; B. 1, 4, 8.); durch Pompejus den Ein> 
wohnern zurüdgegeben (A. 14, 4, 4; B. 1, 7, 7.); von den 
Juden im jüdifchen Kriege verwüftet (B. 2, 18, 1.). — Hierhin 
flüchteten die Chriften, ehe die Belagerung Jeruſalems durch Ti⸗ 
tus begann ). 


46. Phaina, 


jezt Miffema, umrooxwuls od Touyuvos in einer von 
Burkhardt gefundenen Infchrift genannt, d. i. Mutterfleden, 
Hauptfleden von Trachonitis (Ledſcha) J. 





:841*) Plin. H.N. 5, 16. 

34?) Burdh. ©. 384. Ä 

313) Geſenius bemerkt dazu, daB das macebonifche Pella in Bot: 
tida, wie Mezareib, in wäfferreicher Gegend gelegen war. Jahns Jahr: 
bücher der Philologie 9. Bd. 1. Heft. Die Angaben des Hieronymus 
über die Lage Pellas, nach welcher eö 6 m. p. von Jabes, (vgl. Anm. 
839) und 21 m, p. in Norden von Amathus lag, find aber mit Korbs 
Anficht nicht in Einklang zu bringen. Sofephus nennt Pella öfters mit 
Scythopolis zufammen, erzählt auch: Pompejus fey von Damaskus, Pelle 
und Schthopolis vorbei, nad) Coreae marſchirt (Ant. 14, 8,45 B. 1, 
6, 5.). Letzteres würbe auf Mezareib ebenfo gut paflen als auf die Lage 
Pellas, wie diefelbe auf Grimme und Berghaus Karte angegeben ift- 
Jedenfalls iſt Korbs Anficht gründlich durchgeführt. Sie hat dies für 
fi, daß Joſephus Pella als Nordgränge Perdas angiebt (B. 8, 3, 3.). 
Wäre naͤmlich Pella auf Grimme Karte richtig gefest, fo würde Ga⸗ 
'dara, welche Zofephus die Hauptftadt Perdas nennt, jenfeits der Nord⸗ 
gränze Peräas fallen; nicht fo, wenn Mezarelb mit Pella ibentifch ift. 
Nah A 13, 15, 4 hat man Pella zur moabitifchen Stadt machen 
wollen (vgl. Reichards Karte von Paldftina), indem man Mwapßitidas 
fäuschtih auf Pella bezog. Es gehört ſchon nicht mehr zu dem in Tra⸗ 
chonitis gelegenen Zara, welcher Name dem von Pella vorangeht. — 
Nach Aut. 14, 3, 2. geht Pompejus von Heliopolis über den Antilibandn 
und kommt dann „von Pella nah) Damaskus." Iſt etwa Wbila ge: 
meint? In des Epiphanius Verſion tiefer Stelle fehlt der Name 


Della gan 
) Euseb, hist. :III, 5. 
314*) Buxckh. 203 zc. Gefen. zu Burckh. 510. bei Hierocles (723): 


246 NRord:Peräa Philippopolis. — Said. 


47. Philippopolis, 


jegt Derman, febüböfttich vom Dfchebel Hauran m, zur 
kirchlichen Eparchie Arabia ). 


48. Philoteria, 
am See Genezareth, von Polybius genannt ud), 
49. Pnuel, ba, 


Antlig Gottes; wahrſcheinlich auf dee Morbfeite des Jabok ), 
wo Jakobs Kampf war, und er den Namen Sfreael erhielt. 1 Mof. 
32, 4—32, Bon Gideon gezüchtigt: Richt. 8, 8. 9. m von 
Jecobeam „gebauet“: 1 Kön. 12, 25. 


50. Ragaba, \ 
Sefte in den Bergen von Geraſa, bei deren Belagerung Alexander 
Jannaͤus ſtarb (A. 13, 15, 5.). Vielleicht v0, 15 m, p. 
wefttih von Gerafa **°°). 


31. Kapkon, 


wo Timotheus fich lagert (1 Makk. 5, 37.), dürfte vielleicht mit 
bem zur Delapolis gehörigen Raphana identiſch feym. 


52. Salda, na, 


in Bafan, dem König Og gehörig, von ben Sfeaeliten erobert: 
5 Mof. 3, 10. Sof. 12, 4.5; 183, 8—11. Jetzt Szalkhat 





Phaine in Arabia, wahrfcheinlih bevovros ber ticchlichen te Ara⸗ 
bia (Reland 218.); ein Biſchof von Scyoũc (Reland 531. 

344°) Burckh. 177 2. Geſen. zu Burckh. 506. 

344°) Reland 218. 223. 227. Xuch bei Hlerocles (722) genannt. 
Münzen bei Eckhel 504. 

344°) Polyb, 5, 413. Stephanus rechnet den Ort zu Coͤleſyrien 
Bgl. Reland 954. 

345) Nach 1 Mof. 32, 22 — 24. ſcheint es doch, daß Jakob bie 
Seinigen auf die Süpfeite des Jabok hinuͤberfuͤhrte, ſelbſt aber auf die 
Norbfeite des ſchmalen Waſſers zuruͤckkehrte, um allein zu ſeyn. Wenn 
Joſephus (Antiq. 1, 20, 2.) ‚meldet: xal Taßaxyov Jıaßeßnxorw» "Ina 
Bos Unolsieluuewns garıdouer ovvıyyar dıenalmev, fo ſcheint das 
Unoler, im Gegenſatz des dıaßeß. eher Fir das Zuruͤckbleiben Jakobs auf 
ber Mordfeite zu fprechen. Anderes Meinung ift Rofenmüller IL, 2, 31. 
und Dieronymus s. v. Jaboc. 

345°) Onom. s. v. Argob, welches Argob jedoch nicht wohl bei 
Geraſa gefucht werben barf. 





Nord- Peraͤa. Seleucia. Sueida. 247 


mit 800 Haͤuſern und einem Caſtell auf Bafaltfefen **), etwa 
7 Stunden oͤſtlich von Vofkia, ganz menſchenleer. 
63. Seleucla, . 
am Merom (B.4, 1, 1.); zum obern Gaulanitis gehörig; Aleran: , 
der Jannaͤus marfhirt von Dium auf Effa, Seleucia und Gau: 
lana (A. 13, 15, 3; B. 1, 4, 8.). Joſephus befeftigt es nebſt 
Sogane, das auch in Gaulanitis lag (B. 2, 20, 6. vita $. 37.). 
54. Sogane, f. Seleuca. 
55. Suchoth, mı20, j 
d. i. Hütten ober Zelte, naͤmlich Jakobs, welcher hier „ihm ein 
Haus bauete”: 1 Mof. 33, 17. Im Thale des Jordan geles 
gen, zu Gad *) (Yof. 13, 27.). Gideon zuͤchtigt Suchpth: 
Richt. 8, 5—7. 15.16. „Ih will abmeſſen d ” 
fagt David Pf. 60, 8. (und Pf. 108, 8.). 
und Zarthan (Baredatya) am Jordan ließ Sal 
gießen, 1 Koͤn. 7, 46. 2 Chron. 4, 17. 
mus’): civitas trans Jordanem .... in pa 
womit Burckhardt (S. 595) übereinftimmt, w 
Byfan (Scythopolis) tiber den Jordan ging. 
da, wo wir übergingen, füdlich, liegen die Ruiı 
fagt er. 





56., Sueida, 
nordweſtlich vom Dfchebel Hauran. Ruinen von . Melten im 
Umfange. Gegentärtig von 200 Drufen» und 30 Chsiftenfamis 
lien bewohnt ?”*), 





346) Burchhardt &. 180x. Bucingham 2, 1761. Rach 1 Chron. 
6, 11. wohnten bie Kinder Gab bis Salcha; dies wohl in fpäterer 
Zeit, dba Rubens Nachkommen Cebendafisft %.9.) bis zum Phrath wohn: 
ten, nomabifieten.. Bel Will. Tyr. 898 heißt der Ott Selcath, bei 
Abulfeda (Tab. Syr. 99. 105.): Szarchod 16 milliaria von Bosra. 
Oppidum exiguum, arce munitum excelsa, vineis abundans, aqua ca- 
rens praeter pluviam cisternis collectam. Accensetur urbibus Aura- 
nitidis. Na Ion Said ſey es die wichtigfte Stadt des Berges Banu 
Helal (Keib Hauran?), in &. und D. von ihre bie Wüfte, durch biefe 
eine Koͤnigeſtrae nach Irak; 15 Tagereifen feyen es von hier bis Bag: 
dab, 1 Tagereife bis Zord (Csra). 

346°) Bol. Beth Rimta in Süb-Perda. 

847) Zu 1 Mof. 83, 17. uebereinſtimmend im Onom.: Sochoth 
in tribu Gad super Jordanem, 

347°) Burdh. 152. Gefen. zu Burcth. 504. Rach Bugingham 


2438 Süd: Perka. Suite. — Zara. 


57. Suite, 
16 milliarıa von Tiberias. Sn feuerfteinreichen Kreidefeld einge: 
hauenes Kaftell, von den Kreuzfahrern im Fahre 1182 durch Mi: 
neurs erobert. Es lag nahe der Ebene Medan und der Quelle 
Phiala "’). Wahrſcheinlich die Burg von Banjas, ‘a Stunden 
von diefem Ort, 1". Stunden von Phiala gelegen. 
58. Szanamein, 


d. i. die beiden Gögenbilder, im Mittelalter Salome 9), in noch 
älterer Zeit Aere, wie aus Inſchriften hervorgeht 7°). Aere 32 
m. p. von Damaskus, 30 m. p. von Neve *); fo lief bie 
Straße weiter von Neve auf Capitolias, Gadara, Bethfean. Große 
Zempel: und andere Ruinen. 

59. Ulatha. 


Auguftus gab an Herodes m. den, zwiſchen Galilda und Tracho⸗ 
mitis gelegenen Diftrict Zenodord „Ulatha, Paneas und bie Ums 
gegend” (A. 15, 10, 3.). 


60. Bara, f. Esra. 


oo. b. Süd: Perän. 
Zwifchen dem Arnon und Jabok (Bella). 


Die Orte diefer Landſchaft gehörten früher zum Reiche Si: 
hons des Amoriterd, fpäter den Stämmen Ruben und Gab. 





2, 186 find die Ruinen Sueidas größer ald bie von Bosra. Geſenius 
ftellt "Sueida unricgtig mit Suite zufammen. Siehe bie folgende Anm. 
847°) Wil. Tyr. 1026. 1027. 1032. Sanut. 246, nennt den Ort 
Sueta; er und Will. Tyr. halten ihn für den Geburtsort des im Buche 
Hiob (ap. 2, 11 2c.) genannten Bildad von Suah ( Suhites in ber 
Vulg.); wie jene Schriftfteller auch die Tabernacula Cedar in derſelben 
Gegend ſuchen. Die Burg bei Banias nennt Abulfeda (Tab. Syr. 19. 
96.) as Szabibat arx celebris et antiquae fainae quae est in munitis- 
simis; ob man den Namen Szabibat in Suita verwandelte? Burdharbt 
87) befuchte diefe Burg, und ſchildert Fe als eine fehe ſtarke Feſtung; 
folle arabiſche und fränkifche Snfchriften haben, ein Zeichen, daß fie 
in ben Dänden der Kreuzfahrer war. Etwas über eine Meile nördlich 
von ihr findet man Ruinen einer Feſte Boſtra auf Kreidefelſen, daher 
man vermuthen darf, auch die Burg von Banias liege auf Kreide, über: 
einftimmend mit der Befchreibung des alten Sueta (Burdh. 93.) 
347°) Will. Tyr. 843. Salamen bei DO. v. Richter (166); bei 
Abulfeba ‚(Tab. Syr. 97.) Szanamain dualis a singulari Szanam. 
347°) Die Infchriften mitgetheilt von D. v. Richter (©. 554 xc.), 
ausgelegt in Gefen. Anm. zu Burdh. 498 x. 
347°) Itinerar. Antonin. Reland 419. 
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Süd:Perda Abel Keramim. — Atharoth. 249 


4 Mof. 32, 34 — 38. find die Namen ber Städte genannt, 
welche Ruben und Sad bauten. ‚Und änderten die Namen und 
gaben den. Städten Namen, bie fie baueten’', heißt es. Es find 
Daher nicht alle jene Städte neu erbaut, fondern zum Theil, wie 
z. B. Hesbon, nur von den Ifeaeliten wieder hergeſtellt worden. 

Sof. 13, 15 — 28. werden Rubens und Gads Städte auf 
geführt, meiſt übereinflimmend mit 4 Mof. 32, 34—38. 


1. Abel Keramim, DYa72 >38 


Richter 11, 33. Bei Luther: Plan der Weinberge. Bis hierher 
und Minnith fchlug Jephtha die Amoniter. “ In septimo lapide 
Philadelphiae villa Abela cernitur vinetis consita, Onom. s, v. 
Abel vinearum, 


2. Abel Sittim, f. Sittim 


3. Aroer, yıny, Rubens, 


am Arnon: 5 Mof. 2, 36; 3, 125 4, 48. Joſ. 12, 2. Suͤd⸗ 
liche Graͤnzſtadt Sihons, Königs der Ammoriter, fpäter der Rube⸗ 
niter: Sof. 13, 9, 16. Nicht. 11, 26, 33. Bu Seremias Zeit 
den Moabitern gehörig: Jerem. 48, 19. Jetzt Araayı *°), 


"Ruinen. 


4. Aroer Gnade, 


von Gad erbaut (4 Mof. 32, 34.), „welches lieget vor Rabba“ 
(Amman, Sof. 13, 25.). Jephtha ſchlug die Ammoniter von 
Aroer bis Abel Keramim (Richt. 11, 33.); Joab lagert ſich bei 
Aroer (2 Sam. 24, 5.). Wahrſcheinlich Ayra in Suͤdweſten von 
Szalt »8). 


5. Ataroth und Athroth= Sofan, mNDY, 
yo ninoy, _ 
vom Stamme Gad erbaute Städte. -4 Mof. 32, 34. 35. 


848) Burckhardt 2, 633. 

348°) „Vor Rabba” kann unmöglich: in Often von Rabba Amman, 
heißen, da Aroer als oͤſtliche Gränzftadt des Stammes Gab ja in Weften 
von Rabba liegen mußte. „Vor“ bedeutet wohl: geht man vom Jordan 
etwa nach Rabba, fo liegt Aroer vor Rabba. So muß auf Burdharbt 
(609) diefe Stelle verftanden haben, wenn er Ayra, in Weiten von Rabba 
gelegen, für „eine der vom Stamme Gab erbaueten Städte,‘ offenbar 
für Aroer hält. Sollte dies Ayra nicht identifh mit Arrayzel: Emir 
feyn, tas 10 Stunden in Weflnorbiweften Rabbas liegt, und von Legh 
(246) auf dem Wege von Hesbon nach Szalt beſucht warb? Berghaus 
hat dies Array nur etwas über 2 Meilen von Rabba verzeichnet. 


250 Säd:Perän. Baal Meon. — Beth: Haram. 


6. Baal Meon, {oa vy2, auch: Beth Baal 
Meon, 192 22 n%2, 


Rubens Stadt: 4 Mof. 32, 38. Sof. 13, 17. 1 Ehron. 6, 8. 
— Ser. 48, 23. wird es wie Ezech. 25, 9. als Moabiterſtadt 
aufgeführt. 9 m. p. von Hesbon (Hieron.). Jetzt: Maein, im 
Dften des Nebo (oder Attarus) *9), füdfüdöftlich von Hesbon. 


7. Bamothoder Bamoth Baal, nana, bya nn2, 


Sfeaelitenftation (4Mof. 21, 20.); von da 'war der Pisga nächte 
Station. Cıvitas Amorrhaeorum in Arnona ?*?*) quam posse- 
derunt fili Ruben (Onom, s. v. Bamoth). Zu Rubens Staͤd⸗ 
ten in der Ebene (Sof. 13, 17.). | 


8. Bethabara, ny32 n2 (Zurthaufen), 


Joh. 1, 38. Ort auf der Oſtſeite des Jordan, mo Johannes 
taufte. Aeltere Codd. leſen BrrIarla, Origenes corrigirte. Nach 
Luͤcke (Commentar über das Ev. Joh. S. 336.) iſt es am wahr⸗ 
ſcheinlichſten, daß Beth⸗Bara am Jordan, wo Ephraimiter den 
von Gideon geſchlagenen Midianitern den Weg verliefen (Richt. 
7, 24), zu Cheifli Zeit Bethanien Hieß, welcher Name ſich zu 
Drigenes Zeit wieder verloren, und ber frühere Name wieder ſich 
geltend: gemacht hatte °°°). 


9. Beth Haram, DIT n3, 
zu Gad: 4 Mof. 32, 36. Sof. 13, 27., im Thale bes Jor 


349) Seepen, Monatl. Correſp. Bd. 18. ©. 481. Legh (243) 
geht (nordwärtd) am Fuße des Nebo vorüber, und kommt nad) Maein, 
wo heiße Quellen, dann zum Berka Maein; dies flimmt mit Seetzens 
Angabe, auch mit ber des Hieronymus im Onom. s. v. Beelmeon. 
autem vicus, fagt diefer, usque nunc grandis.juxta Baaru in Arabia, 
ubi aquas calidas sponte humus eflert cognomento Beelmaus, distans a 
Hesbus 9 m. p. Bgl. Machaerus. Nach Burckhardt (S. 624) Liegt 
Myun (fo nennt er Meon) Y, Stunden in Süboften von Hesbon. Dies 
kann nicht Baal Meon feyn. — 4 Mof. 32, 38 heißt es: die Kinder Ru⸗ 
ben erhielten Nebo und Baal Meon ꝛc., beren Namen geändert wurden. 
SGewiß die Gösenbienft andeutenden Namen, wie Baal Meon. Nun wer: 
‚den 4 Mof. 32, 3. genannt: „Nebo u. Beon“; ift Beon der veränderte 
Name: Baal Meon? Bol. Machaerus. 
949°) Arnona: im Arnongebit. “ 

850) Auffallend ift es doch, daß Eufebius und Hieronymus, als 
Eandeskundige, Bethabara, nicht Bethania, lefen. Bethabara (jagt Dies 
ronymus) trans Jordanem, ubi Johannes baptizabat, unde et usque 

ie plurimi de fratribus, hoc est de numero credentium, ibi renasci 
eupientes, vitali gurgite baptizantur, Und biefer Artikel folgt im Ono- 
masticon unmittelbar auf Bethania. 











— — — Arm 


Suaͤd⸗Peraͤa. Beth⸗Jeſimoth. Beth⸗Nimra. 251 


dan. Nach dem Onom. (s. vv. Betharam et Fogor) am or: 
dan *0) und am Fuße bes Berges Peor gelegen, von den Sys 
gern Bethramta, von Herodes Antipas, zu Ehren der Livia Au: 
aufts, Livias; nach Sofephus *) und Ammianus Marcellinus 
Julias genannt. Nero fchenkte die Stadt dem Agrippa II (A. 20, 
8, 4; B. 2, 13, 2.), Placidus, Veſpaſians General, nahm im 
jüdifhen Kriege Julias, nebft Abila und Beth Jeſimoth (B. 4, 
7, 5.). Zur kirchlichen Provinz Palaestina prima; Biſchoͤfe von 
Livias auf Concilien von Ephefus, Chalcedon, Jeruſalem ao), 
Vergl. Beth Nimra. 


10. Beth-Jeſimoth, nm men. 


| Bis dahin reichte das iſraelitiſche Lager von Sittim an: 
4 Mof. 33, 48. 49. Zu Ruben: Sof. 13, %0., fpäter wieder 
zu Monb: Ezech. 25, 9. 10 m. p. füdlih (füdöftlih?) von 
Jericho, am tobten Meere (of. 12, 3. Onom. s. v. Bethsimuth.). 
Joſephus (B. 4, 7, 5.) nennt den Ort Beſimoth (S. Beth: 
Haram). 

11. Beth-⸗Nimra, 3522 na, 

zu Gad: 4 Moſ. 32, 36., im Thale des Jordan: Joſ. 13, 27. 
— 5m.p. nordwaͤrs von Beth⸗Haram, Onom. s. v. Bethamnaram. 


Jetzt Ruinen von Nemrin (Nymrein) *) unweit Szalt am 
Jordan ꝰ2). | oo. 








252 Suͤd⸗Peraͤa. Beth-Peor. — Damnaba. 


12. Beth⸗Peor, Yıya na, 


zu Ruben: Sof. 13, 20., früher dem Sihon gehörig: 5 Mof. 4, 
46., Seriho gegenüber (Onom, s. v. Bethfogor), 6 m..p. von 
Beth: Haram. 


13. Betonim, pryba, 


Gads Graͤnze lief von Hesbon bis Ramath⸗Mizpe und Betonim. 
Sof. 13, 26. Zu Hieronymus Zeit eriflirte e& noch (Onom. s. v. 
Bothnin). 


14. Bezer, 23 (Böooe), 


Levitenſtadt im Stamme Ruben (Sof. 21, 36.) und Freiſtadt 


(Sof. 20, 8. 5 Mof. 4, 43.). 


15. Damnaba, 


in octavo milliario Areopoleos pergentibus Arnonem, et altera 
Damnaba super montem Phogor (Peor) in septimo lapide 


Esbus (Onom, s. v. Damnaba), 





flimmend fagt Burckhardt, der unweit Scythopolis über ben Iorban ging: 
„Nicht: weit von da, wo wir übergingen, füdlich, liegen die Ruinen von 
Sukkot“. Daher ift in der Stelle Pf. 60, 8: „Ich will vermeflen das 
Thal Sucoth ’ das Zordanthal zu verftehen: ich will herrfchen im Mor⸗ 
gen und Abend des Sordan. Gilead, das ganze oftjordanifche Land ift 
mein; mein ift Manaſſe, auf beiden Seiten des Jordan; mein Ephraim, 
im Norden; mein Juda, im Süden, bie Häupter des weſtjordaniſchen 
Landes. Mir gehorchen die Nachbarvölfer, Moab in DOften, Edom im 
Süden des todten Meeres, mir gehorchet Philiftda am Mittelmeere. — 
4) Liegt Saphon nad) dem Onom. in tribu Gad supra Jordanem. 
Daher erklaͤrt Rofenmüller ( Scholia. Josua pag. 256) die angeführte 
Stelle Joſ. 13, 27. einfach fo: PhYq. In convalle s. planitie; 
intelligitur plana et campestris regio, quam Jordanes inde a lacu 
Genesarethico usque ad mare mortuum permeat, j7%:T praemisso 
articulo xaz' 2£oyn» vocata, et hic quidem pars ea quae est ad Orien- 
tem. In ea igitur Gaditae possederunt urbes quae jam enumerantur. 
Eben fo wird Emek vom Sordanthale Sof. 17, 16. gebraucht, wo bie 
Rebe ift von Gananitern, „weiche im Thallande wohnen, die zu Bethfean 
und ihren Töchtern”. Dazu bemerkt Rofenmüller (1. c. 342): Hinc 
colligitur, per PRII—YIN terram campestrem intelligi ingen- 
tem illam vallem a Septentrione in Austrum juxta Jordanem, hodie 
el Gor; in ea enim valle-,sita erat Bethschean, s. Scythopoli:. 


Warum follte auch Emek nicht vom Zorbanthale gebraucht werden, da - 
es „ein weiteres Thal” bedeutet. Vgl. Tholucks Literarifchen Anzeiger 


1836. Rro. 3. ©. 22-24. 





Shd-Perka. Dibon. — Hesbon. 253 


16. Dibon, yam, 


zu Gad: 4 Mef. 32, 3. 34. ſpaͤter zu Ruben: Sof. 13, 9, 17. 
Zu Moab zurüd: Jeſ. 15, 2. Jerem. 48, 42. Jetzt: Diban; 
Ruinen °*),. eine Stunde norbwärts vom Arnon. 


17. Eleale, may; | 


zu Ruben: 4 Mof. 32, 37. Zurüd an Moab: ef. 15, 45 
16, 9. Serem. 48, 34. M. p. von Hesbon (Onom,). Segt: 
El Al »*), d. i. Höhe, da es auf einer Höhe liegt, von welcher 
man das ganze fädliche Bella überblidt. 


18. Hesbon, Yyıdy, 


zuerft den Moabitern gehörig (4 Mof. 21, 26.), dann Haupt⸗ 
ſtadt bes Amoriterkoͤnigs Sihon: 4 Mof. 21, 65. 5 Mof. 2, 
24. 26. Joſ. 12, 2 x. Zu Ruben: 4-Mof. 32, 37. Sof. 
13, 17., fpäter muß fie an Gab gekommen feyn, da fie Sof. 
21, 39. u. 1 Chron. 7, 81. als eine der 4 Levitenftädte aufge: 
führt wird, welche Gad abtrat. Zur Zeit des Jeſaias und Jere⸗ 
mias gehörte Hesbon wieder den Monbitern: ef, 15, 4; 16, 9. 
Serem. 48, 2. u. V. 45 — 49.; fpdter befaßen es nochmals bie 
Zuden *). Bei den LXX. ’Eosfwv. Nach) dem Onom. (8. v. 
Esebon) 20 m. p. vom Sordan, Sericho gegenüber %). Zur 
Tirchlichen Eparchie Arabia gehörig »8). Jetzt: Hesban oder 
Hüsban, Trümmer einer großen Stadt mit tiefen ausgemauerten 
Brunnen und einem großen Wafferbehälter *”) (Hohelied 7, 4.). 
Die Ruinen haben c. "/s deutfche Meile im Umfange; von dem 
Hügel, auf dem fie liegen, fieht man das todte Meer, Bethlehem, 
nah DOften und Suͤdoſten ift die Ausficht unbegraͤnzt °). 


853) Seetzen, monatl. Correfp. Bb.18, ©. 432. Burckhardt ©. 638. 
4 Mof. 38, 45. erwähnt Dibon Gab als Station ber Sfraeliten. Das 
Onom, fagt: Dibon in solitudine, castra filiorum Israel. Est autem 
et alia Dibon praegrandis juxta Arnonem, quae in partem venit tri- 
bus Gad. gt. meinen „Zug dee Iſraeliten“ ©. 51. 

354) Seegen 1. c. ©. 431. Burckhardt ©. 623. Nach Seesen 
liegt EL A Y, Stunde von Hesbon, ebenfo nach Burckhardt, ber von 
Feheis nah EI Al 5% Stunden, bi8 Hesbon 6%, Stunden brauchte. 
(Bol. Winers Reallerilon s. v. Eleale.) 

855) Joseph. Antiq. 13, 15, 4. 

856) Eufebius und Hieronymus fagen bort: Hesbon fey von Ruben 
ben Leviten abgetreten. Bei Ptolemdus nicht Eoßooc, das weftlich vom 
Jordan liegt (Geogr. V, 16.), fondern wahrfcheinlich Zeßoüvr« (V, 17). 

356°). Relans 217. 


857) Geegen 1. c. ©. 431. Burckhardt ©. 623. 
858) Buckingham 2, 106 ff. Münzen Hesbons bei Eckhel 508. 


254 Suͤd-Peraͤa. Jaeſer. Jahza. 


19. Jaeſer, 922, 


den Amoritern entriſſen: 4 Moſ. 21, 32. Zu Gad: 4 Mof. 
32, 35. Joſ. 13, 25. Levitenſtadt (Sof. 21, 39. 1 Chron. 
7, 81.) im oftjordanifchen Lande, 2 Sam. 24, 5. Später wie 
der an die Moabiter: Gef. 16, 8 9. Serem. 48, 32.5 von 
Judas Makkabäus erobert: 1 Matt. 5, 8 — 8 bis 10 m. p. 
im Weften von Philadelphia, 15 m. p. von Hesbon (Onem. s. 
vr. Azer et Jazer). Burckhardt fand im Thale, das von Spalt 
ſuͤdwaͤrts läuft, „die Ruinen einer fehr bedeutenden Stadt.“ 
„Nahe dabei, fagt er, ift eine fchöne Quelle, Namens Ain Hazir, 
vielleicht Fazer der Alten”. Das Mafler fließt in den Wady 
Schoeb, diefer in den Sordan ?**). 


20. Jahza, nym. | \ 
Hier ward Sihon gefchlagen: 4 Mof. 21, 23. 5 Moſ. 
2, 32. Richt. 11, 2. Bu Ruben: Sof. 13, 18. Leviten- 
ftadt: Sof. 21, 36. 1 Chron. 7, 78. Bon Moab wieder ge: 
nommen: Jeſ. 15, 4. Jerem. 48, 21. Nach dem Onom. (s. 
v. Jassa) zwiſchen Medaba und Diblathatm ?*P). 


- 


38)) Burckhardt 609. Geſen. (zu Burdh. 1062) flimmt bei, daß 
bei Ain Hazir das alte Jaeſer gefucht werden dürfe, vielleicht aber fey 
es Szyr (Burdh. 622.), Name der Ruinen an ber Quelle des Waby 
Szyr, welcher in ben Iordan fließt. Auch Seesen hält dies Ep für 
Safer. Auf beide Punkte paſſen die Worte des Onom (a. v. Jazer): 
e qua (urbe) magnum flumen erumpens a Jordane suscipitur: dagegen 
die im Onom. angegebenen Entfernungen (nad) Berghaus Karte) nicht 
völlig weder für den einen noch für den andern Punkt zutreffen. Cs 
ift nämlich nach bem Onom,' 

Jazer von Hesbon 8 m. p., von Philadelphia 16m .Nach der Karte ift 

p. 


Szyr — — 10mp,— — — 8m 

Ain Hazir — — c. 1I9m. p. — — — 15m.p. 
Hiernach haben Szyr und Ain — faſt gleiche Anſpruͤche. Ob Seetzens 
Bemerkung (Monatl. Cor. 18, 480.): daß er bei Szyr etliche Teiche 


fahe, mit Bezug auf das Ierem. 48, 82. erwähnte „Meer von Jaeſer“ 
zu berüdfichtigen iſt? Folgendes därfte für Ain Hazir ben Ausfchlag 
geben. Eufebius fagt im Onom.: Tœdjo nölıs . .. . 3 yEyore Opıov 
gvins Tad, naparelveı dt Ens ’Apong, 7 korı zarı noöoenorv’ Paßßa. 
Hieronymus: Jazer civitas— quae fuit terminus tribus Gad, extenditurque 
usque Aroer, quae et ipsa respicit ad Rabba. Hiernach erſtreckte ſich 
Jazer bis zum gadſchen Aroer. Diefes halten wir für das jekige Ayra 
(f. Aroer Gads) und zu diefem Ayra zieht ſich das Thal von Ain Hazir 
binab, beibe Punkte find keine volle deutfche Meile von einander entfernt. 

‚ 358°) Eufebius: zwiſchen Madaba und Debus (Dibon?). Vergl. 
meinen „Zug der Sfraeliten”, &. 51 sqgq. 


Suͤd-Peraͤa. Kallirrhoe. — Machaerus. 285 


21. Kallirrhoe (Lafa), 
Graͤnzort der Cananiter (1 Moſ. 10, 19), wozu Hieronymus 
bemerkt: Quod Lasa sit,‘ quae nunc Callirrhoe, ubi aquae pro- 
rumpentes in mare mortuum defluunt, Plin. lib. V, c. 15 fagt: 
eodem latere (orientali lacus Asphaltitis) est calidus fons me- 
dicae salubritatis Calisrhot. Nach Joſephus ward das Waſſer 
von Herodes bei feiner ' entſeblichen Todeskrankheit vergebens ge⸗ 
braucht *9). 


22. Kedemoth, my, 


Levitenſtadt im Stamme Ruben: Sof. 13, 18; 21, 37. 
1 Chron. 6, 79. 


23. Kirjathaim, DYn)Pp. 


Hier ſchlug Kedor Kaomor die Emim: 1 Mof. 14, 5. Zu 
Ruben: 4 Mof. 32, 37. Sof. 13, 19. Später zu Moab: 
Serem. 48, 1. 23. Ezech. 25, 9. Zu Hieronymus Zeit hieß 
. 28 Corojatha und war voller Chriften; e8 lag 10 m. p. im Wes 
ften von Medaba, nahe einem Ort Baare (Onom. s. v. Cari- 
athaim ) 9, . 


24.. Machaerus, 


fehe feftes, nad) 4 MWeltgegenden von tiefen Späte geſchuͤtztes 
Bergkaſtell. Das weſtliche Thal mündet 60 Stadien von Machae⸗ 
rus in das todte Meer; das noͤrdliche Thal hieß Baaras, in ihm 
die Wunderwurzel Baaras.. Hier quellen nahe neben einander warme 
und kalte Quellen, jene theils ſuͤß, theils bitter, auch findet man 
Schwefel und Alaun in der Nähe. Alexander Jannaͤus befeftigte 
den Ort, Gabinius zerftörte ihn, Herodes m. befeftigte ihn von 
neuem (B. 7, 6, 1—3.). Bon hier flüchtete des Herodes Antipas, 
um der Derodiad willen verftoßenes, Weib zu ihrem Vater, dem 
arabifchen König Aretas (A. 18, 5, 1.), und bier warb Johan⸗ 
nes der Täufer hingerichtet (A. 18, 5, 2.). Machaerus war füb: 
licher Graͤnzort Perdas gegen Moabitis (B. 3, 3, 3.); es ward 
von den Römern erft nach der Zerſtoͤrung Serufalems erobert 
(B. 7, 6, 1—4.); Plinius nennt es es 9°): secunda quondam 
arx Judacae ab Hierosolymis *), 


859) Joseph. Antiq. 17, 6, 5. Bell. 1, 33, 5. fagt Iofephuss die 
warmen in das tobte Meer fießenben Waſſer find füß und trinkbar. 

360) Burckhardt ©. 626 Hält EI Teym, % Stunde weſtlich von. 
Mebaba, für A was dem Onom. widerfpricht. Bgl. Machaerus. 


361 
362 Dir Die Quellen von Kallirrhoe waren füß und trinkbar, bie bei 


236 Suͤd⸗-Peraͤa. Mathana. — Minnith. 


25. Mathana, mınn. 


Vom Arnon kamen die Iſraeliten auf ihrem Zuge tiber Beer 
nah Mathana (4 Mof. 21, 16 — 18.) Im Arnongebiet, 12 
m. p. in DOften von Mebba ’®), Ä 


26. Medba, nyT%, 


zu Ruben: Sof. 13, 9. 16., unter David von Ammonitern und 
ihren Bundesgenoſſen belagert: 1 Chron. 20, 7. Später zu 
Moab: Ze. 15, 2. Erwaͤhnt 4 Mof. 21, 30. 1 Makk. 
9, 36. Segt: Medaba. Die Ruinen auf einem Hügel haben 
[x Stunde im Umfange ’*). c. 2 Stunden von Hesbon. Me- 

ba usque hodie urbs Arabiae juxta Hesbon (Onom. ) Bi: 
ſchofsſitz zur kirchlichen Eparchie Arabia gehörig FT). 


27. Mephaat, yon, 


Levitenftadt in Ruben: Sof. 13, 18; 21, 37. 1 Chron. 7, 79. 
Später moabitifh: Serem. 48, 21. Zu Hieronymus Zelt lag 


hier eine vömifche Befagung zum Schug gegen die Wuͤſtenbewoh⸗ 
ner (Onom. s. v. Mephaath). 


28. Minnith, mn. 
Jephthah fchlägt die Ammoniten von Aroer (bei Rabba) bis 





Machaerus theils füß, theils bitter, daher find beide nicht identiſch. Das 

egen find höchft wahrfcheinlich die oben (s. v. Beelmeon) angeführten 
* Beelmaus im Thale Baaru entſpringenden heißen Quellen mit de⸗ 
nen von Machacrus glei. Baal Meon, 9 m. p. in Sübfüdoflen von 
Hesbon lag alfo nahe Machaerus und eben fo Kirjathaim, das 10 m. p. 
in Weften von Medba, alle 3 Orte lagen am Thale Baaras. Nach den 
Diftanzangaben fallen Baal Meon und Kirjathaim in die Nähe des At⸗ 
tarus (Nebo); nahe diefem Berge liegt Kereyat, welches der Rec. in den 
Muͤnchn. Anz. ©. 998 wohl richtig für Kiriathaim hält. Legh (243) 
kam, nordwärts veifend (ſ. oben), dem Nebo vorüber zu den Ruinen von 
Maein (Baal Meon) wo heiße Quellen; dort fah er eine viereckige Ruine, 
wahrſcheinlich Machaerus. Dann Fam er in das hal des Zerka Maein, 
vermuthlich das Thal Baaras, weiterhin zu heißen Quellen, die Schwefel 
abfegen, welche 2 Stunden vom todten Meere entfernt find, und bie Legh 
für die Quellen Kallirchoes hält. — Hiermit flimmt Seegen (monatl. 
Corr. 18, 431.) Maein dftiih vom Attarus fey Beth Meon, der Berka 
Maein die vallis Baaras des Joſephus, heiße Quellen 2 Stunden vom 
Attarus feyen Kallirrkoed Quellen, 

363) Onom (s. v.): Matthane quae nunc dicitur Masechana. Ob 

Mefchta c. 15 m. p. in Suͤdoſt von Medba (auf Berghaus Karte.) 2 

e Kr Burkhardt ©. 625. Serben (monatl. Correfp. 18, 431. 
eg . ' 
364*) Reland 217, 223, 226. (Gefenius zu Burckhardt 1068.) 


Sad-Peraͤa. Mizpa. — Ramath. 287 


Minnith: Richt. 11, 33. Zu Hieronymus Zeit: Manith, 4 
m. p. von Hesbon nad) Philadelphia zu »*) (Onom. s. v. 
Mennith ). 


29. Mizpa, maxn, 


in Gilead, wo Sephthah wohnte: Richt, 11, 11. 34. Mizpe in 
Gilead Richt. 11, 29.) ift von Mizpa verfchieden und wahr: 
ſcheinlich identiſch mit Ramath Mizpe. 


30. Nahaliel, daran, 
iſraelitiſche Station (K Moſ. 21, 19.), am Arnon, Onom. 
31. Nebo, 52. 


Die Iſraeliten lagerten ſich „am Gebirge Abarim vor Nebo” 
(4 Moſ. 33, 47.). Bu Ruben: 4 Moſ. 32, 3. 38; 1 Chron. 
6, 8; fpäter zu Moab: ef. 15, 2. Serem. 48, 1. 22. — 
8 m. p. im Süden von Hesbon (Onom. s. v. Nabo). Der 
Berg Nebo lag auf der Oftfeite des Jordan, Jericho gegenüber, 
6 m. p. in Weften von Hesbon (Onom. s. v. Nabau). 


32. Ramath in Gilead oder Ramath Mizpe,. 
232 MoRy, a2n nn9, 


d. i. Höhe der Warte. Zu Gad: Sof. 13, 26. Levitenftadt: 
Sof. 21, 38. 1 Chron. 7, 80. Feeiftadt: 5 Mof. 4, 43. 
Sof. 20, 8. Amtsſtadt Satomos: 1 Kön. 4, 13. Hier So= 
faphat und Ahab gegen die Syrer; hier wird Ahab tödtlich ver: 
wunder, nah Michas Weiffagung: 1Koͤn. 22, 1-37. 2 Chron. 
18. (Ant. 8, 15, 3. 5.). Hier Soram, Ahabs Sohn, von Das 
fael, dem Syrer, gefhlagen: 2 Kön. 8, 28.; bier Jehu gefalbt: 
2 Kin. 9, 1—6. — 15 m. p. in (Nord:) Weften von Phila⸗ 
delphia am Jabok (Eufeb. im Onom. s. v. Rammoth und Ram- 
moth Galaad)) ?#**), 


865) Budingham (2, 86.) fand wenig oͤſtlich von Hesbon die Rui⸗ 
nen einer „großen Stadt” Menjah. Die Lage flimmt mit Minnith. 
Ob es den Ammonitern blieb ? 

865°) 15 m. p. abendwärts von Philadelphias nach biefer Beſtim⸗ 
mung darf man mwohl das jetzige Szalt für Ramath halten, da e8 c. 15. 
m. p. in Rorbweften von Philadelphia liegt. Befen. zu Burdh. 1061. 
giebt diefe Zufammenftellung, nur die Angabe des Onom.: Rammoth 
juxta fluvium Jaboc, fönnte irre machen, da Szalt c. 2 Meilen vom 
Jabok entfernt if. WBielleicht meint das Onom. nur: Ramath liege in 
dem vom Jabok und Sordan gebildeten Winkel, was um fo mehr anzu⸗ 
nehmen ift, da kein Punkt des Jabok zugleich 15 m. p. und in Weſten 

17 


Raumer, Paläflina. 2te Aufl. 


—— — — — — — ——— — 


258 Suͤd-Peraͤa. Sibama. — Szalt. 


33. Sibama, Mu230, 


zu Ruben: 4 Moſ. 32, 3. 38. Joſ. 13, 19.; ſpaͤter zu Moab: 
Jeſ. 16, 8. 9. Jerem. 48, 32. 500 Schritte von Hesbon 
(Hieron. zu Jeſ. 16, 8.). 


34. Sittim, 9, 


oder Abel: Haſch-Sittim, d. i. Akazienplatz. Die Iſraeliten las 


gerten ſich unter Moſes von Beth Jeſimoth bis Abel Sittim auf 
dem Gefilde dee Moabiter: 4 Moſ. 33, 485 25, 1.; von da 
fandte Joſua Kundfchafter nach Seriho (of. 2, 1.) und brach 
auf über den Jordan zu gehen (of. 3, 1.). Erwaͤhnt wird Sit: 
tim Soc 3, 233, Micha 6, 5. Nah Hieron. (Onom. s. v. 
Sattim) am Berge Phogor (Peor, 4 Mof. 23, 28.), welcher 
ſelbſt über Livias (Beth⸗Haran) lieg. Nah Joſephus lag Sit⸗ 
tim, welches er Abila nennt, 60 Stadien (2"s Stunden) vom 
Sordan PM). Nero fchenkte Abiln und Julias (Bethharam) 
Agrippa dem Zweiten (B. 2, 13, 2.); Placidus eroberte ed im 
jüdifchen Kriege (B. 4, 7, 5.).. 


35. Szalt. 


ber einzige jest bewohnte Drt in Bella, mit 400 muham⸗ 
medanifchen und 80 chriftlihen Familien ‚griechifcher Confeffton. 
Er liegt am Abhange eines Hügels, auf defien Spige eiir befeftig: 
tes Kaftell. Die Umgegend ift trefflid angebaut, befonders finden 
fih Oelbaͤume und Weinreben. Wahrſcheinlich iſt Szalt das alte 


Ramath in Gilead *”), 


oder Rordweften von Philadelphia fällt. (Das ‚contra orientem’ des 


‚ Hieronymus, wo Eufebius zeös dvauas hat (s. v. Rammoth), ift wohl 


entfchieben in contra occidentem zu verbeflern.). 

866), Joseph. Antiq. 4, 8, 13 5, 1, 1. 

867: Seesen, monatliche Gorrefp. 18, 428. Burckhardt 601 x. 
Budingham 2, 25 ıc. Abulfeda (Tab. Syr. 13.) berichtet die Erbauung 
bes Kaftells durch al Malckh. Nad) Budingham (2, 43.) „ſetzt das alls 
gemeine Anfehn des Gebäudes es über die Zeiten der Saracenen und 
Römer hinaus”. Gefenius (zu Burckh. 1061.) ftellte Szalt mit Zalzer 
des Hierocles (©. 721) gufammen, und mit Zairav leonzıxöv ber tirch- 
lichen Provinz Palaestina tertia (Reland 217.); weil die Nachbarftäbte 
Szalts: Philadelphia, Hesbon, Mebba, zur Eparchie Arabia gehörten, fo 
glaubt der Rec. in ben Muͤnchn. Anzeigen, es bürfte vielmehr Zalror 
Baraveos feyn, welches unter den Orten biefer Eparchie genannt ift 
(Reland 218, 227.). 


| 
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12. Die verwandten‘) Nachbarvölker der 
Siraeliten, Ä 


A. Die Ammoniter, 2y 22. 


She Stammvater tft Ammt, Loths Sohn von feiner jüngs 
fien Tochter (1 Mof. 19, 30— 38.). Sie wohnten früher zwi⸗ 
fihen dem Ammon, Jordan und Jabok (Richter 11, 13.) mahr: 
ſcheinlich mit den Monbitern zufammen: der Herr hatte ihnen 
dies Land zu befigen gegeben, nachdem er dort vorher das Riefen- - 
volk der Sammefumim vertilge (5 Mof. 2, 18 —21.). Später 
wurden fie daraus duch die Amoriter auf die Oſtſeite des obern 
Jabok oder Nahe Amman gedrängt, von den Sfraeliten aber auf 
ihrem Zuge nah Kanaan nicht angegriffen (4 Mof. 21, 24. 
Richt. 11, 15.), weil es der Here verboten (5 Mof. 2, 19) ?); 
doch verbot er auch, Ammoniter und Moabiter in „die Gemeine 
des Herrn“ aufzunehmen (5 Mof. 23, 3.)*). Sie befriegten 
Iſrael ohne Aufhören. Mit dem Moabiterlönig Eglon befiegten 
fie die Iſcaeliten (Nichte 3, 12 — 14.) , unterjochten fie fpäter 
wiederum (Richt. 10, 7— 18.), wurden aber von Sephthah ge: 
ſchlagen (Richt. 11.). Zu Saußs Zeit griff ihr König Nahas Jabes 
an, ward aber von Saul befiegt (1 Sam. 11, 1—11.). Das 
vids Gefandte wurden vom Ammoniterlönige Hanon gefchänbet;- 
die Ammoniter dafür von Joab gefchlagen (2 Sam. 10, 1—14. 
1 Chron. 20, 1—15. Pf. 83, 6 — 9.). Joab belagerte dann 
Rabba Ammon (2 Sam. 11, 1.) und eroberte ed mit David 
(2 Sam. 12, 26 — 31. 1 Chron. 21, 1—3.); bei Abfaloms 
Aufftand waren die Ammoniter für David (2 Sam. 17, 27.) 
— Ammoniter und Moabiter befriegten den König Joſaphat und 
wurden munderbar gefchlagen (2 Chron. 20, 1—27.). Dem 
Uſia gaben die Ammoniter Gefchenfe (2 Chron. 26, 8.); von 
Jotham befiegt (2 Chron. 27, 5.), waren fie mit Moabitern ges 
gen Jojakim (2 Kön. 24, 2.)3 fpäter gegen Gedalja, ben Statt: 


1) Vgl. Anm. 43. 

2) Ray Joſua 18, 25. erhielt zwar Gad das halbe Land ber Kin⸗ 
der Ammon; das bedeutet aber das Land, welches der Amoriter Sihon 
früher den Ammonitern abgenommen, Sfrael aber nicht von Ammon, 
fondern von Sihon erobert hatte. So erklaͤrt Bachiene (I, 2. ©.77 ff). 

3) Unmittelbar vorher, Vers 2: „Es foll kein Hurenkind in die Ger 
meine des Herrn kommen.“ Bezieht fi dies auf die Abflammung der 
Ammontter und Moabiter ? 

17 * 
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halter Babels (Jerem. 40, 14; 41, 1—15.). Zur Belt des Je ' 


remia hatten bie Ammoniter Städte Gads inne: „warum befigt 
denn Malchom das Land Gad?“ heißt es Serem. 49, 1. Dem 
Wiederaufbau Serufalems widerfegten fie ſich (Mehem. Cap. 1—3; 
4, 3. 7.). Zuruͤckgekehrte Juden hatten ammonitiſche und moa⸗ 
bitifhe Weiber (Nehem. 13, 23 — 27. Bol. Esra 9, 1. 2; 
10, 10— 4.) und mußten ſich auf Esras und Nehemias Ge⸗ 
heiß von ihnen fcheiden, mit Bezug auf 5 Mof. 23, 3.5 wie 


denn auch Salomo ſchon ammonitifhe, moabitifche und edomitis 


ſche Weiber gegen des Heren Befehl hatte (1 Kön. 11, 1. 2.), 
und Rehabeams Mutter eine Ammonitin war (1 Kin. 14, 21.). 
Von Judas Makkabaͤus murden die Ammoniter gefchlagen 
(1 Matt. 5, 6— 8.) — Juſtinus Martyr (im zweiten Jahr⸗ 
hundert) erwähnt noch eine große Menge Ammoniter; im dritten 
Säculum wurden fie mit Moabitern und Edomitern unter dem 
Namen Araber begriffen, wie Drigenes berichtet, dann verfchwin= 
- det ihr Name aus der Gefchichte. | 

Gegen Ammon meifjagen Serem. 9, 25. 265 25, 21; 49, 
1—6. Ezech. 21, 19. 20. 28. u. Cap. 25, 1—7. Amos 1, 
13 — 15. Zephanja 2, 8—10. — Der Göge der Ammoniter 
hieß Moloch (Milcom, Malhom); nad Richt. 11, 24. fcheinen 
fie auch Camos, den Goͤtzen der Moabiter, verehrt zu haben. 
Der Molochsdienft war [hon zu Mofis Zeit, da er den Sfraelis 
ten im Gefeg verboten wird (3 Mof. 18, 215 20, 2—5.). 
Salomo baute dem Moloch, „den Gräuel der Ammoniter,“ eine 
Höhe auf dem Delberge (1 Kön. 11, 7.); Sofia ftellte es ab, 
daß einer „feinen Sohn oder feine Tochter durchs euer ließe ges 
ben” (2 Kön. 23, 10. 13.), und verunteinigte die von Salomo 
gebaute Höhe. 


Städte. 


Rabbath der Ammoniter, ſyer a n39, 


d, i. die große Stadt der Ammoniter (5 Mof. 3, 11.); aud: 
Rabba (of. 13, 25.). Won Soab belagert (2 Sam. 11, 
14—18.), von David erobert (2 Sam. 12, 26—31. 1 Chron. 21). 
Weiffagung gegen fie: Jerem. 49, 2. 3. Später ward es Phi: 
ladelphia, wahrfcheinlih nach Ptolemäus Philadelphus, genannt; 
Rabathamana bei Polybius. Zur Dekapolis. est Amman, mit 
großen römifchen Ruinen, doch ganz ohne Wohnhäufer‘), am 
Nahe Amman, d. i. am obern Jabok (0. Berka). - 


l 


4) Segen, Monatl. Gorrefpondenz Bd. 18.18. 428. Burckhard 
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3eb, _ 
eivitas Amman, hodiegue villa Zia ostenditur, in quintodecimo 
lapide‘ Philadelphiae contra occidentem (Onom. s. v. Zeb). 
Nach Joſephus (A. 5, 7, 12.) ward Sephthah in feiner gileaditis 
fhen Vaterſtadt Sehen begraben, ob dies Zeb? Ob die Kelter 
Seeb mit Zeb identifh? (Richter 7, 25.) *”). 


B. Die Moabiter, AND. 


Ihr Stammmwater ft Moab, Sohn Loth von deffen ditefter 
Tochter (1 Mof. 19, 30— 38.). Sie faßen früher mit Ammo: ' 
nitern zroifchen dem Arnon und Jabok, wo vor ihnen die Rieſen 
Emim wohnten (5. Mof. 2, 9. 10.), wurden aber von da duch 
die Amoriter ſuͤdwaͤrts über den Arnon gedrängt (4 Mof. 21, 13. 
vu. V. 24—30.), fo daß Moabitis (das jegige Kerek) im Nors 
den vom Arnon, im Oſten von der Wüfte, im Weſten vom tod» 
ten Deere, im Süden von Edom begränzt ward. Bon den 
Iſraeliten wurden fie auf ihrem Zuge nad) Kanaan, meil es der 
Herr verbot, nicht angegriffen (Richt. 11, 15. 18. 5 Mof. 2%, 
9. 18. 2 Chron. 20, 10.). Iſrael zog duch die Wuͤſte, 
welche Moab oͤſtlich begränzt, mwahrfcheinlih auf dem jegigen Ka⸗ 
rawanenwege. „Du zieheft vorbei an der Gränze von Moab, an 
Ur’, heißt & 5 Mof. 2, 18, und nah Richter 11, 18 „um: 
ging Iſrael das Land Moab und kam vom Sonnenaufgang an 
daffelbe.” Die Sfraeliten befiegten Sihon, dann den Og von 
Bafınz von Bafan zum Gefilde Moab zuruͤckgekehrt, ließ Balak, 
König Moabs, den Bilcam rufen, um Sfrael zu verfluchen 
(4 Mof. Cap. 22 — 24.). Hier verfündigte ſich Iſrael auch mit 
Moabs Weibern und Bögen’) (4 Mof.25, 1—5.). Eglon, König 


&. 612618. Unter den Ruinen ein Theater mit 40 Reihen Sigen. — 
Araber mit Rameelen begegneten Seesen in ber Naͤhe; dieſe Beduinen 
machen das Beſuchen der Ruinen gefährlich. „Ich will dich den Kindern 
gegen Morgen übergeben ..... und will Rabbath zum Kameelftall ma⸗ 
chen, ſagt Ezechiel 25, 4. 5. Münzen bei Eckhel 351. 

4*) Abulfeda (Tab. Syr. 91.) fagt von Rabbath Amman: Urbs ad 
occidentem \orientem?) hujus rivi (Zerka) et ad Boream Barcat Ziza 
sita est ad mansionem fere inde, Iſt dies des Hieronymus Zia, und 
—* a Ptolemäus mit Hesbon ıc. aufgeführte Ziza? Gehr wahr« 

einlich. 
5) Das Gefilde Moab liegt, am Jordan gegen Jericho“ (4 Mof. 
“86, 135 81, 125 22, 15 26, 3; 33, 4—50 ıc. 5 Mol. 1, 5. of. 
13, 82.), nach Hieronymus zwiſchen Livias (Beth Haran unweit ber 
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der Mdabiter, unterwarf ſich 18 Jahre lang die Iſraeliten, bis 
Ehud ihn ermordete (Richt. 3, 12—30.). — Ruth war eine 
Moabitin (Ruth 1, 1—6.), — Saul befiegte die Moabiter 
(1 Sam. 14, 47.). David floh vor Saul zu ihnen (1 Sam. 
22, 3. 4.); befiegte fie fpäter (2 Sam. 8, 2. 1 Chron. 19, 2.). 
Unter Ahasja fielen fie ab von Sfrael (2 Kön. 1, 1.), da fie 
tributpflichtig waren (2 Kön. 3, 4. 5.); wurden von Joram und 
Joſaphat und dem Könige Edoms wunderbar befiegt (2 Kön. 3, 
6— 27.); mit den Ammonitern und Edomitern griffen fie Joſa— 
phat von Juda an und wurden wiederum wunderbar gefchlagen 
(2 Chron. 20, 1—27.)°). Zur Zeit Joas fielen fie Ifrael an 

"(2 Kön. 13, 20.); fpäter waren fie gegen Jojalim von Jude 
(2 Kön. 24, 2.). — Wahrſcheinlich befegten fie nach Fortführung 
der Stämme Ruben und Gab (1 Chron. 6, 26. 2 Kön. 15, 
29.) duch Thiglath Pileſſer (761 vor Chr.) deren Städte, nad 
Jeſ. 15. u. Cap. 16, 8. 9. Jerem. 48. Ejeh. 25, 8— 10. 
Außer diefen drei Propheten weiffagen Amos 2, 1—3.,. Bephania 
2, 8—10. gegen fie. Vgl. noch ef. 11, 14; 25, 10. Jerem. 
9, 265 35, 21. Pf. 60, 10. 


ſelbe Difteict Heißt auch das Sand der 


2, 495 34, 1—8.). Aber ausbrüds. 


? ‚ber von ben Amoritern verbrängten 

toab wurde alfo den Amoritern, nicht 

n. Rofenmüller (8, 50.) beruft fi 

fagt: Iſrael fen durch das Land der 

diefe „ Gebietöverlegung” zu rächen, 

Bileam gebungen. — Ifrael nahm 

. B der Moabiter (Richt. 11, 15. 18.), 

Mofes ‚handelte nicht gegen ben ausdruͤcklichen Befehl Gottes (5 Mof. 

2,9.). Die Moabiter feinen vielmehr bei der erſten Ankunft ber Iſrae⸗ 

liten friedlich gewefen zu ſeyn (5 Mof. 2, 28. 29. ), aber durch den Fall 

Sihons und Sgs bei der Ruͤckkehr Mofis aus Bafan in Angſt gerathen 

(4 Mof, 22, 1—5.), riefen fie. ven Bileam herbei. Wenn. wir nun 

Balak neben den Ifraeliten, bie fi im Gefilde Moab gelagert, fehen, 

alfo nördlich vom Arnon, fo ſcheint biefe Erklärung nahe zu liegen. 

Nachdem Sihon nämlich vernichtet war, zog Mofes gegen Og mit allen 

Ifraeliten; während er Bafan befiegte, gingen bie Moabiter über bem 

XArnon in ihe altes Befigtyum, verbunden mit Mibdianitern (4 Mof. 

22,7.). Dort verfünbigten ſich aud die Ifraeliten mit Töchtern ber 

Moabiter und Mibianiter (4 Mof. 25.), aber nur biefe, nicht die Moas 

biter, greifen fie darnach an und befiegen fie, dem Befehle des ‚Herrn ges 
horfam (4 Mof. 31, 2 c. dgl. mit 5 Mof. 2, 9.). 

6) Gefenius (zum Jef. &. 502) behauptet: ben fo ganz verfchiebenen 

Erzählungen 2 Kön. 3. und 2 Chron. 20, liege baflelbe Bactum zu 

Grunde, bie Chronik verunftalte es aber! 
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Moabiter und Ammoniter wurden von Nebukadnezar unter 
jocht ). Moabiter widerfegten fi, wie Ammoniter, dem Mauerns 
bau Serufalems unter Nehemia®). Aus der babylonifchen Ges 
fangenſchaft zuruͤckgekehrte Juden trennten ſich vom moabitifhen 
MWeibern, die fie gefreit (Esra 9, 1. Nehem. 13, 1, und V. 
23—27.), denn nah 5 Mof. 23, 3. folte kein Moabiter in 
die Gemeinde des Herrn kommen. Um 90 vor Chr. wurden bie 
Moabiter von Alexander Jannaͤus befiegtz fie verlieren ſich num 
unter den Arabern °). — Camos war der Goͤte Moabs (1 Kön. 
11, 7. 33. 2 Koͤn. 23, 13.); bie Moabitee hießen daher Volk 
Camos (4 Mof. 21, 29. Jerem. 48, 46.). 


Städte 
1. Ar, ayın 2, Rabbath Moab, 


(4 Mof. 21, 28. 5 Mof. 2, 9. 18. : 
(5 Mof. 2, 18, 24. 4 Mof. 21, 13- 
verbrannt? (4 Mof. 1, 28.). Kefı 
(Cap. 15, 1.). Später Areopolis ). $ 
thon, bei Step. Byz. Rabathmom, bei 
Meb '°'). Jetzt Rabba (Burdh.), wo a 
herrſchenden, Hügel 6 Stunden nördlich, 
find, welche eine halbe Stunde im Umfan 


2 Kir-Moab, ayın TR» 
die Feſte Moabs (Jeſ. 15, 1.), wahrſche 


7) Joseph. Antiq. 10, 9, 7. 

8) Ibid. 11, 5, 8. 

9) Ibid. 18, 14, 2. und 18, 5: zum 
Boy Meaßtıac, Doch fagt Joſephus (Antiq. 
u£yıorov Övras, Erı xor vor Edvos. Antiq. | 
unier den von ben Juden zur Zeit bes Ale 
Städten: Hesbon, Medaba 2c. ald moabitiſche 

10) Hujus (Moabitidis) metropolis civitas Ar (fagt Hieronymus 

Ief. 15), quae hodie ex Hebraeo et Graeco sermone composita 

Arcopelis vocatur (niejt Maris civitas). Audiri, motu terrae Iingno 
in mea infantia, quando totius orbis littus transgressa sunt maria, 
eadem nocte muros urbis istius corruisse. Died gefhah c. 315 nad 
hr. unterm Eonfutat von Valentinianus und Balens. , 

10*) Abulf. Tab. Syr. 90. Schon zur Zeit Abulfedas war bie 
alte Hauptftabt Moabs zu einem, unter Kerek ftehenden, Flecen heruns 
tergelommen. Bol. im Anhange „Petra,“ wo auch bad Nähere Über bie 
früheren kirchlichen Verhaltniſſe Satzqe. 

11) Burckhardt ©. 640. Seetzen i. c. ©. 438. Legh (214) fand 
gvei roͤmiſche Tempel. 
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Harefeth und Kies Hares (ef. 16, 7. 11. Jerem. 48, 31.). 
Für Kir Moab hat der chaldaͤiſche Weberfeger: Kerala d'Moab: 
Burg Moabs; Karaka (2 Matt. 12, 17.)”). Im Mittelalter 
Hauptftadt von Arabia secunda; damals und jegt Karat, Kerek, 
Krak, audy Petra deserti genannt '?). Feſte Burgftadt auf Kreis 
defelfen, ringe von einem tiefen, engen Thale umgeben. : Ein 
feänkifher Edler, Namens Paganus, erbaute zur Beit des Koͤ— 
nigs Fulco von Jerufalem, das Kaftell, welches a. 1183 verges 
bens von Saladin belagert ward; nad der Stadt hieß ſchon 
zu Abulfedas Zeit das ehemalige Moabitis Keret ?*). Von Seetzen 
und Burckhardt befucht "), von 400 tuͤrtiſchen, 150 chriſtlichen 
Familien bewohnt. Sig eines griechiſchen Biſchofs, der in Jeru— 
falem ſich aufhält. 
3. Damnaba, 

"in octavo milliario Areopoleos pergentibus Arnonem. Est et 
altera Dannaba super montem Phogor, in septimo lapide Es- 
bus (Onom.). 


‘aim, br, . 

» p- in Süden von Ar (Onom. s. v. Agallim). 
itiſch mit Agalla, welhe Stadt Alerander Jans 
entriffen hatte (A. 14, 1, 4.). 

:onaim, byFn, 


rem. 48, 3. 5. 34. Wahrſcheinlich Orone 
3, 15, 4.), von Joſephus als moabitifhe Stadt 





12) Luthers eberfegung hat Tharah flatt Karaka. Bei Ptolemdus 
5, 16: Charac Moba. 

18) Will Tyr. P 812. 992. 1089. Bgl. im Anhange ‚Petra. 

13%: Rad) Abulf. Tab, Syr. 89. liegt Keref auf ber Gränze von 
Syrien und Arabia petraea, hat warme Quellen, treffliches Obſt. Ucbers 
einftimmendes berichtet Burckhardt (643), der fi 20 Tage in Kerek 
aufbielt, mandes Sonderbare von ihren Einwohnern erzählt, und ihre 
große Gaftfreundfhaft rühmt Cr ſahe Ierufatem von Kerek aus (666). 
Unrictig hätt Burckhardi Kerek für Charax Omanorum des Plinius. 
Charax Oppidum pe ici sinus intimum fagt Plin. H. N. 6, 81. Es 
heißt freilich (6, 32.) A Petra incoluere Omani ad Characem usque, 
gleich darauf aber: von Forath am Paſitigris Characem secundo aestır 
navigant. 


14) Seren 1. c. ©, 433. Burchardt 641 — 666. 


EGdomiter. _ 265 


6. Kirtoth, mirap; | 
Feuer fol feine Palaͤſte freffen (Amos 2, 2. vgl. Jerem. 18, 24.). 
7. Luhit, md; 


der Stieg von Luhith (Jeſ. 15, 5. Jerem. 48, 5.). Est usque 
hodie vicus inter Areopolim et Zoarum nomine Luitha (Onom. 
8, v. Luith). 


8 Mizpe, ann mexn,' 


in Mob, wohin David mit feiner Familie auswandert (1 Sam. 
22, 3.) *). 


C. Die Edomiter (Movuaior), EN. 


Eſau oder Edom (1 Moſ. 25, 30.) ift der Stammvater 
ber Edomiter oder Idumaͤer. Da er dem jüngern' Bruder Jakob 
die Erfigeburt verkauft, verhieß ihm Iſaak nur irdifhen Segen, 
feinem Bruder werde er dienen (1 Mof. 27, 39. 40.). Er zog 
auf das Gebirge Seir (1 Mof. 36, 8. 9. ), das ihm der Herr 
gab; feine Kinder vertrieben von da die früheren Bewohner, die 
Horiter (1 Mof. 14, 6. 5 Moſ. 2, 5. 8. 12. 22. Joſ. 24, 4.). 
Efau nahm kananitifhe Weider, dann eine Tochter SIfmaels 
(1 Mof. 26, 34; 36, 2. 3... Die Geſchlechtstafel feiner Nach⸗ 
tommen und ber Rinder Seite, des Horiters, enthält 1 Mof. 36. 

und 1 Chron. 1, 33 —54. — Seir, das Wohngebirge ber 
Edomiter, Heißt jest Dſchebal (Gebalene) '*) und el Schera; feit 
dem fünften Sahrhundert nach Chr. nannte man es Palaestina 
tertia auch Palaestina salutaris, da es, wie Iſaak verheißen, ein 
gefundes Klima hat und reich an edlen Früchten ift. Später, zur 
Zeit der Kreuszüge, begriff man es unter den Namen Syria Sohal 
(Dſchebal) und Arabia tertia '*). Vom Wady el Ahfa, der im 
tiefen Felsbette fließt und in das Suͤdende des todten Meeres 
mündet, von Moabitis, erſtreckt fih das Land Edom als ein 
ſchmaler, zwiſchen der Oſtwuͤſte und dem weſtlichen Sandghor ein⸗ 


14°) Viele Staͤdte, welche in den gegen Moab gerichteten Weiſſa⸗ 
gungen der Propheten Jeſaias, Jeremias, Amos ꝛc genannt find, wie 
Hesbon, NRimrim ıc. find ſchon als Städte Gads und Rubens (ſ. Suͤd⸗ 
Perda) aufaefübet wor 
Burdharbt (e '674) hält nur Schera für gleichbebeutenb mit 
Seir (6. 688). Gefenius wendet dagegen ein, dab Seir noͤrdlich an 
geidtna ge geängte (Joſ. 11, 175 12, 75 ferner Iof. 15, 1. 4 Mof. 
, Seir mons in terra Edom in regione Gebalena. (Onom) 
13) Will. Tyr. 834. Vitriac. 1119. 
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geengter Gebirgszug bis zum aflanitifchen Meerbufen (1 Kön. 9, 
26. 2 Chron. 8, 17.) 86). Als die Edomiter den Durchgang 
Iſraels durchs rothe Meer Hörten,. erfchraten fie (2Moſ. 15, 15.); 
fpäter verweigerten fie den Iſraeliten den Durchzug duch ihr 
Land (4 Mof. 0, 14—21. Richt. 11, 17.). Da zogen biefe 
mittagwärtd zum Schilfmeer, wandten fih von hier gen Mitter: 
naht und umzogen fo das Land ber Edomiter, laͤngs deſſen ft: 
licher Graͤnze (4 Mof. 21, 4. 10. 11.)'%). — Bileam weifjagte 
Iſrael übereinftimmend mit Iſaak: Edom wird er einnehmen, und 
Seir wird feinen Feinden unterworfen feyn (4 Mof. 24, 18.). 

Die Edomiter wurden von Saul bektiegt (1 Sam. 14, 47.), 
von Joab und Abifai im Salzthal gefchlagen und David unter: 
worfen (2 Sam. 8, 14. Pſ. 60, 2. 10; 83, 6—9; 108, 10. 
1 Roͤn. 11, 15. 16. 1 Chron. 19, 11—13.). Salomo baute 
eine Slotte auf dem ailanitifchen Meerbufen, zu „Ezeon Geber 
im Lande ber Edomiter” (1 Kön. 9, 26.); aber Hadad der Edo⸗ 
miter war gegen Salomo (1 Kön. 11, 14—22.). Ä 

Der König Edoms zog mit ben Königen. Joram von Sfrael 
und Joſaphat von Juda gegen Moab (2 Kön. 3, 6— 27. bef. 





15°) Der Wady Höffa (el Ahſa) trennt Dfchebäl, von Moabitis, 
dem jebigen Karrak (Serben Monatl. Correfp. 18, 390.)5 das Thal 
ac heidet wiederum das gange Edomitergebirg in das nörbliche 
Dſchebal und das füdliche Schera (Burckh. 688). 

- 16) Hiermit flimmt 5 Mof. 2, 1— 8 ganz überein. Die Edomiter 
verweigern (4 Mof. 20) den Sfraeliten den Durchzug, als diefe im ticfen 
Ghor lagern, gegen weldjes das Gebirg Seir feine fteile weftliche Feſtungs⸗ 
mauer richtet; Ebom hält fih für ficher. Aber Ifrael umgeht diefe 
Mauern, indem es erft zum rothen Meere zieht, dann die hohe Oftmwüfte, 
wahrfcheinlidy durch das Thal Getum, hinanfteigt, über welche das Edo⸗ 
mitergebirge, wie wir fahen, fih nur wenig erhebt. Nun fürchten ſich 
die Edomiter und liefern den Sfraeliten, welche „vor ihnen voruͤberzie⸗ 
ben” (8. 8.), in der Wüfte, auf dem Wege, welchem jest noch die Ka⸗ 
rawanen folgen, Lebensmittel. Deutlich fagt dies auch Jephthah (Richt. 
11, 17. 18.): „Iſrael“, heißt es da, „Tandte Boten an den König 
von Ebom und ſprach: Laß mich durch dein Land ziehen! Aber ber Kö: 
nig von Edom hörte nit .... Und fo blieb Ifrael zu Kades. Und 
er wanderte durch bie Wufte und umging das Land Edom und das 
Land Moab, und Fam vom Sonnenaufgang her zum Lande Moab.“ 
Alles wird Kar, wenn man die Lage bed Gebirges Seir gegen die Oſt⸗ 
wüfte und das Ghor ind Auge faßt. Noch jest umziehen die Karawa⸗ 
nen, weldhe von Maan nach Gaza gehen, das Suͤdende bed Gebirges 
Seir und wenden fi) dann erft gen Norbweften auf Gaza. Vgl. Leake, 
Einleitung zu Burckhardts Reife, S. 2124. Nitter 2, 374. Seetzen 
l, c. &. 382, meinen „Zug der Ifraeliten’’ 44, vorzüglich aber bas Mei⸗ 
ſterwerk von Laborbe. 


* 
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V. 9 u. 26.), dagegen Edomiter (die vom Gebirge Seir) mit 
Moabitern und Ammonitern den Joſaphat angriffen, ſich aber 
wechſelſeitig aufrieben (2 Chron. 20, 1—27.).: Joſaphat baute, 
wie Salomo, Schiffe auf dem rothen Deere, welche aber bei 
Ejeon Geber fcheiserten (1 Kön. 22, 49.). 

Bon Zoram, König Judas, fielen die Edomiter ab (2 Kön. 
8, 20—22. 2 Chron. 21, 8— 10.); Amazia von Juda ſchlug 
fie, eroberte Sela (2 Kön. 14, 7. 2 Chron. 25, 11. 14.), 
betete aber dennoch edomitifhe Goͤtzen an. Uſia eroberte das edo⸗ 
mitifhe Eloth (2 Chron. 26, 2.); Edomiter ſchlugen Juda zu 
Ahas Zeit (2 Chron. 28, 17.), und Rezin von Syrien eroberte 
Elath (2 Kön. 16, 6.). 

Weiffagungen gegen Edom: Sef. 11, 145 34, 5— 17. 
Jerem. 9, 25. 265 25, 215 27, 2, 3; 49, 722, Klagl. 
4, 21. 22. Ejeh. 25, 12—14; 32, 29; Cap. 35. und 36, 5. 
Joel 3, 24. Amos 1, 11. Obadja. Maleachi 1, 2—4. 

Judas Makkabaus ſchlug die Edomiter (1 Matt. 5, 3.), 
eroberte Hebron von ihnen (1 Matt. 5, 65. PL fo weit waren fie 
nordmwärtd in Judaͤa borgebrungen. Bol. 2 Maktk. 10, 15— 23; 
12, 32. Auch Sofephus führt fpäter Hebron als idumaͤiſche 
Stadt (zur Zeit der Belagerung Serufalems) auf '). Damals 
fhon mard aber Idumaͤa mit Judaͤa gleichbedeutend gebraucht 
(1 Matt. 4, 29.). 

Johannes Hyıanus unterwarf die Ebomiter und zwang fie, 
ſich befchneiden zu, laffen '°). 

Herodes der Große war ein Idumaͤer; Antigonus nannte ihn 
einen „Halbjuden“ '”). 

2000 Idumaͤer waren in Serufalem kutz vor, 5000 waͤh⸗ 
rend der Belagerung duch Zitus?). Seit dieſer Belagerung 
verfchwindet der Name Edom (Idumaͤa) aus der Gefchichte, das 
Zand wird mit unter dem meitumfaffenden Worte Arabien” bes 
griffen. So heißt beim Hieronymus das edomitifche Petra eine 
Stadt Arabiens; an einer andern Stelle civitas Arabiae in terra 
Edom. Dod führte Edom, mie erwähnt, auch die befondern 
Namen Gebalene *'), Palaestina tertia s. salutaris, Syria Sobal, 
Arabia tertia. 


17) Bell, Jud. 4, 9, 7. 

18) Joseph, Anti, 13, 9, 1. 

19) Ibid, 14,. 

20) Bell, Jud. r 4, 2--5; 6, 1—65 8, 2. 

21) Idumaea est circa urbem Petram ‚ quae auno dicitur Geba- 
iene (Onom.). ei Yſepbus begriff Idumaͤa Gobolitis und Amalecitis 
Joseph. Antiq. 2 
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Die Ebomiter waren Gögendiener; denn von Amazia wird 
erzähle: „Da er kam von der Edomiter Schlacht, brachte er die 
Götter der Kinder von Seir und ftellete fie ihm zu Göttern und 
betete an vor ihnen und räucherte ihnen” (2 Chron. 25, 14.) 
Sofephus ) nennt den Idumaͤer Goftobarus einen Priefter des 
Koze (Kole); denn, fügt ee hinzu, dieſen halten die Idumaͤer 
für einen Gott. 


Städte. 


Scla, 9. 


Burckhardts Reife gab Gewißheit Über die Lage bes Landes 
Edom. Er fand die Stadt Sela (d. i. Fels, Petra) wieder auf, 
welche Amazia ben Edomitern nahm und Jaktheel, NP}, nannte 


(2 Kön. 14, 7.). Sofephus nennt fie Arte, Areceme, von den ' 


Syrern ward fie Necem genannt (Onom. s. v. Petra); dann aber 
führt fie bei Sofephus, Strabo, im Onom. ıc. den Namen Petra, 
und ein Theil Arabiend ward nach ihr Arabia petraea genannt ??), 
Srüher die Hauptfladt der Nabathäer?*), fpater von Palaestina 
tertia (salutaris). Unter Trajan ward fie den Römern unterwor- 
fen”). Nach Diodor ?) lag fie 300 Stadien vom todten Meere 
und hatte Höhlenwohnungen; Plinius (1. c.) nennt Petra ein 
oppidum circumdatum montibus inaccessis, amne interfluentez 
Hieronymus (s. v. Or) fagt: der Berg Hor, auf welchem Aaron 
geitorben, liege bei Petra. Alle diefe Angaben paffen genau auf 
das, zuerft von Burdhardt, fpäter von den Engländern Legh und 
Bankes befuhte Wady Mufa ’”) Nah ihnen hielt fid, Las 
borde dort 8 Zage auf und nahm bie alte Felfenfladt und ihre 


22) Joseph. Antigq. 15, 7, 9. 

23) Antig. #, 7, 1. Ant, 4, &, 7: Aoxij Asyoufvn, Ilfroa di 
vũy Öyoualouevn. Petra, Sig des arabifhen Königs Aretas (A. 14, 
1,4 B.)J. 1,6, 2). Arcem. Josephus refert, hanc esse Petram, 
urbem nobilem Palaestinae, Onom, s, v. Arcem, Plin. H. N. 6, 32, 
Der foriihe Name Rekem bei Abulfeda (Tab. Syr. 11.): ar Rakim 
oppidulum prope al Balkaam situm, omnes ejus domus sunt saxo 
vivo incisae, quasi essent solidum saxum. MWiewohl Name und 
Beſchreibung auf. Petra paflen, fo doch nicht wohl das oppidulum 
prope al Balkaam situm, 

24) Strabo XVI, 779. 

25) Auf Münzen heißt fie: Adoıav) Iron Mmoönodıs (nämlidy 
Arabiens). 


7 Lib. XIX, 108. 
702 Wady Mufa: Mofis Bach; ebenfo vallis Moysi. Burckhardt 
x. 
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von einem Bache durchſtroͤmten Selfenfteaßen, mit ber Genauig⸗ 
£eit eines Geometerd und dem Kunftfinn eines Landſchaftsmalers 
auf. Das Felfenthal ift bis 500 Fuß tief, in feine hohen fteilen 
Wände find unzählige Grabmäler eingehauen, „die einen faum 
angefangen, andere vollendet, neu und friſch, als gingen fie eben 
aus den Händen ber Steinmegen hervor — iſts doc) als hätte 
man eine Volksmenge, die einzig mit ihrem Xode befchäftigt war, 
beim Begräbniß überrafcht *°).” Und in diefer flilen Todtenſtadt 
trifft man Triumphboͤgen, der Unſterblichkeit laͤngſt Verſchollener 
geweiht, und ein großes in Fels gehauenes Theater; die Zuſchauer 
ſchlafen ſeit anderthalbtauſend Jahren in den Felſengraͤbern. Sy⸗ 
ver und Aegypter trafen einſt in der Nabathaͤerſtadt zuſammen, 
Roͤmer beberrfchten fie, daher die Mifchung von fyrifchen, aͤgypti⸗ 
ſchem und griehifch=römifhem Style in den Denkmaͤlern Petras. 
— Sn der Nähe der Ruinen iſt der Berg Hor ?*), auf welchem 
Aarons Grab gezeigte wird, zu welhem Muhammedaner wallfahr- 
ten; die Straße von Gaza nah Wady Mufa und Maan führt 
am Fuße des Hor vorbei. — König Balduin I von Serufalen 
unternahm a. 1101 einen Zug über Hebron und Segor gegen 
“Vallis Moysi (Wady Mufa); Türken flohen vor ihm, die Araber 
verfchwanden aber plöglicy (ut: mures) mit ihren Heerden in Fel⸗ 
fenhöhlen,, aus benen fie dur Feuer und Rauch Hiausgetrieben 
wurden ” vy. 


Bazra oder Bozra, max2. 


1 Moſ. 36, 33° und 1 Chron. 1, 44. wird Jobab ein Sohn 
Serah von Bazra, als ebomitifcher König genannt. Sef. 34, 6: 
„Der Here hätt ein Schlachten zu Bozra und ein großes Würgen 
im Lande Edom.” Ebenfo wird Sef. 63, 1. Amos 1, 11. 12. 
Bozra als edomitiſch charakterifirt, befonders in Jeremias Weiffas 


23) Laborde 55 ıc. 

28°) Burdh. 714. cegh (230) traf bei Aarons Grabe einen ra⸗ 
bifhen, Eremiten. Laborbe 5 

Albert, Aquensis — Fulcher. Carnot. (405) war bei 

Bolbuind Erpedition. Den Bad von Vallis Moysi hält er irrig für 
das Habderwafler (4 Mof. 20, 2 — 13); er treibe Mühlen. Auf der 
Spige bed Berges bei Vallis "Moysi fen das monasterium S. Aaron, 
Guibert. abbas 555. Gesta Francor.. 581. Einen zweiten Zug gegen 
Vallis Moysi unternahm König Balduin III um das Jahr 1142. — 
- Außer diefen berichtet Alb. Aquens. (306) einen Zug Balduins I nad) 
dem locus Palmarum (Segor), von da 6 Zagemärfche über fehr rauhes 
arabifches Gebirge zu ber reichen in n cner Ebene gelegenen Stadt Sufus 
mus ([?] Srinnert an 5 Mof. 2, 20. 
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gung gegen Edom: Jerem. 49, T—22. „Dein Zrog a und deines 
Herzens Hochmuth hat dich betrogen, weil du in Felſenkluͤften 
wohneſt und hohe Gebirge inne haft“, ſpricht Jeremias 29). „Wenn 
du denn gleich dein Neſt fo hoch machteft, als der Adler, dennoch 
will ich dich von dannen herunterflürzen, fpricht dee Herr ..... 
Siche (8. 22.), er fliegt herauf wie ein Adler und wich feine 
Frluͤgel ausbreiten über Bazra.“ Dies ebomitifche Bazra iſt wahre 
fcheinlidy das jegige Beßey ra, d. i. klein Bosra, vielleicht im 
Gegenſatz von Bosra in Hauran ſo genannt. „Es ſteht,“ ſagt 
Burckhardt, „auf einer Anhoͤhe, auf deren Spitze ein kleines Ca⸗ 
ſtell erbaut iſt, wohin die Landleute zur Zeit feindlicher Invaſio⸗ 
nen ihre Vorraͤthe bringen ... Nach den Ruinen zu urtheilen, 
die das Dorf umgeben, ſcheint es in alten Zeiten eine betraͤchtliche 
Stadt geweſen zu feyn”). Name und Lage ſtimmen, zugleich 
paſſen die Stellen des Jeremias von ben Felfenklüften, Adler⸗ 
neftern Edoms, von Bosra, über welches ber Feind wie ein Adler 
feine Flügel ausbreiten wird, fehr wohl auf den Caftellfelfen Beßey⸗ 
ras ?"), nicht aber auf das autanitifche Bosra, welches, wie Burck⸗ 
hardt ſagt, „in der offenen Ebene liegt“. Dieſer haͤlt Beßeyra 
fuͤr das in kirchlichen Nachrichten genannte Psora des dritten Pa⸗ 
laͤſtina (Reland 217. ). 


Elath und Ezeon Gaber (oder Geber), DON 
auch MIR, 233 EI. 


| Ezeon aber wird zuerft 4 Mof. 33, 35. als Station ber 

Iſraeliten auf ihrer Wanderung durd) bie Wuͤſte genannt, beide 
Orte ebenfo 5 Mof. 2, 8. Zu „Ezeon Geber, die bei Eloth 
liegt am Ufer des Scilfmeeres im Lande ber Edomiter,” baute 
Salomo Schiffe (1 Kin. 9,26. 2 Chron. 8, 17. 18.), ebenfo 
Joſaphat (1 Kön. 22, 49.). Von Amazia ward Elath erbaut 
(2 Kön. 14, 22.), vom Sprer Rein den Juden genommen 
(2 Koͤn. 16, 6.)°). — Elath hieß bei den Griechen Aila, der 
Meerbufen baher sinus elaniticus °). Die. Römer hatten dafelbft 


29) Ganz fo Obadja 3. 4. 

30) Burdhardt ©. 683, 

31) Bosor civitas Esau in montibus Idumaeae, cujus Jesaias re- 
oordatur (63, 5a fagt audy Hieronymus (Onom.). In Berghaus Ans 
nalen Febr. 1830. ©. 564 ff. ſprach ich gegen die von Gefenius und 
Rofenmäller aufgefteitte Anſicht: daß das ibumdifche Bosra mit dem aus 
zanitifchen identiſch ſey. 

81”) Joſephus ſagt (A. 8, 6, 4.) Eziongaber unweit Ailana werde 
zu feiner Zeit Berenice genannt 0). 
32) Strabo XVI, 4, 4. Olim Ailath dicebatur, nunc vero Aila. 
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eine ſtarke Befagung; es war Graͤnzort des griechiſchen Reichs 
und gehörte zu Palaestina tertia **) Biſchoͤfe von Alla auf 
dem Concil von Etalcedon (a. 451) und Konftantinopel (a. 536) *); 
in den Kreuzzuͤgen ward es von ben Franken genommen ??°). Jetzt 
ift dort das Caſtell Akaba, identifh mit Akabet Aila ber arabie 
ſchen Seographen, mithin mit Wila und Elath °). 


Masred, pn; 


1 Mof. 36, 36. 1 Chion. 1, 47., wo ein ebomitifcher König 
war. Ob Ain Mefrad, Ort mit Ruinen füdöftlid von Petra ’*)? 
Masraca civitas regni Edom circa Gebalenen (Hieronymus). 


Zheman, nn. 


Zuerft wird (1 Mof. 36, 34.) ein edomitifcher König, Hu⸗ 
fam aus der XTihemaniter Lande, erwähnt (1 Chron. 1, 45.), 
auch ein Fürft Theman, Enkel Efaus (1 Mof. 36, 11, 15.). 
Als edomitifche Stadt nennen fie Jeremias (49, 7. 20,), Amos 
(1, 12.), Obadja (V. 9.). Auf der Karte zu Burdhardtd Reife 
fleht neben Maan als fonenym: Theman. Hieronymus im 
Onom. fagt:. Theman regio principum Edom in terra Gebali- 
tica — Sed et usque hodie est villa Theman nomine, distans 
ab urbe Petra quinque millibus, ubi et Romanorum militum 
praesidium sedet. Die angegebene Entfernung trifft mit ber 
Maans von Wady Mufa ziemlih zu. „In Maan,” ſagt Burds 
bardt, ‚find mehrere Quellen, denen die Stadt ihren Urfprung 
verdankt, und biefe find e8 auch, denen, nebſt dem Umſtande, daß 
biefer Ort Station ber fyrifchen Pilgerkaramane ift, das Beftehen 
berfelben zugefchrieben werden muß. Die Einwohner von Maan 
kaufen alle Arten von Lebensmittel in Gaza und Hebron auf und 
verkaufen fie mit großem Vortheil an die ermübdeten Pilger, denen 
bie Gärten und Weinberge von Maan nicht weniger willlommen 


Sedet ibi legio romana cognomento decima (Onom, 8, v. Ailath.). 
Ailath (A. 9, 12,1) — 

22 Ailath in extremis finibus Palaestinae (Onom. s. v. Ailath). 
Reland 215. 217. In fpätern Verzeichniſſen (Rel. 223. 226.) fehlt 
Alla wie Petra. 

32°) Reland 556 zc. In Chalcedon unterfchrieb Brnpvilos episco- 
pus 'AU& 175 Ilelaıorlvng zolıms. 

82°) Balduin I ging a, 1116 durch Syria Sobal nad) „Helim“ am 
rothen Meere. Will. Tyr. (815) verwechlelt dies mit der ifraelitifchen 
Palmenftation (2 Mof. 15, 27.), es war offenbar Aila. 

82) Burdharht ©. 828. 1074. Laborde (51) erwähnt unbedeutende 


ilas. 
34) Burckhardt S. 721. Karte von Laborde. 


m re 
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find, ald ihren Kameelen die von den Bewohnern von Maan ge: 
fammelten vwildwachfenden Kräuter” *). 

Mit dem edomitifhen Theman wird Jerem. 25, 23; 49, 
7.8. Ezech. 25, 13. Dedan, 777, genannt, Nah Eufe: 
bius (im Onom.) Liegt ed in Sdumda, 4 m. p. in Norden 
von Phana. Solite es das jegige nördlih von Maan gelegene 
Dhana feyn? *). | 

Phana ſelbſt ift bei Hieronymus ibentifch mit Fenon (Diva), 
bem Phunon, 7579, des Alten Zeftaments (4 Mof. 33, 42, 43.), 
einer Station der Iſraeliten. Fuit quondam civitas principum 
Edom, nunc viculus in deserto, ubi aeris metalla' inter civita- 
tem Petram et Zoaram, fagt Hieronymus (s. v. Fenon). Zur 
Arbeit in bdiefen Bergwerken wurden Verbrecher verdammt **), 
Auf dem Concil zu Ephefus unterfchrieb ein Bifhof von Phae⸗ 
non *’). Ein Biick auf die Karte zeigt, daß Phunon hiernach 
in ber Nähe von Dhana gelegen haben muß, da Dhana felbft- 
zwiſchen Wady Mufa und der Südfpige des todten Meeres (wo 
Boar) liegt. Burkhardt haͤlt Tafyle, nördlich von Dhana gele: 
gen, für Phunon ”). — ' 





85) Ehendafelbft S. 724. Die Eigenthuͤmlichkeit Maans erinnert 
fehr an Ief. 21, 14: Bringet den Durftigen Waffer entgegen, die ihr 
wohnet im Lande Themas bietet Brot den Flüchtigen. 

86) Burdhardt (S. 687 ıc.) ftellte e8 mit Thana (Ptolem. V, 17.) 
zufammen. Thema wird Jeſ. 21, 145 Jerem. 25, 235 Theman Jerem. 
49, 7. 83 Ezech. 25, 13. mit Dedan verbunden genanntz die LXX Lieft 
überdies in den erften beiden Stellen Baıuavz; dad Onom, hat: Thamna 
civitas principum Edom; und Theman regio et villa principum Edom, 
Daher glaube ich Theman und Thema als ſynonym anfehn zu dürfen. 

36°) Athanasius ad solitar. vitam agentes, 658, fagt: ein que 
Bergarbeit in Phaeno verurtheilter Mörder halte die Strafe kaum we⸗ 
nige Tage aus (6Alyes jucgas moyıs duvarı Ljoeı). (?) 

36”) Ein episcopus balvas tjg Zaisraplas Ielmorlvn. Res 
land (952) hält diefe Stadt mit bevazos in der Eparchie Arabia (Rel. 
218. 223.) für einerlei, dies ift aber das jegige Miffema (f. Phaina). 

87) Burkhardt ©. 677. Vom Berge Hor zogen die Sfraeliten nach 
Balmona, von Zalmona nad Phunon. Seetzen (Monatl. Correſp. Bd. 16. 
©. 23.) jagt: Maan heiße jest auh Alam Maan. Sollte dies nicht 
Balmona feyn? Die Lage trifft ganz zu, da die Sfraeliten erſt füds 
wärts (vom Hor) bis Elath zogen (5 Mof. 2, 8.), dann umkehrten und 
nordwärts die Straße nach Maan verfolgten. Hier kauften aud fie 
vielleicht Tchon Speife von den Edomitern (5 Mof. 2, 6. 23. 29.); fo 
unaustöfchlih ift der auf Natur und Lage gegründete Charakter eines 
Orts. Abulfeda erwähnt. Moän in der Tab, Syr. 14. Da bie Schreibs 
fehler in den alten Eirchlichen Verzeichniffen der Bifchofefige ind Unglaub⸗ 
liche gehn, fo dürfte unter Mauw Palaestinae tertiae (Reland 217) 
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Das Vaterland Hiobs. Uz war ein Enkel Seirs des Hos 
riterd, der im Lande Edom wohnte (1 Mof. 36, 28.). Nach 
ihm iſt wahrfcheinlid) das Land Uz genannt, in welchem Hiob 
lebte (Hiob 1, 1.); denn Klaglied. 4, 21. heißt es: „ia, freue 
dic und fey feöplich, du Tochter Edom, die du wohneft im Lande 
Uz“. Nach dieſer Stelle fcheint das Land Edom etwa ein Theil 
des Landes Uz gemwefen zu feyn. Dies beftätigt ſich dadurch, daß 
Eliphas, einer von Hiobs Freunden, aus Theman ift, der edo⸗ 
mitifhen Stadt (Hiob 2, 11.); ein zweiter, Bildad, ift aus 
Suah. Sollte dies Szyhhan, ein’ verfallenee Ort, ungefähr ſuͤd⸗ 
lich von Dhana feyn? *) Eripu, der dritte Freund, it von Bus 
Hiob 32, 6.). Dies wird Jerem. 25, 23. mit den edomitiſchen 
Staͤdten Theman und Dedan zufammen genannt und erinnert 
an Baſta oder Bofta °°), einen Ort ſuͤdlich von Petra *). 

Eine Menge Drte des Landes Edom bleiben noch zu beſtim⸗ 
men *°), wir wollen nur drei herausheben. 

Elufa, unter den Bifhofsfigen von Palaestina tertia ge⸗ 
nannt *”). Hilaion ging in die Wuͤſte Kades und kam nach 


vielleicht Moan zu verſtehn ſein. Maon: Richter | 10, 12. und 2 Chron. 
26, 7. — (Gefenius zu Surdh. 1069). 
38) Burdhardbt ©. 
89) Ebendafelbft ©, TS. Seetzen hat Bofta. 
40) Eufebius, Onom. s, v. Idouuata: es fey Gebalene n augl 
qyv Ilkroev,:n xara rıva "Avoltıs xuon od Tuß. 8. v. Uz fa 
Hieronymus: Uz unde fuit Job de regione Ausitide; Ausitis alfo fir 
Uz wie Auranitis für Hauran. Nun erwähnt Ptolemdäus (5. 19.) ein 
Bolt Aloirer bei Babylon, daher fuchen Einige uz bei Babylon! Reland 
"und Rofenmüller wollen Uz und Edom trennen, weil Ierem. 25, 20. uz, 
V. 21. Edom gefondert genannt werben. Allein V. 23. werden ja auch 
ebomitifche Orte von Edom getrennt aufgeführt. — 1 Mof. 36, 32. find 
noch als ebomitifche Städte erwähnt: Dinhaba, Awith, Pagu. Obeth 
dürfte gu noch hierher gehören (4 Mof. 33, 48). 
0°) Ein Monograph des dandes Edon WR unter Anbern zu be 
rückfichtigen: 1) die Ant. 14, 4, genannten Orte, welche Alexander 
Zanndus den Arabern nahm. Bi diefer Orte gehören jedoh zu Moa⸗ 
bitis; 2) das DVerzeichniß der Orte Idumaͤas und des peträifchen Ara= 
biens, welches Ptolemäus (5, 16. 17.) giebt 5 3) die Eirchlichen Verzeich⸗ 
niffe der Bifchofäfige in Palaestina tertia, welche großentheits zu Edom 
gehören (Reland 215, 217, 223, 226.); 4) die edomitifchen Orte, welche 
Leob (215—235.) vornämlich aber Burdharbt (674 -786.) und Laborde 
(27-63, 79, 80. bazy die Karte u. a.) anführen. 

40%) Reland 215, 218, 223. Ptolemäus führt Eluſa als meftjors 
danifche Stadt auf, das Jordanthal vielleicht im weitern Sinne genom⸗ 
men, todtes Meer und Wady el Ghor eingersönet, Wahrſcheinlich ift 
Elufa das Aovcog des Iofephus (A. 14, 


Raumer Paläftina. 2te Aufl. 18 
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Eluſa, wo das Volk im Venustempel verſammelt war. Dortige 
Saracenen beteten naͤmlich den Lucifer an"). Biſchoͤfe von 
Eluſa auf dem Concil zu Chalcedon (a. 451) und zu Konſtanti⸗ 
nopel (a. 536). 


Mons regalis. Koͤnig Balduin I von Serufalem 309. 


. & 1115 nad) Arabia tertia, wo er ein Kaftell gründete, das er 
Mons regalis nannte, weil er der Gründer, ein König war. Sa⸗ 


laddin belagerte e8 unter Amalrih und Balduin IV. Hauptort in. 


Syria Sobal (o. Arabia tertia), faum 36 milliaria von Kerek ent: 
ferne ©" ).e Bei Abulfeda as Schaubekh auf weißem Felſen, eine 
mansio von Maan entfernt, mit 2 Quellen und reichen Obſtgaͤr⸗ 
ten 7°). Nach Burkhardt Schobat, auch Kerek el Schobak, auf 
einem Hügel, welcher die Umgebung beherrſcht. Das Kaftell ift 
wohl erhalten, feine fchön gewoͤlbte Kirche aus, den Zeiten der Kreuz: 
zuͤge ward in ein Wirthshaus verwandelt °). Eine 300 Fuß 
tiefe Schlucht, umgiebt die Burg, in den Kaltfteinfelfen find 
Grabhoͤhlen. 

Ameime, auf einer Ebene: zwifchen Allah und Petra. 
Stabtruine voller Ciſternen; ein drei Stunden langer Aquäduct 
führte ihr das Waſſer zu *°®). , 


D. Amalekiter, pyDy. 


Diefe werden fchon zu Abrahams Zeit erwähnt (1 Mof. 14, 7.). 
Kedor Laomor fchlug fie und die Amoriter zwifchen Kades Barnea 
und Hazezon Thamar, d. i. Engeddi am todten Meere. Dort 
wohnten ‚fie noch zu Mofis Zeit nady dem Bericht ber Kund: 
fchafter (4 Mof. 13, 30.). Als die Ssfraeliten gegen bes Herrn 
Befehl in das füdtiche Paldftina von Kades Barnea aus eindrin- 
gen wollten, „da kamen die Kananiter *") und Amaleliter, die auf 


40°) Hieron, vita S, Hilarionis. Rel. 756. Wenn Dieronpmus 
(zu Jes..15.) bemerft: Elusa in Moabitidis partibus sita, fo bürfte 
hiernach Elufa in der Nähe der Ahfamündung zu fuchen fen. Nach der 
Tab. „u zuting. Ka fie 53 m. p. von Serufalem. 

0%) will, 812, 15, 998, 1019, 1026. Sanut. 156. 
Vitriac, 1068. Möns regalis hieß als " Hauptftabt von Syria Sobal 
felbft Sobal (Will. Tyr. 834. Vitriac. 1119.). 

40°) Tab. Syr. 88. 15. 

40°) Burckhardt 695. Gefenius zu Burckhardt 1068. Legh 217. 
—— erwähnt die zwei (von Abulfeda bemerkten) Quellen von 

oba 

408) Laborbe 62. 

41) Kananiter für Amoriter, wie 5 Mof. 1, 44. zeigt. 
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dem Gebirge wohnten, berab und fchlugen fie” (4 Mof. 14, 
42 — 45.). Früher waren diefe Amalekiter den Sfraeliten mittag⸗ 
waͤrts durch die Wuͤſte entgegengezogen, und durch Joſuas Schwert 
und Moſis Gebet im Thale Raphidim, unweit des Horeb 
ſchlagen worden. Und der Herr ſprach dazumal zu Moſe: 
will den Amalek unter dem Himmel austilgen, daß man Pen 
nicht mehr gedenke: 2 Mof. 17, 8— 16. Diefen Vertilgungs: 
fluch wiederholt Bilcam (4 Mof. 24, 20.), da er „ſahe die 
Amalekiter“, welche fih alfo mit Moabitern und Midiani⸗ 
tern ungefähr 38 Jahre nad) jenen frühern Seindfeligkeiten wie⸗ 
der gegen Iſrael im Gefilde der Moabiter zufammengethan hat: 
ten. Amalek, ſprach Bileam, die erften unter den Heiden, aber 
zulegt wirft du gar umkommen. Und 5 Mof. 25, 17 — 19. 
wird ben Sfraeliten wiederholt eingefchärft, das Gedächtnif der 
Amaleliter auszutilgen unter dem Himmel. Mit. dem Moabiter 
Eglon verbunden fritten Amalekiter wieder gegen Iſrael (Richt. 3, 
12. 13.); ebenfo verwüfteten fie mit den Midianitern bas jübie 
ſche Land (Richt. 6, L—5.), wurden aber fammt dieſen von 
Gideon gefchlagen (Richt, 6, 33; 7, 12—22.). Saul erhielt 
vom Herrn duch Samuel den Befehl, die Amaleliter zu fchlagen 
und mit Hab und Gut zu verbannenz er fchlug fie, verfchonte 
aber des Könige Agag und des guten Viehes, fir welchen Unge⸗ 
horfam ihn der Herr verwarf, Samuel felbft aber den Agag zer 
hieb **) (1 Sam. 15. u. Cap. 28, 18.). David 309 gegen die 
Amalefiter, bevor er König ward, und befiegte fie, ba fie in 
Sübdpaläftina einfielen (1 Sam. 27, 8. u. Cap. 30.). Zuletzt 
wird 1 Chron. 5, 42. 43. erzählt: 500 vom Stamme Simeon 
feyen, wahrfcheinlih (VB. 41.) zur Zeit des Hiskia, aufs Gebirge 
Seir gezogen und hätten „die übrigen Entronnenen dee Amalekiter“ 
gefchlagen und ihre Wohnfige eingenommen. Seitdem verfchwins 
den fie aus der Geſchichte. — 

Araber fagen: Amalek fey ein Sohn Ads, eines. Urenkels 
Chams. Bon Amalek, dem Baftard des Eliphas, einem Enkel 
Claus (1 Mof. 36, 12), £önnen diejenigen Amalekiter nicht ab: 
flammen, welche ſchon vor Efau, zu Abrahams Zeiten erwähnt 
werden. Von den Ebdomitern werden fie gefondert aufgeführt 
(1 Chron. 19, 11.), wie denn auch Edom von Meofes verfchont, 
Amalek befriegt, befiegt und fpäter vertilgt wurde. 

Nach Joſephus wohnten die Amalekiter in Gobolitis und 





42), Wichti 7 für die Einficht in bie fe „oft verfannte Griminaljuftiz 
Gottes iſt eine ergleijung von 1 Sam. 15, 33. mit Ridt. 1, 7. 
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— * 


Petra *). Amolecites regio in deserto ad meridiem Judaede 


- trans urbem Petram euntibus Ailam (Onom.). ' 


E. Die .Midianiter, T1D. 


Nah Sarahs Tode nahm Abraham die Ketura, welche Mis 
dian, den Stammvater der Midianiter, gebar. Diefe werden 
1 Mof. 37, 25. 28. 36. als ſynonym mit Ismaelitern genannt, 
“welche den Sofeph kauften. Sollten fie fi mit den Ismaelitern 
— die Stammpväter waren Stiefbrüber — vermifcht haben? We: 
nioftens finden wir einen Theil der Midianiter im eigentlichen 
Arabien am rothen Meere’). Dort iſt das Land Midian, das 
Vaterland des Priefters Jethro, Moſis Schwähers, deſſen Schafe 


der aus Aegypten geflohene Mofes bis an den Berg Horeb trieb 


(2 Moſ. 2, 15; 3, 1; 4, 19; 18, 1.). Seinen Schwager Hobab 


aus Midian bat Mofes: er möchte vom Sinai aus ben Sftaeliten 
den Weg durch die Wüfte weiſen. Hieronymus fagt (Onom. s. vv. 


Choreb u. Madian): Choreb mons dei in regione Madian, juxta 


montem Sina super Arabiam in deserto. Madian urbs ab uno 
fiiorum Abrabam ex Chetthura sic vocata *°). Est autem trans 


'Arabiam ad meridiem in deserto Saracenorum contra orientem 


maris rubri. Sed alia civitas, . fährt Hieronymus fort, est 
öuwvvuog ejus (der Stadt Madian am rothen Meere) juxta Ar- 
nonem et Areopolim, cujus nunc ruinae tantummodo demon- 
strantur. So finden wir aud in der heil. Schrift eine zweite 
Abtheilung Midianiter, welche mit jenen am rothen Meere gar 
nicht in Verbindung gefegt werden, dagegen wiederholt mit Moa⸗ 
biteern und Ammonitern. Mit den Moabitern dingen fie den Bis 
kam, um Sfrael zu fluhen im Gefilde Moab (4 Mof. 22, 
4. 7). Midianiter verführten Iſrael zum Gößendienft und zur 
Hurerei, da befahl der Herr, dieſelben zu befriegen (4 Mof. 25.), 
und bie Ffraeliten unter Pinehas Anführung fchlugen fie und 


45) Antiq. 8, 2, 1. Nach Ant. 2, 1, 2. waren es Nachkommen 
von Amalek, dem Entel Efaus,: welche in Amalecitis und Gobolitis 
wohnten, das felbft ein Theil von Idumda war. Die früheren Amalefis 
ter aus Abrahams Zeit erwähnt Sofephus nicht. | 

44) Stephanus und Philo nennen die Midianiter ein arabifches 
Volk; nah Auguftinus find die Midianiter mit den Saracenen ibentifch- 
Auf die Midianiter am rothen Meere bezieht fi) auch Jeſ. 606, da fie 
mit den Nabathäern zufammengeftellt werden. 

45) Joſephus (Antig. 2, 11,1.) erzaͤhlt auch: Mofes fen in bie 

Stadt Mabiana am rothen Meere gelommen, welde nah Abrahams 


N 
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machten große Beute (4 Mof. 31.) *). Da bie Kinder Iſrael 
Uebeld thaten vor dem Herrn, gab er fie nach Joſuas Zeit unter 
die Hand ber Midianiter 7 Jahre, weil fie aber zu dem Herrn 
fhrieen, errettete er fie durch Gideon (Richt. 6 bis 8, 28. Pf. 
83, 10. 12. Sef. 9, 4. 11; 10, 26.), welcher in der Ebene 
Jesreel einen wunderbaren Sieg über diefelben davontrug. Seit 
jener Zeit verfchrwinden die Midianiter aus der Gefchichte. 


Fe Die Nachkommen Ismaels. 


Ismael ift Abrahams Sohn von. der Magd Hagar (1 Mof. 
16, 15.), ein guter Schuͤtze, der in der Wuͤſte Pharan wohnte 
(1 Mol. 21, 20. 21.), ein wilder Menſch, feine Hand wider 
jedermann, und jedermanns Hand wider ihn. Wie er, fo waren 
feine Nachkommen (1 Mof. 16, 12.). 

Dem Abraham verhieß der Herr, Ismael zu fegnen umd 
zum großen Volk zu machen (1 Mof. 17, 20.). Bon Soltan, 
dem Sohne Eberd (1 Mof. 10, 25.), follen die ächten, von 
Ismael bie eingemanderten Araber ſtammen insbeſondere auch 
Muhammed“). 

Im alten Teſtament kommen Ismaels Nachfolger unter ver⸗ 
ſchiedenen Namen vor. 

Ismaeliter, dohdeynr (auch Midianiter), werben bie 
Kaufleute genannt, welche Joͤſeph kauften (1 Moſ. 37, 25, 27. 
28; 39, 1.); ebenfo fcheint der Name „Jsmaeliter,“ im Buche 
der Richter (8, 24.) fononym mit „Midianiter” zu feyn (2. 22.) 
— 9. 83, 7. führt Ismaelite und Hagariter, Dr, ge 
fondert auf; ; gegen letztere ſtritten die oftiordanifdien Stämme. 
1 Chron. 6, 10. 19 — 22. 

1 Moſ 25, 12 — 16. und 1 Chron. 1, 29 —31. werden 
die Kinder Ismaels aufgezaͤhlt. Sein erſtgeborener Sohn war 
Nebajoth, nr32, von welchem bie Nebathaͤer den Namen 
haben. A Nebajoth omnis regio ab Euphrate usque ad mare 
rubrum Nabathena usque hodie dicitur, quae pars Arabiae est 





Sohne von der . Retura benannt worden. Ptolemäus (6, 7.) nennt bie 
Stadt Modiana. 
46) Die in dieſer Stadt erfchlagenen mibtanitifchen Könige (l. c. 
3. 8.) werden of. 18, 21. ide „ges Königs Sihon genannt, 
wahrfcheintich von diefem mebiatifirte güsften 
) Es ift merkwürdig, daß der Achte Meſſias von Sarah, der fal⸗ 
ſche vor der Magd ‚Hagar abftammt, Abraham aber Stammvater beider 
ift. Joſephus (Antig. 1, 12, 2.) nennt ben Zömael xılarns der Araber. 
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(Heron. zu 1 Moſ. 28, 13.) *). Die Nabathaͤer werden 
1 Matt. 5, 24. 255 9, 35. als Bewohner der oſtjordaniſchen 
Wüfte zur Zeit dee Makkabaͤer genannt *°). 

Der zweite Sohn Ismaels war Kebar, “TP, von wel 
chem bie Kedarener ven Namen haben. Nach Jeſ. 60, 7. wer: 
den die Heerden in Kedar und die Boͤcke Nebajoths zum Meffias 
tommen und ihm dienen (vgl. Jeſ. 42, 11.). Die Hütten Ke— 
dars nennt Pf. 120, 5, u. Hoheiied 1, 5; als ihren Gögen ge 
treu ſtellt Jeremias Kedar den Iſtaeliten zum Beiſpiel vor (2, 
10. 11.). Derfelbe weifjagt gegen die Kedarener, die „Kinder 
gegen Morgen” in der Öfltichen arabifchen Wüfte, welche „weder 
Thür noch Riegel haben” (Jerem. 49, 28— 33. vgl. Jef. 21, 
46. 17.). Mit Tyrus handelten die Kedarener (Eye. 27, 21.). 
Nach Hieronymus wohnten fie in der Saracenenwuͤſte, oͤſtlich vom 

»doret weibeten fie bis Babylon. Wahr: 
Nachkommen Ismaels, mit Nabathäern 
nt, vom Euphtot bis zum rothen Meere 
räumliche Begränzung nomadiſcher Voͤl⸗ 
„So weit feine Heerden ziehen und bie 
pten Eönnen, fo weit reicht die Heimath 
diefem Namen find jegt die Nachkommen 


n ſagt Diodor*): „fie haben das Ge- 
den, noch irgend einen Fruchtbaum zw 
trinken, noch Wohnungen zu bauen. — 
und Schafe und bringen Weihrauch, 
ı aus dem fühlihen Arabien nad den 
fagt Hieronymus von Nabathäa, fie fey: 
aops plena est pecorum *), 





48) Ganz fo begränzt —V 3 Nabatene (Antig. 1, 12%, 4,). 
49) 20 Joseph. Anı 3. 

50) Plin, hist, nat, vi 12. nennt die Kedarener Cedrei und fagt: 
fe sine mit gen, Kuba een. 


P 3— And 0, Rn 2) ment 4.8. bie Rehethaer Araber, 


benfo Plut: 
ee 3a} Li gi 84. ' 


3 Arabien begreift: 1) bie Herbinfe a zwifcen dem perfifchen und 
arabifchen Meerbuſen (Arabia felix) ; ibia petraea, die Halbinſel 
des Sinai norbweilwärts bis zum Mied EI des Nil und oſtwaͤrts 
bis zum Gebirge Edom. Zu ihm gehört die Wüfte el Eyh Peträa hieß 
diefer Theil Arabiens —S von Petra, das nach Joſephus (Bell. 
Jud. 1, 6, 2.) Hauptftadt Arabiens ober ber Nabathäer war (f. Petra); 
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13, Serufalem. 


A. Serufalem zu unferer Zeit. 


Das jegige Jerufalem hat fat nur durch feine Vergangens 
heit für uns ein Intereffe, fo wie ganz Palaͤſtina. ine feomme 
Sehnfuht, die geweihten Stätten der heiligen Stadt zu befuchen,, 
iſt felbft in unferer Zeit nicht ganz erloſchen. 

Mit Gewißheit kann n 
wenigen Quadratmeilen in u 
ſchehen, was je auf Erden 
geſchichtlich wichtigen Orte ge 
überall Zweifel, und der Gi 
als der Katholik, diefer eine 
einigermaßen kritiſche Reifen 
Anfiht. — Bel einer ſolche 
ter, bie an Dre und Stelle r 
ja unmöglid), trog ber for, 
Reifebefcreibungen, zu einem 

Woher aber diefe Differ 
nen daher: 

1. Weit Zerufalem im Le 

zungen erlitten hat, wi 

nit ausgenommen. $ 

wurden von Grund aı 

Neuem zerſtoͤrt, fonderr 

lag, wurden abgetragen 

noch viele Pläge und S 

liegen. 

2. Darg ſolche Verwuͤſtu 

lichkeit wie zerriffen, vi 

verſchwanden gaͤnzlich. 


8) Arabia deserta, die große Oſtwuͤſte zwiſchen dem bewohnbaren Pald: 
ſtina und Syrien im Weften, bis zum Guphrat im Often, im Suden 
aber bis m einer ungefähren Linie von Etath zur Mündung des Euphrat. 
3u GEufebius Zeit sedinste ‚man ſelbſt alles oſtjordaniſche Land zu Arabia; 
fo nennt Eufebius 4. B. Hesbon eine arabiſche Stadt. 

Die Arabes Scenitae hießen nach —Xx Marcellinus auch Ga: 
racenen, bi. Morgenvölker (amt, e® . 87.). Jene erinnern an 
die Zelte Kedar. Bgl Laborde 2. 

1) Richarbſon 2, 251. 
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Tantalusqual flr den Meifenden, welcher den Ort beftimmter 
Gebäude Jerufalems oder Scenen denkwuͤrdiger Begebenheiten 
auffucht, daß der größte Theil der in der heiligen Gefchichte 
wie in der des Jofephus erwähnten Gegenflände ganz vers 
fhwunden und von Grund aus zerftört iſt, ohme eine einzige 
Spur ober einen Namen zu binterlaffen, um auszumitteln, 
wo fie geftanden. Nicht ein alter Thurm ober, Thor oder 
Dauer, ia kaum ein Stein iſt übrig. Die Fundamente 
find nicht nur abgebrochen, fondern auch jedes Fragment, 
aus denen fie. beftanden, iſt fort, und der Betrachter ſieht 
den kahlen Fels an, den kaum eine Hand voll Erde bededt, 
um darnach ihre Luftgärten oder Gögenhaine auszumitteln.” 
Man müffe ebenfo fehr über die Kraft der Erbauer ſtaunen, 
fagt Richardſon, als über die ausdauernde Wuth der Zerſtoͤ—⸗ 
ver diefer Rieſenwerke. 
e Pilger fehnte ſich aber, die heiligen 
anbetend zu begrüßen; wer fann nun 
oft die Frömmigkeit von gewinnſuͤch⸗ 
[ht worden und wird, beſonders da 
Angedenkens leider eine Zollftätte des 


yeild mit entfchieden gewiffen Dertlichs 
haben, theild mit entſchieden erloges 
n. Es zweifelt z. B. Niemand, da 
h mit dem Delberge der Bibel ſey. 
Clarke, „bleiben diefelben, wenn auch 
wunden find; das ſchoͤne Thor des 
aber Siloahs Quelle fließt, und Ki: 
das Thal Joſaphat“ ). Wenn das 
Mannes und des armen Lazarus ges 
: Mauer ein Stein mit einem Maul 
man fagte: er habe zu Chrifti Zeiten 
ıgt: wo biefe (die Kinder) ſchweigen, 
fo werden die Steine fhreien °); „item die Stätt da St. Johanz 
nes Evangeliſt unfer lieben Frauen vierzehn Jahr lang täglich 
Meß that“ *); „item ein großer Stein, ber allwegen zu groß 





2) Clarke ©. 551. 
8) Korte ©. 72. Cin beutfcher Pater fagte zu Korte: das fagen 
die Griechen, wir aber fagen das nicht. 
4) Renpbuc des heil. Landes (Brantfurt 1584.) ©. 89 u. 40. Ih 
aud auf den Widerſpruch der Tradition aufmerffom, ba man 3. 
FR im Mittelalter ben Ort, wo Stephanus gefteinigt wurbe, auf ber 
Rordſeite Ierufalems zeigte, gegenwärtig auf ber Oſtſeite. &. Anm. 92. 
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oder zu Hein war, und wollt fi) nirgend fchidlen zum Bau in 
Salomonis Tempel, davon ber heilige Pfalmift Meldung thut: 
lapidem, quem reprobaverunt”: fo glaubt Died wenigſtens Kei⸗ 
ner, der. die Bibel Eennt*”). Zu den zweideutigen Punkten ift - 
das heilige Grab und der Ort der Kreuzigung zu zählen. — „Es 
war. mir allemal’, fagt der fromme Korte bei Befchreibung ber 
Gegend von Bethlehem, „vergnügt zu hören, wenn man fagte: 
da und da, in bdiefer Gegend ift dies oder das gefcheben; wenn 
man aber fagte: dies ift der Drt, zeigte mit dem Finger, oder 
fhlug mit dem Stod darauf, fiel dabei nieder, Eüßte die Erde, - 
wollte auch gern, daß ich es thun follte, fo war mir alles Vers 
gnügen weg’). „Es iſt,“ fährt er fort, „recht Iäppifch und 
findifh, wenn man fagt: an diefem Orte hat die und die Per: 
fon gefeifen, eben auf diefem Pläschen ift vor 1700 Jahren das 
Wunder gefchehen. Wenn man aber fragt: wo bat die große und 
ftarte Mauer von Serufalem geftanden mit ihren fo mächtigen 
Thuͤrmen? fo weiß man keine Spur zu zeigen.” 

Wir wollen nun zuerft das gegenwärtige Jeruſalem betrach⸗ 
ten, und dabei nur fo viel bie Vergangenheit berhdfichtigen, als 
zum Verfländnig nothwendig ifE°), dann erſt das frühere Se: 
rufalem, | | 


1. 


Lage Serufalems. 
Serufalem liegt unter 53° 21°.2. von Ferro, und 31° 47’ 





4*) Schon das Itinerar, hierosol. (590) berichtet: Ibi est lapis 
angularis magnus, de quo dietum est: lapidem quem reprobaverunt 
aedificantes; und Prudentius: 

Exeidio templi veteris stat pinna superstes 

Structus enim lapide ex illo manet angulus usque 

In seclum secli, quem sprerunt aedificantes 5 

Nunc caput est templi et lapidum compago novorum. 


5) Ton. Kortens Reife ©. 108 u. 109. | 

6) Sch verweife hierbei auf Siebers Karte von Ierufalem und auf 
den Eleinen Grundeiß, welcher der Grimmfchen Karte von Paläftina bei: 
gefügt ift, wiewohl beide einige Unrichtigkeiten haben. Leider find bie 
meiften Grundriffe von Serufalem mehr oder minder hypothetiſchz da 
ihnen des Sofephus Befchreibung Jeruſalems (Bell. Jud. 5, 4.) hier und 
da zu Grunde liegt, fo muß ich bei Befchreibung der Lage Serufalems 
ebenfalls den Sofephus, zuweilen anticipirend, berüdfichtigen, das Se: 
nauere bleibt dem Abfehnitte: „Jeruſalem zur Zeit feiner Zerftörung u 
Titus’, vorbehalten. Um Wiederholungen zu vermeiden, habe ich au 


“ 
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46” nördlicher Breite”), 12 Stunden vom mittelländifchen Meere, 
8 Stunden vom Jordan. Es iſt feſt gegelindet auf den heiligen 
Bergen (Pf. 87, 1.), zu ihm follen die Stämme hinauf gehen 
(Pf. 122, 4.); und doc) ift es keine fernher gefehene Bergſtadt, 
denn „um Serufalem ber find Berge” (Pf. 125, 2.). Neifende, 
welche von Abend, von Soppen her kommen, erbliden die Stadt 
zuerft in der Entfernung von 10 Minuten °); die, welche von 
Oſten, von Jericho kommen, erſt nach Weberfteigung des nahe 
Serufalem liegenden Delbergs; etwas früher erblickt man fie von 
Norden, von Sihem her. Ä 

Das Gebirgsland Ephraim laͤuft von Norden her in eine 
gegen Abend, Mittag und Morgen von Thaͤlern ununterbrodyen 
begränzte fehmale Bergzunge aus, auf welcher Jeruſalem liegt. 
Nur gegen Mitternacht wird die Stadt von feinem Thal begränzt 
und gefhügt, daher fie von diefer Seite her mehr als einmal, fo 
z. B. durch Titus, angegriffen und erobert worden iſt ?). 

Die ganze Bergzunge Serufalems beftand (nach Sofephus ) 
aus 4 einzelnen, jegt nur wenig hervortretenden Bergen: in Suͤ⸗ 
den ift dee Berg Zion, in Oſten der Tempelberg Morija, in 
Nordoften der Bezetha, in Nordweſten und Südoften ber Akra. 
Diefe Berge beftehen aus einem dichten weißlichten Kalkſtein. Ein 
Thal Tyropoͤon (Käfemacherthal) lief, nach Joſephus Beſchrei⸗ 
bung, von der füdöftlihen Quelle Siloah aus und trennte den 
Berg Zion vom Morija und Akra; jest ift jenes Thal faft ver: 
ſchwunden 0). 


Nehemias Angaben uͤber Mauern und Thore Jeruſalems auf die Beſchrei⸗ 
bung ber gegenwärtigen Stadtmauern folgen laſſen. 

7) Seetzen, Monatl. Correſp. 1808. 

2 3. 3. Richardfon II, 236. Cotovicus giebt 500 Schritte an. 


©. 149, 

9) Nach Prokefh (S. 36.) läuft jedoch ein in Fels gehauener Gras 
ben von 6 bis 8 Fuß Tiefe längs der Nordfeite Jeruſalems. 
‚...10) 3u 3ofephus Zeit hieß Zion die obere, Akra die untere Stadt, 
jene höher als diefe, beide einander mit ihren Bergabhängen gegenüber 
(evrnoooonos) Viegend; das Thal Tyropoͤon trennte die Haͤuſer von 
3ion und Ara. Giebers und Grimme Pläne, nach welchen beide, Akra 
und Zion, auf der Süpdweftfeite des Tyropdon, ſtimmen hiermit nicht. 
Scholz (Commentat. de Golgothae situ ©. 7.) fagt: bie Thäler zwis 
Then ben Bergen 3ion, Akra, Morija feyen faft gang verſchwunden 
(evanuerunt), doch feyen die Berge noch locis depresdioribus von einans 
der gefchieden. Nach. Sotovicus (S. 265.) erſcheint Morija nur in den 
Thälern Ben Hinnom und Kibron ald ein Berg, von Norden und Wer 
ften ber als eine Ebene. Das Zyropdon, fagt er, fen fo ausgefüllt, der 
Morija fo abgetragen, daß beide gleich hoch. Das Mähere im Abfchnitt: 
„Jeruſalem zur Zeit feiner Zerftörung.” 
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. 2. | | " 
Mauer Thore. 


Eine Mauer, durch Sultan Soltman 153% erbaut, bie 
40 Fuß hoch, 3 Fuß breit, mit Thürmen, die an 120 Fuß 
hoc) find, umsgiebt die ganze Stade‘). In der Weſtmauer fin: 
det fi nur Ein Thor, das Bethlehem: ober Jaffa = Thor '?), 
durch welches man links nad) Bethlehem und Hebron, rechts nad) 
Jaffa reift, Folgt man von dieſem Thore aus der Mauer um 
die Nordweſtecke derfelben. herum, fo trifft man in der nöchlichen 
Mauer zuerft das Thor von Damaskus, durch welches man nad) 
Sichem, Nazareth und Damaskus reift; dann das Thor Herodes 
oder Ephraim. Bon hier um die Norboftede der Mauer herum 
fommt man an das Stephansthor oder Schafthor, das einzige 
an der Dilfeite der Stadt, durch welches der Weg über den Ki: 
dron zum Delberge, meiter nach Bethanien und Jericho führt; 
ein zweites Thor diefer Seite, das goldne genannt, iſt ver: 
mauert 2). Verfolgt man die Mauer weiter um die Südoftede 
des Berges Morija herum, ihrer Sübfelte zu, fo kommt man an 
das Miftthor. Hier trifft man noch Ueberrefte alter Mauerfunda⸗ 
mente aus ungeheuern, genau zufammengefügten Quadern '*). 
Bon hier läuft die Mauer über den Rüden des Berges Zion hin: 
- meg, auf deſſen Höhe das Zionsthor (Davidsthor); geht man wei: 
ter um die Südweftede der Mauer zur Weſtſeite, fo führt dies 
zum Bethlehemsthor zurüd. Das Miftthor und Ephraimsthor 
find eigentlich nur Meine Pforten '*"). 





11) Richarbfon II, 256. Maundrell ©. 138. 

12) Au Bab el Chalil: Thor des Geliebten, d. i. Abrahams, Thor, 
das nach Hebron, dem Wohnort Abrahams, führt. Fist ©. 338. Chas. 
teaubriand ©. 120. 

18) Vermauert durch die Türken, angeblich aus Furcht, ein chriftlis 
cher König möchte durch daflelbe an einem Kreitage ald Sieger einziehen 
(Zroilo ©. 151.). Durch dies Thor fol Chriſtus am Palmfonntage ein- 
gezogen ſeyn (Cotovicus S. 259 u. 296.). “ 

14) Cotovicus ©. 278. 

14°) Im Mittelalter werben folgende Thore Jeruſalems genannt : 

1) Porta David (occidentalis, quae est sub arce David), (Gesta 
Franc. 572. Will. Tyr. 754). Das jegige Bethlehemsthor. 

2) Porta Sti Stephani, quae ad aquilonem respicit. Gest. Fr. 1. c. 

will. Tyr. 750. Nach Sanut. 253 fynonym mit porta Benjamin. 

3) Porta vallis Josaphat, secus lacum qui probatica dicebatur pi- 

scina (Will, Tyr. 795. Vitriac. 1078, Gesta Fr. 1. c.) alfo 
das gegenwärtige Stephansthor. | . 

4) Porta aurea (GestaFr. l. c.) sub templo Domini intra orienta-. 
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Aus Nebemia 2, 13 — 15. Gap. 3. Gap. 12, 31 — 40. 
und mehreren andern Stellen des Alten Teflaments ergiebt es ſich, 
daß die Thore des alten Serufalem wahrfcheinlih fo auf einan: 
der folgten: 


A. Auf der Nordfeite: 


1. Das alte Thor, vermuthlich an der Nordoſtecke. Nehem. 3 

6; 12, 39. 

Das Thor Ephraim (Benjamin). Serem. 38, 7; 37, 13. 

Nehem. 12, 39. 2 Chron. 25, 3. — 400 Ellen 

von hier 

3. Das Eckthor auf der Nordweſtecke. 2 Chron. 26, 9. 
2 Kön. 14, 13. Sacharja 14, 10. Es dürfte mit der 
Lage des Dfenthurms (Nehem. 3, 11; 12, 38.) zuſam⸗ 
menfallen. 


B. Auf der Weftfeite: 
4. Das Thalthor. Nehem. 2, 135 3, 13. 2 Chron. 26, 9. 
C. Auf der Sübdfeite: 


2 


5. Das Miſtthor (Effäerthor?). Nehem. 2, 135 12, 31. 
1000 Ellen vom Zhalthore leben. 3, a wiſchen bei⸗ 
13. 


den der Drachenbrunnen (Nehem. 2 

6. Das Brunnenthor in Suͤdoſten. Nehem. 2, 14; 3, 15. 
Das Brunnenthor nahe dem Koͤnigsteich (Nehem. 2, 14.), 
„dem Teich Seloah (Nehem. 3, 15.) bei dem Garten des 
Königs’; daher beide Teiche wohl identiih. — Ob das 
Brunnenthor einerlei mit dem Biegelthore (Töpferthore), das 
ins Thal Hinnom führt? (Jerem. 19, 2). 


D. Auf der Oftfeite: 
7. Das Wafferthor. Nehem. 3, 26. 


lem et australem portam sita. Durch daſſelbe ſey Chriſtus am 
Palmſonntage eingezogen. Das jetzige goldne Thor. 
5) Porta Syon (australis), (Gesta Fr. I. c. Will. Tyr. 750. 759), 
dem jesigen Zionsthore entfprechend. 
Das Miftthor fand ich nicht erwähnt. Die Angaben bes früheren 
Adamnanus (1, 1) weichen von den gegebenen etwas ab. 
15) Wabrfcheinich ift das Miftthor identifch mit gem Thor A 
fhen zweien Mauern.” 2 Kön. 25, 4. Serem. 39, 4; 52, 7. Siehe 
„Derufalem zur Zeit feiner Berftörung.” 


' 
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8. Das Kerker⸗ und Roßthor am Tempel. Nehem. 3, 18; 
12, 39. 40. - 

9. Das Scafthor (nahe dem Schafteich?). Nehem. 3, 1. 
32; 12, 39. | 

10. Das Fiſchthor ganz norböftlih. Nehem. 3, 3; 12, 39. 
Zephanja 1, 10. 2 Chron. 33, 14. Zwiſchen 8 und 9 
Ingen. die Thürme Mean und Hananeel. Nehem. 3, 1; 
412, 39. Sadarja 14, 10. '°). 


3. 


Umfang SGerufaleme. 


Richardſon ging in 1 Stunde 20 Minuten um die Stadt 
herum. Folgende genauefte Meffung des Umfangs giebt Maundrell: 
Vom Thore Bethlehem bis an die nordweſtliche 
Ede dr Mauer . . 2» 2 0 2.0.4400 Scheitte 
Bon diefer Ede bis zum Thor von Damaskus 680 — 
Bom Damasfusthor bis zum Thor Derodes 380 — 
Vom Herodesthor bis zum Sefängniß Jeremias 150 — 
Bon diefem bis zur Nordoftede am Thale Jo⸗ 
fopbat . >» >. 2 2 2 2 2 22. 223 — 
Bon hier bis zum Stephansthr . . . .385 — 
Vom Stephansthor bis zum goldnen Thor . 40° — 
Vom goldnen Thor bis zur Südoftede bes z 
. -380 


Moriij.V 
Bon hier bis zum Miſtthr..470 — 


16) Das Bud Nehemia giebt dreimal ben ganzen Umkreis der 
Mauer Serufalems. Zuerft Cap. 2, 13—15. Rehemia reitet um Je⸗ 
sufalem herum, zum ne inaus, und nad) Umreitung der Stadt 
zum Thalthore wieder hinein. Die Richtung ift in biefer Stelle mit 
Wahrfcheinlichkeit B. 15 angedeutet, du Nehemia den Bach — Kidron — 
hinan (von Süden gen Norden) reitet. Zweitens erzählt das dritte Ca⸗ 
pitel den Mauerbau, beginnt mit dem Bau bed Schafthord durch die 
Priefter (8. 1.) und endet mit dem Schafthore (B. 32.). Das Waffers 
thor (B. 26.) wird gegen Morgen gefest. Drittens erzählt das zwölfte 
Capitel (V. 31 — 40.), wie nach Vollendung ber Mauer zwei Dankchoͤre 
dieſe Mauer von einem Punkt aus, in entgegengeſetzter Richtung, umge⸗ 
hen. Beide Chöre treffen am Zempel-(B. 40.) zuſammen, alſo auf ber 
Oftfeite der Stadt. Sie gingen daher von einem Punkte ber Weftfeite 
(wahrfcheinlich vom Zhalthöre) aus, der erſte Chor ging zur Rechten, b. 
i. gen Süden um ben Bion berym, ber zweite Chor ging alfo gen Nor: 
den. — Aus Vergleichung diefer drei Stellen ergiebt ſich die oben aufges 
ftelte Folge der Thore. 


x 
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Dom Miftehor bis zum Bionsthor . . . . 605 Schritte 
Vom Bionsthor bis zur Südmweltede der Mauer 215 — 
Don da. bis zum Bethlehemsthor . - - - 500 — 
4630 Schritte”) 
(ungefähr 2"/e englifche oder %s deutfche Meilen.) 
Nach Joſephus betrug zu feiner Zeit dee Umfang von Jeru⸗ 
falem 33 Stadien, ungefähr, */s deutfche Meiten '). 


4 
Häufer Straßen. 


Die Häufer find von Stein oder Lehm, meift niedrig und 
unregelmäßig, ohne Schornfteine, mit flachen,- häufig mit Cifternen 
verfehenen ’*") Dächern, im deren Mitte gemöhnlich eine Eleine 
Kuppel ficy erhebt. Die Fenſter find Elein, nad) der Strafe hins 
aus gewoͤhnlich mit flarken eifernen Gittern zum Schug verfehen, 
zugleich) mit hölzernen Saloufieen, damit die Frauen nicht von den 
Vorübergehenden gefehen werden. Die Straßen find eng, nur 
zum Theil gepflaftert, meift unregelmäßig; die Straße, welche 
die Juden bewohnen, iſt die fchlechtefle und ſchmutzigſte von allen. 
Nur wenige Gärten findet man innerhalb der Stadt). „Won 
außen,” fagt Jowett, „ift dee Anblick Serufalems wie ber man: 
cher andern orientalifchen Städte, unausſprechlich ſchoͤn; als ich 
aber durch das Thor von Damaskus hinein Fam, fo verriethen 
Sams und Elend, wie fie mir kaum vorgelommen, den Ber: 
fa 7”). 





17) Fisk zählte 4279 Schritte. 

18) 40 Stadien find eine deutfche Meile. 

18°) Arvieue 2, 90. 

19) Kist &. 262. Otto v. Richter ©. 48. Rauwolf ©. 325 :b. 

20) Jowett S. 209. Wie ift das feine Gold fo häßlich geworben ! 
fügt Jowett hinzu (Klagelied 4, 1.). — Rad Monro (1,108) gewährt 
Serufalem jedoch, von der Abendſeite gejehn, einen höchft traurigen Ans 
blick. Graue kahle Felfen umgeben die Stadt, über deren Mauern einige 
türkifche Moſcheen hinmwegragen. Nicht ein lebendiges Gefchöpf ließ ſich 
außerhalb der Stadt fehen, es herrfchte eine Todtenſtille; außer einigen 
tnorrigen Delbäumen zeigte ſich Feine Spur von Vegetation. Cotovicus 
beſchreibt (um 1598) ebenfo die Stadt: „Urbis plateae (fagt er ©. 
323) fere omnes angustae, sordidae ruinisque passim impletae; imo 
nonnullis in locis adeo immunditiis et lapidum acervis exazgeratae 
sunt, ut occurrentes arcus transversarios, nisi ad uterum caput in- 
clinaveris, transire vix possis. Ruinarum acervi, collapsae domus, 
neglectae etiam et vacuae plurimae, ubique fere sese offerunt. Nulla 
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Wir wollen nun die einzelnen heile ber Stadt be: 
trachten. 


9. 
Einzelne Theile und Gebäude Jeruſalems. 


A Der Berg Bion. 


Die Stadtmauer läuft über feinen Rüden. Innerhalg ber 
Mauer, an der Nordfeite des Berges, zeigt man das Haus bes 
Hannas *') (oh. 18, 13.) mit einer Capelle der Armenter; einen 
Steinwurf davon die Hauptliche der Armenier, Jakobskirche nach 
dem Apoſtel Jakobus dem Aelteren genannt”), weil diefer bier 
enthauptet feyn fol. Sie tft gefchmadtos, mit gräufichen Bildern 
angefüllt, aber reinlich, reich und prächtiger als fonft ein Gebäude 
Jeruſalems. Das dazu gehörige Kloſter fol über 1000 Zimmer 
für Pilgeime enthalten und das reichfte in der Levante ſeyn. 

Außerhatb der Mauer zeigt man das Haus des Hohenprie: 
ſters Kaiphas, gegenwärtig: Erlöferkicche bee Armenier, an deren 
Altar der wahre Stein von der Thür des heil. Grabes gezeigt 
wird. Daneben ift das Gebäude (Coenaculum), in weldhem das 
Abendmahl eingefegt, ber heilige Beift ausgegofien, Maria geftor: 
ben feyn foll; früher Kicche Zion, auch Marienkicche genannt, und 
ben Franziskanern gehörig, gegenwärtig eine Mofchee, angeblich 
über dem Grabe Davids”). Die Dede bes fogenannten Abend: 





palatia aedesve magnificas, nil, quod delectet aut spectatorem deti- 
meat, usquam conspicias; deformata, foeda, squalore oblita omnia. 


. Infrequens itaque et quasi neglecta jacet miseranda urbs, olim licet 


frequentissima et opulentissima, ut vere hic locum habeat dominica 
de desertione urbis praedictio.“ Ghateaubriand (S. 120.) fagt: „In 
diefem Schutt: und Zrümmerhaufen, den man eine Stadt nennt, hat es 
den Bersohnern gefallen, wüften und dben Gängen ben Namen Straßen 
zu geben. 

21) Man nimmt an, Chriftus fey.von Gethfemane durch das Mit: 
thor zu Hannas gebracht. Cotovicus ©. 278. Man zeigt auch einen 
Delbaum neben Hannas Haufe, an welchen Chriſtus angebunden worben 
fey, ehe man ihn zum Hohenpriefter brachte. 

22) Dtto v. Ridter S. 27. Sowett S. 227. Das Haupt bes Ja⸗ 
kobus fey in Spanien, fagen die Armenier, nach Quaresmius (2, 77) 


‚wurde bes Apofteld Leib nebft dem Haupte nach Gompoftella gebracht. f 


23) Korte ©. 73. Della Valle ©. 46. Cotovicus ©. 283 ff. 
Richardſon ©. 346. Die Zionskirche wirb häufig in den Gest. Franc.. 
3. 3. 26, 750 ꝛc., erwähnt. Nach Will. Tyr. (750). Raimundus de 
Agiles (174) und Cotovic. 284 war auch Stephanus in berfelben begras 


ben. Bu ihr zogen die Kreusfahrer unter Gottfried von Bouillon, vor 
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mahlsſaals wird von zwei Saͤulen getragen,» der Saal ſelbſt 
ift 60 Fuß lang, 25 Fuß breit”). Bis zum Sahre 1561 war 
das Sranciskanerktofter neben dem Coͤnaculum. 

Der Berg Zion ift höher in Weften, oͤſtlich fält er zur 
Schluht der Quelle Sttoahb und zum Bache Kidron ab. Nach 
Richardſon gleichen die Thaler Gihen und Ben Hinnom im Wer 
fin und Süden bes Zion einem duch Kunft ſenkrecht ausge 
haußpen Seldgraben **), der nur im Winter Waſſer führt. Abge: 
fehben von den wenigen genannten Gebäuden iſt der Zion ein un⸗ 
geheurer Steinhaufen ?*). 

Auf ſeiner Mittagsſeite iſt der Gottesacker der Franciskaner 
und Ackerland *°), wo Gerſte und Hafer gebaut wird (Micha 3, 12. 
Serem. 26, 18.); auf feiner Wefthöhe, neben dem Jaffathore, ſteht 
die Pifanerburg, ein Rechte! 200 Schritt Tang, 60 breit. Diefe 
Burg fol nad Einigen von den Pifanern in den Kreuzzügen er: 
baut ſeyn; der zu ihr gehörige Thurm Davids exiſtirte aber fchon 
unter diefem Namen vor dem erſten Kreuzzuge ””). 


B. Der Berg Morija und beffen Mofcheen. 


Der Berg Morija fällt gegen Süden in die Schlucht ber 
Duelle Siloah, Hftlidy gegen den Kidron fleil ab. „Einſt hoch, 
ift er jege der niedrigfte Theil der Stadt, fo daß er kaum ein 
Berg genannt werden kann ?°).” Auf ihm wollte Abraham feinen 
Sohn opfern *°), auf ihm ftand der Tempel Salomos, fteht ges 
genwärtig die von Dmar im Sahre 637 erbaute *°) Mofchee 
Sakhara. Der Chriſt, welcher in ihr ergriffen wird, bat die 
Wahl, entweder feinen Glauben abzufchmören, oder gefpießt oder 
verbrannt zu werden 9). Der Engländer Richardſon erhielt jedoch 


Eroberung Zerufalems, vom Delberge ber in Procelfion (Alb. Aqu. 277). 
Nicht weit davon ein Begräbnißplag ber Chriften; der Ort, wo Petri 
Hahn Erähte ꝛc. 

23") Monro 1, 206. 

24) Kicharbfon ©. 349 u. 350. — 

25) Cotovicus S. 288. Immensus lapidum acervus. 

26) Jowett ©. 262. Korte ©. 173. ‚ 

27) Zroilo ©. 153. Prokeſch ©. 89. Will. Tyr. ©. 764. J. de 
‚Vitriaco 1079. Nach Scholz (de Golgothae situ ©. 3.) gehört das 
Tundament bed Davidthurms dem Thurme Hippikus des Herodes an. 
Vgl. Jeruſalem zur Zeit des Titus. 

288) Cotovicus S. 265. Von der Gegend des Miſtthores nach der 
Quelle © ibbab hinab ganzt der Abfall des Zion an den des Morija. 
—* Antiq. 18. 
wi Tyr. Yos! 748. Abulf. Tab. Syr. 87. 
50) I eotonicus S. 268, u. %. De Hayes, Gefandter Ludwigs XIIL, 
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durch Omar Effendi, den er von einem Augenüͤbel befreite, zum 
Dank die Erlaubniß, die Moſchee viermal zu beſuchen. Er fagt: 
es fey ein vierediger Play auf dem Berge, Haram Scheriff ges 
nannt, 1489 Fuß lang, 995 Fuß breit, in Süden und Often 
von der Stadtmauer eingefaßt '). * Im der Mitte diefes Platzes 
iſt eine um 14 Fuß erhöhte vieredige Platform, zu welcher Trep⸗ 
pen führen. Diefe Platform heißt Ston Sakhara und ift mit 
blaulich weißem Marmor gepflaftert. Faſt in der Mitte derfelben 
fteht die Mofchee Sakhara felbft, ein Achte, befien Seite 60 
Fuß lang; an vier Seiten find Thüren mit Vorhallen. Das 
untere Stod der Mofchee ift aͤußerlich mit Marmor, das obere 
mit weißen, gelben, grünen, befonder6 blauen Ziegen belegt, 
auf denen Koranfprüde. Auf jeder der vier Selten, wo eine 
Thür, find ſechs Fenfter, auf jeder der übrigen vier find fieben 
Senfter. Im Innern find die Wände weiß; achtmal drei Säulen 
von 20 Fuß Höhe ſtehen längs den acht Wänden, 16 Säulen 
tragen bie innere Kuppel. Zwiſchen diefen 16 Säulen läuft ein 
eifernes Gitter um ben Gentralraum ber Mofchee. Hier beten die 
Muhammedaner, das Gefiht nad) Süden, nad) Mekka gewendet. 
In der Mitte jenes umgitterten Raums ift ein Stein, von einem 
zweiten, hölzernen Gitter umgeben, von welchem Steine bie Mos 
fchee den Namen „befeftige” hat. Er foll nämlich vom Himmel 
gefallen ſeyn, als die Prophezeihung zu Jerufalem begann; auf 
ihm beteten die Propheten. Als die Propheten nun flohen, wollte 
der Stein auch fort, Gabriel aber hielt ihn, befeftigte ihn am dem 
Selfen, bis Muhammed kam, den Stein an diefem heiligen Ort 
unbeweglich machte, da dann 637 der Khalif Dmar um denfelben 
die Mofchee erbaute. Gabriel Fingerfpuren find noch am Steis 
ne”). — Die Kuppel der Mofcee iſt 90 Fuß hoch, Ihe Durch⸗ 





erhielt die Erlaubniß, dai 
nicht. Dem Sidney Smit 
der Spanier Domingo B 
fuchten die Mofchee, nach € 
Meife ©. 108 ff. Aus die 
Frau Belgoni in der Mof 
bare war und au el A 
Der Sultan felbft kann ı 
zum Hineingehen in bie D 
fagt man in Serufalem. — 
Beſchreibung Riharbfons ı 
ilhelm von Tyrus (©. | 

31) In der öftlichen ! 

32) Rah Willermus 


Raumer, Yaldfina. Me Aufl. 19 
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meffer ift 40 Fuß; fie iſt mic bunten Ziegeln gebedt, auf Ihr hat 
man eine: fhöne Anſicht Serufalemd. Die Mofchee gehört der 
Secte der Hanifiten. „Dies prächtige Gebäude, auf ihm ber 
Halbmond, dient nun, aller Welt Blicke auf dieſen entweihten 
Platz zu ziehen als auf ein Centraldentmal der göttlichen Rache, 
Es mag, im geiftigen Sinne, der Gräuel der Verwüflung an 
heiligee Stätte genannt werden ).“ 


Auf der Mittagsfeite der Sakhara Legt die Moſchee el Akfa *), 
urſpruͤnglich Kicche der Darftellung Chrifti im Tempel, fpäter be: 
tete Omar bier. Nahe biefer Kirche zeige man ein Grab Chriſti 
in Geftalt eines Sarkophagen aus Kalkſtein der Gegend, ferner 
eine unterirdifche Solonnade Salomos, die Säulen altjuidiſche Ars 
beit *), und einen Stein, auf welchem Muhammed als Nichter 
am jünaften Tage über dem Thale Sofaphat figen wird. Die 
Mauer an ber Weſtſeite des Morija Ift an 60 Fuß hoch, im un: 
tern Theile zählte Fisk 9 Reihen Steine Über einander, jede un: 
gefähe Ya Fuß hoch, Über ihnen 16 minder hohe Reihen. Wahr: 
ſcheinlich find die untern Reihen aus Steinen des zweiten Tem⸗ 
pels erbaut ®). 





—— auf welchem der Strafengel ber Peſtilenz zur Zeit Davids ſaß. 
Sam. 24,10. Abulf. Tab, Syr. 9: In illa (Jerusalem) est moschea, 
qua, quam late patet Islamismus, alia major non invenitur. In hac 
est as Sachrat, qui est lapis, erectus in modum scamni sedilis (?). 
Super as Sachrat exstructa est ingens cuppola. An der Weftthür 
ber Mofchee ift eine Marmorplatte, in welcher urfprünglich 18 Nägel 
waren. Beim Abfchluß jeber wichtigen Beitperiode fpringt ein Ragel 
heraus, jest find nur noch 31, darin; die Perioden find unbelannt. — 
Rofenmüller (TI, 2. 245) giebt an: der Stein der Mofchee fey der, auf 
welchem Jakob fchlief, da er bei Bethel die Himmelsleiter im Zraume 
fahe. Dies erklärt es, wie Vitriac. fagen Tann: Hierusalem sancta, 
quae vocata est Bethel et Luza. 

83) Jowett ©. 249. 

34) Rofenmüller (1. c.) führt die Mofchee el Alfa (d. i. bie aͤußerſte, 
weil fie von den 3 heiligften Mofcheen zu Medina, Mekka und Jeruſa⸗ 
lem von Arabien aus die nörblichfte ift) als identifh mit ber Sakhara 
an. Gewiß find es 2 Mofcheen, doch giebt ſchon Ihn ol Wardi (Abulf. 
Zub. Syr. 180, vgl. mit ©. 87) der Mofchee Sakhara ben Namen al 


za. 
85) Richardfon vergleicht fie mit ber ber. großen Ruinen von Bals 
bet in Coͤleſyrien. In biefer Colonnabe ift eine Steinplätte, welche eine 
Lade bedeckt, in welche Salomo den Teufel hineinbannte, weldyer Lade bad 
Itinerar. hieros. ſchon gebenft: est ibi et cripta ubi Salomon daemones 
torquebat. 


86) ist ©. 28% Jowett &. 235, 
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C. Via dolorosa. 


Der angeblihe Weg Chrifti vom oͤſtlichen Stephansthore bis 
zum nordweſtlichen Galvarienberge. Geht man durch das Thor in 
die Stadt, fo bleibt die Mofchee Sakhara links, und nahe bem 
Thore, an ihrer Ummauerung, der Teich Bethesda ?”) oder Schaf: 
teih, wahrfcheinlic) fo genannt, weil man früher die Opferthiere 
in demfelben wuſch. Er iſt vieredig, ausgemauertz zu des Coto⸗ 
vicus Zeit baute man Kürbiffe und Kohl darin. Bon ben fünf 
Joh. 5, 2 erwähnten Hallen find noch drei, da). Dem Teich 
ſchraͤg gegenüber zeigt man ein Haus, unter welchem Anna bie 
Jungfrau Maria in einer ausgehauenen Höhle geboren haben foll >). 
Meiterhin kommt man zu angeblichen Reſten dee Burg Antonia 
und dem fogenannten Palaft des Pilatus. An deflen Statt fteht 
jest ein türkifches Haus, wo ber Gouverneur von Serufalem wohnt; 
es ſtoͤßt mit feiner Sübfeite an den Hof der Sakhara *). In 
dieſem Haufe zeigt man die Zimmer, wo Chriftus verfpottet wurde. 
Man geht etwas bergab heraus; hier war ehemals die heilige 
Treppe. Meben ihr wird der Bogen Ecce homo gezeigt, auf 
welchem Pilatus Chriftum dem Volke mit den Worten: Sehet, 
welch ein Menſch ift das! vorftellte. Auf der andern Seite der 
Straße ift da8 Zimmer, wo der Herr gegeißelt wurde *'); weiterhin 
auf dem Schmerzenswege bleibt rechts auf dem Berge Bezetha *?) 
Die Ruine eines Haufes, welches man für Herodis Haus. ausgiebt; 
dann kommt man einer Kirche vorüber, die gebaut iſt auf den 
Punkt, wo Maria beim Anblid des, unterm Kreuze niederſinken⸗ 


87) Cotovicus ©. 258. Rach Maundrell (&. 135.) ift der Teich 
120 Fuß lang, 40 Fuß breit, 8 Fuß tief. 

83) Nach della Valle (©. 38) nur zwei Hallen. 

89) &o berichtet ſchon Will. Tyr. 795. Es war jeboch flrittig, ob 
Maria in Jeruſalem, Sepphoris o. in Nazareth geboren fey (Duaresm. 
2, 104). — Sul. über das Haus der Anna den Cotovicus &. 300. 
Della Valle ©. 37. Maundrell &. 136. Später Mofchee: Gotovicus 
©. 258. Best Pferdeſtall: Otto v. Richter S. 27. 

40) Maundreil &. 134. Es liegt an ber Nordweſtecke des Mortja, 
ſtoͤßt ſuͤdwaͤrts an diefen, nicht norbwärts, wie bie Ueberſezung fagt. Vgl. 
della Balle &. 33 ff. Auf der Nordweſtecke des zweiten Tempels lag, 
nach Iofephus, die Burg Antonia. 

41) Maundrel 1. c. Die heilige Treppe ift jest in einem eigenen 
Gebäude Roms, scala santa genannt, neben ber berühmten Kirche St. 
Sohann von Lateran. Bol. Gotovicus &. 253. 256. 257. 

42) Chateaubriand S. 119. Der erfte Theil der via dolorosa ſcheint 
ziemlich auf der Bränze der Berge Morija und Bezetha von DOflen gen 
Weften zu laufen. . 

19* 
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den, Herm in Ohnmacht fiel; hierauf dem Orte, wo dem Simon 
von Cyrene das Kreuz aufgelegt wurde; weiter dem Punkte, wo 
Chriftus ſprach: „weinet nicht”; noch weiter dem Haufe der heil. 
Veronika, welche dem Herrn Blut und Schweiß mit ihrem 
Schleier abgetrodinet haben foll, auf welchem das Bild Chriſti 
zuruͤckblieb“”). Bon da kommt man zum Richtthor (porta judi- 
cialis), angeblidy das ältefte der Stadt, welches gegenwärtig aber 
innerhalb der‘ Stadt liegt, und zwar c. 200 Schritte vom Cal: 
varienberge und dem Grabe Chriſti. Die Länge ded ganzen 
Schmerzensweged beträgt 1220 Schritte oder eine deutfche Vier⸗ 
telmeile **). ' 


D. Die Kirche des heiligen Grabes. 


Bei Belchreibung berfelben ift der Riß zum Grunde gelegt, 
welchen Korte mittheilt *°). 

Es find eigentlich drei Kirchen, jeboch alle drei unter Einem 
Dache. Auf: der Abendfeite ift die des heiligen Grabes, von ihr 
nach Morgen zu die des Galvarienberges, an welche wiederum ges 
gen Morgen‘ die Kirche der Kreuzerfindung ftößt. Auf der Mit: 
tagsfeite ift der Eingang in die Gefammtliche (a), bei welchem 
außen lines türkifhe Thuͤrhuͤter figen (b) neben dem Glodens 
thurm (c) der Kirche. Beim Eintritt erblidt man vor fid im 
Sußboden eine länglichte, mit einem Gitter umgebene weiße Mar⸗ 


x 





48) Diefer Schleier ift zu Rom in ber ER Cotovicus ©. 
2354. — Alte Chriftusköpfe haben einen ſolchen Schleier zum Grunde. 
44) Sch habe alle diefe Punkte angegeben, da fie zum Verfländniffe 
ber Nachahmungen der via dolorosa dienen, wie ſich 3.3. eine in Rürns 
berg, eine zweite in Görlis, andere an fo vielen Wallfahrtäorten finden. 
Bol. Troilo ©. 244. 
45) Er flimmt fehr genau mit den Grundriffen von Cotovicus 
(S. 186) und dem des Stephan Schulz (Paulus Thl. VL) überein. 
iniges Ucberflüffige habe ich weggelaflen. Alles Befchreiben eines fo vers 
worrenen Gebäudes, ohne Hinzufügung eines Grunbriffes, ift vergeblich. 
Weder Korte noch Eotopicus haben einen Maßftab beigefügt. Die Ente 
fernung von dem Orte ber Kreuzigung zum Grabe finde ich bei Joliffe 
8 177) zu 40 Zuß, von Clarke (S. 599) zu 40 Schritt angegeben. 
a ein heil des Innern der Kirche 1807 ausbrannte und etwas veräns 
dert wieder aufgebaut wurde, fo daß man 3. B. vierediige Säulen ftatt 
sunder nahm (Dtto v. Richter &. 18.): fo entfprechen jene Grundriſſe 
ber gegenwärtigen Kirche, jedoch nur in minder weſentlichen Dingen, nicht 
ganz. Nach jener Feuersbrunft find „die allgemeine Anlage bed Gebäu: 
des und die Anordnung der h. Stationen mit fo großer Genauigfeit beis 
behalten worben, baß die Alteften Bejchreibungen in dieſer Hinſicht voll: 
fommen gut auf ben jegigen Zuſtand paffen.” Budingham 1, Zi. 
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morplatte (d), auf welcher ber Leichnam˖ Chriſti von Joſeph von 
Arimathia und Nikodemus gefalbt feyn fol. Rechts ficht man 
eine Art Chor, wo ‘der Ort ber Schädelftätte (e), welcher 18 
Schritt im Gevierte hat), und zu welchem feitwärts 18 Stu: 
fen (f) hinauf führen. Es find zwei gemölbte Gapellen, die eine 
am Plage, wo der Herr and Kreuz genagelt wurde (g), die 
zweite, wo fein Kreuz zmifchen denen der beiden‘ Schächer aufge: 
richtet war (bh), und wo beftändig 13 Lampen brennen *). Die 
Hohle feines Kreuzes ift mit Silberblech überzogen, auf welchem 
man auf griechifch die Worte Pf. 74, 12. eingegraben: „Hier hat 
Gott, unfer König, vor Sahrhunderten das Hell im Mittelpunkt 
ber Erde bewirkt”). Zwifchen jener Hohle und dem Kreuzes: 
punkt des Schächers zur Linken zeigt man eine Spalte im Felſen, 
die zur Zeit des Leidens Chrifti geriffen feyn fol. „Man muß 
aber mit einer Kerze dahin leuchten,” fagt Korte, „da man benn 
etwa zwo Spannen tief hinein fehen kann.” Dagegen erzählt 
Cotovicus: nad) der Meinung Vieler dringe fie bi6 zum Centrum 
der Erde und bedeute, weil fie zwiſchen dem Kreuze Chrifti und 
dena bed gottlofen Schächers, die Scheidung der Gottlofen von 
Chriſto. Unter der Kreuzescapelle auf gleichem Boden iſt die Ca⸗ 
pelle des Apoſtels Johannes, wo man: die Fortfegung des Riſſes 
fieht. Nach der Legende fand man den Schädel Adams in diefer 
Spalte"). Bor ber Schannescapelle ftanden die fleinernen Särge 





46) Zahn ©. 3845. — Daß man fi unter dem Galvarienberge 
nur eine ganz kleine Erhöhung zu denken habe, ergiebt fich aus der Be⸗ 
ſchreibung der Kirche. Nah Monro 1, 212 ift die Treppe aus einem 
einzigen Bloc ((?) single stone), worauf die Moͤnche aufmerkſam 
machen, zum Beweife, daß die Kapelle auf lebendigem Fels ftehe, welcher 
in der Kreuzlapelle felbft, wie fie fagten, nur uͤberkleidet ſey (the stone- 
work cases the rock). . 

47) Otto v. Richter ©. 32. 

48) O di Yeüs, Paoılevs numv, nd almvos Elpyacaro GouTN- 
olay Ev uloo cs yüs. Pf. 7%, 1% in der LXX. Gotovicus ©. 166. 

49) Christi sanguine adspersa creditur Adami calvaria, qui sub 
loco, quo crux Domini fixa est, humatus traditur ab antiquis, ſagt 
Eyprian. Cotovicus ©. 169. Auch Origenes (Tract. in Matth.) fagt: 
es fey ihm eine Zrabition zugeflommen, der Leichnam Adams fey am 
Kreuzigungsorte begraben worden, da werde er auferftiehen Eraft der Aufs 
erftehung des Erloͤſers. Ambrofius zu Luc. 23. jagt: Ipse autem cru 
locus snpra Adae sepulturam. Congruebat yuippe, ut ibi vitae nostrae 
primitiae locarentur, ubi fuerant mortis exordia. Endlich in einem 
Briefe der Paula an die Marcella (bei Hieronymus): Unde et locus, 
in quo crucifixus est Dominus noster, Calvaria appellatur: scilicet 
quod ibi sit antiqui hominis Calvaria condita, ut secundus Adam et 
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der beiden erſten chriftlichen Könige von Jeruſalem, Gottfrieds 
von Bouillon und Balduin I. (i). Jener bat die Inſchrift: 
Hic jacet inclytus Godofridus Bulion, qui totam istam terram 
acquisivit cultui christiano; eujus anima requiescat in pace. 
Auf Balduins Sarge ſteht: | 

Rex Balduinus, Judas alter Machabeus, 

Spes patriae, vigor ecclesiae, virtus utriusque, - 

Quem formidabant, cui dona tributa ferebant ° 

Cedar et Aegyptus, Dan ac homicida Damascus, 

Proh dolor in modico clauditur hoc tumulo ®), 


Geht man von ber Treppe des Calvarienberges (f) nad) der 
Morgenfeite der Kirche, der hierher gebrachten Säule Improperii 
(opprobrü) (k), d. i. an welcher Chrijtus gekrönt und verfpottet 
worden, vorüber, fo kommt man an eine (1) 21 Stufen hinab 
zue Gapelle der St. Helena (m) führende Zreppe, 11 Stufen 
tiefer zu dem Orte, wo das Kreuz 'Chrifti nebſt denen der beiden 
Schaͤcher aufgefunden wurde (n). Die Legende erzählt naͤmlich: 
die Juden hätten, um das Angedenken des Leidens Chrifli ganz 
zu vernichten, die Kreuze Chrifti und der Mörder hier in eine 
tiefe Cijterne geworfen. Nachdem fie da viele Fahre verborgen 
gelegen, habe fie die heilige Helena um das Jahr 326 ausgraben 
laffen, den Dre felbft aber durch Juden, welche fie torquiren ließ, 
erfahren. Das Kreuz Chrifti habe man daran erkannt, daß Ma⸗ 
carius, Bifchof von Serufalem, eine Todtkranke mit den beiden 
Kreuzen der Schächer vergeblicy berührt, durdy Auflegen des Kreu⸗ 
zes Ehriſti aber geheilt habe “). — Weiterhin auf bee Morgen: 


sangwis Christi de eruce stillans primi Adam et jacentis rotoplasti 
peccata dilueret, et tunc sermo ille Apostoli compleretur Koh. ‚14. 
Diefem raͤumlichen Parallelifiven entſprach ein zeitliches. Willerm. Tyr. 
(758) jagt: Gottfried von Bouillon habe gerufalem erobert qua die et 
Dr hora pro mundi salute in eadem urbe passus est Dominus. . . 

em enim die et primus homo conditus et secundus pro primi sa- 
lute morti traditus esse dicitur. gl. Reland S. 860, und das dem 
Tertullian angefügte Gedicht adversus Marcionem im zweiten Gefange. 

50) Diefe Inichriften find jest in der Wand befeftigt, von Griechen 
aber mit Gyps überworfen (Ioliffe S. 100.)3 fie haben beibe Gräber 
abſichtlich zerftdrt (Otto 9. Richter S. 22.). Nabe bei diefen Gräbern, 
en der Sübdfeite des Chors der Salvarienkirche, find die Gräber der übri- 
gen Könige von Serufalem (x). In der Sacriftei verwahrt man aud) 
das Schwert Gottfrieds von Bouillon. 

51) Socrat. 1, 13. Sozomen. 2, li und des Ambrofius Leichenrede 
auf Theoboflus. Cotovicus ©. 161. Clarke ©. 550. 
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feite zeigt man bie Capelle (0), wo die Kriegsknechte die Kleider 
des Deren getheilt; weiterhin die Gapelle des Longin (p), welcher, 
nach der Legende, die Seite Chrifti duckhflochen und hier viele 
Sahre Buße gethan. Geht man von erfterer (0) gerade gegen 
Abend, fo fleigt man auf Stufen (q) zum Altar (r) dee Gal: 
varienficche; weiter kommt man zum Griechenchor (s), wo ein 
Punkt (t) durch eine runde Höhlung von zwei Fuß im Durd: 
meſſer als Mittelpunkt der Exde bezeichnet it”). Geht man in 
derfelben abendlichen Richtung weiter, fo führen 3 Gitterthüren 
zwifchen zwei breiten Pfeilern hindurch in die Kirche des heiligen 
Stabes **). Diefe bildet einen, mit einer Kuppel bededften, Cy⸗ 
linder, deſſen Durchmeſſer 72 Schritte beträgt”). Zwei Säulen: 
gänge, einer gleicher Erde, ein zweiter über diefem, laufen längs 
der runden Wände der Kirche. Die Kuppel hat in der hüchfien 
Mitte eine große Preisförmige Deffnung, durch welche die Kicche 
Licht erhält; fenkrecht unter dieſer Deffnung ijt das heilige Grab 
(u, v). Dies gleicht einer Grotte in einer Feldmaffe,. welche fich 
über den Boden der Kirche erhebt. Die Felsmaffe ift umbaut 
und mit einem Thuͤrmchen überbaut, fo daß fie von außen einer 
Capelle ähnlich; die Engelscapelle (u) iſt ganz aus gebrannten 
Steinen der Grabcapelle (v) angebaut; beide haben zufammen 
70 Schritt im Umfange, die Höhe ift etwa 50 Fuß. Eine Thür 
- führt zuerſt in die mit rothem Damaft ausgefchlagene Engelscas 
pelle (u), wo der Stein it, auf welchen angeblicd) der Engel 
nach der Auferftehung ſaß. Aus dieſer Worcapelle kommt man 
durch eine zweite, ſehr niedrige Thuͤr zur eigentlichen Grabhoͤhle 
(v) *), deren Felswände mit weißem Marmor bededt find. Die 
Dede ift duch den Dampf von 50 filbernen Lampen, welche bier 
Tag und Nacht brennen, ganz gefhwärzt, wiewohl der Dampf 





" 52) Gotovicus ©. 187. Die Griechen berufen ſich ebenfalls auf 
HT. 74, 12., welchen die Vulgata nad) Vorgang der LXX. fo überfeßt: 
Deus autem, rex noster, operatus est salutem in medio terrae. 

53) Zahn ©. 845. 

54) Nach Art des Pantheons in Rom, der katholiſchen Kirche In 
Berlin u. a. Form und Größe nach Cotovicus Angabe (S. 179), Otto 
v. Richter (S. 17.) faßt die Grabeskicche, die Calvarienkirche und die 
Kreuzerfindungskirche als eine einzige (in Kreuzform 2 zufammen, 
welche 120 Schritte lang, 70 breit fey. Maundrell (S. 90) giebt ihr 
100 Schritt Länge, 60 Breite. Vgl. Prokeſch ©. 59. 

55) Nach von Suchen (welcher von 1856 bis 1850 in Paldäftina 
war) hatte das Grab folgende Infchrift: 

. Mortuus hic jacuit, mortem dum morte peremit, 
Hic Leo dormivit, qui pervigil omnia trivit. 
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durch oben angebrachte Löcher entweichen kann. Die Grabhöhle 
ift 8 Fuß lang, 7 Fuß breit, 7 Fuß hoch. Der Sarkophag von 
blaulich⸗ weißem Marmor ift c, 6 Fuß lang, 3 Fuß breit, 2 Zug 
tief; etwa 3 bi8 4 Menfchen haben neben ihm in der Grabhoͤhle 
Platz *). Am Sarkophage fteht das Gemälde eines fpanifchen 
Meifters, die Auferftehung Chrifti vorftellend “). 

Verfchiedenen Nationen und Confeffionen gehören verfchiebene 
der genannten Heiligthümer, auch eigene Gapellen an. “Um ben 
Befig des heiligen Grabes felbft ftritten ſich früher Griechen und 
Zateiner grimmig, Letztere verloren ihn 1674, erhielten ihn aber 
1690 durch Wermittelung Ludwig XIV.) Der Chor, bie 
Kreuzigungsftätte u. A. gehören den Griechen, die Helenacapelle 
den Armeniern, die Kopten haben ein kleines Oratorium; früher 
hatten auch Georgianer eine Capelle. 80 griechifhe, 15 armenis 
fhe, 12 Iateinifhe und zwei Eoptifche Geiftliche leden für bes 
ftändig in und neben ber Kirche. Die Wohnung der Griechen 
ift an der Suͤdſeite, die der Lateiner an der Nordſeite der Kirche 
angebaut und begreift eine Eleine Nebenkirche (2). Diefe Geiſt⸗ 
lichen verfehen alles Gottesdienftliche und erhalten Efien durch ein 
Loch der Thür). 

- Dem Hieronymus zufolge wurde von Hadrian bis auf Con⸗ 


56) Zahn ©. 344. Richardſon ©. 322. Daß das früher unterir⸗ 
diſche Grab grottenähntlich fich über den Fußboden ber Kirche erhebt, wird 
dem beim Bau der Kirche nothwendigen Wegbrechen bed Felfens zuges 
fchrieben. Vgl. Troilo S. 284. Nach della Valle (S. 40) gleicht dies 
Grab einem Altar, unter deſſen Platte eine Höhlung ift, in welcher der 
Leichnam lag. Nach Shaw (S. 229) ſteht über dem Plage, wo ber 
Körper hingelegt war, ein Länglichter fleinerner Tiſch oder thorus (zußw- 
zıov), der den lateinifchen Chriften zum Altar dient. Nah Prokeſch (©. 
57) ift das Grab in Feld gehauen und mit Marmor ausgelegt. 

57) Außerdem find in der Grab⸗ und Calvarienkirche die Punkte 
bezeichnet, wo das fogenannte Gefängnig Chrifti war (w), wo der Herr 
vermweilte, bis man das Loch zum Kreuze gegraben, wo Maria und Io: 
hannes bei der Kreuzigung geftanden, wo Chriftus nad) der Auferftehung 
der Magdalena, und wo er feiner Mutter erfchien (y); das Grab des 
Nikodemus oder Sofeph von Arimathiaz endlich das Grab (Korte) ober 
ein Altar (Sotovicus) bes Melchiſedek, und ber Ort, wo Abraham ben 
Iſaak opfern wollte (!). 

58) Maundrell ©. 91. 

59) Dtto v. Richter ©. 22. 23. Dem Pilger Eoftet der erfte Bes 
fu der Kirche 83 Piaſter. Auch Pilger bleiben mehrere Tage und 
Nächte in der Grabkirche; Korte blieb 5. B. 5 Zage und 5 Nächte, Eos 
tovicus 6. An Zefttagen nur ift freier Eintritt. — Bon ben Zweifeln 
über die Aechtheit des heiligen Grabes und den Streitigkeiten ber Keli⸗ 
gionsparteiin fol weiterhin gefprochen werben. 


- 
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ftantin, ungefähr 180 Jahre hindurch, auf dem Orte ber Aufer- 
ftehung das Bild Supiters, auf dem Kreuzeöfelfen, die marmorne 
Bildfäule der Venus verehrt ). Eufebius erzählt: über dem 
heiligen Grabe hätten die Heiden einen Tempel der Venus ertich 
tet, welchen Conftantin der Große fchleifen und dafür eine prächs 
tige Kirche erbauen laffen ). Der Bau begann im Jahre 326, 
und endete 336; Eufthatius aus Conſtantinopel leitete denfelben ). 
Unter dem Perferkönig Chosroes ward die Kirche a. 614 vers 
wuͤſtet; Kaiſer Heraclius, nachdem er bis zum Sahre 628 den 
Chosroes bafiegt, erneute Ddiefelbe. Der Khalif Hequen zerftörte 
fie von Neuem a. 1011; deifen Sohn Daher gab aber, auf Für: 
bitte des griechifchen Kaifers Romanus, dem Patriarchen Nicepho: ® 
rus im Jahre 1048 die Erlaubnig zum Wiederaufbau der Kirche, 
berfelben, welche 1807 inwendig ausbranntee Doc) vereinigten 
erſt die Franken nad) ber Eroberung Serufalems durch Gottfried 
. von Bouillon bie bis dahin vereinzelten Dratorien des Galvariens 

berges und des Ortes der Kreuzerfindung mit der Grabficche zu 
einem großen Ganzen ®°”). oo 





69°) Hieron. ep. ad Paulinum. Ed. Vallars. 1, 821. Daher 
wird von Ambrofius in einer Predigt über Pf. 47, der Galvarienberg 
Venerarium genannt, gl. Sozom. 2, 1. Nicephor. 8, 28. Rufini 
hist. eccles. 1, 7. 

60) Euseb. de vita Constantini 3, 25 —40. 

60°) Nach Eufebius erbaute Conftantin ſchon 3 Kirchen, die des h. . 
Grabed, der Kreuzigung und Kreuzerfindung, nach Theodoret. 1, 18 bes 
ae „onfiantind Mutter Helena, als Pilgerin in Serufalem gegenwärtig, 
en Bau. 

6o®) Will. Tyr. 681. 632. 747. Kaifer Sonftantinus Monomachus 
beftritt die Baukoften. Die Kirche, ſagt Willermus, war rund. Tectum 
habet, erectis in sublime trabibus, et miro artificio in modum coro- 
nae contextis, apertum et perpetuo patens, unde lumen ecclesiae in- 
funditur necessarium, sub quo hiatu patulo Salvatoris positum est 
monumentum. Ganz übereinftimmend mit ber jedigen Grabkirche. Die 
biftorifchen Nachrichten über diefe Kirche hat Quaresmius (2, 358 sqq.) 
gufammengefielit, Merkwürdig ift das uber Conſtantins Kirche im Itin. 

ierosol. Gefagte, da ber Verf. (a. 333) während des Baus in Jeruſa⸗ 

lem war. Abamnanus (1, 2) giebt die Befchreibung der zweiten, von 
Heraclius erneuten Kirche, wie fie im 7ten Jahrhundert geftaltet gemefen. 
Sie war rund und ward von 12 Säulen getragen. In ihrer Mitte das 
in Stein ausgehauene Grab, in welchem ter terni homines ftchen konn⸗ 
ten, die Höhe über Menfchenhöhe. Der Eingang zum Grabe an ber 
Oſtſeite; von außen war es mit Marmor bekleidet. Oftwärts von der 
Auferftehungstirche ftand eine vieredige Kirche auf Golgatha, oftmärts 
von biefer wiederum das von Gonftantin erbaute martyrium, wo das 
Kreuz gefunden worden. Einer Felsſpalte ift nicht gedadht. Im Ganzen 
mit dem Gegenwärtigen übereinflimmend. j 
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E. Das Klofter San Salvador und einige 
andere Punkte Jeruſalems. 


Jenes Kloſter ift nur etwa 200 Schritte von ber Kirche des 
heiligen Grabes entfernt, einer Feftung ähnlich. Es gehört den 
Franziskanern (Minoriten), wie alle xömifch = tatholifche Kloͤſter 
Palaͤſtinas. Sonft hatten diefe Mönche ihe Klofter auf dem Zion 
neben dem Coenaculum, dies ward ihnen von den Türken im 
J. 1561 genommen und dafür das gegenwärtige eingeräumt °°°). 
Hier Eehren die meiften Pilger ein; die freundliche Aufnahme 
wird felbft von Proteflanten gerähmt. Zum Kofler: gehört 
eine Kirche. 


Den Reifenden zeigt man außer ben beſchriebenen heiligen 
Staͤtten Jeruſalems noch manche andere angebliche Denkmale. So 
die eiſerne Pforte Petri (Ap. Geſch. 12, 10.), deſſen Gefaͤngniß 
am Fuße des Calvarienberges; die Häufer von Marcus, Tho⸗ 
mas °') u.f. w.; ferner ein fonft chriftliches, jetzt tickiſches Hoſpi⸗ 
tal, worin ungeheure Kupferkeſſel; die Ruinen des ehemaligen 
Sohannitergebäudes unweit der Grabkirche u. f. w. 


6. 


Stadtquartiere. 


Die Griechen und Katholiken haben ihre Kiöfter °°) ‚und 
Häufer in der Gegend des heiligen Grabes, die Armenier wohnen 
auf dem Berge Zion um ihr Hauptklofler herum, die Juden zwi: 
[hen Dion und Morija, Türken und Araber auf dem Bezetha, 
außerdem zerſtreut in allen Quartieren; ſie haben viele Moſcheen 
außer den zwei Hauptmoſcheen auf dem Mori. | 





60%) Quaresm. 1, 423. 
08.9 0) Korte ©. 70. Chateaubriand ©. 119. 122, Quaresm. 2, 89. 
62) Die Lateiner befißen jedoch nur das eine Kloſter und die eine 
Kirche 8* Salvator (Scholz S. 278); die Griechen haben 12 Kloͤſter, 
eines davon mit 50 Moͤnchen neben der Grabkirche (Scholz 1. c.), außer: 
dem ein dreizehntes am Bionsthor. Die Armenier haben 3 Kıiöfter auf 


. bem Bion, Kopten 2, Syrer und Abefionier haben jebe ein kleines Kilos 


flex (Bist ©. 261 u. 262). Bon ben a „erfiebenen Völkern und Religio: 
nen in Paldftina T. u. Jowett ©. 29 
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7. 
Die nächſten Umgebungen Jeruſalems. 


Sn der naͤchſten Umgebung Jeruſalems iſt außerhalb der 
Mauer kein Landgut, kein Haus wegen Unſicherheit ®). 

Wir wollen zum nördlichen Thore von Damaskus hinaus: 
gehen, uns links gegen Abend menden, fo um die ganze Stadt 
herum gehen und die vielen von Alters her berühmten Orte, 
Berge, Quellen ꝛc. betrachten. 


A. Weltfeite der Stade. 


. Der Weg führt vor einer Höhle vorbei, in welcher Jeremias 
feine Klaglieder gefchrieben haben foll, welche 30 Schritte lang, 30 
Schritte breit, an 40 Fuß hoch; 2 Säulen tragen das Dad) °*). 
Meitechin kommen wir zum Berge Gihon, von welchem die 
Straße von Jaffa herunterfommt, und defien füdöftlicher Abfall 
fih in die Stadt hineinzieht, fo dag das Klofter St. Salvator 
und bie Kirche des heiligen Grabes felbft auf dem Abfall liegen °°). 
An diefem Berge außerhalb der Stadtmauer ift ein Quell und 
Wafferbehälter: der obere Teich Gihon 8), von welchem aus bas 
Thal Gihon zwifchen der füdlichen FBortfegung des Berges Gihon 
und ber Weſtmauer Serufalems beim Saffathore vorbei zum un: 
teen Teich läuft‘), Bon hier an heißt das Thal: Thal Ben 


63) Mayr ©, 173, Ä 

64) Fist ©. 274. Cotovicus &. 305. Arvieux 2, 150. Vgl. Anm. 
94. über die Lage jener Höhle. 

65) Cotovicus ©. 151 u. 155; Monasterium in monte Gihon si- 
tum loco eminentiori ipso Calvariae monte, a quo distat passus cir- 
citer 160. 

66) Nach Zroilo (S. 361) fleigt man auf zwei Treppen zum ver: 
fallenen Zeich Gihon hinunter. Er ift 140 Schritt lang, 90 breit, und 
wahrſcheinlich der 2 Kön. 18, 17. Jeſ. 7, 3 u. 36, 2. erwähnte obere 
Zei. Will. Tyr. 747: superior piscina quae hodie vulgari appella- 
tione dicitur lacus Patriarchae. Vgl. Cotovicus ©. 149. Maundrell 
©. 186. Richardfon auf feinem Grundriß Nr. 91. Auf Grimme Plan: 
obere Waſſerbehaͤlter (Drachenbrunnen). Richardſon und Sieber fegen 
dagegen den Dradenbrunnen auf die norböftliche Seite Serufalems, nahe 
an den Kidron; Cotovicus auf die füdöftliche, nur einen Steinwurf vom 
Siloah; nad) Rehemia 2, 13. dürfte er jedoch fehr wahrſcheinlich auf der 
ſuͤdweſtlichen Seite der Stadt liegen. Ein Beifpiel, wie berfelbe Gegen- 
ftand nach 4 Weltgegenben, in Nordweſt, Norkoft, Südofl und Suͤdweſt 
der Stadt geſucht wird. | 

67) Bei Grimm und Sieber: „unterer Wafferbehälter.” (Ief. 22, 
9). Der Sage nach iſt dies der Teich der Bathſeba (Cotovicus ©. 286. 
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Hinnom **), und zieht um bie fleilen weſtlichen und füblichen Ab: 
fälle des DBerges Zion herum, bis es an defjen Süboftfeite in das 
Thal Sofaphat, das Thal des Bachs Kidron, mündet. An den 
Thalfeiten rechter Hand, welche dem Zion weſtlich und füdlich gez 
genüber liegen, ziehen fich gehauene Felfengräber (eine wahre Me: 
Eropolis), zum Theil mit der Infchrift: z7js aylas Zum ®), 


B. Suͤdſeite der Stadt. ‚ 


Auf dem füdlichen Berge, Zion gegentber, ift ber angebliche 
Töpferader (Blutader, Hakeldama, Campo santo), ber Sage nad) 
der für Judas Blutgeld gekaufte (Matth. 27, 8; Ap. Seh. 1, 
19) 9°). Er ift etwa 90 Fuß lang, und halb fo breit. Hier 
werden die Pilgrime mit Ausnahme der Lateiner begraben. Die 
Hälfte des Aders nimmt ein 30 Fuß hohes Beinhaus ein, in 
welches man bie nadten Leichname duch fünf oben angebrachte 
Deffnungen hinabläßt )., Dem Blutader gegen Abend ift ber 


en 


Maundrel ©. 126.) Er liegt 300 Schritt vom Saffathore, ift 60 Fuß 
lang, 30 Fuß breit (Monro 1, 204). Innerhalb der Mauern, hundert 
Schritt vom Kaftell (Davids Thurm), 200 von der Grabkirche, Liegt ber 
Teich des Hiskia (2 Chron. 32, 30), welcher 100 Schritt lang, 60 breit 
iſt, 13 Stufen führen zu ihm hinunter. Ex wird auch piscina s. sepul- 
chri genannt. (Quaresm. 2, 717). | 

8) Ge Hinnom: Thal Hinnom. Ge Ben Hinnom: Thal der Kins 
ber Binnom, Sof. 15, 85 18, 16. Im Neuen Teſt. Teevva, für Hölle, 
Matth. 5, 22; 18, 9. Im Winter hat das Thal Wafler, zur Sommer- 
zeit fehlt e8. Grimm nennt das Thal füdlih vom Zion: Thal Rephaim, 
Nach Zof. 15, 85 18, 16. ſcheint aber ein und berfelbe Berg das Thal 
Hinnom weftlich, das Thal Rephaim nördlich begrängt zu haben. Nach 
Kortes Grundriß wäre der Gihon diefer Berg, und zwar deſſen Suͤdende 
(auf Grimms und Siebers Kiffen etwa zwifchen den Straßen nad St. 
Sohann und nach Bethlehem gelegen). Webereinftimmend geben neuere 
Reifende an: auf dem Wege von Serufalem nach Bethlehem ziehe fich 
zur Linken das Thal Rephaim (Zroilo. S. 381 u. 382.). Das Kidrons 
thal im Süden des Delbergs rechnet Cotovicus (S. 260.) auch zum 
Thale Hinnom, ebenfo Sieber. Vgl. Grimme Karte und Reland S. 358 

69) Wahrfcheintich die Gräber der Stadt David (1 Kön. 15, 8 zc.). 
Richardfon hält die Infchriften für neu. un 

69*) Acheldemach, ager sanguinis, qui hodie monstratur in Aelia 
ad üustralem plagam montis Sion (Onom.). 

70) Maundrell ©. 138. Er u. %. widerſprechen der Meinung, als 
verweften bie Leichname ſchneller; Pharaonis Mäufe verzehrten diefelben, 
fagt Zroilo ©. 859. Im Jahre 1218 führten Pifaner eine große Menge 
‚Erde des Toͤpferackers nah Pifa auf ihr berühmtes Campo santo; nad 
Duareemius ſchickte Kaiferin Helena von ber Erde auf dad Campo 
sanie HOME. - 
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Berg des böfen Rathe”'), wo die Mufne eines Haufes, in wel⸗ 
em angeblich bie Juden den Beſchluß faßten, Chriftum zu toͤd⸗ 
ten; ferner iſt in der Nähe ein Gewölbe, in welchem ſich acht 
Aal nach der Gefangennehmung des Herrn verſteckt haben 
follen. 

Das Thal Ben Hinnom vereinigt fi mit dem Kldronthale 
Sofaphat, da wo der Suͤdoſtabfall des Zion und der fübmefittche 
des Delberges einander gegenüber liegen. Nach der Vereinigung 
wendet ſich der Kidron, welcher von Norden kommt, und flieht 
dann in derfelben Richtung, wie das Thal Hinnom läuft, naͤm⸗ 
lich gen Often, längs dem Suͤdabfalle des Oelbergs, nad) St. Saba 
und dem todten Meere ?). 

Im der Weitung, welche das Thal Ben Hinnom und Jos 
faphat hier bilden, Hegt ein Brunnen, angeblich ber des Nehemia, 
deſſen 2 Matt. 1, 19—22, gedacht wird, welchet in Herbſtzeit 
überläuft, während fein Spiegel fonft 20 Zuß tief fleht”); im 
Ganzen ift er 122 Zuß tief. 


C. Oſtſeite der Stabt. 


Hier wenden wir uns nun links und folgen dem weſtlichen 
Ufer des Kidron aufwärts in nördlicher Richtung. Da treffen 
wir einen Maulbeerbaum, welcher den Det ber Eiche Rogel bes 
zeichnet, bei welcher Jeſaias auf Befehl Manaffes zerfäge worden 
ſeyn fol ”*); Höher hinauf den auf der Gränze vom Zion und 
Morlja Hegenden Teich Siloah, welcher fein Waffer aus der abs 
wechſelnd ausfegenden Quelle Sitoah erhält”). Jener Teich iſt 
aus der Gefchichte der wunderbaren Heilung des Blinden (Joh. 
9, 7.) bekannt. Zunfzehn breite Stufen führen in eine weite 


71) Rad) Gotovicus (S. 289): Mons offensionis et domns mail 
consilii; bagegen Maundrell, ist, Raumwolf u. X. ben Gübgipfel des 
Delberges Fi den Berg des Kergerniffes kalten, wo Salomo ben Gögen 
geopfert, übereinftimmend mit 1 Kdn. 11, 7., wo es heißt: Da bauete 


salomo eine Höhe Gamos, den bem Berge, 
der vor (d. i. im DOften, nicht 
72) Unbegreiflicher Weife w ıdle, Richarbe 
fon und Iomett mitgetheilten G Sudoſtabfall 
de⸗ Zion gen Weſten, in einer x gleiplaufene 
den srhtung. — ſpreche 
78) ilo &, 856. ’ 


74) Site ©. 578. 
75) Näheres über Siloah „see unten: „bas Waſſer Ierufatems,” 
unb „Serufalem zu Titus Zeit. j 
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gewoͤlbte Höhle, zwoͤtf ſchmalere dann hinab zum Waſſer, das aus 
einer Eünftlichen Selfendffnung fließt, außerordentlich Elar und etwa 
‚ Enietief if, Aus dem erften Behditer fließt es in einen zweiten, 
welcher 15 Schritt lang, 8 breit und 9 Fuß tief ”°”), dann hinab 
zum Thal Hinnom; da bemwäffert e8 Thopheth, wo einft die ‚Eins 
mohner SSerufalems ihre Söhne und Töchter dem Moloch vers 
brannten ”°”) (Serem. 7, 31—33, 19, 1—13;5 2 Kön. 23, 10.). 
Einen Steinwurf nordwaͤrts vom Siloah, auch am Fuße des Mo⸗ 
rija, ift der Brunnen Mariä, zu welchem man auf 80 Stufen 
hinunterfteigt 6), Meiter aufwärts den Kidron behält man links 
die öftliche, auf hoher Kreidewand kaufende Mauer Jeruſalems), 
in ihr das zugemauerte goldene zur Mofchee Sakhara führende 
Thor, weiter nördlich das Stephansthor. Die Oftfeite des Baches 
Kidron begraͤnzt der meftliche Abhang bed Delberges, welcher Berg 
fi von Süden gen Norden zieht. An und auf biefem Berge 
find eine Menge Stätten heiligen Angebentend. Dem Teiche Si- 
loah fchräg gegenüber liegt an dem ſuͤdweſtlichen Fuße des Dels 
berges das arme, kleine, von Tuben bewohnte Dorf Siloah, defz 
fen Hütten zum Xheil im Feld gehauen find. Hier war der 
Thurm, deffen der Herr Luc. 13. 4. gedenkt ”’). Noͤrdlich vom 
Dorfe Siloah, den Kidron aufwärts, treffen wir 4 Denkmale, 
zuerft eines, in welchem fich dee Apoftel Jakobus bei der Gefan⸗ 
gennehmung Chriſti verftedt haben fol, dann das Grab des Za⸗ 
charias, weiter den Thurm Abfaloms, zulegt das Grab Joſa⸗ 
phats ””). Die Grabmäler ähneln aͤgyptiſchen Felſentempeln. Der 


75*) Monro 1, 199. XArvieur 2, 144. 

75®) Ara Thophet est in valle fili Ennom, illum locum signifi- 
cat qui Siloe fontibus irrigatur. Hieron. in c. 7 Jerem. Rad dem 
Onom. s. v. Thaphet: est in suburbanis Aeliae usque hodie locus 
gei sic vocatur, juxta agrum Acheldama. 3u den Worten Serem. 19, 
-6: Tophet fol einft Thal des Wuͤrgens genannt werben, bemerkte fchon 
Dieronymus: bies fey bei Eroberung Serufalems durch Nebucadnezar und 
Situs in Erfüllung gegangen. „In Zopheth wird man begraben, weil 
fein Raum ift zu begraben”; heißt es V. 11, was vielleicht gefchahe, ba 
bei der römifchen Belagerung unzählige Leichen durch die Belagerten von 
den Mauern hinuntergervorfen wurden. 

76) Eotovicus 292. 298. Der Marienbrunnen führt, wie erwähnt, 
auch den Namen Drachenbrunnen; mit dem Brunnen Rogel dürfte er 
(3of. 15, 7.) identiſch feyn. Ungewiß tft e8, ob er mit Siloah einen 
unterirdifhen Zufammenhang habe. Quaresm. Tom. II, p. 285 — 293. 

77) Chateaubriand ©. 104, \ 

78) Otto v. Richter S. 81. 

79) &o die Folge diefer Denkmale nad Cotovicus (S. 294. 295.) 
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fogenannte Thurm Abſaloms, deſſen unterer aus Selfen gehauener 
Theil dem Grabe Zacharias gleicht, trägt eine gemauerte Spige. 
Muhammedaner werfen im VBorbeigehen Steine auf dies Denkmal 
und fprechen: verflucht Abfalom, verflucht ewig bie gegen Aeltern 
wüthen!®). In der Nähe dieſer Denkmale find unzählige Felſen⸗ 
gräber der Juden, als Fortfegung der Nekropolis, welche ſich länge 
der vechten Seite des Thales Ben Hinnom hinzieht. Noch 
jest begraben’ fie bier ihre Todten. 

Weiter den Kidron aufwärts zeige man in bdefien trodinem 
Selfenbette *') einen Sußtapfen, welchen bee Herr eingeprägt haben 
fol, als er zum Hannas geführt ward. Nahe dabei iſt die Bruͤcke 
über den Kidron, über welche man aus dem Gtephansthore 
auf den Delberg, zunächft zu dem Garten Gethfemane geht °'"). 
Diefer hat etwa 160 Fuß im Gevierten und eine Art Mauer. 
Noch ſtehen acht vorzüglich große Delbdume hier; daher foll ber 
Name feyn, welcher Delpreffe bedeutet”), Man zeigt die Orte, 
voo der Here betete, die 3 Apoftel fchliefen, Judas verrieth. Letz⸗ 
teree Ort iſt merkwuͤrdiger Weile duch, Türken, als ein verfluch⸗ 





Auf dem Riſſe von Sieber tft des Zacharias Grab ſuͤdlich von des Jako⸗ 
bus Zufluchtsort. 

80) Otto v. Richter ©. 82. Cotovicus S. 295. Die Bebeutung 
der 4 Denkmale bleibt zweifelhaft. Der griechiiche Styl zeigt, daß Abs 
faloms Thurm nicht 2 Sam. 18, 18. gemeint ſeyn Tann. Fruͤher deutete 
man biefe Denkmale mehr oder minder andere. So fagt Abamnanus 1, 
10; mit dem Grabmale Zofaphats fenen die Gräber Simeons (Luc. 2, 
25) und Joſephs (Maris) zufammenhängend. Und das Itinerar. hierosol. 
(59) erwähnt 2 monumenta im Thale Iofaphat. In unum positus est 
Jesaias propheta, qui est vere Monolithus et in alium Ezechias rex 
Judaeorum. — Ob das Thal Joſaphat identifch mit dem Königsgrunde ? 

81) Wie der Iliſſus Athens, fagt Richardſon (S. 360), tft der Kis 
dron 9 Monate im Zahre ohne Waffer, und Will. Tyr. (747): torrens 
Cedron aquis pluvialibus factus tumidior, hibernis mensibus defluere ° 
consuevit. 

81°) Gethſemane, „von wo Er, ber bie Welt ſchuf und der fie rich⸗ 
ten wird, von feinen eigenen Geſchoͤpfen vors Gericht geführt ward‘ 
(Monro 1, 187). 

J 82) Roſenmuͤller (2, 2, ©. 249.). Doc find die Oelbaͤume gewiß 
nicht aus Chriſti Zeit, da ſchon Titus bei der Belagerung Jeruſalems 
alle Bäume der Gegend umbauen ließ, überbied auch die 10. Legion auf 
dem Weftabhange des "Delbergs ihr Lager hatte. Das hohe Alter ber 
8 Delbäume fchließt man baraus, weil für jeden berfelben eine Medine 
Steuer gezahlt wird, was ber Steuerfag ur Zeit der Etoberung Jeru⸗ 
falems durch die Saracenen (im Jahre sd) war. Seitdem erhält der 
Beofhere von jedem Baum die Hälfte der Früchte. Prokeſch ©. 72. 
Shateaubriand ©. 105. | 
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ter, eigens ummauert *). Vom Dorfe Sitoah bis Gethfemane ere 
ſtreckt ſich nun zwifchen dem Delberg und dem Berge Morlia das 
Thal Sofaphat, ein Thal der Grabflätten und des Gerichts 
(Zoe 3, 17—19.). Unweit Gethfemane weiter den Kidron aufs 
waͤrts Liegt, ebenfalls am Fuße des Delbergs, das fogenannte 
Grabmal der Jungfrau Maria, ein vierediges, angeblid von der 
heil. Helena herftammendes Gebäude. Mean fleigt 47 Marmors 
ftufen hinab, zu einer Selfencapelle, in der das Grab, Über wel- 
chem 18 Lampen brennen. Iſt man etwa die halbe Treppe bins 
untergeftiegen, fo trifft man auf der einen Geite das angeblidye 
Grab von Joachim und Anna, ben Aeltern der Maria; auf der 
- andern das bed Sofeph, ded Mannes der Maria. Nicht nur 
Chriften, fondern aud) Muhammedaner haben hier Gebetftellen ®*). 

Die erwähnten Drte vom Dorfe Siloah bis zum Tempel 
der Maria liegen nun längs dem Kidron am twoeftlichen Fuße des 
Delberges. Diefer ift mit Gras, Getreide und einzelnen Obſtbaͤu⸗ 
men bededt, zieht fi von Süden nad Norden und befleht aus 
3 einzenen Kuppen. Die füdlichfle, an deren Fuße das erwähnte 
Dorf Sitoah, heißt: Berg der Uebertretung (des Aergerniffes, 
mons offensionis), weil Salomo auf ihm dem Camos oder Mo⸗ 
loch geopfert haben fol (1 Kön. 11, 7.). Auf der nördlichen 
Spitze befand ſich fonft ein Thurm, viri Galilaei genannt, weil 
an diefem Punkt die zwei Männer mit weißen Kleidern (Apoft: 
Geſch. 1, 10. 41.) bei der Himmelfahrt geflanden. Die mittlere 
Spige, etwa 300 Schritte von jenem Thurm, ift nun der Sage 
nach der Ort der Himmelfahrt, wo auch Reſte einer Himmelfahrte- 
Eiche der Helena, und eine türkifche Mofchee, ein achteckiges Ges 
bäude mit einer Kuppel ®®). Hier zeigt man einen Sußtapfen im 
Fels, welchen ber Herr bei der Himmelfahrt eindrüdte; den zwei: 
ten follen die Xürken in ihre große Moſchee gebracht haben 8). 


— 


83) Maundrell ©. 133. Kotovicus S. 261. Man zeigt auch bie 
Yunfte, wo Jeſus über Ierufalem weinte, wo er das Vater⸗Unſer lehrte; 
den Ort, wo Judas ſich erhenkte; den Ort bes verfluchten Feigenbaums 3 
12 Schwibbogen, in welchen die 12 Apoftel das apoftolifhe Symbolum 
gemadht, u. X. Korte &. 135. Maundrell u. %. 

84) Vorzüglich nach Richardſon ©. 864. Schon Adamnanus (1,9) 
erwähnt das Grabmal der Maria, in quo aliquando sepulta pausavit. 
Bel. Will. Tyr. 747. 

85) Richter S. 84. Korte ©. 124. 

86) Maundrell &. 131. — Ex hujus (montis) summitate in coe- 
lum adscendit, facie, ut etiam ex ultiınis pedum ejus vestigiis impres- 
sis colligitur, ad Occidentem versus Catholicam ex gentibus Roma- 
nam spectans ecclesiam. (Adrichomius.) 
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Von jenem machen Pilgrime Abdrüde in Wachs oder Gyps ?”), 
Die Ausficht auf der Spitze bed Berges, welcher doppelt fo "hoch 
feyn foll als die Berge, auf denen Serufalem liegt, iſt vortrefflic. 
Gegen Abend erblidt man über dem Bad) Kidron die Stadt, welche 
von hier aus einen befonders ſchoͤnen Anblick gewährt; über bie 
Stadt hinweg fieht man bis in die Gegend des mittelländifchen 
Meeres. Nah Mitternacht zeigt fi das Gebirge Ephraim 
bis zum Ebal und Garizim bei Sichem, im Morgen breitet fich 
die Ebene von Seriho aus, duch welche man den Sordan in 
den langen Felſenkeſſel des todten Meeres einfließen ſieht *). Sen- 
ſeits des Jordans und des Meeres wird die Ausficht „durch eine 
Meihe in gleicher Höhe fortlaufender hoher und Eahler Gebirge bes 
gränzt, die fi), fo meit das Auge reicht, von Norden nach St- 
den erſtrecken“ *9). Dort ift der Nebo, auf welchem Moſes das 
gelobte Land von -fern erblickte, auch den Delberg fahe, von welchem 
der Prophet, defien Zukunft er geweiſſagt (5 Mof. 18, 15. 18), 
nachdem er fein Werk vollendet, zum Vater zurüdkehrte. 

Geht man etwa 100 Schritte von der Höhe des Delberges 
deſſen Morgenfeite hinab, fo wird der Ort gezeigt, wo Bethphage 
(Matth. 21, 1. Luc. 19, 29.) ſtand, Eeine einzige: Ruine bezeich- 


net ihn); weiter hinab, 15 Stadien ober eine‘ Heine hatbe. 


Stunde von Serufalem (Joh. 11, 18.), kommt man nach Be- 
thanien. Das Dorf iſt Elein und arm, von Arabern bewohnt; 
der Weg nad) Sericho führt hindurch. Man zeigt hier noch die 
angeblichen Häufer der Martha, Maria Magdalena, Lazart, Si: 
mon bed Ausfägigen, vorzüglich aber das In Stein gehauene Grab 
des Lazarus, zu welchem eine Zreppe von 32 Stufen hinunter: 
führt; neben dem Grabe ift eine türkifche Mofchee. 

Von der Spige des Delberges find es etwa 6 bis 700 
Schritte (zuruͤck) zur Brüde des Kibron, welcher, wie erwähnt, 
im. Sommer meift troden, nur zur Megenzelt Waſſer hat; von 


87) Richardfon ©. 369. ‚Am in der Heimath,” fagt Kicharbfon, 
‚ihre Sreunde etwas berühren zu laſſen, was etwas berührt hatte,. das 
einft das Original (der Fuß Chrifti) berührt hatte.’ — Der Delberg ift 
der Ort der Himmelfahrt (Ap. Gefch. 1, 12.), aber nah Zuc. 24, 50. 
nicht die mittlere Bergfpige, fondern das am oͤſtlichen Abfall des Berges 
gelegene Bethanien. 


88) Auch das enge Felfenthal des Kidron verfolgt das Auge bis u 


feiner Mündung in das fehr nahe fcheinende todte Meer (Iowett ©. 
253.). Die Sordansmündung iſt in gerader Linie eva 3 Stunden vom 
Delberge, man braucht aber 6 Stunden dahin (Prokeſch ©. 82.). 

89) Budingham 1, 162. - 

90) Eotovicus ©. 274 u. 275. Richardſon ©. 370. 


x 
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der Wehe 5 Minuten bis zum Gtephansthore ), wor welchem 
dee Det, wo Stephanus angeblich gefteinigt wurde °). 


D. Nordſeite der Stade. 


Folgen wir vom Stephansthore der Stabtmauer bis zu ih⸗ 
rem Norboftende, fo führt von bier ber Weg türkifhen Grabſtaͤt⸗ 
ten vorüber zu ben fogenannten Gräbern bee Könige. Eine Art 
buch den Fels gehauener Hohlweg bringt in einen von 20 Fuß 
hohen Felſenwaͤnden umgebenen Vorhof”), aus biefem kommt 
man durch eine niedrige enge Thür in eine Reihe von 5 Todten⸗ 
tfammern, jede von 12 bis 20 Fuß im Gevierte, im deren jeder 
Särge in ben Fels gehauen find. Die meiften mit Laubwerk 
verzierten Sargbedel find zerbrochen. Die Wände des Vorhofs 
wie dee Kammern haben auch fchöne Verzierungen in erhabener 
Arbeit, befonders Weinranken und Zrauben, aber keine Thiere. Nur 
eine Thür findet fih noch, eine 6 Zoll flarke, wunderbar aus 
demfelben Felſen gehauene Steinplatte, die fich in einer oben und 





91) Korte ©. 138. k &. 265: Dee Delberg iſt nach Korte 
„voſſtommen noch einmal jo body ald der Berg Zion”; dagegen ſagt 
Adamnanus (1, 16): altitudo ejus (montis Oliveti) aequalis esse alti- 
tudini montis Sion videtur. Wie nöthig find doch Barometermeffungen ! 

92) Cotovicus ©. 259. u. A. Zu den Zeiten der Kreuzzuͤge nannte 
man ein noͤrdliches Thor das Stephansthor, und. zeigte vor diefem ben 
. Gteinigungsort. &o fagt Brocardbus (462); „die dritte Port flehet ges 
sen Witternacht und heißt die Port Ephraim u. jetzo ©. Stephans Port, 
weil ©. Stephan vor ber ift gefteiniget worden, und heraus gehet man 
auf Siem, Samariam und Galitdiam.” Und Will. Tyr. 747: A 
Septemtrione plano itinere ad urbem acceditur, ubi locus, in que 
Stephanus lapidatus est, designatur, Das a Septemtrione und plano 
itinere Fann nie auf das dftliche Kibronthal bezogen werben, und eben 
fo, unpmeibeufig ift die Angabe bes Brocardus, fo daß fi Quaresmius 
(2, 293 sqq.) vergeblich bemüht, die jegige Tradition von Stephani Stets 
nigung (zeigt ınan doch felbft im Felſen am Kidron den Eindruck, welchen 
der Leib des Oeßeinigten hinterließ) mit ber früheren zu vereinigen. gl. 
will. Tyr. 750. 753; Baldrici hist. hierosol; 181; Gesta Franc. 572. 
u. 0 Wenn Adamnanus 1, 13 die Bafilica auf dem Zion befchreibt mit 
bem ooenaculum pp. und binzufügt: hic petra monstratur supra quam 
Stephanus lapidatus extra civitatem obdormivit; fo fönnte man ver⸗ 
fucht werben, zu glauben: es fey von einem britten Gteinigungsorte bie 
aiehe. Ich führe dies als ein Beifpiel der Unzuverläffigkeit diefer Tradi⸗ 

nen an. 

98) Fisk &. 276. Richardſon (S. 860.) vergleicht diefen Hof einer 
Sandgrube, die Todtenkammern denen auf Malta und bei Syrakus. Bol. 
Maundrel S. 96 ff. Clarke 596 ff. Am genaueften unterfuchte Coto⸗ 
vicus (S. 80%) die Gräber. — Etwas nörblicer als bie Khnigägräber 
legen bie fogenannten Gräber der Richter Juda. 
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unteren Angel berumbreht, vorlche beide in der Mitte angebracht find, 
— Die Bibel giebt Leinen Aufſchluß über diefe Gräber; Joſe⸗ 
phus erwähnt „Eöntglihe Höhlen” auf ber Nordſeite Jeruſalems; 
der Steinarheit nach fegen Einige biefelben in das Zeitalter des 
Herodes *). — Geht man von den Gräbern der Könige gegen 
Abend, fo kommt man auf die Straße yon Damaskus. Auf bier 
fer Tehren wir zum Thore von Damaskus, nachdem wir die Stabt 

rings umgangen, zuruͤck. | 


8. 


Die Umgegend Jeruſalems. Bethlehem. 
St. Philipp. St. Johann. Das Eid: 
thol. Das Klofter des heil. Kreuzes, 


Bethlehem liegt 2 Stunden (6 m. p. Onom.) von Jeruſa⸗ 
lem). : Man geht zum weltlichen Jaffa⸗ oder Bethlehemsthore 
hinaus über eine Bruͤcke, dem untern Teiche vorbei; links bleibt 
der Berg des böfen Raths. Der Weg fühet Über felfichtes Land, 
das nur hin und wieder angebaut iſt; das Thal Rephaim laͤuft 
von Serufalem an links neben ber Straße nach Bethlehem °°%). 
Auf dem Wege trifft man viele durch die Sage hervorgehobene 





94) Auf ben Grunbriffen von Korte und Richardſon Liegt weſtlich 
von den Königsgräbern, nach Cotovicus nur 100 Schritt entfernt Occi- 
dentem versus (Cotovieus ©. 806), bie oben erwähnte Höhle Ieremids 

bei Richardſon Läuft bie Straße von Damaskus zwilchen ben Gräbern 
und der Höhle hindurch. Dagegen ift auf Grimms Grundriß wie auf 
dem von Sieber die Höhle dftlich von der Straße nad) Damaskus, ſuͤd⸗ 
füdöftlih von den Gräbern der Könige verzeichnet. Jenen fcheinbaren 

Widerſpruch loͤſt Quaresmius (2, 731 49q.). Nach ihm liegt Seremiä 

Höhle ebenfalls 100 Schritt im Weften von ben Koͤnigegraͤbern. Nicht 

weit von derſelben zeigt man eine unterirdiſche kothige Grube, in welcher 

der Prophet gefchrieben habe; es fey aber wahrſcheinlich die Grube, in 
welche er geworfen worden (Yet. 20, 2; 88, 6.). Neben ihr fanden ſich 
türfifche Gräber. Diefe Gräber hat Sieber auch neben der „Grotte de# 

Jeremias“ angegeben, ein Beweis, daß die Grube gemeint ift. 

94°) Fisk (Meberf. 303) fagt: „Viele Karten und Geographieen 
Ki en ſuͤdoͤſtlich von Serufalem, es liegt aber in bey That 

we * 

95) Troilo ©. 881. Uebereinſtimmend Joſephus (Ant. 7, 12, 4): 
Philiſter lagern fü im Thale Rephaim, das fid, von Jeruſalem bis Beth 
lehem erſtreckt. Vgl. 2 Sam. 28, 14. uUnd Cotovicus (246) fagt: hans 

(vallis Raphaim) a septemtrione in austrum nese extendeng, onlturae 

eptissima est, 


20* 
\ 
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Gegenftände. Zunaͤchſt Jeruſalem das Haus Simeons, dann eine 
Terebinthe *), unter welcher Maria mit dem Kinde ruhte, den 
Brummen der Magier, bei welchem ihnen der Stern wieder erſchien, 
die Capelle Habakuks, das Kiofter des Elias, das fogenannte Ras 
hels⸗Grab mit einer tuͤrkiſchen Capelle überbaut (1 Mof. 35, 19.). 
Etwa eine Viertelftunde vor Bethlehem find Ruinen einer Kirche, 
von Helena erbaut an dem Punkte, wo die Engel den Hirten er: 
fhienen ”). Nicht weit davon iſt das Dorf, wo die Hirten 
wohnten, und die Ruine eines Nonnenkloſters, welches bie heit. 
Paula geftiftet, in welchem fie lange gelebt und geftorben; endlich 
auch der Brunnen, aus welhem 3 Helden für David Waffer 
ſchoͤpften (2 Sam. 23, 14— 16. 1 Chron. 12, 16— 19.). 
Bethlehem felbft Liegt auf einem mäßigen, von Oſten gen Weften 
laufenden Bergruͤcken, hat etwa 100 ſchlechte Wohnungen, bie 
zum Theil in Fels gehauen find *), und 600 maffenfähige Eins 
wohner, theils Türken, theils Chriften. Legtere leben beſonders 
von Verfertigung ‚heiliger Schnigraaren aus Holz, Dattelternen, 
Perlmutter, wie z. B. Kreuze, Rofenkränze, einer Modelle von 
den Kicchen des heiligen Grabes und der Geburt Chriſti u. a.; 
fie bauen auch ſtarken Mein. 5 

Etwa 200 Schritte oͤſtlich vom Orte liege auf einer Höhe 
das große feftungsartige Klofter, in welchem außer den Franziska⸗ 
nern auch griechifhe und armenifche Moͤnche wohnen”). Auf 
dem flachen Dache des Klofters fieht man gen Often den Jordan 
und das tobte Meer, mehr nach Mittag den Hügel Thekoah, die: 
Vaterſtadt de Propheten Amos’), die Wüfte Engeddi und den 
Frankenberg, auf welchem ſich bie Chriften zu Ende der Kreuzzuͤge 
‚noch 40 Jahre nad) dem Verluſt von Serufalem vertheidigt has 
ben follen ''). ö ' 


96) Nach Pococke 2, 57: einen Delbaum. 

97) Eotovicus 223. Maundrell 110. Bei Rahels Grab Erbfens 
fleine, nad} der Legende durch den Fluch der. Maria in Stein verwandelte 
GErbfen hartherziger Bauern, welche ihr diefelben zur Stillung bes Hun⸗ 
gers verweigerten.. Nahe bem Erbſenfelde der Ort, wo ber Engel 
185,000 Mann des Sanherib ſchlug. Cotovicus 246. 

-—-—— ra. Gotovicus 226. Ruinen zeigen 

fruͤher bedeutender war. Richardfon 

r 300 Ginwopner. 

warfen ſich 1832 u. 183% in biefes 
B gegen bie Truppen Ibrahim Pafchas, 
1 Geogr. 54. 


den Frankenberg fiehe 5. r. Thekoah · 


sSerufalem. 309 


Innerhalb der Ringmauern des Kloſters liegt bie Kirche Ma- 
riae de praesepio über der gehauenen Höhle, in welcher Chriftus 
geboren worden. Es Aft die Altefte Kirche Palaͤſtinas, in Kreuz: 
form nad) griechifchem Geſchmack gebaut”), Das Schiff ber 
Kirche wird von 4 Reihen Marmorfäulen, jede Reihe zu 12, ge: 
tragen; das obere Ende des Kreuzes ift vom Schiffe durch eine 
Mauer gefchieden. An diefem Ende ift das Chor, und der Altar 
der drei MWeifen, neben ihm auf dem Boden ift ein Marmorftern, 
„deſſen Lage dem Punkte am Himmel entfprechen foll, wo ber 
Stern glaͤnzte.“ 2° Treppen zu beiden Seiten des Altars führen 
auf 15 Stufen hinab in die Zelfengrotte, wo ber Herr geboren feyn 
fon 22);3 fie iſt 39 Fuß lang, 11 Fuß breit, 9 Fuß hoch und 
enthält ben Stall und die Krippe. Die Wände und ber Fußbo⸗ 
den der Höhle find mit Marmor belegt, 32 Rampen erleuchten fie. 
Ein weißer Marmor mit einem filbernen Strahlenkranze bezeichnet 
ben Ort der Geburt; er hat die Inſchrift: Hic de virgine Ma- 
ria Jesus Christus natus est. Einige Schritte davon zeigt man 
die angebliche Krippe aus weißem Marmor, und einen Altar am 
Orte, wo die Weiſen anbeteten; neben ber Krippe tft ein Gemälde 
von Jakob Palma’). Andere Gemälde nad) Raphael fchmüden 
diefe Höhle, in welcher auch eine Orgel zur Begleitung des unters 
iedifchen Geſangs. . Ze 


Meben der Geburtshöhle ift eine zweite ausgehauene, in wel: 
cher die unfchuldigen Kindlein begraben liegen follen; in einer drit⸗ 


tem Üiberfegte der heilige Hieronymus das Alte Teſtament; neben: - 


bei zeigt man das Grabmal des heiligen Eufebius von Cremona; 
in einer vierten Höhle Liegt Hieronymus begraben, nebft der heit. 
Paula und ihrer Tochter Euftochium, welche aus dem Gefchlechte 
der Gracchen und Scipionen abftammten, Rom verließen und hier 
in Bethlehem zur Beit des Hieronymus ihr Leben befchloffen '*). 
Mauer an Mauer ftößt an die Hauptlicche eine Eleinere, der 


102) Dtto v. Richter ©. 38. Die Kirche ift nach Einigen von ber 
heil. Helena, nach Andern von Placidia, der Schwefter, und Eubdocia, ber 
Gemahlin Theodoſius des. Süngern, erbaut. Cotovicus 228. 
102*) Schon Justinus Martyr, der aus Sichem gebürtig war, er: 
wähnt im dialogus cum Tryphone : Ehriftus fey in einer Höhle geboren. 
103) Prokeſch 148. 
104) &otovicus 235 ff. Paula fliftete 4 Köfter, von Hieronymus 
ift ihre Grabfchrift, welche fih im epitaph. Paulae (Hieron. pp. 1, 724) 
findet; die Grabſchrift der Euftohium bei Quaresm. 2, 677. Pococke 
(Thl. 2 Tab, IV) giebt einen Grundriß der Kirche und bee Grotten. 
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heil. Katharina geweihte, welche über deu Capelle ber unſchulbigen 
Kindlein ). 

Oeſtlich vom Kloſter zeigt man elne Felſenhoͤhle, in welcher 
ſich Maria mit dem Kinde waͤhrend des bethlehemitiſchen Kinder⸗ 
mords verborgen haben ſoll *0). 

Die erſte Erwähnung Bethlehems findet ſich 1 Mof. 35, 19: 
„Alſo ftarb Rahel und ward begraben an dem Wege gen Ephrath, 
die nun heißt Bethlehem.” Bor. 1 Mof. 48, 7. Im Buche 
Joſua wird zwar Cap. 19, 15. ein Bethlehem im Stamme Ses 
bulon erwähnt, unfer Bethlehem jedoch nur in der LXX. Sof. 
15, 59. unter den Städten Juda aufgeführt, daher ed auch, zum 
Unterfchiede von jenem ſebuloniſchen Bethlehem, Bethlehem Juda 
ober. Bethlehem Ephrata heißt‘), "Aus diefem war der Levit 
(Richt. 17, 7.), welcher den Hausgoͤtzendienſt des Ephraimiters 
Micha verfahe, fpäter mit ben Daniten gen Lais z0g (Nicht. 18.); 
ebenfo ftammte das zerflücte Kebsweib des Leviten von Bethle⸗ 
hem (Richt. 19... — Elimelch und fein Weib Naemi zogen von 
Bethlehem in das Land der Monbiter (Ruth 1, 1.), ihr einer 
Sohn heirathete die Moabitin Ruth und flach. Naemi, bie 
ebenfalls Wittwe geworden, kehrte zuruͤck nach Bethlehem, mit 
Ruth, welche Bons, den Bethlehemiten, heirathete (Ruth Cap. 
2—4.). Sie find die Großaͤltern Jeſſe's, des Vaters David 
(1 Sam. 16 und 17, 12.). Diefer,. in Bethlehem geboren, 
bütete bier die Schafe feines Waters und warb hier gefalbt 
(1 Sam. 16 und 17.)5 daher heißt Bethlehem: Davids Stadt 
(1 Sam. 20, 6; Lue. 2, 4. 11.). Aus Bethlehem war aud 
Davids Feldhauptmann Joab und deffen beide Bruͤder Abiſai und 
Afahel (2 Sam. 2, 18. 32.)5 alle drei waren Kinder vor Das 
dids Schweſter Zeruja (1 Chron. 2, 13-16.) — 





105) Troilo 399. Zahn 386. ‘ 

106) Saxum coloris subalbidi duritie cretam non superat ut scal- 
ello radi facillime possit. Gotovicus 237. Stillende gebrauchen das 
ulver, um bie Milch zu vermehren, ba bie freibige Erbe aus Marid 
Milch entftanden. Korte 98. Prokeſch 118. Daher wohl der mineralos 
gifche Name, „Frauenmilch“ für jene Erbe. 

107) ungewiß iſt es, aus welchem Bethlehem Ebzan ber Richter 
ſtammt. Richt. 12, 8. 10. Hieronymus (zu Micha 9.) fagt: die Su 
den bürften Bethlehem aus den hebräifchen Codd. ausgeftridhen haben, 
wofern bie LXX. es nicht hinzugefügt. Reland meint: vie Juden hätten 
dann wohl Anderes ausftreichen müffen, 3. B. Midya 5, 1. Jeſ. 59 x. 
Sphrata: regio Bethlehem, fagt Biesonymus, Der Rame bedeutet: 
Fruchtbarkeit; Bethlehem, Haus des Wrotes. of. 6, 51. 
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MRehabeam befefligte Bethlehem (2 Chron. 11, 6. 6). 123 
kehrten aus dem Exil nach Bethlehem zuruͤck (Esra 2, 21.). 

Der Prophet Micha weiffagte (Gap. 5, 1.): „Und bu Beth⸗ 
lehem Ephrata, bie bu Hein bift unter ben Zaufenden in Jude, 
aus Dir fol mir der kommen, der in Israel Herr fey, welches 
Ausgang von Anfang und von Ewigkeit her gewefen iſt.“ Hohe⸗ 
peiefie und Schriftgelehrten glaubten der Weiffagung, auch Heros 

des (Matth. 2, 3—8. Koh. 7, 41. 42.). Und ducch bes sn 
ferd Auguſtus Befehl warb die Weiſſagung erfüllt, Chrifius im 
Stall geboren, weil Bein Raum in ber Herberge war,. und von 
Engeln, Hirten und Weifen begrüßt (Match. 2, 1. Luc. 2.) 


O sola magnarum urbium 
Major Bethleem, cui contigit 
Ducem salutis coelitus 
Incorporatum gignere.'®), 


Bu Anfang bes zweiten Jahrhunderts wohnten noch Juden 
in Bethlehem; Hadrian verbot ihnen, zu Serufalem und Bethle⸗ 
hem zu wohnen '°”). Diefer Kaifer profanirte den Ort. Bethleem 
nunc nostram, fagt Hieronymus ''°), et augustissimum orbis lo- 
cum, de quo Psalmista canit (Ps. 85, 12.): „Veritas de terra 
orta est,“ lucus inumbrabat Thamus i. e. Adonidis, et in 
specu ubi quondam Christus parvulus vagüt, Veneris amasius 


plangebatur. 

1110 erhob Pafıhalis IL. auf Anfuhen Balduins IL Beth: 
Ichem zu einem Bischum. — Zu Gotovicus Zeit (1598) waren 
bie Einwohner trog des fruchtbaren Bodens, der Weingärten und 
Delbäume durch Plackereien der Türken, Raͤubereien der Araber 
fo elend daran, daß ganz Bethlehem oft von feinen Einwohnern 
geräumt wurde, und nur die Franziskaner in Ihrer Kiofterfeftung 
zurücdblichen. Dem Miffionar Fisk kamen 1823, als er m 
Bethiehem hineinritt, eine Menge Eleiner Ichmugiger und zerlump⸗ 


108) Sotovicus 238. „Es ift nur ein armes Darf ſagt Kichard⸗ 
fon, „aber es war der Geburtsort von David und von Davids Herrn 
tPf. 110), Lobes genug für jedes Dorf ar Erde. Es ift nicht bes gt: 
eingfie unter den Fürften Judas” (S. 379). 

109) Zertullian fagt: ber Meffias Eönne alfo nicht erſt Lünftig in 
Bethiehem geboren werden, weil ba kein Jude mehr wohne (Tert, ad- 
versus Jud. 224, citirt von Reland ©. 647.), 

110) Epist. ad Paulin. in Hieron. opp. ed. Vallars. 1, 821. 
Zu Drigenes ermäßnt fon, daß Chriſtus In ner Höhle geboren fey. 


atra 
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tee bettelndbee Kinder entgegen und fangen: Pilgrime, ziehet in 
Frieden. — Fisk beſuchte mit feiner Gefellfchaft das Feld der 
Hirten. „Wir ritten durch die Zelfen,” erzählt er, „und erin= 
nerten und Davids, der bier feine Heerden weidete und fi im 
Pſalmen auf Jehova Übte, und wie der Prophet Samuel hierher 
fam, ihn zum König zu falben, und Davids Sohn hier unferer 
Melt erſchien, — als wir plöglih ein fchönes grünes Thal er= 
blidten, deſſen Schönheit durch die nadten Felfen ringsum geho= 
ben ward. Wie wir in das Thal hineinritten, war es uns, als 
fähen wir erfreut die Menge dee himmlifchen Heerfcharen, welche 
fi) auf diefen grünen Plag herabließen, wo bie Heerden ruhten, 
und als hörten wir ihren Gefang: Ehre fey Gott in der Höhe, 
Stiede auf Erden und dem Menfchen ein MWohlgefallen” ''). 

Suͤdlich von Bethlehem führt ein fleinichter Weg von einer 
Stunde zu ben fogenannten 3 Zeichen Salomos, welche an einem 
Abhange fo Übereinanderliegen, daß das Waſſer aus dem oberften 
durch den mittleren in den: unterften gemauerten Behälter fließt ""). 
Der oberfte Behälter erhält das Waſſer aus einem Brunnen, ber 
etwa 140 Schritte entfernt liege und für den verfiegelten 
Brunnen (Hobel. 4, 12.) gilt. Ein Theil Waffer diefes 
Brunnens wird aber durch ‚Möhren aus gebranntem Ziegelthon 
nad) Serufalem geleitet). Bon den Zeichen aus läuft ein 
ſchmales, tiefes Felsthal, welches aus den Zeichen bewäffert wird; 
dies Thal nennt man Salomos verfchloffenen Garten, der voll 
feltenee Früchte und Pflanzen (Hobel. 1. c.) ''*). . 

Sm Südoften von Bethlehem. liegt Thekoah, näher der 
Frankenberg, auf welhem noch Ruinen einer Burg, welche 
aus der Zeit der Kreuszüge, zum Theil älter, find. 

Bon Bethlehem wenden wir und nun gen Nordweſten. 
Man kommt duch das Thal, wo der Engel Sanheribs Heer ver- 
nichtete (2 Kön. 19, 35.), beim Dorfe Butefchella ''*) vorüber, 
in welchem fein Tuͤrke länger ald 2 Jahre am Leben bleiben fol, 





111) Fisk 268. 

112) Die Länge des oberflen Behälters ift nach Richardfon (S. 379.) 
480 Fuß, die des zweiten 600 Zuß, des dritten 660 Fuß; ihre Breite ift 
270 Zuß. — Fist 339. | 

113) Maundrell 113. 

- 114) Gotovicus 241 — 243. Dem Troilo gab man im verfchloffenen 
Garten eine Carviol⸗ (Blumenkohls) Staude in bie rechte, eine zweite 
in die linke Hand, die dritte mußte er wegen Größe und Schwere der 
beiden fallen laffen (Zroilo 412.). 

115) Bei Cotovicus (240): Botticella, bei Zist (337): Bait Jallah! 
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daher bie Chriften bier ruhig wohnen. In einer Stunde gelangt 
man an einen Brunneh, wo, der gegenwärtigen Sage nach, Phi: 
lippus den Kämmerer taufte (Up. Geſch. 8, 28); nahebei ift das 
Dof St. Philipp "9%. Von bier Führt der Weg über einen 
fteiten Berg in die Wüfte St. Johann. Da zeigt man die 
in Felſen gehauene Höhle ''"), in welcher der Täufer fein Einſied⸗ 
lerleben führte; neben ihr einen Elaren Brunnen. Die MWüfte 
fetbft ift angebaut und bringt Wein, Getreide und Dliven hervor. 
Bon bier läuft der Weg längs dem Eich⸗ oder Terebinthen: 
Thale, wo David den Rieſen erfchlug, sum Klofter St. So: 
bann mit 14 fpanifhen Mönchen "'®); in der Ferne fieht man 
von bier das maklabdifhe Modin. Innerhalb bee Ringmauer 
des Ktofters fleht auf dem Ort, wo ber Täufer geboren wurde 1), 
eine Kirche mit ber Inſchrift: Hic praecursor Domini natus 
est 20). Dreiviertel Stunden von bier kommt man zum Klofter 
des heiligen Kreuzes, wo man unter dem großen Altar eine 
Grube zeigt, in welcher der Stumpf des Kreuzbaumes — angeb: 
lich eines Delbaumes — ftand. Died Kofler liegt zwifchen der 
Straße nach Bethlehem und der nad) Jaffa, ift urfprünglich ibe⸗ 
zifch, wie es denn viele Bilder georgifcher Könige und Königinnen 
enthält, auch 4 — 500 meiſt georgifche Handfchriften ). Won 
bier ifl’8 eine halbe Stunde bis Serufalem '”?). 


0. 
"Die Einwohner Serufalems. 


Shre Anzahl wird von verfhiedenen Reiſenden ſehr verfchieden 
angegeben, immer kann nur von einer ungefaͤhren Schaͤtzung die 
Rede ſeyn. Es ſind naͤmlich in. Jeruſalem: 


116) Siehe Beth⸗Zur. Dort das Naͤhere uͤber die ältere, zuderlaͤſ⸗ 
ſigere Sage von der Taufe des Kaͤmmerers. 

117) Deka Valle ©. 92. 

118) Prokeſch 118. Das Terebinthenthal Läuft von hier nach Galo: 
nia, wo es, etwa 2, Stunden von Serufalem, bie Straße von Jaffa nach 
Serufalem ſchneidet (Prokeſch 120. vgl. mit Cotovicus 147.). 

119) Doch zeigt man etwa 600 Schritte vom Klofter noch ein bes 
fonderes Haus der Elifabeth, wo fie von der. Maria befucht warb. 
For Nah Prokeſch (1. c.) ift ein Gemälde des Spaniers Murillo 
im Klo 
‚121) Sowett 224 ff. 
122) Meift nad) Maundrell e. 116 — 119). 


s14 Zetufalem 
Chriſten Juden Muhanmedaner in Allem 
0,000 


nach Fist .. . . 4,000 6,000 10, 20,000 
nah Somett . . 5,000 5,000 5,000 15,000 
nach Richarbfon . 5,000 10,000 5,000 20,000 
nah Scholz *?). 2,000 10,000 5,000 18,090 


4 [4 

Die Totalfumme ſchwankt hiernach zwifchen 15,000 u. 20,000 "°*). 
Chriften aller Confeffionen leben hier zufammen mit Juden und 
Muhammedanern, allen ift die Stadt heilig, alle find Nachkom⸗ 
men Abrahams im Fleiſch oder im Geiſt. Die allgemeinfte 
Sprache im Patriarchate Serufalem iſt die arabifche 2). Schu⸗ 
len find felten, mithin auch die Fertigkeit im Lefen. Es herrſcht 
Armuth und Gewerblofigkeit; die Ausfuhr der Kreuze und Roſen⸗ 
kränze aus dem Klofter St. Salvator ift vieleicht ber wichtigfte 
Handelszweig *). Vorzuͤglich bringen bie Pilger den Einwohnern 
Vortheil. Zum Ofterfefte 1821 kamen 1400 XArmenier, 1200 
Griechen, 30 Beorgianer, 300 Moskowiten, 60 Kopten, 15 Sy 
ver, 1 Abeffinier, 20 orientalifche Katholiken vom griechifchen und 
armenifchen Ritus, 4 Maroniten und 15 Kranken”). Im 
Sabre 1834 um Oſtern betrug die Zahl ber fraͤnkiſchen Pilgrime 
niht über 40, die ber griechifchen und armenifchen überftieg 
. 410,000 7%). — Lebensmittel find reichlich zu haben. — Die 
Chriſten unterfcheiben fi in ber Kleidung nur durch bie Farbe 
ihres Zurband von den Muhammebdanern; ebenfo haben die Ju⸗ 
den eine eigenthümliche Kopfbedeckung '?°). — 

Der Mutfellim ift der türkifche Gouverneur der Stadt; das 
tuͤrkiſche Regiment ift grauſam tyrannifc '?°) über Chriften und 
Juden, wiewohl bie Türken bie wichtigften heiligen Orte ber 


123) Fist 261. Jowett 238. Richardſon 256. Scholz 271. 

124) ‚Ueber die Bevölkerung ber Städte Paldftinas erhält man feine: 
Gewißheit, da im türkifchen Reiche keine Volkszählung ftattfindet; fragt 
man verfchiebene Perfonen nach der Volksmenge ihres Orts, fo bifferiven 
ihre Angaben oft um "/;, ja um .. Go Miffionar Cook in den Mis- 
sionary notices Decbr. 1824. &. 870. 

125) Connor im Bafler Miffionsmagazin 1812. &. 233. 

126) Dtto v. Richter ©. 48. 

127) Scholz &. 230. Die unverhälmißmäßige Menge ber Arme 
nier und Griechen wird gewiß durch das heitige Feuer herbeigelockt, an 
deffen Wunderbarkeit die anderen nicht glauben. 

128) Allgemeine Zeitung. Außerordentliche Beilage 252. 1834. nach 
den Zimes. 

129) Scholz 220. 

180) ©. das Gapitel: „Kurze Charakteriftit der gegenwärtigen Be: 
‚ wohner Paldftinas”, auf welches ich hier in vieler Hinficht verweiſe, um 
Wiederholungen zu vermeiden. 








Serufalem 816 


Chriften tele der Inden verehren, die Grabkirche allein ausgenom⸗ 
men. Fruͤher waren in Palaͤſtina Moͤnche ber Orden des heil. 
Benedict, Auguftin, Bafllius und Antonius, aber feie 1304 hüͤ⸗ 
teten einzig die Franziskaner die heiligen Orte"), welches 
Vorrecht Ihnen auf Verwenden des Könige Robert von Sieilien 
und feiner Gemahlin Sancia 1342 durch eine Bulle Clemens VII. 
beftätigt ward ). Wis zum Jahre 1561 wohnten diefe Mönche 
auf dem Zion, damals räumten ihnen, wie erwaͤhnt, die Türken 
das Klofter St. Salvator ein). Zuerſt machten ihnen bie 
Georgianer die Sanctuarieh ftreitig, fpäter die Griechen, mit denen 
fie feit dem 16. Jahrh. um biefelben flritten. Sm J. 1674 ent⸗ 
tiffen diefe den Franziskanern ſelbſt das heil. Grab, 1690 erhiels 
ten fie es aber zuruͤckk. Doc haben die Griechen in nenerer Zelt 
in dem Mafe das Uebergewicht erhalten, als bie Franziskanet 
veratmten 20). Früher hatten biefe nämlich fehe bedeutende Eins. 
nahmen aus allen katholiſchen Ländern, in der zweiten Hälfte bes 
vorigen Jahrhunderts, befonders ſeit der franzoͤſiſchen Revolution, 
nahmen ihre Einkünfte aber fehr ab; in den legten 40 Sahren 
fandten nur Spanien, Portugal und Italien ihnen noch Almofen. 
Zugleich fliegen die Erpreffungen ber Türken, und fo kam es das 
bin, daß fie im Jahre 1820 fchon über 2,000,000 SPiafter 
Schulden hatten ). — Die Leitung aller geiftlichen Angelegens 
heiten der Katholiken in Paldftina hat der Guardian bes Kloſters 
St. Salvator, die der oͤkonomiſchen der Procurator, die des Gans 
zen das Diferetorium. Der Guardian ift immer ein Staliener 
und wird vom Franzislanergeneral in Rom beftätigt; der Procus 
rator wird aus den Vätern der fpanifchen, der Vicar aus denen 
der franzöfifhen Nation erwaͤhlt. — Die freundliche Aufnahme 
bee Pilger und Reifenden im Klofter St. Salvator rühnten bie 





131) Quaresm. 1, 170, 

132) Ibid. 176, 

183) Ibid. 428. 

183*) Nach Arvieur (2, 99. 108) verloren bie Franken die Haupt⸗ 
örter der Grabkirche, als 1571 in ber Schlacht von Lepanto gefangelte 
Ehriften nach Damaskus gebradjt wurden; bie Griechen Tamen damals 
durch Geld, welches fie dem Paſcha und Kadi gaben, in den Beſitz des h. 
Grabes. Der Guardian ber Franziskaner verlor auch feit jener Schlacht 
das Recht, alljährlich am Palmſonntage auf einer. Efelin reitend, den 
Ginzug In Serufalem aufzuführen. 

134) Scholz 195 49q. 212. 216. Die jährlichen Ausgaben der Kloͤ⸗ 
fler im heiligen Lande betragen 15,000 Pfund Sterling. Dem Paſcha 
—— zahlt die Bruͤderſchaft jährlich 12,000 Pfund. Burck⸗ 

ar 


% 





- 


316 Serufalem 


meiften; jeder arme Pilger wird einen Monat lang bier und in . 
den andern Franziskanerkloͤſtern Paldflinad frei gehalten. — Burd: 
hardt fürchtete fhon im Jahre 1812, daß die, yanze Franziskaner: 
ftiftung im heiligen Lande untergehen möchte, wofern die Eins 
nahmen aus Spanien ganz ausblieben. „Es laſſe ſich nicht laͤug⸗ 
nen,” fagt er, „daß die Ordensbruͤder dem europäifhen Namen 
in der Levante Ehre gemacht und der Sache ber Chriftenheit, 
unter den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen des Drients, fehr nüglich 
gewefen ſeyen **),“ Aber nicht nur proteftantifche Miffionare, 
fondern auch Eatholifche Reiſende geben den Franziskanern Erin fo 
gutes Zeugniß. „Die wenigfien,”’ fagt Scholz, „find würdige 
Nachfolger des heiligen Franziskus, würdig am Grabe des Herrn 
für die Chriftenheit zu beten; viele haben der guten Sache einen 
Schaden zugefügt, ber ſchwer wieder gut zu machen if“). Die 
große Wichtigkeit des Franzistanerordens fir Paldflina fpriche 
Burdharbt in wenigen Worten fo aus: er herrfcht „über bie Ge⸗ 
wiſſen von mehr als 80,000 Seelen” '”). 

Die Griechen haben einen Patriarchen in Serufalem, wel: 
cher aber gewöhnlich in Gonftantinopel wohnt und fi) durch den 
Bifhof von Petra (Karrak) vertreten läßt. Außer den 13 Klöflern 
in Serufalem gehört ihnen das des heil. Kreuzes bei der Stadt, 
das von St. Elias zwifchen Serufalem und Bethlehem, eins in 


Bethlehem, und das Klofter St. Saba. Sie predigen und fa= 


techefiren nicht, ‚„„da6 Machen des Kreuzes, Niederwerfen vor den 
Reliquien und SHeiligenbildern und Beobachtung der Faſten find 
ihnen die Hauptfache.” „Gegen die Katholiten haben fie einen 


unverſoͤhnlichen Haß, fegen fie den Türken und Juden glei) und 


fuchen fie auf alle Weife zu verfolgen” '®). 

Die Armenier haben in Serufalem einen Patriarchen, 100 
Mönche, 200 Glaubensgenoſſen und 3 Kiöfter, außerdem Kloͤſter 
zu Bethlehem, Rama und Jaffa. Sie find fehr reich, ihre (Ja⸗ 
kobs-⸗) Kirche iſt zwar geſchmacklos, aber prächtig, ihr Kloſter in 
Jeruſalem gilt für das reichfte in der Levante '”). 

Die Juden mohnen zwifchen dem Zion und Morija in der 


135) Burckhardt 586. 

136) Schol; 199. 

137) Burdhardt 1. c. 

135) Scholg 207. 208. Bon biefem Hafle erzählt der Verf. ©. 
209. ein entfegliches Beifpiel. Vgl.: „Das heilige Feuer der Griechen” 
und „Kurze Charakteriftit der gegenwärtigen Bewohner.‘ 

139) Scholz 215. Dtto v. Richter 27. Abeffinier und Kopten find 
ſchon erwähnt worben. 
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ſchlechteſten und ſchmutzigſten Straße Serufalems. Sie find arm, 
treiben Feinen Handel, mwallfahrtende Glaubensgenoffen erhalten ihs 
ren Rabbi. Viele diefer Suden kommen in hohem Alter aus der 
Ferne, insbefondere aus der Levante, um bier zu fterben und im 
Thale Kofaphat zu ihren Vätern verfammelt zu werben '%. Außer 
den griechifchen Juden findet man polnifche, beutfche, ſpaniſche 
und afrikaniſche aus ber Berberei ) in Jeruſalem. 


10. 


Katholifher Gottesdienft in der Kirhe 
bes heiligen Grabes '*), 


Am Charfreitag nach Sonnenuntergang“ werben von ben 
Franziskanern in ber Kirche des heil. Grabes 7 Predigten gehalz 
ten, 4 fpanifdie, 2 italiänifche und 1 arabifhe; die Kreuzigung 
und Grablegung wird mit einer hölzernen Puppe von der Größe 
eines Kindes dargeftellt. Gotovicus, welcher 6 Tage und 6 Nächte 
in der Srablicche zubrachte, befchreibt den gewöhnlichen Ritus, 
insbefondere einen feierlichen Umzug, theilt die Gebete mit, welche 
dabei gefprochen, die Erzählungen der heil. Schrift, welche vorge: 
Iefen, die Gefänge, welche angeftimmt werden '*). 

In der Grabkirche beginnt der Umzug am Altar der Beipe 
lung. Sie fi f ngen: 


Eia fratres carissimi 
Christi mortis mysteria 


140) Otto v. Richter 48. 

141) Bafler Miffionsmagazin 1823. S 253. Missionary register, 
April 1834. ©. 173. — Ueber die verſchiedenen hrifttichen Eonfeffionen 
und die Juden, befonders in religidfer Hinficht, werde ich in einigen ans 
dern Abfchnitten Näheres mittheilen. 

142) Mifftovar King (The Boston missionary herald. Fehr. 1827. 

©. 84.) beſchreibt diefe Darftellung mit großer Entrüftung. 
- 143) Kür die Umgänge in der Grabkirche vgl. S. 156 ff. In om- 
nibus fere locis, fagt Cofovicus ©. 302, quos supra memoravimus, 
pro cujusque conditione ac mysterũ significatione, a Peregrinis una_ 
cum Franciscanis recitantur Orationes cum Antiphonis, versiculis et 
Responsoriis consuetis ; leguntur ad haec plurimis in locis Evangelia, 
mysteria, quae in iis acciderunt, continentia. Religiosus vero aliquis 
Franciscanus Peregrinorum dux et comes brevi oratione mysteriorum 
significationem explicat, et quid in singulis locis a Salvatore pera- 
ctum sit, enarrat, exhortatione addita, ut quae oculis coram viderint, 
animo imprimant "etc. 
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Canamus et vestigia 
Sequamur corde flebili. 


Qui poenam primi criminis 
Delet vigore sanguinis 
Hunc ad columnam acriter 
Caedit Pilatus pessimus, 


Beim fogenannten Gefängnig Chrifti wich gefungen: 


Ego eduxi te de captivitate Aegypti, demerso Pharaone 
in mari rubro, et tu me tradidisti carceri obscuro. — 


In der Gopelle der Kleidertheilung unter Anderem: 
Qui caelos implet lumine, 

Ornat quoque sideribus, 

Et quem adorant angeli, 

Vestitu privant milites. 


! 


Qui vestit volatilia - 
Diversisque coloribus 
Ac ornat agros roseis, 
Ipse privatur vestibus. 


Precamur ergo cernui 
Te creatorem saeculi 

. Jam sic privatus vestibus 
Nos indue virtutibus. Ainen. 


\ 


Am Altar, wo da8 Kreuz gefunden worden: 


O Crux mirandae gloriae 
Scala ad coelos elevanz 

Per quam adscendit Dominus 
In ea, fuso sanguine. 

O crux arbor altıssima 

Qua mediante animae 
Adscendunt ad caelestia 

Et beatorum praemia. 


Hoc signum erucis erit in caelo, cum dominns ad judi- 
candum venerit. 
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Beim Calvarienberge: 


Adoramus te Christe et benedieimus tibi, quia per san- 
ctam Crucem tuam hic redemisti mundum. — Deus pater 
aeternae pietatis et infinitae caritatis, qui furorem iras 
tuae, quam nos pro peccatis nostris merebamur, hoc im 
loco super filium tuum unigenitum, totius humani generis 
redemptorem, ostendisti, cum ipsum in cruce suspendi 
permisisti, aceto et felle potari, clavis et lanceä vulne- 
rari voluisti: concede nobis indignis servis tuae sanctis- 
simae majestatis ejusdem filii tui doloribus compatientibus, 
ut fructum tantae passionis et ejus mortis in aeternae 
felicitatis gloria perfrui mereamur. 


Am Salbungsſteine: 


O tu excelsa pietas, 

O Jesu ardens caritas 

Qui mortem morte destruis "*) 
Et vitam donas mortuis, 


Am Grabe ein langer Gefang, in welchen bie Erzählung 
von der Auferftehung eingeflochten (nach Joh. 20.) mit einer felte 
famen Reflerion. 


Tunc currunt duo pariter 
Ad gloriosum tumulum, 
Sed praecucurrit citius 
Joannea Petro junior, 


Joannes tamen ingredi 
Non vult pro reverentia 
Pastoris jam Ecclesiae 
Intus tantum prospiciens. — _ 
Am Schluſſe feines Berichts über Umgänge, Gebete und 
Geſaͤnge fügt Cotovicus folgende Betrachtung hinzu: „Wie fehr 
aber diefe heiligen Orte, welche vornehmlich duch Chrifti Blut, 
Leiden und Auferftehung verherrlicht find, einen frommen Chriften 
Innerlichft bewegen, beugen, welche Verachtung weltlicher Dinge, 
- welchen Abfchen und Haß gegen Sünden fie in ihm erzeugen, und 
wie fie ihn zur Liebe Gottes binveißen, vermag ich nicht auszu⸗ 





144) Erinnert an Luthers: da ein Tod den andern fraß. 
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fprehen. Das darf ich behaupten: Niemand iſt fo roh und eifern, 
Niemand fo in Frevel und Schandthaten verfunken, der nicht beim 
Eintritt in die Kirche, von heiliger Gottesfurcht ergriffen, fein 
Herz erweicht fühlte. Das ift kein Wunder, wenn Semand bes 
dent, daß er fih an dem Orte befinde, wo der Here Aller, Gott 
und Menfh, der Heiland der ganzen Welt, der Erlöfer der See⸗ 
len, nicht verfchmäht hat, fein Blut zu vergießen, fo viel Schmach 
und Strafe zu leiden und von der Sohle bis zum Scheitel ges 
fchlagen zu werden, ja wo er freiwillig die Kreuzesmarter bi® zum 
ſchmaͤhlichſten Tode erleiden wollte, damit er ung durch fein Blut 
von Sünden reinigte, dem Rachen des Teufels entriffe, mit dem 
Vater verföhnte und uns allen das ewige Leben erwürbe.. Wie 
follte Jemand fo undankbar fenn und ein fo fleinernes Herz haben, 
daß er, befonders beim Gedanken, daß er. Schuld an allen dieſen 
Strafen fey, nicht vor Schmerz verginge und vor Furcht durch⸗ 
fchauderte.. Wer, fage ich, follte nicht in Thraͤnen zerfließen, 
wenn er bedenkt und mit geiftigem Auge fieht, wie bier Gott 
für den Menfchen, der Schöpfer für das Gefchöpf, der Herr für 
den Knecht, der Unfhuldige für den Schuldigen, der Gerechte für 
die Ungerechten fo Großes erlitten; wer Eönnte fi) des Samnierns 
und der Seufzer enthalten, wer nicht gern mit Chrifti Leiden 
mit leiden? Dazu fcheint eine göttliche Gewalt die menfchlichen Ges 
müther zu treiben: die mit Chrifti Blut befprengten Marmorfäu: 
len felbft, die Grube des Kreuzes, der Ort der Kreuzigung, ber 
Salbungsfteir, und endlich das allerheiligſte Grab treiben und 
drangen mit einer gewiſſen geheimen Macht wie frifhe Spuren 
des Kreuzes und des Leidens unfers Herrn, daß Jeder ſich naht, 
und auch der Haͤrteſte fih in Thraͤnen badet, aus tiefer Bruft 
auffeufzt und, fich fo ganz Cheifto weihend, fich felbft verläugnet, 
und indem er Lafter und weltlichen Schmuß wegwirft, lieber 
nadend Chrifto folgen und für ihn das Härtefte leiden, als in 
meltlihe Luͤſte zerfließen will. — Sa von diefer heiligen Kirche 
von unglaublicher Majeftät gilt des Patriachen Wort: Vere ter- 
ribilis est locus -iste; non est hic aliud nisi domus Dei et 
porta coeli’ !*°). / 


11. 


Das heil. Feuer der Griechen und Armenier 
an afterabend. in der Kirche zum beil. 
rabe 


Die meiſten Reiſenden erwaͤhnen dieſes Feuers, ſo Cotovicus, 


145) Cotovicus &. 177 ff. 
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Maundrell, della Valle, Richardſon u. A. Ich will bei der Be: 
ſchreitins vorzüglich dem Troilo folgen’). Er erzaͤhlt. 

Es ſey vor langer Zeit ein frommer Biſchof Narciffus in 
Jeruſalem geweſen, der habe am Dfterfonnabend dem Diakonus 
befohlen, alle brennenden Lampen in ber Kirche des heil. Grabes 
auszulöfchen, weil fie hernach von einem neuen Feuer ſollten wieder 
angebrannt werben. Als der Diakonus entgegnete: es fey Bein Del 
in den Lampen, fo befahl ihm der Biſchof, Waſſer hineinzugießen. 
Das Waſſer ſey nun in Del verwandelt, die Lampen durch Feuer, 
das vom Himmel gefallen, angezündet worden '). Bis auf 
Sottfrieds von Bouillon Zeit erneuerte fid) dies Wunder alljährs 
ih. Wie herrlich, fagt Urban II. in feiner Rede auf dem Concil 
zu Clermont, ift das Grab des Heren! Hat doch Gott in jedem 
Sahre an bemfelben ein Wunder gewirkt, da in den Zagen feines 
Leidens, wenn im Grabe und in ber ganzen Kirche alle Lichter 
ausgelöfcht waren, die ausgelöfchten Lampen buch ein göttliches 
Licht wieder angezündet wurden 7). Sm Sabre 1101, als 
Fulcherius Bifhof von Serufalem war, blieb das Wunder wegen ber 
Sünden der Stadt aus. Da betete ber Bifchof mit vielen Geiftlichen 
fo dringend, bis der Abt vom Berge Thabor aus dem "heiligen 
Grabe heraustief: visitavit nos Dominus in igne, darauf dann 
der Bifchof, die Geiftlihen, und alles Volk voller Freuden Ker⸗ 
sen an dem Feuer angezündet und fo eine Proceffion durch die 
Kirche gehalten ""). Als Serufalem aber wieder in die Hand ber 
Saracenen gerieth (4187) blieb das himmlifche Feuer ganz aus. 1”) 
Abeffinier erhielten zuerft die Erlaubniß von den Saracenen, 
das heilige Stab zu verwahren; von biefen verfpottet, daß fie 
nicht, wie früher die Franken, euer vom Himmel herabzubeten 
vermöchten, halfen fie fih mit Feuerzeug. Später erhielten die 


146) Troilo 309. Bol. Bernäardi monachi Itinerar. bei Mabillon 
in actis Sanctor. ordinis St. Benedicti. Saecl. IIl, Pars II. 473. Ber: 
nardus berichtet um das Jahr 870: ein Engel babe das Licht in den 
Lampen angezAnbet. Ä 

147) Der Vorgang erinnert an Elias Opfer, "überhaupt an alle 
Opfer im alten Zeft., welche durch Feuer vom Himmel verzehrt und da⸗ 
durch vom Herrn beftätigt wurden. &o z. B. Salomos Opfer | bei Ein- 
weihung des Tempels 1 Ehron. 7, 1. 

147°) Baldrici histor. hierosol. 87. - 
147®) Fulcher. Carnot. 407. Guibert. abbas 555. Gesta Franc. 
581. Balduin I. war zugegen. 

147°) Bitriacus, ber 1140 ſtarb, fagt noch vom h. Sepulchrum + 2 
in quo etiam loco in nocte dominicae ‚resurrectionis ignis gacer .. 
descendit de supernis (©. 1079). 


Raumer, Palaͤſtina. Ze Aufl. | 21 
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Griechen den Mitbefig des heit. Grabes und producitten das heit. 
Sur wie die Abeffinier; diefe, hierüber derdrießlich, derriethen den 

etruß, wofür fie durch die Griechen aus dem Befitz des Grades, 
unter Beiſtand ber Muhammedaner, geworfen wurden. ‘Die Ar— 
menler, welche ſahen, daß das heillge Feuer den Griechen große 
Einnahmen verfchaffte, ſteckten fich mit Beſtechungen hinter die 
Muhamihedäner, welche zuletzt ih beibe einander ſtark ünfeindende 
Nationen drangen, „daß fie jährli das Feuer machen mußten”, 
zum größten Nugen ‘der Türken. Denn einzig Dies Feuer, zu⸗ 
naͤchſt das Baden im Jordan, zieht jährlich Laufende voh Pilgern 
nach Jeruſalem, welche ben Türken große Abgaben zahlen; fie 
wuͤrden tegbleiben, bliebe das hell. Feuer aus. 

„Am Dfterfonnabend Nachmittags um ein Uhr verfammelten 
ſich,“ erzählt Troito, „Griechen, Armenier 'u. A., an 2 bis ‘3000 
Chriften, in ber Kitche des heil. Grabes, jeber hatte ein Bimdel 
Wachskerzen, alle Licyter In der Kirche wurden ausgelöfcht. Als 
der geicchiihe Patriarch und der armenifche Biſchof mit der uͤbri⸗ 
gen Geiftticjkeit kam, fieng das Volt an, uin das heil. "Grab her⸗ 
umzulaufen.” „Andere fegen fith,” fagt Troilo, „und, rutfchen fo 
auf dern Pflafter um das Grab herum”, zumeilen über hundert 
hintereinande 2b matten ſich detmaßen ab, daß ihnen ber 
Schweiß übe Angeſicht herunter lduft.“ Wieder andere flels 
gen auf de Q....... Ihrer Kameraden. „Unterweilen fällt alles Volk 
auf die Knie, ruͤcken die Köpfe mit verkehrten Augen in die 


Höhe u bie Hände mit deh Kerzen auf gen Himmel, 
ſchreien b: das Feuer ſolle doch bald vom Himmel fallen. 
Alsdann fie wieder auf, rennen mit großem Geſchrei um 


das heil ____, gleich als wären fie alle unfünnige Leute, ober 
wäre der Feind hinter fie, ber fie jagte. Sie fallen auch unter 
weilen über einander zur Erden, daß ed Fein Wunder, fie erdrüds 
ten einander ganz und gar. Bald ziehen fie auch ihre Kleider 
aus, das Feuer damit herunter zu locken.“ — Diefes Gaukelſpiel 
währt aufs wenigfte zwei gute Stunden, welchem zuzufehen auch 
viel Hundert Türken mit ihren Kindern zum Spaß hineinkom⸗ 
* men, und über dergleichen Narrenſpiel uͤberlaut lachen. Der gries 
chiſche Patriach und Armenianer-Biſchof kommen dann aus ber 
Sacriftei und gehen mit etlichen gtiechiſchen Geiſtlichen in bus 
beit. Grab, die Thür wird Hinter ihnen zugemacht. „Dieſe ſtellen 
ſich nun ‚gleich, al beteten fie deinnen, indeffen aber haben fie ein 
Feuergezeug bei ſich, und ſchlagen ein Licht auf.” Daran brennt 
"der Patriarch feine Kerzen und die Lampen bes heil. Grabes an. 
„Nach 'diefem wird die Thür geoͤffnet, und führe der Patriarch 
heraus gleichwie eine Furl aus der Hölen, mit ausgeteckter Hand, 
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in welcher er einen großen Puſch brennender Lichter hat. Sobald 
nun das Volk das Licht erfichet, da fänget es an zu fthreien, he⸗ 
ben alle die Hände mit ihren Kerzen auf, und bringen mit fo 
großer Gewalt auf den Patriarchen los, daß es Fein Wunder 
wäre, fie erquetſchten ihn; denn ein jeder will fein Licht zum erften 
von des Patriarchen anbrennen, indem fie meinen, und ‚gläuben 
nichts anders, als daB ed vom Himmel herunter gefallen ſey '*°). 
Es ift da kein Halten weder Wehren. Gie hätten den Patriar⸗ 
hen keiht erdrudt, er fieng fehon .an zu fchreien, da huben fie 
ihn empor, und lag er oben auf den Köpfen des Volks. Sein 
bifchöflicher Ornat, fo er an hatte, wurde, ihm ganz vom Leibe 
geriffen, es war ein alter eisgrauer Mann, hatte einen ſchoͤnen 
weißen Bart, welcher ihm in dem Tumult, ‚und von dem hin 
und wieber fahren und flogen der brennenden Kerzen, angezündet 
und ganz 'verbrennet wurde, darüber die zufehenden Türken .alle 
lachten '*°). Es geſchah ihm aber dies nicht allein, fonbern viel 
‘Griechen und Armenien mehr, fo lange Bärte trugen, welche fie 
bei diefem himmlifhen Seuer einbußeten. Es war auch fo ein 
Dampf und Geſtank, das es nicht auszufagen. — Daß aber ein 
jeder fich fo aͤußerſt bemühte, fein Licht an des Patriarchen (mann 
ee aus dem heil. Grabe herauskoͤmmet) anzubrennen, ift die Wr: 
fache, weil fie oläuben, daß derjenige der allerfeligfte Menfc auf 
Diefer Erden fey, ber nicht Eönme verdammt werden”. Darum 
:bremmen fie auch mit dem Feuer Kreuze auf Leinwand, die ihnen 
zu Sterbehemden dienen fol, das einige :die Seele von alken 
Sünden. Daß es aber mit dem Feuer .ein Betrug fey, müßten 
Tuͤrken und Juden. Die Katholiten find ebenfo von dem gegen: 
wärtigen Betruge überzeugt '), in früherer Beit aber ift das 


148) Als della Valle dieſe Feier fah, fprang ber Patriarkh, um 
fih vor dem Andrang zu retten, auf eine abgeftumpfte Säule. Im 
Jahre 1750 "bezahlte ein Armenier das erfte ‚heilige Feuer mit 30,000 
Zechinen. Ritter ©. 423. 

149) Die Muhammebdaner beten auch an ben heiligen, Chrifto und 
der Maria geweihten Orten, nur nicht am heil. Grabe, weil fie glauben: 
Chriſtus ſey nicht gekreuzigt worden, ſondern an feiner Stelle Judas, 
auf den er fein Aeußeres übertragen. Ruſſel ©.:283. nach Ali Bei 2, 337. 

150) Vergl. Cotovicus S. 182 — 184. Della Valle II, 80. fagt: 
„Die Cateiner, denen c8 nicht bloß um den Schein zu thun fft, haben nie 
dergleichen geglaubt oder angeftellt, und feit das Wunber aufhörte, ſich 
begnügt, am heiligen Oſterabend neues Feuer mit dem Feuerftein zu ma⸗ 
chen.“ Auch erzählt diefer Reiſende: ein ehrlicher Abeffinier ſey, nad: 
dem er im heil. Grabe gebetet and Fein Keuer erfchienen, herausgegangen 
und habe das dem Volke gefast, fey dafür :aber von Zürlen und Schis⸗ 


21° 


”- 


sa Seruſalem. 
Cheiften Juden Muhammedaner in Allem 


nad Sit... . 4000 6,000 10,000 20,000 
nach omett . . . 5,000 5,000 5,000 15,000 
nad) Richarbfon . 5,000 10,000 5,000 20,000 
nah Scholz *2). 2.000 10,000 5,000 18,0% 


Die Totalfumme ſchwankt hiernach zwiſchen 15,000 u. 20, 000 i20). 
Chriſten aller Confeſſionen leben hier zuſammen mit Juden und 
Muhammedanern, allen ift die Stadt heilig, alle find Nachkom⸗ 
men Abrahams im Fleiſch oder im Geiſt. Die allgemeinfte 
Sprache im Patriarchate Serufalem ift bie arabifche '). Schu⸗ 
len find felten, mithin auch die Fertigkeit im Lefen. Es herrſcht 
Armuth und Gemwerblofigkeit; die Ausfuhr der Kreuze und Roſen⸗ 
tränze aus dem Kloſter St. Salvator ift vielleicht ber wichtigfte 
Handelszweig ”). Vorzüglich bringen die Pilger den Einwohnern 
Bortheil. Zum Ofterfefte 1821 kamen 1400 Armenier, 1200 
Griechen, 30 Georgianer, 300 Mostomwiten, 60 Kopten, 15 Sy 
ter, 1 Abeffinier, 20 orientalifche Katholiken vom griechifchen und 
armenifchen Ritus, 4 Maroniten und 15 Sranten'”) Im 
Sabre 1834 um Dftern betrug die Zahl der fränkifchen Pilgrime 
nicht über 40, die ber griechifchen und armenifchen überftieg 
. 40,000 7%). — Lebensmittel find reichlich zu haben. — Die 
Chriften unterfcheiden fih in ber Kleidung nur durch die Farbe 
ihres Zurbans von den Muhammedanern; ebenfo haben die Su: 
den eine eigenthümliche Kopfbededung '?°). — 

Der Mutfellim ift der türkifche Gouverneur der Stadt; das 
türlifhe Regiment ift graufam tyrannifch '?°) über Chriften und 
Juden, wiewohl die Türken die wichtigften heiligen Orte der 


123) Fisk 261. Jowett 233. Richardſon 256. Scholz 271. 

124) „Ueber bie Bevölkerung der Städte Paldftinas erhdet man feine: 
Gewißheit, da im türkifchen Reiche Leine Volkszählung ſtattfindet; fragt 
man verſchiedene Perfonen nach der Volksmenge ihres Orts, fo differiven 
ihre Angaben oft um ”/;, ja um 8*5 So Miſſionar Cook in den Mis- 
sionary notices Decbr. 1824. ©. 870. 

125) Connor im Bafler Mfionemagay 1812. &. 233. 

126), Dtto v. Richter © 

127) Scholz &. 230. —* unverhaͤltnißmaͤßige Menge der Arme⸗ 
nier und —* wird gewiß durch das heilige Feuer herbeigelockt, an 
deſſen Wunderbarkeit die anderen nicht glauben. 

128) Allgemeine Zeitung. Außerordentliche Beilage 252. 1834. nad) 
den Times. 

129) Scholz 220. - 

180) &. das Gapitel: „Kurze Charakteriſtik der gegenwärtigen Be 
‚ wohner Paläftinas”, auf welches ich hier in vieler Hinſicht verweife, um 

Wiederholungen zu vermeiden. 
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Chriſten wie dee Juden verehren, die Grabkirche allein ausgenoms 
men. Früher waren in Palaͤſtina Moͤnche der Orden des heil. 


Benedict, Auguftin, Bafltius und Antonius, aber ſeit 1304 His 


teten einzig die Franziskaner die heiligen Orte ''), welches 
Vorrecht Ihnen auf Verwenden des Könige Robert von Gicilien 
und feiner Gemahlin Sancia 1342 durch eine Bulle Clemens VII. 
beftätigt ward 2). Bis zum Jahre 1561 wohnten diefe Mönche 
auf dem Zion, damals räumten ihnen, wie erwähnt, bie Türken 


das Klofter St. Salvator ein’). Buerft machten ihnen bie 


Georgianer die Sanctuarieh ftreitig, fpäter die Griechen, mit denen 
fie feit dem 16. Jahrh. um biefelben firitten. Im 3. 1674 ent 
eiffen diefe den Franziskanern felbft das heil. Stab, 1690 erhiels 
ten fie e8 aber zurüd, Doc haben die Griechen in neuerer Zelt 
in dem Maße das Uebergewicht erhalten, als die Franziskaner 
verarmten 20). Früher hatten diefe nämlich fehe bedeutende Eins . 
nahmen aus allen Tatholifchen Ländern, in der zweiten Hälfte bes 
vorigen Jahrhunderte, beſonders feit ber franzöfifchen Revolution, 
nahmen ihre Einkünfte aber fehr ab; in ben legten 40 Sahren 
fandten nur Spanien, Portugal und Italien ihnen noch Almoſen. 
Zugleich fiegen die Erpreffungen der Türken, und fo kam es das 
bin, daß fie im Sahre 1820 fchon über 2,000,000 Piaſter 
Schulden hatten ). — Die Leitung aller geiftlichen Angelegens 
heiten der Katholiken in Paldftina hat der Guardian des Kloſters 
St. Salvator, die der Ökonomifchen der Procurator, bie be Gans 
zen das Diferetorium. Der Guardian ift immer ein Staliener 
und wird vom Franzislanergeneral in Rom beftätigtz der Procu⸗ 
rator wird aus den Vätern bee fpanifhen, der Vicar aus denen 
ber franzöfifchen Nation ermählt. — Die freundliche Aufnahme 
bee Pilgee und Reifenden im Kloſter &t. Salvator ruͤhmen bie 





131) Quaresm. 1, 170, 

132) Ibid. 176, 

183) Ibid. 428. 

183*) Nach Arvieur (2, 99. 108) verloren bie Franken bie Haupt⸗ 
örter der Grabkirche, als 1571 in der Schlacht von Lepanto gefangetie 
Ehriften nad) Damaskus gebradht wurden; die Griechen kamen damals 
durch Geld, welches fie dem Paſcha und Kadi gaben, in ben Beſitz bes h. 
Grabes. Der Guardian der Franziskaner verlor auch feit jener Schlacht 
das Recht, alljährlih am Palmfonntage auf einer. Sfelin reitend, den 
Ginzug in Serufalem aufzuführen. 

134) Scholz 195 aqq. 212. 216. Die jährlichen Ausgaben der Kid: 
ſter im heiligen Lande betragen 15,000 Pfund Sterling. Dem Paſcha 
—— zahlt die Bruͤderſchaft jaͤhriich 12,000 Pfund. Burd⸗ 

r 


% 
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meiften; jeder arme Pilger wird einen Monat lang hier und in . 
den andern Franziskanerkloͤſtern Paldftinas frei gehalten. — Burck⸗ 
hardt fürchtete ſchon im Jahre 1812, daß die, yanze Franziskaner⸗ 
ftiftung im heiligen Lande untergehen möchte, wofern die Ein 
nahmen aus Spanien ganz außblieben. „Es laſſe ſich nicht laͤug⸗ 
nen,” fagt er, „daß die Ordensbrüder dem eucopäifhen Namen 
in der Levante Ehre gemacht und der Sache der Chriftenheit, 
unter den gegenwärtigen Werhältniffen des Drients, fehr nüglich 
geroefen fenen 28),“ Aber nicht. nur proteftantifche Miffionare, 
fondern auch katholiſche Neifende geben den Franziskanern Erin fo 
gutes Zeugniß. „Die wenigſten,“ fagt Scholz, „find wuͤrdige 
Nachfolger des heiligen Franziskus, würdig am Grabe bed Herrn 
für die Chriftenheit zu beten; viele haben der guten Sache einen 
Schaden zugefügt, der ſchwer wieder gut zu maden if’). Die 
große Wichtigkeit des Franziskanerordens für Palaͤſtina fpriche 
Burdhardt in wenigen Worten fo aus: er herefcht „über die Ge « 
wiffen von mehr ald 80,000 Seelen” '?”). 

Die Griechen haben einen Patriarchen in Serufalem, wel⸗ 
cher aber gewoͤhnlich in Konftantinopel wohnt und fi) durch dem 
Biſchof von Petra (Karraf) vertreten läßt. Außer: den 13 Klöflern 
‚in Serufalem gehört ihnen das des heil. Kreuzes bei der Stadt, 
das von St. Eliad zwifchen Serufalem und Bethlehem, eins in 
Bethlehem, und das Klofter St. Saba. Sie predigen und fas 
techefiren nicht, „das Machen des Kreuzes, Niedermerfen vor den 
Reliquien und Heiligenbildern und Beobachtung der Faſten find 
ihnen die Hauptſache.“ „Gegen bie Katholifen haben fie einen 
- unverföhnlichen Haß, fegen fie den Türken und Suden gleich und 
fuchen fie auf alle Weife zu verfolgen” ®). 

Die Armenier haben in Serufalem einen Patriarchen, 100 
Moͤnche, 200 Staubensgenofien und 3 Kloͤſter, außerdem Kloͤſter 
zu Bethlehem, Rama und Jaffa. Sie find fehr reich, ihre (Sa: 
kobs⸗) Kirche iſt zwar geſchmacklos, aber prächtig, ihre Kloſter in 
Serufälem gilt für das reichte In der Levante 9. 

Die Juden wohnen zwifchen dem Zion und Morija in ber 


135) Burckhardt 586. 

136) Schol; 199. 

137) Burckhardt 1. c. 

138) Scholz 207. 208. Bon diefem Haſſe erzählt ber Verf. ©. 
209. ein entfegliches Beifpiel. Vgl.: „Das heilige Feuer der Griechen” 
und „Kurze Charakteriftif der gegenwärtigen Bewohner.” 

139) Scholz 215. Otto v. Richter 27. Abeffinier und Kopten find 
Schon erwähnt worden. 
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fhlechteften und ſchmutzigſten Straße Serufalems. Sie find arm, 
treiben keinen Handel, wallfahrtende Glaubensgenoſſen erhalten ihs 
ren Rabbi. Viele diefer Juden Eommen in hohem Alter aus ber 
Ferne, insbefondere aus der Levante, um hier zu flerben und im 
Thale Joſaphat zu ihren Vätern verfammelt zu merden '*). Außer 
den griechifchen Juden findet man polnifhe, deutſche, fpanifche 
und afrllanifhe aus der Verberei '*") in Serufalem. 


10. 


Katholifher Gottesdienft in ber Kirche 
des heiligen Grabes ), ‘ 


Am Charfreitng nah Sonnenuntergang“ werden von ben 
Franziskanern in der Kicche des heil. Grabes 7 Predigten gehal⸗ 
ten, 4 ſpaniſche, 2 italiänifhe und 1 arabifhe; die Kreuzigung 
und Grablegung wird mit einer hölzernen Puppe von der Größe 
eines Kindes dargeftellt. Cotovicus, welcher 6 Zage und 6 Nächte 
in ber Grabkirche zubrachte, befchreibt den gewöhnlichen Ritus, 
insbefondere einen feierlichen Umzug, theilt die Gebete mit, welche 
dabei gefprochen, die Erzählungen der heil. Schrift, welche vorge: 
tefen, die Gefänge, welche angeftimmt werden '*). 

In der Grablicche beginnt der Umzug am Altar der Geiße⸗ 
lung. Sie fingen: 


Eia fratres carıssimi 
Christi mortis mysteria 





140) Otto v. Richter 48. 

141) Bafler Miffionsmagazin 1823. & 253. Missionary register, 
April 1834. ©. 173. — Weber die verfähiedenen chriftlichen Confeffionen 
und die Juden, befonders in religiöfer Hinſicht, werde ich in einigen ans 
dern Abfchnitten Näheres mittheilen. 

142) Milfionar King (TheBoston missionary herald. Fehr. 1827. 

©. 34.) befchreibt diefe Darftelung mit großer Entrüftung. 
12453) Sür die Umgänge in der Grabkirche vgl. ©. 156 ff. In om- 
nibus fere locis, fagt Cofovicus ©. 302, quos supra memoravimus, 
pro cujusque conditione ac mysterii significatione, a Peregrinis una_ 
cum F'ranciscanis recitantur Orationes cum Antiphonis, versiculis et 
Responsoriis consuetis; leguntur ad haec plurimis in locis Evangelia, 
mysteria, quae in iis acciderunt, continentia. Religiosus vero aliquis 
Franciscanus Peregrinorum dux et comes brevi oratione mysteriorum 
significationem explicat, et quid in sjngulis locis a Salvatore pera- 
ctum sit, enarrat, exhortatione addita, ut quae oculis coram viderint, 
animo imprimant etc. 
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Canamus et vestigia 
Sequamur corde flebili. 


Qui poenam primi criminis 
Delet vigore sanguinis 
Hunc ad columnam acriter 
Caedit Pilatus pessumus, 


Beim fogenannten Gefängnig Chriſti wird geſungen: 


Ego eduxi te de captivitate Aegypti, demerso Pharaone 
in mari rubro, et tu me tradidisti carceri obscuro., — 


In der Copelle ber Kleidertheilung unter Anderem: 


Qui caelos implet hımine, 
Ornat quoque sideribus, 

Et quem adorant angeli, 
Vestitu privant milites. 


Qui vestit volatilia 
Diversisque coloribus 
Ac ornat agros rosels, 
Ipse privatur vestibus. 


Precamur ergo cernui 

Te creatorem saeculi 

Jam sic privatus vestibus 
Nos indue virtutibus. Ainen. 


Am Altar, wo das Kreuz gefunden worden: 


O Crux mirandae gloriae 
Scala ad coelos elevana 

Per quam adscendit Dominus 
In ea, fuso sanguine. 

O crux arbor altissima 

Qua mediante animae 
Adscendunt ad caelestia 

Et beatorum praemia. 


Hoc signum crucis erit in caelo, cum dominus ad judi- 
candum venerit, 
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Beim Calvarienberge: 


Adoramus te Christe et benedicimus tibi, quia per san- 
ctam Crucem tuam hic redemisti mundum, — Deus pater 
aeternae pietatis et infinitae caritatis, qui furorem irae 
tuae, quam nos pro peccatis nostris merebamur, hoc im 
loco super filium tuum unigenitum, totius humani generis 
redemptorem, ostendisti, cum ipsum in cruce suspendi 
permisisti, aceto et felle potari, clavis et lanceä vulne- 
rari voluisti: concede nobis indignis servis tuae sanctis- 
simae majestatis ejusdem filii tui doloribus compatientibus, 
ut fructum tantae passionis et ejus mortis in aeternae 
felicitatis gloria perfrui mereamur. 


Am Safbungsfieine: 


O tu excelsa pietas, 

O Jesu ardens caritas 

Qui mortem morte destruis !*) 
Et vitam donas mortuis, 


Am Grabe ein langer Gefang, in welchen bie Erzählung 
von der Auferſtehung eingeflochten (nach Joh. 20.) mit einer felte 
famen Reflerion. 


Tunc currunt duo pariter 
Ad gloriosum tumulum, 
Sed praecucurrit citius 
Joannes Petro junior, 


Joannes tamen ingredi 
Non vult pro reverentia 
Pastoris jam Ecclesiae 
Intus tantum prospiciens. — on 
Am Schluffe feines Berichts uͤber Umgänge, Gebete und 
Geſaͤnge fügt Cotovicus folgende Betrachtung hinzu: „Wie fehr 
aber dieſe heiligen Orte, welche vornehmlich durch Chrifti Blut, 
Leiden und Auferftehung verherrlicht find, einen frommen Chriften 
Innerlichft bewegen, beugen, welche Verachtung weltlicher Dinge, 
welchen Abſcheu und Haß gegen Sünden fie in ihm erzeugen, und 
wie fie ihn zur Liebe Gottes hinreißen, vermag ich nicht auszus 


/ 





144) Erinnert an Luthers: da ein Tod den andern fraß. 


320 Jeruſalem. 


ſprechen. Das darf ich behaupten: Niemand iſt fo roh und eiſern, 
Niemand fo in Frevel und Schandthaten verfunken, der nicht beim 
Eintritt in die Kirche, von heiliger Gottesfurcht ergriffen, fein 
Herz erweicht fühlte. Das ift kein Wunder, wenn Jemand bes 
denkt, daß er fi an dem Drte befinde, wo der Here Aller, Gott 
und Menſch, der Heiland der ganzen Welt, der Erlöfer der See: 
len, nicht verfchmäht hat, fein Blut zu vergießen, fo viel Schmach 
und Strafe zu leiden und von der Sohle bis zum Scheitel ges 
ſchlagen zu werden, ja wo er freiwillig die Kreuzedmarter bis zum 
fhmählichften Tode erleiden wollte, damit er uns durch fein Blut 
von Sünden reinigte, dem Rachen des Zeufels entriffe, mit dem 
Vater verfühnte und uns allen das ewige Leben erwürbe. Wie 
follte Jemand fo undankbar feyn und ein fo fleinernes Herz haben, 
daB er, befonders beim Gedanken, daß er. Schuld an allen diefen 
Strafen fey, nicht vor Schmerz verginge und vor Furcht durch⸗ 
fhauderte.. Wer, fage ich, follte nicht in Thraͤnen zerfließen, 
wenn er bedenkt und mit geiftigem Auge fieht, wie bier Gott 
für den Menfchen, der Schöpfer für das Gefchöpf, der Here für 
den Knecht, der Unfchuldige für den Schuldigen, der Gerechte für 
die Ungerechten fo Großes erlitten; wer Eönnte fich des Jammerns 
und der Seufzer enthalten, wer nicht gern mit Chrifti Leiden 
mit leiden? Dazu fcheint eine göttliche Gewalt die menfchlichen Ge⸗ 
müther zu treiben: die mit Chrifti Blut befprengten Marmorfäu: 
len felbft, die Grube des Kreuzes, der Det der Kreuzigung, Der 
Salbungsftein, und endlih das atlerheiligfte Grab treiben und 
drangen mit einer gewiſſen geheimen Macht wie frifche Spuren 
des Kreuzes und des Leidens unfers Herrn, daß Jeder fi) naht, 
und auch der Härtefle fih in Thraͤnen badet, aus tiefer Bruft 
auffeufzt und, fich fo ganz Chrifto weihend, fich ſelbſt verläugnet, 
und indem er Laſter und moeltlihen Schmuß wegwirft, lieber 
nadend Chriſto folgen und für ihn das Härtefte leiden, als in 
weltliche Lüfte zerfliegen roll. — Sa von biefer heiligen Kirche 
von unglaublicher Majeftät gilt des Patriarchen Wort: Vere ter- 
ribilis est locus iste; non est hic aliud nisi domus Dei et 
porta coeli‘.'*®), 


11. 


Das heil. Feuer der Griechen und Armenier 
8: afterabend. in der Kirche zum heil. 
rabe 


Die meiften Reifenden erwähnen diefes Feuers, fo Cotovicus, 


145) Cotovicus ©. 177 ff. 
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Maundrel, della Valle, Richarbfon u. A. Ich will bei der Bes 
ſchreibung vorzüglich dem Troilo folgen’). Er erzählt: 

Es fey vor langer Zeit ein frommer Biſchof Narciffus in 
Jeruſalem geweien, der habe am Dfterfonnabend dem Diakonus 
befohlen, alle brennenden Lampen in der Kirche des heil. Grabes 
auszulöfchen, weil fie hernach von einem neuen Feuer folten wieder 
angebrannt werden. Als ber Diakonus entgegnete: es fey Fein Del 
in ben ‚Lampen, fo befahl ihm ber Bifchof, Waſſer hineinzugießen. 
Das Waſſer fey nun in Del verwandelt, die Lampen durch Feuer, 
das vom Himmel gefallen, angezündet worden '). Bis auf 
Sottfrieds von Bouillon Zeit erneuerte fid) dies Wunder altjähr: 
ich. Wie herrlich, fagt Mrban IL. in feiner Mede auf dem Concil 
zu Clermont, ift das Grab des Herrn! Hat doch Gott in jedem 
Sahre an bemfelben ein Wunder gewirkt, da in den Tagen feines 
Leidens, wenn im Grabe und in ber ganzen Kirche alle Lichter 
ausgelöfcht waren, die ausgelöfchten Lampen durch ein göttliches 
Licht wieder angezündet wurden"). Im Sabre 1101, als 
Fulcherius Bifhof von Serufalem war, blieb das Wunder wegen ber 
Sünden der Stadt aus. Da betete ber Bifchof mit vielen Beiftlichen 
fo dringend, bis der Abt vom Berge Thabor aus dem "heiligen 
Grabe herausrief: visitavit nos Dominus in igne, darauf dann 
dee Bifchof, die Geiftlichen, und alles Volk vollee Freuden Ker: 
zen an dem Feuer angezündet und fo eine Procefjion durch die 
Kirche gehalten "®). Als Serufalem aber wieder in die Hand der 
Saracenen gerieth (1187) blieb das himmliſche Feuer ganz aus. **”°) 
Abeffinier erhielten zuerft die Erlaubnig von den Saracenen, 
das heilige Grab zu verwahren; von biefen verfpottet, daß fie 
nicht, wie früher bie Franken, Feuer vom Himmel herabzubeten 
vermöchten, halfen fie ſich mit Feuerzeug. Später erhielten die 


146) Troilo 309. gl. Bernardi monachi Itinerar. bei Mabillon 
in actis Sanctor. ordinis St. Benedicti. Saecl. IIl, Pars II. 473. Ber: 
narbus berichtet um das Jahr 870: ein Engel habe das Licht in den 
Lampen angezitndet. . 

147) Der Vorgang erinnert an Elias Opfer, "überhaupt an alle 
Opfer im alten Zeft., welche durch Feuer vom Himmel verzehrt und da⸗ 
durch vom Heren beftätigt wurden. So 3. B. Salomos Opfer bei Ein- 
weihung des Tempels 1 Chron. 7, 1. . 

147°) Baldrici histor. hierosol. 87. 

147®) Fulcher. Carnot. 407. Guibert. abbas 555. Gesta Franc. 
581. Balduin I. war zugegen. GE 

147°) Bitriacus, der 1140 farb, fagt noch vom h. Sepulchrum: 
in quo etiam loco in nocte dominicae ‚resurrectionis ignis sacer . 
descendit de supernis (©. 1079). i u 
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Griechen den Mitbefig des het. Grabes und producirten dns Heil. 
jeuer wie bie Abeffinier; diefe, Hierher verdrießlich. derriethen den 
ei wofür fie durch die Griechen aus dem Befig des Grades, 

unter Beiſtand der Muhammedaner, geworfen tourden. "Die Urs 

metier, welche ſahen, daB das heilige Feuer den Griechen große 

Einnahmen verſchaffte, ſteckten fic mit Beſtechungen Hinter bie 

Muhamihedäner, welche Zufegt ih beide einander ſtark Anfeindende 

Nationen drangen, „daß fie jaͤhtlich das Feuer machen mußten”, 

zum größten Nugen der Türken. Denn einzig dies Feuer, zu: 

naͤchſt das Baden tin Jordan, zieht jährlich Taufende voh Pilgern 
nach Ierufalem, welche den Türken große Abyaben zahlen; fie 

würden tegbleiben, bllebe das heit. Feuer aus. . 

„Am Dfteefonnabend Nachmittags um ein Uhr verſammelten 
ſich,“ erzaͤhlt Troito, „riechen, Armenier 'u. A., an 2 bis ‘3000 
Chriften, in der Kiche des hell. Grabe, jeder hatte ein Bimdel 
Wachskerzen, alle Lichter In der Kirche wurden ausgelöfcht. Als 
der griechifche Patriarch und der armenifche Biſchof mit der ͤbri⸗ 
gen Geiſilichkeit kam, fing dag Votk an, ukt das heil. Grab her⸗ 
umzulaufen.” „Andere fegen ſich,“ ſagt Troilo, „und rutſchen fo 
auf dem Pflafter um das Grab herum”, zumellen Über Hundert 
bintereinandor ‚und matten ſich detmaßen ab, daß ihnen ber 


Schweif 3 Angefiht hetunter fäuft.” Wieder andere fleis 
gen auf n ihrer Kameraden. „Unterweilen fällt ‘alles Bolt 
auf die ruͤcken die Köpfe mit verkehrten Augen in die 
Höhe u bie Hände mit den Kerzen auf gen Himmel, 
ſchreien b: das Feuer ſolle doch bald vom Himmel fallen. 
Alsdann fie wieder auf, rennen mit großem Gefchrei um 
das heit gleich als wären fie alle unſinnige Leute, ober 
wäre bei inter ſie, der fie jagte. Sie fallen aud unters 


weilen über einander zur Erden, daß es kein Wunder, fie erdruͤck— 
ten einander ganz und gar. Bald ziehen fie auch ihre Kleider 
aus, das Feuer damit herunter zu locken.“ — Diefes Gaukelfpiel 
währt aufs wenigſte zwei gute Stunden, welchem zugufehen auch 
viel hundert Türken mit ihren Kindern ‘um Spaß hineintom: 
> men, und über dergleichen Narrenfpiel Überlaut layer. Der gries 
chiſche Patriach und Armenianer-⸗Biſchof kommen dann aus der 
Sacriſtei und gehen mit etlichen griechiſchen Geiſtlichen in das 
heil. Grab, die Thuͤr wird hinter ihnen zugemacht. „Dieſe ſtellen 
fi nun ‚gleich, ais beteten fie drinnen, indeſſen aber haben fie ein 
Feuergezeug bei fi, und fchlagen ein Licht auf.” Daran brennt 
"der Patriarch feine Kerzen und die Lampen bes Heil. Grabes an. 
Nach diefem wird die Thür geöffnet, und führt der Patriarch 
heraus gleichwie eine Furi aus der Höllen, mit ausgeteckter Hand, 
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in welcher er einen großen Puſch brennender Lichter hat. Sobald 
num das Volk das Licht erfichet, da fänget es an zu fihreien, he- 
ben alle die Hände mit ihren Kerzen auf, und dringen mit fo 
großer Gewalt auf den Patriarchen los, daß es Fein Wunder 
waͤre, fie erquetfchten ihn; denn ein jeber will fein Licht zum erſten 
von des Patriarchen anbrennen, indem fie meinen, und ‚gläuben 
nichts anders, als daB ed vom Himmel herunter gefallen fey '*®). 
Es iſt da kein Halten weder Wehren. Gie hätten den Patriar⸗ 
hen keiht erbrudt, ee fieng fchon .an zu fchreien, da huben fie 
ihn empor, und lag er oben auf den Köpfen des Volks. ‚Sein 
bifchöflicher Ornat, fo er an hatte, wurbe, ihm ganz vom Leibe 
geriffen, es war ein alter eisgrauer Mann, hatte einen fchönen 
weißen Bart, welcher ihm in dem Zumult, und von dem bin 
und wieder fahren und flogen der brennenden Kerzen, angezündet 
und ganz 'verbrennet wurde, darüber bie zufehenden Türken alle 
lachten 1). Es geſchah ihm aber dies nicht allein, fondern viel 
Griechen und Armenien mehr, fo lange Bärte trugen, welche fie 
bei diefem himmlifhen Feuer einbußeten. Es war auch fo ein 
Dampf und Geſtank, das es nicht auszufagen. — Daß aber ein 
jeder fich fo Außerft bemühte, fein Licht an des Patriarchen (wann 
ee aus dem heil. Grabe herauskoͤmmet) anzubrennen, ift die Ur: 
fache, weit fie gläuben, daß derjenige der allerfeligfte Menfc auf 
diefer Erden fey, ber nicht Eönme verbammt werben”. Darum 
brenmen fie auch mit dem euer Kreuze auf Leinwand, die ihnen 
zu Sterbehemden dienen fol, das xeinige ‚die Seele von allen 
Sünden. Daß es aber mit dem Feuer .ein Betrug fey, müßten 
Türken und Juden. Die Katholiken find ebenfo von dem gegen: 
wärtigen Betruge überzeugt '), in früherer Zeit aber ift das 


148) Als della Valle diefe Feier fah, fprang ber Patriarkh, um 
fih vor dem Andrang ‚zu -retten, auf eine abgeftumpfte Säule. Im 
Jahre 1750 bezahlte ein Armenier das erfle ‚heilige Zeuer mit 30,000 
Zechinen. Kitter ©. 423. 

149) Die Muhammedaner beten auch an den heiligen, Chrifto und 
der Maria geweihten Orten, nur nicht am heil. Grabe, weil fie ‘glauben: 
Chriſtus fey nicht gekreuzigt worden, ſondern an feiner Stelle Judas, 
auf den er fein Aeußeres ‚übertragen. Ruſſel ©.:283. nach Ali Bei 2, 337. 

150) Vergl. Sotovicus S. 182 — 184. Della Valle II, 80. fagt: 
„Die Lateiner, denen es nicht bloß um den Schein zu thun fft, haben nie 
dergleichen geglaubt oder angeftellt, und feit das Wunder aufhörte, ſich 
begnügt, am heiligen Dfterabend neues Feuer mit dem Feuerflein zu mas 
chen.“ Auch erzählt diefer Reiſende: ein ‚ehrlicher Abeffinier ſey, nach⸗ 
dem er im Beil. Grabe gebetet and ein Rewer erſchienen, herausgegangen 
und habe das dem Volke gefast, fey dafür :aber von Türken und Schis⸗ 
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Wunder, nach ihrer Meinung, wirklich geſchehen. Arvieur, wel⸗ 
cher am heil. Oſterabend 1660 dieſem Graͤuel an heiliger Stätte 
beiwohnte, erzählt, dab man im Augenblick, da der griechiſche Erz⸗ 
biſchof das Feuer aus dem heil. Grabe brachte, „die ganze Kirche 
buch) mehr als viertaufend Buͤndel angezundeter Wachslichter im 
euer fahe. Die Janitſcharen warfen ihre Muͤtzen in die Höhe, 
man fahe nichts als verbrannte Bärte, zerfloßene Köpfe, zerriſſene 
‚Kleider, braun und blau gefchlagene Augen, zerkragte Gefichter, 
‚zerbeochene, zerfchlagene. Arme. Man hörte nichts als ein verwire: 
tes und auf ſcheußliche Art ausgeftoßenes Gefchrei.” Gegen ſechs 
Uhr legte: fi der Zumult, dann „ward auf einmal ein Wirths⸗ 
haus aus der Kirche. Ein großer Theil von biefen unfinnigen 
Pilgrimen fielen blindlings über die Fleifchfpeifen her und fingen 
.an als heißhungrige Wölfe zu fchlingen, auch trunken fie, daß es 
eine Luft war” '9), — So find alle Neifebefchreiber '°'), Kathos 
liken wie Proteftanten, gleich empört über diefes Kirchliche Stan: 
dal. Della Balle fagt: das Volk treibe bei dieſer Gelegenheit 
Dinge, welche fih mehr im Schaufpielhaufe für Betrunkene als 


in der Kirche für gedemüthigte und zerknirſchte Menſchen ziemten. 


Richardſon, empört über den Betrug, nennt ben griechifchen Bi: 
fhof von Serufalem den „großen Charlatan“ 82). „Iſt's ein 
Wunder,” fragt er, „daB Muhammedaner den Gottesdienft ver- 
fpotten, die Chriften ins Angeficht verhöhnen und Hunde und 
Gögendienee nennen?” Fisk verließ nad ber Feuerfcene die 
Kicche empört und voll Ekel über ſolche gottlofe Auftritte. „Wir 
fühlten,” fagt er, „daß Serufalem der Ungerechtigkeit hingegeben 
fey, und Gottes Fluch auf ihm lafte” '®). 


matikern faft tobt gefchlagen worden. Ein fchlauerer ging darauf fogleich 
ins Grab, und brachte zur großen Beruhigung bed Volkes fogleich 
euer. — Das Wunder ſey ſchon deshalb falſch, Tagt della Valle, weil 
es nicht glaublich, daß Gott hierin mehr den Schiämatikern ald den Ka« 
tholiten beiftehen ſolle. Im Jahre 1834 zeigte ein ſpaniſcher Moͤnch, 
in Gegenwart des Engländerde Monro, dem Mutfellim ein Phosphor: 
feuergeug, durch welches das Wunber bewirkt werde. Monro 1, 120. 


150*) Arvieur 2, 119. Aergeres, was in der Kirche geſchahe, deutet 
n 


er an. 
151) Reifebefchreiber griechifcher Confeſſion fehlen. 
152) Richardſon II, 329. | 


158) Fisk ©. 270. Ich Ednnte noch mehrere ähnliche Befchreibun: 


gen und Urtheile anführen, wenn ich nieht fürdyten müßte, mich fchon zu 
lange bei diefem Gräuel verweilt zu haben. 
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12. 
Proteftanten in der Kirche bed heil. Grabes. 


Vergleichen wir die frommen SHerzensergießungen des Coto⸗ 
vicus in ber Kirche bes heil. Grabes mit den Sräueln, welche am 
Dfterabend in berfelben Kirche begangen werden, fo können wir es 
kaum für möglich halten, daß tiefe heilige Andacht und mahnfin» 
nige Ruchloſigkeit zugleich denfelben Ort fo heiligen und entweihen 
Einnten. Sicht man allein auf die Graͤuel und Frevel, fo 
kann man chriftlichen Proteftanten die größte Entruͤſtung hieruͤber 
nicht verargen. Sie meinen felbft: eine dermaßen profanirte Stätte 
tönne nicht das wahre Grab des Exlöfers, dies möchte, wie das 
Grab Mofis, aller Welt verborgen feyn. 

Doch wir follten nicht allein bie Gräuel ins Auge faffen, und 
ber Tauſende von Chriften aller Confeffionen nicht vergefien, welche 
an diefer Stelle, wie ber fromme Cotovicus, Glaubensftärkung, 
Troſt und heilige Erbauung fanden. Merkwuͤrdig iſt in diefer 
Hinfiht das Bekenntniß des durchaus Eritifchen Reiſenden Clarke. 
„Trotz ber fEeptifchen Gefühle,” ſagt er, „mag bie die Macht 
dee Sympathie beweifen, wenn wir geflehen, daß, als wir in das 
vorgeblihe Grab eintraten und. beim Scheine ber Lampen, melde 
daſelbſt immer brennen, die ehrmwürbige Geftalt eines alten Moͤnchs 
erblickten mit langem weißem Bart, Thränenfteöme weinend, und 
auf den Platz zeigend, wo der Leib des Herrn lag, und er uns 
ermahnte, nieberzufnieen und Bergebung unferer Sünden zu erfah- 
ven, wir nieberfnieten und bie Gefühle ber gläubigften Pilger 
theilten”'*). 

Tiefe Andacht, die innigſte Liebe zum Erloͤſer umb chriftliche 
Nüchternheit treten uns in der folgenden Erzählung entgegen, 
welche der proteftantifhe Miſſionar Fisk von feinem Befuch der 
heit. Grabkirche in einem Briefe giebt '*). „Den Tag nad) mei: 
ner Ankunft in Jeruſalem,“ ſcheeibt er, „befuchte ich zum erſten 
Male das Grab meine Heren. Sch hielt mich nicht damit auf, 
zu unterfuchen, ob der Ort, welcher für bie Grabftätte gilt, es 
auch wirklich fey oder nicht. Iſt hierin etwa irgend eine Taͤu⸗ 
fhung, fo war ich willens, für den Augenblick getäufcht zu wer: 
den. Die Kirche war voll Menfchen; obgleich von ihnen umgeben, 
konnte ich doch meine Gefühle nicht unterdrüden. Sch betrachtete 
die Gapelle, welche das Grab bededit, dachte an den Tod und bie 


155) Clarke &. 548. 
155) Fiet 268. 
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Auferftehung meines Herrn und brach in Thränen aus. Sch ging 
hinein und Eniete- an der Marmortafel, welche den Drt bebeden 
foll, wo der Leib lag. Meine Thränen floffen unaufhaltfam, und 
meine Seele war auf eine Weife bewegt, die ich nicht befchreiben 
kann. Sch weihte mich von Neuem meinem Herrn und betete zu 
ihm für meinen Vater, meine Brüber, Schweſtern umd lieben 
Steunde. Ich flehte um Segen für die Miffionare, die Prediger 
und für Die ganze Welt. Es war mir, ald babe der Sohn Got: 
tes jegt gelitten, als fey er jest geſtorben umd von den Todten 
auferftanden. Der Zeitraum feit feinem Tode erfchien wie ein 
Augenblid, Alles war mie gegenmärtig und wirklich. O welche 
Leiden! welche Liebe! Liebe Brüder, für uns ift er geflorben; fol- 
len wie nicht für ihn leben? Er flach, um uns von Sünden zu 
erloͤſen; ſollen wir denn nicht die Sünde in jeder Geſtalt meiden? 
Wenn Ihe glaubt, daß ich einige Opfer gebracht, einige Mühfeligs 
£eiten erduldet habe, fo verfichte ih Euch, daB ich das Alles vers 
gaß, als ich in der Kirche des heil! Grabes war. Aber ach! wie 
fehe ih ringe um mich fo wenige Spuren der Wirkſamkeit des 
am Kreuze vergofjenen. Blutes! Dex Chrift darf die Kirche, welche 
das Grab feines Erloͤſers bedeckt, nicht betreten, ohne dafür dem 
Feinden feines Glaubens die Erlaubniß zu bezahlen. MWenigftens 
drei WViertheile der Einwohner SSerufalems mögen die Gottheit 
unſers Heren läugnen, und die verföhnende Kraft ſeines Todes; 
und ich fürchte, ale ober faft alle übrige beten feine Mutter und 
feine Schüler mit eben fo viel anfcheinender Andacht wie ihn felbft 
an. — Ich weine, wenn ich an Zion denke und bie Verwuͤſtung 
Jeruſalems ſehe, und bin gewiß, Sie wuͤrden auch weinen, ſaͤhen 
Sie, was ich ſehe, oder ernſtlich beten, daß ein neuer Pfingſtſegen 
uͤber Jeruſalem komme.“ — 

Wir verlaſſen das Grab, ohne entſcheiden zu wollen, ob es 
das heilige Grab ſey, jenes Grab, welches allein unter al⸗ 
len Graͤbern der Erde am juͤngſten Gericht keinen Todten heraus⸗ 
giebt *6); es war das Grab des Richters ſelbſt. 


13. 
Die Juden in Jeruſalem. 


Sie wohnen in elenden Baracken zwiſchen dem Zion und 
Morija unter Ruinen und Truͤmmerſchutt in hoffnungsloſer Er⸗ 


156) Chateaubriand. — Auf den Ort des heil. Grabes komme ich 
in dem Capitel: uͤber Jeruſalem zur Zeit ſeiner Zerſtdrung durch Titus, 
noch einmal zu fprechen. 
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innerung ber uralten Größe ihres Volks, der Herrlichkeit Davids 
und Salomos. In hohem Alter kommen fie hierher aus‘ bet 
Ferne, befonderd aus der Levante, um im Thale Sofaphat begras 
bet zu werden; dort wird, mie fie, nach dem Propheten Joel 
(3, 19%), erwarten, einft das Gericht über bie Auferflandenen ges 
halten. ‚Nichts kann ergreifender ſeyn,“ erzähle Miffionar Nico: 
layſon, „als der Gontraft zwifchen dem heruntergefommenen elen= 
den Ausfehen einiger polnifchen Rabbinen, bie in SSerufalem am 
Sabbath in einer dunklen erbärmlichen Oberflube verfammelt find, 
und dem prachtvollen frühen ‚ jüdifchen Gottesdienft der ganzen 
Sudenmenge im herrlihen Tempel. Doc, mehr noch ergreift ber 
Gontraft zwifchen dem religiöfen Licht und Gefühl der alten Su: 
den, und ber Finfterniß und Trauer, welche auf dem jegigen Ju⸗ 
den ruht, Ah wann wird die Dede von ihren Augen genoms 
men’): Freitags verfammeln fie fih an der Weſtmauer bes 
Berges Morija, die Erlaubniß hierzu erfaufen fie von den Türken, 
von denen fie auf ale Weiſe geplagt werben '?). „Wir fanden 
fie,’ erzählt Fisk, „auf der Erde nahe der Mauer (des Tempels 
bergs) figend, fie laſen ihre hebräifhen Bücher. Es war herzer⸗ 
greifend, diefe Nachkommen Abrahams, meiſt armes zerlumptes 
Volk, im Staube figen zu fehen; fie müfjen das Privilegium 
bezahlen, da zu meinen, wo ihre Väter fangen, fich freuten und 
triumphirten; elende Sklaven find fie auf derfelben Stätte, oo 
ihre Väter mächtige Könige waren” '®), 

„Sehen Sie diefe Mofchee der Mufelmanen?” fragte Rabbi 
Saadiah den Miffionae Wolf. ,, Un. jener Stelle ftand ehemals 
unfer Tempel. ber er ift zerfiört, leider! Teider! leider! Und 
feitdem muß Iſrael lange ohne Opfer bleiben“ 9). Die Karaiten⸗ 
Juden in Serufalem theilten demſelben Miffionar ihre Liturgie 
mit; aus biefer find folgende Chorgefänge, tiefe Jamierklagen ie 
ner Juden. | 


Erſter Chorgefang. 


Liturg. Wegen bes Palaftes, ber wuͤſte liegt; 
Voll, Da figen wir einfam und meinen. 





157) Missionary register, April 1834. ©. 178. 

158) Jowett (232) erzählt, um ein geringes Veiſpiel dieſer türki- 
fhen Tyrannei gi eben, wie man einen Rabbi Mendel Nachts aus dem 
Bette geholt, 24 Stunden ins Gefängnig geworfen, zu 500 Gulben 
Strafe verurtheilt habe, — weil er Nachts feine Hausthür offen ges 
laſſen. — j 

ſ 159) Fisk S. 285. 
160) Baſler Miſſionsmagazin 1828. ©. 255 ic. 
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Liturg. Wegen bed Tempels, der zerftört il; 
Megen der Mauern, die niedergeriffen find; 
Wegen unferee Majeftät, die dahin ift; - 
Megen unferer großen Männer, die baniederliegen ; 
Megen ber Loftbaren Steine, die verbrannt find; 
Megen unferer Priefter die geftrauchelt haben; 
Wegen unferer Könige, die ihn verachtet haben; 


una gun wjus 
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Ein anderer Chorgefang- 


Liturg Wir bitten Di, erbarme Dich Zions. 

Bol Sammle die Kinder Serufalems. 

Liturg. Eile, eile, Zions Erloͤſer! 

Bolt. Sprich zum Herzen Serufalems : 

Liturg. Schönheit und Majeftät möge Zion umgeben. 
Voll. Ach wende Dich gnädig zu SIerufalem. | 

Liturg. Möge bald das Lönigliche Regiment über Zion wieder 
| ſcheinen. 

Volk. Troͤſte, die trauern uͤber Jeruſalem. 

Liturg. Moͤge Friede und Wonne einkehren in Zion. 
Volk. Und der Zweig aufſproſſen zu Jeruſalem. 

Wie erinnern dieſe Klagen an die Klagelieder Jeremiaͤl „Wie 
liegt die Stadt ſo wuͤſte, die voll Volks war! Sie iſt wie eine 
Witwe. Die eine Fuͤrſtin unter den Heiden und eine Koͤnigin in 
den Ländern war, muß nun dienen. Die Straßen gen Zion lie 
gen wuͤſte, weil niemand auf kein Feſt kommt, alle ihre Thore 
ftehen öde. Es iſt von der Tochter Zion aller Schmud dahin. 
Serufalem denkt in diefer Zeit, wie elend und verlaffen fie iſt, 
und wie viel Gutes fe von Alters her gehabt hat, weil alles ihr 
Volk barnieder Liegt unter dem Feinde, und ihr niemand. hilft. 
Wie hat der Herr die Tochter Zion mit feinem Zorn überfchüttet! 
Die Krone unferd Hauptes ift abgefallen, o wehe, daß wir fo ges 
fündigt haben!” — 

Aber mitten im Sammer warb dem Jeremias Troſt und 
gerwiffe Hoffnung des kommenden Meffias (Jerem. 23, 5. 6.). 
Wie fo ganz troſtlos ift dagegen der gegenwärtigen Juden Sams 
mer, wie viel entfeglicher ift das zweite Strafgericht uͤber das 
Bolt, als jenes ber erften Berftörung Serufalems! Go viel ent- 
ſetzlicher, als es das Verbrechen war, um befjentiwillen das zweite 
Gericht über fie kam '*'), dies größte Verbrechen der ganzen 
Weltgeſchichte. — ' 





161) Vgl. aber Römer 11, 1782. 
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14, 
Das Waſſer Jeruſalems. 


Strabo, da er die Belagerung Jeruſalems durch Pompejus 
erzaͤhlt, ſagt: „die Stadt war in ihrem Innern mit Waſſer wohl 
verſehen, ihre Umgegend aber durchaus trocken“ 92). Wahrſchein⸗ 
lich litt Pompejus Belagerungsheer durch den Waſſermangel, was 
mehreren Heeren, welche ſpaͤterhin Jeruſalem belagerten, wider⸗ 
fuhr; dagegen wird nicht erwaͤhnt, daß die belagerten Einwohner 
Jeruſalems je Durſt gelitten haͤtten, im Gegentheil. 

Schon bei der Belagerung Jeruſalems durch Nebucadnezar 
beißt es (2 Koͤn. 25, 3.): Am neunten des Monats nahm der 
Hunger überhand in der Stadt, und es war kein Brod da für 
das Volk des Landes. Eben fo gedenkt Jeremias (Klagl. 2, 20; 
4,4.5.9.10.) nur ber entfeglichen Hungersnoth bei jener Belage⸗ 
rung, von Durft iſt weder im Buch der Könige noch in den 
Klageliedern die Rede. Während ber Belagerung Ierufalems durch 
Titus fagt zwar Sofephus ') in einer Rede an die beingerten 
Juden, um fie zur Uebergabe zu bewegen: Titus habe reichlich 
Quellwaſſer. Allein dieſe Aeußerung fiheint grundlos und nur 
darauf berechnet, die Belagerten zu täufhen, da Dio Caffius '**) 
bei Befchreibung berfelben Belagerung Serufalems äußert: „am 
meiften litten die Roͤmer durch Mangel an Waſſer, welches fie, 
ſelbſt flinkendes, weit her holen mußten.” Wenn Joſephus dage: 
gen die gräufiche Hungersnoth in Serufalem während bes Titus 
Belagerung bis ins Einzelne fchildert, wenn er erzählt, daß bie 
Menfhen Leber, Unrath, ja daß eine Mutter ihr eigenes Kind 
gegefien: fo erwähnt er nirgends, daß die Einwohner irgend Durft 
gelitten '°°). 

Wilhelm von Tyrus, welcher die Eroberung Serufalems 
duch Gottfried von Bouillon befchreibt, beftätigt gleicher Meife 
jene Charakteriftit Strabos: es fey MWafferreichthum in der Stadt, 





162) Strabo 16, 2, 40. 'IsooodAuua mv Zvrbs udv Eebüdoor, 
tæròc di navıeiws duypmopov. Mebereinftimmend heißt ed d. 86 von Je⸗ 
rufalem: die Stadt ſtehe auf Felsboden, aurö dv evüdgov, my Ö8 
xzuxiyp xupav Eyov Aunpiv xal ayudoov. Eben fo Will. Tyr. 746: 
Kst autem Hierusalem in loco rivis, silvis, fontibus et pascuis peni- 
tus carente sita, u. 749: Extra urbem ad duo vel tria miliaria fon- 
tes sunt nonnulli, sed et pauci numero et modicam nimis ministrantes 
aquarum commoditatem. 

163) Bell, Jud. 6, 9, 4. 

164) Dio 67, 4. 

165) Joseph, bell. Jud. 5, 10, 2. 3; 5, 13, 65 6, 3, 3—5. 


\ 


[>07 Jeruſalem. 


Waſſermangel In ihrer Umgebung. „Die waſſerarme Gegend war 
durch die höchſte Hige des Sommers noch mehr ausgebörrt, der 
Bach Kidron verfiegt, Sitoah unſchmackhaft, und alle andere be 
nachbarte Quellen von dem Saracenen verſchuͤttet ober zerſtoͤrt. 
In Schläuhen und auf Laſtthieren mußten die Wallfahrer das 
Trinkwaſſer an ſechs Meilen weit holen und wurden dabei oft 
amd gefährlich von den auflauernden Arabern beunruhigt. Nies 
mals aber reichte das fo. herbeigeholte Waffer für den Bedarf des 
Heeres: man verkaufte «8 zu hohen Preifen, man ftritt und flug 
ſich über den Befig und über die Reihe des Schöpfens '%). Zus 
erſt flürzten deshalb die Pferde und andere Kaftthiere in großer’ 
Baht verſchmachtet zu Boden, und ein verpeftender Geſtank erfüllte 
die ganze Gegend; fpäter erlagen auch die Menſchen, weil fie nir- 
gends Schatten gegen bie ftechende Sonne fanden, nirgends Schug 
wider bie glühenden Suͤdwinde. Immer erzeugten Leichte Woͤlk- 
hen bie Hoffnung des Negens, und immer wurde man getäufcht. 
Da fuspten die Pilger ſich in die kuͤhlere Erde einzugraben und 
legten frifche Erdſchollen auf ihre Bruſt; aber bald hatte die giee 
n liieetauf Blut und le 

n.” As nun die Stadt 

ıd fein Heer im derſelben 

n es während der Bela: 


durchaus eigenthuͤmlich 

m erſcheint, ſo auch hin⸗ 

Dem Ciſternenwaſſer 

lt wird, duͤrfte er doch 

°), Salomos Mafferleis 

i Bethlehem Waffer nach 

Jeruſalem führt, konnten bie Belagerer leicht abſchneiden, da die 
Leitungsroͤhren derſelben fo wenig tief laufen follen, daß die Araber 





166) Raumers Hohenftaufen 1, 205. nad) Will. Tyr. 751. Ueber: 
einflimmenb Gesta Francor. 27, Robert. Mon. 75. ' 

16) Will. Tyr. 8, 24. p. 761. Reperiebantur .... et aquae, 
enjus maximam in obsidione passi fuerant penuriam, Ingentes 
copiae. 

168) um fo mehr, als die Belagerung Gottfried in einen regenar- 
men Sommer fiel. WIN. Tyrius (©. 749) legt jedoch dem Ciſternen⸗ 
wafler Serufalems, tas im Winter gefammelt werde, eine große Wit 
tigkeit bei, ebenfo Albert. Aquens. 280 unb Fulcher. Carnot. 397. 

icholg (197) berichtet im ©. —E ſeyen 28 Ciſternen. Vgl 
Budingham 1, 197. 


Jeruſalem. a 


felöige zuweilen verflopfen ). Noch mehr: alle. Quellen Jerußa⸗ 
lems liegen, jetzt wenigſtens, außerhalb der Stadt: Siloah, der 
Brunnen Mariaͤ, Nehemiaͤ Brunnen, der obere und untere Teich 
Gihon; in der Stadt wird keine Quelle erwaͤhnt, nur der einzige 
Teich des Hiskia, der wohl ſchwerlich Trinkwaſſer enthält. War 
auch bei der Belagerung dur Titus die Quelle Siloah im Bes 
fiß der belagerten Juden '’°), fo war fie body beſtimmt im VBefig 
der belagernden Franken Gottfrieds von Bouillon. Und dennoch 
verburfteten Lestere, während die Belagerten ingentes copias aquae 
hatten! — Es iſt hier etwas Unerklaͤrliches, vielleicht ein wohl 
bewahrtes Geheimniß, zu deſſen Löfung wir nur einige Fingerzeige 
aben. “ % « 

Reuere flritten: ob Siloah weftlich oder ſuͤdoͤſtlich von Jeru⸗ 
falem zu fuchen fe. Aus „oben angegebenen Gründen entfcheide 
ich mich beftimmt für: TübMlih. Dennoch bürften auf geroiffe 
Weiſe beide Theile Recht haben, wenn naͤmlich das Quellwaſſer 
von der Weſtſeite der Stadt unter der Stadt weg und bei Siloah 
zum Theil ausfloͤſſe. Dieſe Meinung führt Troilo an ). „Es 
iſt Siloah,“ fagt er, „ein wunderlicher Brunnen, welcher an dem 
Orte nicht entfpringt; fondern durch in die Erbe eingelegte vers 
borgene Röhren kommt das Waſſer von andern Orten dahin.” — 
Andere rechnen „das Wafler dem Brunnen Gihon zu, und daß 
fosches alles in ben Brunnen Siloah fliefe, fo Ezechias (Hiskia) 
in die Stadt hat abgeführt‘). Vom Brunnen Gihon fagt 
Troilo: derfelbe fen verfallen, man fehe da alte zerbrochene Möhren, 
welche das Waſſer wahrfcheinlicd in den obern Teich (Gihon) ges 
führt. Der König Ezechias habe aber den Brunnen, ald Sans 
herib gegen ihn gezogen kam, verftopfen (2 Chron. 32, 2— 4.) 
und das Waſſer durch untericdifhe Röhren in die Stabt führen 
laſſen. Lestere Anſicht gründet fih auf 2 Chron. 32, 30: „Er 
ift der Hiskia, der die hohe MWafferquelle in Gihon zubedite und 
leitete fie hinunter von Abendwärts zur Stadt Davids”; und 2 
Kin. OD, 2. „Was mehe von Hiskia zu Sagen iſt, und was 
er gethan hat, und der Teich und bie Wafferröhren, damit er 
Waſſer in die Stadt geleitet hat, das ift gefchrieben in der Chro⸗ 











169) Zroilo ©. 415: Monro 1, 223. 

170) Reland (&..858) glaubt, bie alte Mauer fey bis in die Nähe 
der Quelle Siloah gelaufen, fo daB die Belagerten von den Mauern 
berab die WBelagerer vom Gebrauch ber Quelle abgehalten. 

171) Troilo ©. 353. 

172) Ebendaſelbſt 354. Hierher Sanut. 257, eine mir nicht ganz 
Elare Stelle, \ 
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nika“ x. Auch Sirach 48, 19. erzählt: Ezechia befeftigte feine 
Stadt und leitete Waſſer hinein; er ließ in den Fels graben und 
Brunnen machen. 

Die Quelle war hiernach früher außerhalb der Stadt auf 
ihrer Meftfeite zum Vortheile belagernder Feinde '), Hiskia 
fcheint deshalb diefelbe in großer Ziefe abgefangen, unter die Stadt 
geleitet und dadurch Jeruſalem einen unverfieglichen, den Feinden 
unzugänglichen Wafferreichthum gefichert zu haben '”*). 

Diefe Unternehmung des Hiskia wird durch eine Betrachtung 
in das rechte Licht geſtellt. Unter Serufalem waren nämlich eine 
Menge unterirdifcher Gänge, wie Sofephus berichtet. Gegen bas 
Ende de Belagerung des Titus verftedte fich eine Unzahl Juden 
in diefen Gängen, die voller Schäge und Leichen lagen; auch bie 
Anführer Johannes und Simon vo We. verbargen fich dar⸗ 
in ), Simon kam bis unter den Rempeldtrg, ba ſtieg er, von 
Hunger getrieben, heraus. Dio Caffius, bei Befchreibung der Bes 
Ingerung duch Titus, fagt: „die Juden, (in Serufalem) waren 
burch ihre untericdifchen Gänge gut daran, welche fie aus ber 
Stadt unter den Mauern weg bis in weite Entfernung getrieben 
hatten, durch welche fie ausfielen und die Waſſer holenden Römer 
angriffen. Alle diefe Gänge verftopfte Titus 9). | 

Nicht ohne Bedeutung ſcheint nun in Tacitus Befchreibung 
bes Tempels von Serufalem folgende Zufammenftellung: Fons 
perennis aquae, cavati sub terra montes !7°°); die unterirdifchen 
Gänge waren vermuthlich vorzugsweife zum Behuf der Waſſerlei⸗ 
tungen, die meiften fcheinen unter dem Zempelberge geweſen zu 
feyn. Dafür ſpricht auch eine Stelle des Ariſteas. Diefer erzählt 
von bem Waffer, welches in ben: Zempel zur Weofpülung des 
Opferthierblutes eingelaflen werde; ein flarker natürliher Quell, 
fagt er, quille reichlich und fortwährend im Tempel felbft, durch 
Abzugscanaͤle fließe dann eine Menge Waffer ab; bewundernswür- 
dig, ja unausfprechlich fey die Größe der unterirdifchen. Behälter, 
von denen unter dem Tempel in einem Umfange von 5 Stadien 






173) Rabſake, der Gefandte des Königs von Affyrien an Hiskia, 
„trat an die Waflerröhren de obern Teichs (Gihon), am Wege bei 
dem Ader des Faͤrbers.“ Sef. 86, 2 u. 2 Kön. 18, 17. 

174) Die doppelte Erwähnung des Werks Hiskid zeigt Tchon, wie 
wichtig es für Ierufalem war. 

175) Joseph. 6, 8, 55 7, 2, 1. 

176) Dio Cass. 66, 4. 

176°) Histor. 5, 12. Et piscinae cisternaeque servandis imbri- 
bus, fährt Zacitus fort; alfo unterirdifche Quellen und Gifternen. 
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alles voll fey. Durch die Mauern und ben Fußboden des Tem: 
pels laufen eine Menge Roͤhren hinab; es feyen häufige verftedkte 
Deffnungen, welche einzig denen, welche den Opferdienft verſe⸗ 
ben, betannt; das mit’ Gewalt durch fie einfirömende Waſſer 
fpüle alles Opferbiut weg’ 7). — 

Iſt nun des Tacitus fons perennis aquae vielleicht die un« 
ter Ierufalem im Zempel fließende Quelle des Hiskia, von welcher 
Siloah und der Brunnen Mariä nur einzelne Ausflüffe? Mußte 
nicht die Lage der unterirdifhen Wafferleitungen moͤglichſt geheim 
gehalten werden, worauf Ariſteas hindeutet; ſchwieg Joſephus aus 
Dietät? Zielt der Prophet Hefeliel (47, 1— 12.) auf dieſe ge: 
heime Quelle des Tempels, da er von dem Waffer fpricht, das 
unter der Schwelle des Tempels gegen Morgen herausfließe und 
ſich als Bah, an befien Ufer fruchtbare Biume wachen, beren 
Blätter nicht verwelken, deren Srüchte nicht verfaulen, durch das 
Blachfeld (Ierichos) in das todte Meer ergieße, welches dadurch 
gefund und fifchreich werden folle? Bezieht fih Sacharja (13, 1. 
u. 14, 8.) auf den verftedten, nur den Prieftern hefannten Tem⸗ 
pelborn, deſſen Wafler das‘ Blut ber Süundopfer wegfpülte und 
den Tempel reinigte, wenn er eine Zukunft weifjagt, da „das Haus 
Davids und die Bürger zu Serufalem einen freien offenen 
Born haben (würden) wider die Sünde und Unteinigkeit”, da 
aus Jeruſalem frifche Wafler fließen würden, die Hälfte gegen das 
Meer gegen Morgen (das todte Meer), und die andere Hälfte ge⸗ 
gen das Außerfte Meer (das mittellänbifche) ? 

‚Wie dem auch fey, Strabos feltiame Bemerkung: Jeruſalem 
. bat innerhalb feiner Mauern Ueberfluß, außerhalb derfelben Mans 

gel an Wafler, ift wahr. | 


B. Serufalem nach dem Alten Zeftamente. 


- Der Name Ierufalem, oYayan?, wird gedeutet: Wohnung 
des Friedens. Nicht des bürgerlichen Friedens dieſer Welt, 
denn. die Stadt war vielmehr eine ſtarke Feflung des, von allen 


177) Aristeae de legis divinae translatione, p. 112, im Anhan 
zu Havercamps Joseph. Tom. II. Vergl. Quaresm. Eluc, Tom, II, 
285 —293, 715-718, u. Bachiene 2, 1, 367—889. Uebereinſtimmend 
- berichtet das Itinerar. hierosol. 590 vom Tempel: Sunt ibi et exceptu- 
ria magna aquae subterraneae et piscinae magno opere aedificatae. 
Alte Juden fagten dem Arvieux (2, 175.): es feyen unterm Tempel ges 
raumige Waflerbehälter, und dem Monro wurde von Gemwölben unterm 
Zemvelberge erzählt, die auf 4000 Säulen ruhten (1) (Monte 2, 181.). 





— 
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Helden ausgeſonderten, Volkes Gottes gegen alle Helden. Das 
fah Tacitus. Nachdem er die märhtige Befefligung ‚Ierufalems 
befchrieben, Tagt er: „die Evbamer der Stadt Hatten, "weil ihre 
‚Bitten von denen unberer Voͤlker verſchieden, häufige Kriege vor- 
ausgefehen, daher fie fich mit Allem ſelbſt auf den Fall diner lan⸗ 
gen Belagerung nuggerüfter 9). -—— Die heilige Schrift erzählt 
die Erbauung der Stade nicht; den Metchifebeh nennt fie einen 
König von Salem (1 Mof. 14, 18); Joſephus nennt ihm Koͤ⸗ 
mig von Solyma, welches ſpaͤter Hieroſolyma ‚genannt worben fey; 
alfe frühere cheiftliche Lehrer, nur Hieronymus ausgenommen, 
ſtimmten dem Sofephus bei und verflanden unter Satem Jeruſa⸗ 
em). Auch der Pſalmiſt fagt (76, 3): zu Salem ift Ten 
Gezelt, und feine Wohnung zu Zion. 

Dee Berg ber Landfchaft Morija, zu weichem Abraham (1 
Mof. 22, 2.) von Berfabn aus am dritten Enge um, um da 
den Iſaak zu :opfern, gilt nach Sofephus für den Berg, auf wel⸗ 
dern Salomo fpäter den Tempel erbaute (2 Chron. 3, 1) '®). 

Der Name Jeruſalem findet fih zuerſt Sof. 10, 1, wo 
Adoni Zedek, König von Jeruſalem, ald der genannt :wird, welcher 
mit andern Koͤnigen einen Bund :gegen Joſua machte. "Unter den 
:81. kananitiſchon Königen zur Belt Sofas ‚wird der König ‘von 
FJeruſalem nochmals ‚aufgeführt (Joſ. 12, 1O). 

Bei der Beſtimmung der Nordgraͤnze Judas wird Jeruſalem 
Joſ. 16, 8 genannt, welche Stelle ganz mit Sof. 18, 16 über: 
einftimmt. Sene Gränze läuft duch das Thal Ben Hinnem ; 
was füdlich von dieſem Thale liegt, vote 3. B. Bethlehem, gehörte 





178) Tac. Hist. V, 12. Robert. Monachus, nachdem er die Ers 
oberung Zerufalems durdy Gottfried von Bouillon befchrieben, fagt (76): 
Giatias Deo galvatofi et:liberatori suorum, qui toties 'eam (Jerusa- 
lem) destrui et ancillari permisit, totiensque destructam reaedificavit 
-et-ancillatam mirabili potentia liberavit. 0 

179) Antiq. 1, 10, 2: iv 'uevıoı Zölvum Voregov Exaltcav 
"Teoooöivue. „Salem“ fagt Hieronymus, „non, ut Josephus et 
nostri omnes arbitrantur, Jerusalem, sed oppidum juxta Scythopolm.“ 
Rofenmüller (Bibl. Geogr. 2, 2, 135) und Bleek (Programm zum äten 
Auguft 1836. &. 21) treten dem ‚Dieronymus, Gefenius u. A. dagegen 
"dem Joſephus bei. Der gegenwärtige orientalifche Name Zerufalems ift 
el Kods: das Heiligthum; mwahrfcheinlich hieß die Stadt ſchon zu Hero⸗ 
Ddots Zeit fo, welcher den Namen in Kadytis verwandelte (Derod. 2, 
159; 8, 5.). Es ward von Balckenaer, Reland.u. A. bezweiſelt, daß 
unter Kadytis Jeruſalem zu verſtehen ſey; wohl gewiß mit Unrecht. — 
Bei Abulfeda (Tab. Syr. 86.) heißt Jeruſalem: Bait al Makldes, nad 
gl Aazizi ſey ed von Salomo erbaut! 

180)- Joseph. Antig. 1, 13, 2. 
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zu Juda, dagegen der Berg Zion, welcher die Nordwand des Tha⸗ 
les bildet, und den bie Jebuſiter inne hatten, zu Benjamin. 
Darum wird unter den Städten Benjamin (Joſ. 18, 28) auf: 
. geführt: die Sebufiter, das tft Serufalem *). 

Nach des Sofua Tode, da den Kindern Iſrael noch Vieles 
in Kanaan zu erobern blieb, beflimmte der Here Juda, den Krieg 
zu führen‘; diefes flritt wider Serufalem und gewann fie, und 
ſchlug fie mit dee Schärfe bes Schwerts und zündete bie Stadt 
an Richter 1, 1— 8), Juda ſtritt für alle Stämme, eroberte 
nicht für fih,. Kinder Juda haben mit Kindern Benjamin und 
Jebuſitern zufammen in Serufalem gewohnt, da es von den Kin- 
dern Juda (Sof. 15, 63) wie von den Kindern Benjamin (Richt. 
1, 21) beißt: fie Hätten die Jebuſiter nicht aus Jeruſalem vertrie- 
ben, fondern mit ihnen Serufalem bewohnt. Die Sebufitee wur: 
‘den mahrfcheinlic durch Juda nur aus der untern Stadt gewor⸗ 
fen, ‚hielten fich aber auf dem Zion, welchen Tpdterhin David ero- 
berte. — Erſt zur Zeit Sauls gefchieht wieder Erwähnung Je⸗ 
rufalems, da 1 Sam. 17, 54 erzählt wird: David habe Goliaths 
Haupt nach Serufalem gebracht. 

Als David nach Sauls Tode 7 Jahre und 6 Monate zu 
Hebron regiert hatte, zog er „hin mit feinen Männern zu Sjerufe- 
‘fern wider die Sebufiter, die im Lande wohnten”, und gewann bie 
Burg Dion, welche Joab zuerſt erflig (1 Sam. 5, 5 — 9; 1 
Chron. 12, 4— 8). Und David wohnte auf der Burg und hieß 


fie Davids Stadt. Dahin brachte er die Bundeslade, da bauete - 


ec dem Herrn einen Altar auf der Tenne Arafna des Jebuſiters, 
am Dre, wo ber Engel ber Peftilenz ftand (2 Sam. 24, 15—25). 


Dem Namen de8 Deren ein Haus zu bauen (2 Sam. 7, 19) 


"war jedoch) dem David nicht vergönnt „um des Krieges ‘willen, 
der um ihn her war” (1 Kin. 5, 3 — 5.). Uber, ſprach der 
Herr (2 Sam. 7, 10) durch den Propheten Nathan zu David, 
„ih will meinem Volke Iſrael einen Ort fegen, und will es 
pflanzen, daß es daſelbſt wohne und es nicht mehr in ber Stre 
‘gehe, wie vorhin, und feit der Zeit ich Richter über mein Bolt 
Iſrael verordnet Habe. Und der Herr vertündigt dir, daß er dir 
‘ein Haus machen will.” — | 

. So wie Joſua das Volk Iſrael nad) den langen Wanderun⸗ 
"gen in der Müfte über den Jordan in das Land der Verheißung 
zur Ruhe brachte, fo ward buch David und ben Friedefürflen 





. 181) So heißt es auch Richt. 19, TO: „Jebus, das ift Jeruſalem“; 
und ebenfo 1 Chron. 12, 4. 
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Satomo, welcher auf feinem Stuhle faß, Serufalem ber Ort ber 
Ruhe und des Sabbaths im Lande der Verheißung. 

Salomos Tempel, auf dem Morija erbaut aus Steinen und 
Cedern Libanons, geziert hit Eunftreihem ehernem Tempelgeraͤthe, 
das am Jordan gegoffen wurde, enthielt im Allecheitigfien die 
Bundeslade; in bdiefer lagen bie zwei ſteinernen Gefegtafeln Mo: 
fis '*), Bei der Einweihung bes Tempels erfüllte die Herrlich⸗ 
keit des Herin das Haus des Herin, und Salomo betete fein 
priefterliches prophetifches Gebet für fein Volt und für die Frem⸗ 
den, die aus fernen Landen um des Namens des Herrn willen 
gen Serufalem kommen würden (1 Kin. 5—8.). | 

So ward Serufalem durch David und Salome zur Refibenz 
dee Könige des ganzen Iſraels beftimmt und durd den Tempel 
zugleich Reſidenz bed Königs der Könige, der groß iſt zu Zion 
und hoch über alle Völker, der da wohnet auf feinem heiligen 
Berge, welchen er ermählet hat und liebet, der aus Zion fegnet, 
der König der Kinder Zion '). Jeruſalem ward, ald Königse 
rejidenz, bürgerlicher, Durch den Tempel teligiöfer Einigungsort aller 
Iſraeliten, und gehörte feitdem noch weniger als eine Levitenſtadt 
zu irgend einem Stamme, nicht zu Juda, noch zu Benjamin. 
Es war der Ort, von welchem ſchon 5 Moſ. 12, 5. 13 geſagt 
iſt: „An dem Ort, den der Herr euer Gott erwaͤhlen wird aus 
allen euren Staͤmmen, daß er ſeinen Namen daſelbſt laͤſſet 
wohnen, ſollt ihr forſchen und dahin kommen. Huͤte dich, daß 
du nicht deine Brandopfer opferſt an allen Orten, ſondern an dem 
Ort, den ber Herr erwaͤhlet in irgend einem feiner Stämme '**). 
„Jeruſalem ift gebauet”, fagt Pf. 122, „daß e8 eine Stadt fey, 
da man zufammenfommen fol, da die Stämme hinaufgehen fol: 
len, zu danken dem Namen bes Herrn. Wuͤnſchet Serufalem 
Gluͤck, es muͤſſe wohlgehen denen, die did) lieben. Um des Hau: 
fes willen des Seren unfers Gottes will ich dein Beſtes fuchen.” 

Das war SIerufalem unter David und Salomo. Aber der 
Sohn Iſai, der Mann, ber verfichert war von dem Meſſias, dem 
Gotte Jakobs, durch ben der Geift des Herrn redete (2 Sam. 
23, 1. 2.), fprah in Pfalmen: Ich habe meinen König eingefegt 
auf meinen heiligen Berg Zion (Pf. 2.) '). — Der Here wird 


sg ui Ueber ben Tempel vgl. vd. Meyer in den Blättern für höhere 
ahrheit. 

183) Zion meift für das ganze Serufalem, Verst. Pf. 9, 125 48, 
1; 74, 2; 76, 35 78, 685 102, 14, 175 110, 2; 182, 13; 134, 8; 


149, 2 
184) Vergl. 5 Moſ. 14, 235 16, 11. 
185 Da Zion oft für "das ganze Serufeiem fteht, fo begreift er 
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das Seepter feines Reiches fenden aus Zion (Pf. 110). — Der 
Herr wird Bion bauen und da in feiner Ehre erfcheinen, er wird 
einft das Seufzen der Gefangenen hören und losmachen die Kins 
ber des Todes, auf daß fie zu Zion predigen den Namen des 
Heren und fein Lob zu Serufalem, wenn (nit bloß die 12 
Stämme, fondern) die Völker zufammenkommen und die Königs 
reiche, dem Herrn zu dienen (Pf. 102). Denn aus Zion bricht 

an ber [chöne Glanz Gottes (Pf. 50). Zu Zion, bie feſt ge 
gelndet ift auf den heiligen Bergen, wird der Herr predigen laſſen 
in allerlei Sprachen (Pf. 87). 


Es tritt Jeruſalem demnach fehon unter David, nicht ſowohl 


durch ſeine irdiſche Groͤße, nicht als Reſidenz eines mächtigen zeit⸗ 
lichen Reichs hervor, ſondern es iſt vielmehr groß durch die ge⸗ 
heimnißvolle Herrlichkeit einer geweiſſagten Zukunft. So ſtand ja 
das juͤdiſche Volk nicht durch irdiſche Macht unter allen Voͤlkern 
einzig da, ſondern durch feſten Glauben an eine künftige goldene 
Beit des Meffind. Darum blieb der Stadt ihre wefentliche Größe, 
wiewohl fie nad) Salomos Tode viel vom irdifchen Glanz verlor. 
Denn Salomo ließ fih, da er alt war, durch fremde Weiber ver: 
führen, auf dem Berge des Aergerniffes Gögendienft zu treiben. 
Deshalb zerriß der Here dans Reich unter feinem Sohne Rehabeam 
(1 Kön. 11, 1— 12), welbem nur die Stämme Juda und 
Benjamin treu blieben; 10 Stämme fielen ab unter Serobeam, 
und Serufalem blieb jegt nur noch Reſidenz des Eleinen Reiches 


Juda 9), Da Serobeam überdies den Kälberdienft zu Bethel | 


und Dan anorbnete, fo zogen auch dieſe 10 Stämme nicht mehr 
hinauf gen Serufalem, um im Tempel zu opfern und anzubeten 
(1 Kin. 12, 26—30.). 

Die Gefcichte Serufalems fällt von nun an mit der Ge 
fhichte der Könige Juda genau zufammen; das zweite Buch der 
Könige und der Chroniken, unter den Propheten vorzüglich Jeſaias 
und Jeremias, ſind die Hauptquellen derſelben. 

Gute Koͤnige, welche thaten, was dem Herrn wohlgefiel, wie 
David, wechſelten in Juda ſeit Salomos Zeit mit boͤſen, goͤben⸗ 





and | ben Tempelberg Morlja. Der Name Fra bedeutet: trockner ho⸗ 


186) Zuda war kaum fo groß als etwa das Kurfürftenthum Heilen. 
Blieb der Stamm Simeon nicht auch bei Suda? Er wird zwar nicht 
in ber heil. Schrift als zum Reiche Juda gehörig aufgeführt, es ift aber 
faum abzufehen, wie et fich bei feiner Lage im Stamme Juda von jenem 
Reiche hätte trennen Eönnen. Vgl. 5 Mof. 83. 
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dienenden; einige regierten abwechſelnd gut und boͤſe. Unter Re⸗ 
habeam (975 v. Chr.) eroberte Siſak, der Koͤnig von Aegypten, 
die Stadt, nahm die Schaͤtze aus dem Hauſe des Herrn. Weil 
Rehabeam ſich demuͤthigte, ward nicht Alles verderbet, denn es 
war in Juda noch was Gutes (2 Koͤn. 12, 2—12.). Unter 
Amazia eroberte Joas, der König Ifraels, Serufalem, zerriß 400 
Ellen ihrer Mauer und nahm den Tempel⸗ und Koͤnigsſchatz 
(2 Koͤn. 14, 13. 14.). Amazias Sohn, Ufia (811 v. Chr. ), 
fuchte anfangs den Herrn (2 Chron. 26, 5.), fein Gerz erhob fich 
aber, da er mächtig geworden war, zu feinem Verderben (I. c. 
8. 16). Diefer bauste „ Thuͤrme zu Serufalem am Edthor und 
am Thalthor und am andern Eden und befeftigte fie” 1. c. V. 9). 
Ebenſo bauete Ufiä Sohn, Jotham (2 Chron. 27, 3.). — Io: 
thbams Sohn, Ahas, war ein arger Gögendiener (2 Chron. 28, 
4—4), deifen Sohn Hiskia (728 v. Chr.) aber that, was dem 
Herrn mwohlgefiel. „Er ift der Hiskia, der bie hohe Wafferquelle 
in Gihon zudedte, und leitete fie hinunter von abendwärts zur 
Stadt Davids” N). Aber Hiskiaͤ Sohn, Manafie übertraf alle 
früheren Könige duch Gögendienfi und trat in bie Fußtapfen 
feines Großvater Ahas, fliftete Baalim Altäre, ließ feine Soͤhne 
durchs Feuer gehen im Thale Ben Hinnom, feste Gögen in das 
Haus Gottes, verführte Juda und die zu Serufalem, daß fie är- 
ger thaten denn die Heiden, die der Here vor den Kindern Iſrael 
vertilgt hatte. Dafür ward er gefangen in Ketten nad) Babel 
geführt; als er fich aber demüthigte, brachte ihn der Herr zurück 
gen Serufalem. Da bauete er die abendlichen Mauern der Stadt 
(2 Chren. 33, 1—14.). 

Manaffes Sohn, Amon, folgte dem Vater im Böfen dund 
ward erfchlagen; ihm folgte fein Sohn der fromme Sofia. Die: 
fer ließ aus dem Zempel des Deren thun alles Zeug, das dem 
Baal und allem Heer des Himmels gemacht war (2 Kin. 23, 
4—10). Und fie verbrannten e8 außen vor Serufalem im Bach 
Kidron. Er verunreinigte auch das Xhopheth ’) im Thal ber 
Kinder Hinnom, daß niemand feinen Sohn oder feine Tochter 
dem Molech durchs Feuer ließe gehen; auch den Berg des Aerger- 
nifjes verunteinigte ev. 

Sofia war ber legte frontme König, in ihm, flammte das 


187) Vgl. das vom Teich Hiskia am Zaffathore und von ber Quelle 
——— b ie r J 7, 31. 82; 19, 6 

et 2 L. erem. . 2 1 — 123 2 

28; 31, “0. 2 An. 16, 3. 4. ’ ; 19, 3% 
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glammende Docht iſraelitiſcher Srömsmigkeit zum lebten Mal auf, 
der Herr verfchonte fo lange Serufalems um weniger Gerechten 
willen. Aber unter feinen brei Nachfolgern ward die Miſſethat 
ber Juden voll Etwa 100 Jahre nah Manaſſe kam Nebukad⸗ 
nezar, der König zu Babel, mit aller ſeiner Macht wider Jeruſa⸗ 
lem (2 Koͤn. 25. Jerem. 39.), beingerte es vom neunten his zum 
elften Jahre des Reiches Zedekia, führte diefen darauf, nachdem 
man ihn 'geblemdet, gem Wabel, verbrannte das Haus bes 

und das Haus des Königs und alle Häufer gu Jerufalem; die 
Zempelgeräthe brachte ee nad Babel. So Eam über Serufalem 
das Unglüd, das der Here ſchon durch Mofes feinen Wolfe ges 
voeiffagt, wofern fie ihn und feine Gebote verließen (3 Moſ. 26. 
5. Moſ. 28.). Die frühere Gefangennehmung der 10 Stämme 
durch Sulmanaffer hatte Jeruſalem nicht gewarnt; Propheten bes 
Herrn predigten vergebens, zuerft Jeſaias etwa 200 Jahre vor der 
Berftörung. „Serufslem”, ſprach er, „Fällt dahin, und Juda liegt 
da, weil ihre Zunge umd ihr Thun wider den Deren ill, daß fie 
den Augen feiner Majeflät widerſtreben. Ihr Weſen hat fie fein 
Hehl und rühmen ihre Sünde wie die zu Sodom und verbergen 
fie nicht. Wehe ihrer Seele, denn damit bringen fie ſich ſelbſt iu 
alles Ungluͤck. Der Herr kommt zum Gericht mit den XAelteften. 
feines Volks und mit feinen Fürften” (ef. 3, 8-—14.). Sollte . 
ich nicht Jeruſalem thun und ihren Bögen, wie ih Samaria und 
ihren Gögen gethan habe? — 

Mie Jeſaias weiſſagt nah ihm Micha: um der Sünden bes 
Volkes willen werde Zion wie ein Feld gepflügt, und Jeruſalem 
zum Steinhaufen, und ber Berg ded Tempels zu einer wilden 
Höhe werden (Micha 3.). Eben fo Zephania (Gap. 3): Wehe 
ber ſcheußlichen, unflaͤthigen, tyranniſchen Stadt Jeruſalem, fie 
will nicht gehorchen — darum will ich dieſe Leute ausrotten, ihre 
Schlöffer verwüflen und ihre Gaſſen fo Iser machen, daß aicmand 
mehr da wohne. Achnliches weiſſagt Habakuk; vor Allen aber 
Jeremia; das Volk hörte jedoch auf die Lügenpropheten, nicht 
auf des Deren Wort. Jeremia erlebte Jeruſalews Zerflörung und 
Schrieb feine Klagelieder über die Stadt, die nun wuͤſte lag; über 
fie, die eine Fürftin war umter den Deiben und eine Königin 
. unter den Ländern und nun dienen mußte, und die niemand troͤ⸗ 
ftete. „Die Krone unſers Hauptes“, klagte er, „ift abgefallen, 
o wehe, daß wir fo gefündigt haben!” — 

Die 10 Stämme waren ſchon mehr als 100 Jahre nad) 
Affyrien geführt, ald Juda nach Babel ins Elend gebracht wurde. 
Davids Burg, Salomod Tempel, die ganze heilige Stadt Ing in 
Schutt; e8 war, menfhlihem Anfehen nad, auf immer 
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aus mit dem Molke wie mit der Stadt, melde der Herr ihm 
auserwaͤhlet. 

Aber der Geiſt des Herrn, vor dem tauſend Jahre ſind wie 
Ein Tag, er ſchaut uͤber das menſchliche Ungluͤck des Augenblicks 
und uͤber ſeine Strafgerichte hinaus in eine fernere Zukunft. Die⸗ 
ſelben heiligen Propheten, welche die Zerſtoͤrung Jeruſalems weiſſa⸗ 
gen, dieſelben weiſſagen ihr dennoch, wie fruͤher David, eine 
große zukuͤnftige ſpaͤtere Herrlichket. Es wird zur letzten Zeit, 
ſpricht Jeſaias (Cap. 2), der Berg, da des Herrn Haus iſt, gewiß 
ſeyn hoͤher denn alle Berge und uͤber alle Huͤgel erhaben werden, 
und werden alle Heiden dazu laufen. — Denn von Zion wird 
das Geſetz ausgehen, und des Herrn Wort von Jeruſalem. Kb: 
nige follen aufftehen, und Fürften follen hier anbeten. Mache dich 
auf, mache dich auf, Zion, ziehe deine Stärke an, fhmüde dich 
herrlich, bu heilige Stadt Serufalem (ef. 52, 1.). Fremde wer⸗ 
den deine Mauern bauen, und Koͤnige dir dienen. Denn in mei⸗ 
nem Zorn habe ich dich geſchlagen, und in meiner Gnade erbarme 
ich mich über dich. Und deine Thore ſollen ſtets offen ſtehen, 
weder Tag noch Nacht zugeſchloſſen werden, daß der Heiden Macht 
zu dir gebracht, und ihre Koͤnige herzugefuͤhrt werden. Denn 
welche Heiden oder Koͤnigreiche dir nicht dienen wollen, die ſollen 
umkommen (Jeſ. 60.) '°). 

er auch fuͤr eine naͤhere Zukunft weiſſagen die Propheten 
Troſt. Schon Moſes (5, 30.) prophezeite: wenn der Fluch, den 
ich dir vorgelegt, Über dich, Iſrael, kommen wird, und du „in 
dein Herz geheſt, wo du unter den Heiden bift, da dich der Herr, 
dein Gott, hin verftoßen hat, und bekehreſt dich zu dem Herrn, 
deinem Sort, dag du feiner Stimme gehorcheft, fo wird der Herr, 
dein Gott, dein Gefängniß wenden, und fich deiner erbarmen, und 
wird dich wieder verfammeln aus allen Völkern, dahin dich der 
Herr, dein Gott, verftreut hat, und wird dich in das Land brin⸗ 
gen, das deine Vaͤter befeffen haben“ "°), 

Und Salomo betete in prophetifchem Geiſte ſchon für fein 
Volt, wenn es fi, verfündigen und zur Strafe von den Feinden 
in Sefangenfchaft geführt werden würde (1 Kon. 8, 46 — 53.), 
daß fü Ei der Herr deſſelben erbarmen möge. 

Der Herr nannte duch Jeſaias (44, 28.) ben, welcher Je⸗ 
ruſalem nach vielen Jahren wiederherſtellen wuͤrde. Der ich ſpreche 


189) Vgl. Zephanja 3. den Anfang mit dem Ende des Gapitele. 
Re 190) Nepemia beruft ſich betend im Exil auf dieſe Verheißung. 
em. 1, 8. 9. 
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zu Kores, fagt er, der ift mein Hirte und foll allen meinen Mit: 
len vollenden, daß man fage zu Serufalem: fey gebauet, und zum 
Tempel: fen gegründet. — Jeremias (23, 3.) weiſſagt: Sch will 
bie übrigen meiner Heerde fammeln aus allen Ländern, dahin ich 
fie verfloßen habe, und will fie wieder bringen zu ihren Hürden. 
— Siehe, e8 kommt bie Zeit, fpricht der Here, daß ic das Ge⸗ 
fängnig meines Volkes, beides Iſraels und Juda, wenden will, 
fpricht der Herr, und eilt fie wieder bringen in das Land, dag Ä 
ich ihren Vätern gegeben habe, daß fie es befigen follen. — Der 
Iſrael zerftreut hat, ber wird es auch wieder fammeln, und wird 
ihrer hüten,» wie ein Hirt feiner Heerde (Sjerem. 31, 10. Vergl. 
32, 36—42.). — So ſpricht der Here (Serem. 33, 10.): An 
biefem Ort, davon ihr faget, er ift wülte, weil weder Leute noch 
Vieh in den Städten Juda und auf den Gaffen zu Serufalem 
bleiben, die fo verwüftet find, daß meber Leute noch Bürger, 
noch Vieh darinnen iſt, wird man dennoch wieder hören Ge: 
fchrei von Freude und Wonne. Denn ich will des Landes Ges 
fängniß menden '?'). 

Beſtimmter weiſſagt Jeremias (25, 9 — 12): Nebukadnezar 

ſolle uͤber das Land kommen, daß es zerſtoͤrt und wuͤſte liegen 
werde. „Und ſollen dieſe Voͤlker dem Könige zu Babel dienen 
70 Jahre.“ 
Der Herr verließ auch fein gefangenes Bolt nicht, ſondern 
{andte ihnen Propheten als Xiöfter. Unter biefen war Daniel. 
Sm erften Jahre des Meiches Darius des Meder „merkte ich 
Daniel (heißt es Dan. 9, 2.) in den Büchern auf die Zahl der 
Fahre, davon der Herr geredet hatte zum Propheten Sjeremias, 
dag Jeruſalem follte 70 Jahre wüfte liegen. Und ich kehrte mid) 
zu Gott, dem Heren, zu beten und zu flehen — befannte und 
ſprach: Wir haben gefündiget, Unrecht gethan, find gottlos gewe⸗ 
fen und abtrünnig geworben, wir find von deinen Geboten und 
Mechten gewichen. Wir gehorchten nicht deinen Sinechten, den ' 
Dropheten.” — So bekennt er in tiefer Demuth meiter. Ach 
Here, fleht er, wende ab deinen Zorn und deinen Grimm von 
deiner Stadt Jeruſalem und deinem heiligen Berge. 
Denn um unferer Sünde willen und um unferer Vater Miſſe⸗ 
that willen träge Serufalem und dein Volt Schmach bei allen, 
die um und ber find. Ach Here, höre und verziehe nicht um 
dein ferbft willen, mein Gott. Denn beine Stadt und bein 
Volk ift nach deinem Namen’ genannt. 


191) Ebenſo weiffagt Heſekiel 3, 215 36, 24 x. 
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Solch ein ernfiliches Gebet vermochte viel; dem Daniel ward 
geoffenbaret, daB die Gaſſen und Mauern Jeruſalems wieder ge- 
baut werben follten, wiewohl in Eümmerlicher Zeit. — Und in 
einer ferneren Zukunft ward ihm Chriſtus, der Fuͤrſt, gezeigt, und 
nad ihm ein Vold, das da kommen werde, die Stadt und das 
Heiligthum zu verflösen, daß es ein Ende nehmen werde wie 
durch eine Fluth (I. c. V. 25. 26.) 

Daniel erlebte noch die Herrſchaft Kores von Perfin (Dan. 
410, 1) und die Erfüllung feines Gebets. Denn „im erften Jahre 
Kores (c. 536 vor Chr.), daß erfüllt würde das Wort des Deren, 
duch den Mund Jeremia geredet, erweckte der Herr den Geiſt 
Kores, des Königs von Perfien, daß er ließ ausfchreien durch fein 
ganzes Königreich, auch durch Schrift, und Tagen: So ſpricht Ko: 
res, der König in Perfien: der Herr, der Gott vom Himmel, hat 
mir alle Königreiche in Landen gegeben, und er hat mir befohlen, 
ihm ein Haus zu bauen zu Serufalem in Juda. Wer nun un: 
tee euch feines Volkes tft, mit dem fey fein Gott, und er ziehe 
hinauf gen Serufalem in Suda und baue das Haus bed Herrn, 
des Gottes Sfrael. Er iſt der Gott, der zu Serufalem iſt. — 
Da machten fih auf die oberften Väter aus Juda und Benja- 
min und bie Priefter und Leviten, alle, deren Geift Gott ers 
weckte, binaufzuziehen und zu bauen das Haus des Herm zu Je⸗ 
ruſalem. — Und der König Kores that heraus die Gefäße des 
Haufes des Herrn, die Nebukadnezar aus Jeruſalem genommen 


und in feines Gottes Haus gethan hatte” (Esra 1.). 


Nun zogen 42,360 mit 7337 Knechten und Mägden und 
200 Sängern und Sängerinnen. zuruͤck nad Palaͤſtina (Esra 2, 
64—68.) und kamen zufammen in Serufalem, wo Serubabel 
und dev Priefler Jeſua einen Altar bauten, und man Branbopfer 
opferte (Esra 3, 12.) Im nächften Jahre begann der Bau des 
zweiten Tempels unter Lobliedern, vermifcht mit dem Weinen „der 
alten Priefter und Leviten umd oberftien Väter, die das vorige 
Haus gefehen hatten” (Esra 83.). Das Miſchlingsvolk der Sa⸗ 
mariter wollte Theil nehmen am Tempelbau; da Serubabel und 
Jeſua das nicht zugaben, verläumdeten fie Serufalem beim Per: 
ferkönige Arthaſaſtha (Smerdis) als eine von Alters her aufruͤhti⸗ 
fhe Stadt, und der König verbot den Bau des Tempels und der 
Stadt. Unter Darius Hpftafpis begannen Serubabet und Jeſua, 
geftärkt durch die Propheten Haggai und Sacharja, von Neuem 
den Zempelbau, und beriefen fich auf die frühere Erlaubniß des 
Kores (Esra 5.), worauf Darius ihnen nicht nur den Bau ge 
flattete, fondern auch Zufchüffe zum Tempeldienſt gab. Im feche- 
ten Sahre des Reiches Darius ward der Tempel vollendet und 
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eingetveiht, und. das Paſſahfeſt gefeiert (Esra 6.). — Später, 
im fiebenten Jahre des Königs Arthaſaſtha (Xerxes) zog Era, 
aus Aarons Geſchlecht, vom Könige  begünftigt und unterftügt, 
nad) Serufalem, und Viele mit ihm (Esra 7. 8.) Noch fpäter, 
im zwanzigften Jahre des Arthaſaſtha (Nehem. 2, 1.), ward dem 
Nehemia, welcher des Könige Mundfchent zu Sufan war, erlaubt, 
nad Serufalem zu reifen und befien zerriffene Mauern wieder aufs 
zubauen. Sameballat, dee Samariter (Nehem. 4.), widerfeste fich 
vergebens mit Arabern, Ammonitern u. A. dem Bau. Die Stadt 
war nun weit von Raum, aber wenig Volks darinnen, und die 
Häufer waren nicht gebauet (Nehem. 7, 4). Es wohnten in 


Jeruſalem „etliche ber Kinder Juda und Benjamin’; man befchloß 


aber, daß *ıo aller Juden im übrigen Palaͤſtina nad) Serufalem 
ziehen follte (Nehem. 11, 1— 4.). Der Sottesdienft wurde 
wieder nad) Mofes eingerichtet, alle Srembdlinge: Samariter, Ams 
moniter, Monbiter ꝛc., fchied man aus, damit das ausermwählte 
Volt nicht verunreinigt würde (Esra 10. Nehem. 8. 10. 12. 
13.). — Bon dem wiedergebauten Jeruſalem weifjagten die Pro: 
pheten Sacharja und Haggai zur Zeit bee Rückkehr aus dem Erit. 
Jener fprah (8, 22.): „Es werden viele Völker und die Heiben 
mit Haufen kommen, zu fuchen den Herm Zebaoth zu Serufalem, 
zu bitten vor dem Herrn. — Du Tochter Sion, freue dich fehr, 
und du Zochter Serufalem, jauchze; fiehe, bein König kommt zu 
dir” (Sacharj. 9, 9.). „Ueber die Bürger zu Serufalem will ich 
ausgießen den Geiſt der Gnade” (Sacharj. 12, 10. Vgl. 13, 
1.). Und Haggai weilfagte vom zweiten Tempel (2, 7.8.): „Es 
ift noch ein Kleines dahin, daß ich Himmel und Erde, und das 
Meer und das Trockne bewegen werde. Ja alle Heiden will ich 
bewegen. Da fol dann kommen aller Helden Troſt, und ich will 
dies Haus voll Herrlichkeit machen, fpricht der Herr Zebaoth.“ 
Maleachi aber, der Teste ber Propheten, weiſſagte zur Zeit des 
Nehemia, ale der Tempel vollendet war: „Bald wird kommen zu 
feinem Tempel der Here, den ihre fuchet, und der Engel des Bun: 
des, ben ihr begehret” (3, -1.). — 

So verherrliht das Alte. Teftament bie heilige Stadt und 
ihren Tempel. Die Heiden felbft ahnten dieſe Herrlichkeit: Pli⸗ 
nius nennt Serufalem longe clarissimam urbium orientis, non 
Judaeae modo 9), 

Als aber nun die Zeit erfüllet war, und der Herr kam zu 
feinem Tempel, in fein Gigenchum, da nahmen ihn die Seinen 


192) Hist. nat. V, 15. 
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nicht auf, ſondern verwarfen ihn. Darum ward die heilige Stadt 
wieder verworfen, und der entweihte Tempel durch die Roͤmer von 
Grund aus zerſtoͤrt. Es waren Tage unerhoͤrter Rache fuͤr uner⸗ 
hoͤrten Frevel; ſeit jener Zerſtoͤrung wird Jeruſalem zertreten von 
den Heiden, bis daß der Heiden Zeit erfuͤllet wird. — 


C. Jeruſalem zur Zeit ſeiner Zerſtoͤrung 
| duch Titus. Ä 


Ich habe fchon 8) die Klage Nichardfons angeführt: es fey 
eine Zantalusqual für den Neifenden, welcher den Ort beflimmter 
Gebäude Serufalems oder Scenen denfwürdiger Begebenheiten auf: 
ſuche, daß ber größte Theil der in der ' heiligen Gefchichte wie in 
der des Sofephus erwähnten Gegenflände ganz verfchwunden und 


von Grund aus zerftört fey, ohne eine einzige Spur oder einen 


Namen zu hinterlaffen, um auszumitteln, wo fie. geſtanden.“ 
Ebenſo klagt Scholz. „Jeruſalem,“ fagt er, „hat das traurige 
2008 gehabt, fo oft von Grund aus zerflört zu werden, daß fich 
viel in dem Aeußern verändert hat, die Ausdehnung des Zion und. 
die Berge Morija, Akra und Bezetha jegt ſchwer zu unterfcheiden 


find, und es dem Forfcher unmöglich fein dürfte, in der Mafle 


von Ruinen die Spuren aus ben verfchiedenen Epochen aufzufin: 


‘den oder deutlich zu unterfcheiden.” — 


Wenn Männer, welche Serufalem befuchten, fo Klagen: wie 
fhmer, ja wie unmöglich erfcheint es, Gewißheit Über das frühere 
Serufalem zu erhalten, wofern man ba8 jegige nicht felbft gefehen 
hat. Ohne Zweifel muß aber die genauefte Kenntniß der gegen⸗ 
wärtigen Stadt der Ausgangspunkt für jede Unterfuchung ihrer 
Vergangenheit feyn. 

So viele Reifende aber auch in Serufalem waren, fo man: 
gelhaft ift immer noch, wohl ohne ihre Schuld, das, was fie zur 
Kenntniß der gegenwärtigen Stadt. geleiftet. Unter tuͤrkiſchem Re: 
giment wird es dem Reifenden unmöglich, einen genauen Plan 
Jeruſalems aufzunehmen. Und wie genau muͤßte dieſer ſeyn, falls 
er als Fuͤhrer in die Vergangenheit dienen ſollte; wie waͤre unter 


Anderm das ſorgfaͤltigſte Nivellement vorzunehmen, wie muͤßten an 


vielen Punkten Nachgrabungen gemacht werben, damit man unter: 


fchiede, welche Theile der Stadt auf. Fgls, welche auf Schutt ge 


198) Siehe „Jeruſalem zu unferer Zeit. 
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60 
baut, wo urſpruͤngliche Thaͤler ſeyen! — Man vergleihe nur 
die Beichreibungen, befonderd aber die vielen Pläne und Anfichten 
vom jeßigen Serufalem; wie fehr meichen fie von einander ab, 
zum Theil im MWefentlichften ). Auch dem beten Plane, dem 
von Sieber, mangelt eine nur einigermaßen klare Zerrainzeichnung. 
Zu diefer ungenügenden Darftelung der gegenwärtigen Stadt ge: 
fellen ſich mannichfache Zweibeutigkeiten in der Befchreibung des 
früheren Serufalem, welche Sofephus uns hinterlaffen hat. Aus 
diefer doppelten Duelle entipringt nun die größte Verfchiedenheit 
der Auslegungen jener Befchreibung des Ssofephus, deren Schwaͤ⸗ 
hen man öfters leicht nachweifen kann, während man faſt ver: 
zweifeln möchte, etwas Beſſeres, Befriedigenderes und Gewiſſes an 
die Stelle zu fegen. Doc, bleibt die Hoffnung: eine gründliche 
genaue Aufnahme der jegigen Stadt dürfte, trog aller Verwuͤſtun⸗ 
gen der Zeit, zu fichern Refultaten führen '”). Sofephus Hinter 
ließ uns nun in feiner Gefchichte des jüdifchen Krieges 8) jene 
Belchreibung Serufalems, mie es zur Zeit der Belagerung und 
Zerſtoͤrung duch Titus, welcher der Verfaffer beimohnte, geftaltet 
mar. Sch will das MWichtigfte aus feiner Beſchreibung mittheilen, 
and mit den Belchreisungen und Plänen des jetzigen Jeruſalem, 
fo viel wie möglich, vergleichen. 

„Die Stadt,” fagt Joſephus, „war auf zwei Hügeln erbaut '””), 

194) Beſonders abweichend find die Anfichten, welche Hr. Dr. Zus 
ftus Olshauſen zu Kiel in feiner, von mir in der erften Auflage von „Pas 


laͤſtina“ recenfirten, Schrift: „Zur Topographie des alten Jeruſalem“, 


nufgefteilt bat. 

195) Siebers Aufnahme ber Stadt war mit Lebensgefahr verbunden. 
Die Entfernungen ftimmen auf feinem Plane nicht überall mit anders 
weitigen Angaben. 3. B. der Brunnen Rogel, vom Siloah nad) Troilo 
einen Pfeilfhuß, nach Cotovicus einen Steinwurf weit, iſt nach Sieber 
c. 270 öftreichifche Klaftern entfernt. Die Entfernung vom Saffathore 
zum Damaskusthore ift nad) Sieber c. 440 Ktaftern, nad) Maundrell 
‚080 Schritte, vom Damaskusthore bis zum Thore Herodes nach Gies 
ber c. 230 Klaftern, nah) Maundrell 330 Schritte. Letztere Entfernung 
wäre alfo bei Sieber zu lang im Verhältniß zur erftern, wenn Maundrells 
Abfchreitung richtig ift, oder die Schrittzahl nicht durch unebenes Ter⸗ 
zain oder fonft vergrößert ward. Schreibfehler, unnöthige Localitätsans 
gaben laſſen fich uͤberſehen; unrichtig ift das Tyropoͤon verzeichnet, ebenfo 
Akra und die untere Stadt, jene an einem andern Punkte, als diefe, da 
doch beide ſynonym find. 

196) Lib. V, cap. 4. Zu dieſem wichtigſten Capitel muͤſſen ander⸗ 
weitige topographiſche Beſtimmungen des Joſephus zugezogen werden. 

197) Aytınooswrros, adversis frontibus, wie zwei einander gegen⸗ 
überftehende feindliche Heere, fanden die Häufer auf den Abhängen beis 
der Hügel einander gegenüber. Duos colles immensum editos, claude- 
bant muri etc. Tac, hist. V, 11. 
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U} 
zwifchen beiden lief das Thal Tyropoͤon (Kaͤſemacherthal), zu wel⸗ 
dem die Häufer der beiden Hügel ſich hinabzogen. Es lief dies 
Thal bis zur Quelle Siloam“ (Siloah). 

Der eine Hügel, auf welchem bie ‚obere Stadt (&vw nölıs) 
Hand, war weit höher und mehr in bie Länge geſtreckt; wegen 
feiner Seftigkeit ward er von David die Burg genannt, zu So: 
fephu6 Zeit nannte man ihn das obere Korum (&rw dyooa). 
Der andere Hügel, auf welchem bie untere Stabt lag, hieß Alta; 
er war halbmondförmig (Kupixvgros). Dem Akra gegenüber lag 
ein dritter, urſpruͤnglich niedrigerer Hügel (Morija), auf welchem 
der Tempel fland; zwiſchen ibm und Akra war früher ein breites 
Zhal, welches die Einwohner Sjerufalems unter Simon Makka⸗ 
baue ausfüllten, um die Stabt mit dem Tempel zu verbinden, 
wobei fie den Hügel Akra fo abtrugen, daß der Tempel fortan 
‚ Über bdenfelben wegragte '"®). Beide Hügel, der der oberen wie der 
der unteren Stadt. waren außerhalb von tiefen Xhälern um: 
geben. 

Wir wollen hier ftill ſtehen und es verfuchen, diefen Haupt: 
umriß des alten Jeruſalems auf einem Plan der jegigen Stadt 
nachzuweiſen. Wie bei jeder folhen Vergleichung früherer Zus 
flände mit gegenwärtigen, müffen wir, wie gefagt, vom Gegenwaͤr⸗ 
tigen und Gewiſſen zum minder Gewiſſen und Unbelamnten forts 
ſchreiten. 

Bekannt ſind uns nun: der Zion, der Tempelberg Morija 
und Siloah. Der Tempelberg fiel morgenwaͤrts ſteil in das Thal 
des Kidron ab’), ſuͤdlich gegen die Schlucht der Quelle Siloah, 
welche, wie ſchon Hieronymus berichtet *°), am Fuße des Berges 


198) Antig. 12%, 5, 4 1 Mat. 1, 29. Alta war bie Burg, welche 
Antiohus Spiphanes in der untern Stabt (dv Tj xarw zeödeı) baute, 
fo daß fie den Tempel beberrfchte; ex legte eine macebonifche Belasung 
hinein. Judas Makkabaͤus belagerte Akra (Antig. 12, 9, 3.) vergeblich. 
Jonathan Makkabaͤus z0g eine Mauer mitten durch die Stabt, um bie 
Akra vom Markt und von Zufuhr abzufchneiden (Antig. 13, 5, 11.)5 
Simon Makkabaͤus eroberte endlich Akra urb bewog das Boll, 3 Jahre 
binduch Tag und Nacht Burg und Burgberg fo weit abzutragen, daß 
der Tempel über die abgetragene Akra hinwegſchaute (Antig. 18, 6. 6.) 
are bierüber in der Abhandlung: „Die Alta Serufalems,” im 

nhange. 
| 199) Gegen Mitternacht konnte der Morija nicht über den Teich 
Bethesda binausreichen. 

200) Hieronymus im Commentar zu Matth. 10: Idolum Baal 
fuisge, juxta Jerusalen, ad radices montis Moria, ‚in quibus Siloe 
fluit, non semel legimus. 


— 
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Morija entſpringt. Siloah floß aber nady Hieronymus zugleich 
am (öftlihen) Fuße des Zion). Und wie zu des Hieronymus 
Zeit, fo zeigte man zur Zeit der Kreuzzuͤge *2), ja bis auf den 
heutigen Zag zeigt man Siloah zwifchen dem fübdlichen Abfalle 
des Morija und dem öftlichen des Zion; wir haben keinen Grund, 
die Richtigkeit der Tradition zu bezweifeln. 

. Das Tyropoͤon endete nad) Joſephus bei ber Quelle Siloah; 
von dieſer Duelle fleigt man gegenwärtig zum Miftthore auf. 
Die NMordhälfte der Stade ift nach ‚Korte „gegen Süden abhaͤn⸗ 
gig, daher das Waſſer gegen Süden ſich ergeuft, an den Drt, 
wo das Miftthor iſt“ 22), Uebereinftimmend fagt Niebuhr: das 
Thal zwifhen Morija und Zion fey „der niedrigftie Theil der 
Stadt“ ?°*), 

Dom Miſtthor laͤßt fich ein verhaͤltnißmaͤßig niedrigerer Strich 
der Stade im Ganzen gen Weſtnordweſt verfolgen. Vom noͤrd⸗ 
lichen Abhange des Berges Zion fleigt man in diefe Niederung 
der Stadt, in die Sudenfladt, hinab, und ſtoͤßt auf 20 bis 30 
Zus hohe Schutthaufen, welche wahrfcheinlich das Tyropoͤon aus⸗ 
füllten 228). Die Judenſtadt und der Bafar liegen nah Pocade 
und Scholz da, wo fonft died. Thal war, es z0g fich weiter nach 
dem Teich Hiskiaͤ zu ?°%); „vermuthlich iſt diefes der fogenannte 
alte Teich,“ ſagt Pocode, „von dem ſich ein Strom durch die 
ganze Stadt in den Bad, Kidron ergoß”, nämlich beim Mift: 
thore, die Siloahſchlucht hinab I). — Es lief hiernach das Ty⸗ 





201) Siloe fontem esse ad radices montis Sion dubitare non pos- 
sumus, nos praesertim, 'qui in hac habitamus provincia. Hieron. zu 
ef. 8, 6. Noch früber (im Jahre 333) berichtet übereinflimmend das 
Itinerar. hierosol. (&. 591): Item exeunti in Hierusalem, ut ascendas 
Sion, in parte sinistra et deorsum in valle juxta murum est piscina 
quae dieitur Siloa. Man denke, ver Verf. des Itinerar. ging zum Miſt⸗ 
thore hinaus, | 

202) Will. Tyr. p. 749. Vitriac. 1077: Siloe sub monte Sion. 
Gesta Francor. 27: Syloa ad radicem montis Sion. Ebenſo Robert, 
Mon, 74. u. Baldrici hist. hieros, 131. 

203) Korte 163, 

204) Niebuhr bei DOlshaufen S. 75. Der niebrigfle Punkt bei Ies 
ruſalem ift da, wo der Kidron mit dem Thal Ben Hinnom zufammentrifft. . 

205) Richardſon L. c. ©. 267. . 

206) Pocode nennt ihn den untern Teich (S. 16), auf Siebers und 
Grimms Riß: Teich des Ezechias (Hiskia), bei Werggren fälfchlich „bes 
Ezechiel”. Vgl. Scholz, de Golgothae situ p. 7. 

20) Daß der angegebene Strich tiefer liege, dafür fpricht noch dies: 
Eine Treppe führt vom Hofpital der Kailerin Helena zu dem Bafar hin: 
ab, eine zweite Treppe vom Kiofter St. Salvator in die Zeichftraße bin: 
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topdon von Siloah faft nordwärts zum Miflthore, weiter mehr 
gen Weſtnordweſt dem Teiche Hiskiaͤ zu. 

Die obere Stadt Ing nun auf dem Zion, auf der füdlichen 
und weftlichen Seite des Tyropoͤon; bie untere Stadt Akra mußte 
alfo, nach Joſephus Befchreibung, auf der gegenüberliegenden noͤrd⸗ 
lichen, ahendwärts vom Tempel liegen. Haͤuſer, melde auf dem 
ſchmalen kurzen füdlichen Abhange des Morija, vom Xempel nad 
dee Quelle Siloah zu lagen, find hoͤchſt wahrfcheintic ebenfalls 
zur Akra gerechnet worden ?%*). — ‘ 

Die Stadt, fagt Joſephus weiter, war mit drei Mauern 
befeftist; am den unerfteiglihen Thalwaͤnden hatte fie nur eine 
Mauer. x 

Die erfte und aͤhteſte Mauer unter jenen dreien fing 
nördlich beim wunderbar feften hohen Thurme Hippikus an, lief 
von diefem zum Xyſtus und endete an ber Wefthalle des Tempels. 
Bon demfelben Thurme Hippitus lief fie andererfeitd (um den 
Zion) über Bethſo zum Thore der Effener, von hier wandte fie 
fih gen Suͤdoſt nach der Quelle Sitoah, bog dann wieder nord: 
wärts auf den Teih Salomos zu, zog Uber einen Ort Ophlas 
und endete an-ber Ofthalle ded Zempeld. Diefe Dauer hatte 60 
Thuͤrme ?°°), 


unter. „Wenn man vom SKlofter St. Salvator in die Zeichitraße kommt 
(in welcher der Teich Hiskid), fo geht man_immer bergab; und ich halte 
diefes für ben Fuß des Berges Akra“, fagt Pocode (l. c.). Eben fo giebt 
Richardfon an: in jener Gegend fei niederer Grund (2, 352). 

208) Eine Vergleihung von Joseph. bell. Jud. 6, 6, 3. mit 6, 7, 
2. giebt kein ganz unzweibeutiged Refultat. Daß jene Häufer zur uns 
tern Stadt gehörten, dafür fpridht: 1) daß fie audy an dem Thale Ty⸗ 
zopdon ber obern Stadt gegenüber lagen, das Zyropdon aber, wie er- 
wähnt, die Graͤnze zwifchen ber oberen und untern Stadt bildete; 2) daß 
diefe Süphälfte der untern Stadt dußerlih vom tiefen Thale umgeben 
war; von ber Norbhälfte Eönnte Joſephus dies nicht fagen, wenn er 
nicht, wie ich freilich zu glauben geneigt bin, den Morija und Akra hier⸗ 
hei als Einen Berg anfah. Diefer Eine Berg wäre dann auch, wie bie 
Zeichnung zeigt, augplxvoros, balbmondförmig, geweſen. Dagegen Eönnte 
gefagt werden: der Ziempelberg habe eine folche Ara in 2 ganz getrennte 
Hälften gefchieden Zur füblichen Akra wurbe vielleicht der Plas Ophla 
gerechnet. Bell. Jud. 6, 6, 3. Roſenm. 2, 2, 213. 

209) Zofephus beftimmt die Richtung ber Mauer an jebem Punkt 
nad) der Weltgegend, nach welcher die dußere Wand der Mauer fchaute 
(gl. bell. Jud. 5, 3, 5.). Um die Auffaffung zu erleichtern, babe ich 
die Richtung der Mauer nach ihrer Längendirection verfolgt. Sagt nun 
5 B. Iofephus, die Mauer fey gen Suͤdweſt (maös voror) gerichtet, fo 
laͤuft fie gen Suͤdoſt. 


— 
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Nah Scholz gehörte die Grundmauer bes fogenannten Das 
vidsthurms im Pifanercaftell dem Thurm Hippikus an?!) Der 
Dit des Davidsthurms widerſpricht nicht, ebenfo wenig die Ar⸗ 
hitettur der Grundmauer. Sofephus fagt: die Größe der Qua: 
dern des Hippikus ſey bewundernswuͤrdig, fie feyen bis 20 Ellen 
lang, 20 breit,.5 body, und fo geſchickt verbunden geweſen, baf 
man gemeint hätte, ber ganze Thurm ſey aus Einem Selfen ge: 
bauen ?"). Ganz übereinftimmend berichtet ſchon MWillermus von 
Tyrus: ber Thurm Davids ſey ingentibus grandibusque con- 
structa lapidibus (S. 764.); und 3. de Vitriaco (S. 1079): 
er ſey erbaut ex lapidibus quadris caemento et plumbo fusili 
quasi indissolubiliter compaginatis 2110). Die untern Quabern, 
bemerkt Quaresmius ”?), ſeyen fehr groß und rauh, bie obern 
mehr glatt. — Die Gefchichte beftätigt die Vermuthung: das 
Sundament des Davidthurms gehöre dem alten Hippikus an, 
da Titus ja bie drei Thürme der altm Mauer: Hippikus, 
Phaſaelus und Marlamne, als Denkmale der mächtigen Ber 
feftigung Jeruſalems flehen ließ, während die übrige Stabt ges 
fchleift wurde *"°). 

Vom Hippitus (dem Davidsthurme) lief nun die alte erfte 
Mauer einerfeits länge dem nördlichen Abfall des Zion gen Oft: 
füdoft, fegte am Xyſtus über das Tyropoͤon und endete an ber 
Mefthalle des Tempels. An die innere Seite der Mauer ſchloß 
ſich des Herodes bewundernswuͤrdiger Palaft an *'*), welchem 
Agrippa II. ein neues Gebäude hinzufuͤgte?). Bon einer 30 
Fuß hohen Mauer umgeben, welche grüne Pläge, Gehölz und 
Gifternen einſchloß ?8), enthielt der Palaft Speifegimmer, in wels 
hen hundert Menfhen zu Tiſche lagern konnten. Er fland auf 
dem nordöftlihen und öftlihen Ende des Zion, der ſuͤdweſtlichen 


210) Scholz, de Golgothae situ p. 8. 

211) Joseph. bell. Jud. 5, 4, 4. 

211*) Uebereinftimmend berichtet Fulcher. Carnot. 397: Turris 
Davidica quae usque ad medietatem sui a parte inferiori solide mas- 
sata est, et de lapidibus cementata quadratis et plumbo fusili si- 
gillatis. 

212) Eluc. 2, 69. 

213) Bell. Jud. 7, 1, 1. 

214) Die Hasmonder hatten hier fchon einen Palaſt. Des Herodes 
Bau ift berichtet Bell. Jud. 1, 21, 15 5, 4, 4. Ant. 15, 9, 3 

215) Antiq. 20, 8, 11. 

216) Die grünen Pläge und Gehölze dürften, wie die alten Koͤnigs⸗ 
Härten am öftlichen Abhange des Zion, nad) der Siloah zu gelegen ha⸗ 
ben. Nehem. 3, 15. 2 Kön. 25, 4. 5. 
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Ede bed Tempels gegenüber, fo dag man von ihm aus Alles 
fehen Eonnte, was im Tempel geſchah, bis bie Juden durch eine 
Mauer die Ausficht verbauten *”). Neben dem Palafte lag der 
Xyſtus, ein Plag, wo Volksverſammlungen gehalten wurden; von 
ihm lief eine Brüde über. das Tyropoͤon, welche ben Zion mit 
dem ſuͤdlichſten unter den vier Thoren ber Weſthalle des Tempels 
verband ?'), _ 

Vom Hippikus aus umlief nun bie alte Dauer andrerſeits 
des Zion weſtlichen und füdlihen Abhang, längs dem oͤſtlichen 
aber, welcher die Siloahſchlucht — fo wollen wir fortan dieſe 
ſuͤdliche Hälfte des Xyropdon nenmen — auf ber Abendſeite be: 
gränzt, flieg fie nordwärts hinan nach Bethfo (d, i. Ort des Un: 
raths) und dem Eſſenerthore, mahrfcheinlih bis an den Ort bes 
jegigen Miſtthors ?19) und des alten Xyſtus, wo fie über das Ty⸗ 
topöon feßte. Bon hier aber zog fie fi, indem fie fo das brei⸗ 
tere und tiefere Ende der Schlucht Siloah umging, wieder ſuͤd⸗ 
oftwärts hinab zue Quelle Siloah 0), wandte fi) bann 


217) Diefe Ausfiht war von Agrippas Gebäude. Antig. 20, 8, 11. 
Nordweſtlich vom Tempelberge zeigt man einen angeblichen Palaft bes 
Herodes Antipas, man findet elben auf den meiften Plänen der Stadt, 
z. B. auf dem von Sieber verzeichnet. Joſephus erwähnt nirgends einen 
Palaſt des Antipas; Hätte ein ſolcher in ber Nähe der Burg Antonia ge⸗ 
fanden, dort wo ker Brennpunkt bes Zerflövens bei der roͤmiſchen Bela: 
gerung war, fo würde der fo genaue Gelchichtfchreiber denſelben gewiß er⸗ 
wähnt und die Zerflörung ihn nicht verfchont haben. Quaresm. 2, 204 
sag. fagt: das Gebäude war des Antipas Palaft, ohne diefe Behauptung 
im Mindeften durch Gründe zu unterftügen. 

218) Antig. 15, 11, 5. Bell. Jud. 2, 16, 8; 6, 6, 2. 

219) Das Miftthor bei Nehem. 1, 135 3, 15. wohl identifch mit 
dem Gfienerthore und dem jeßigen Miftthore. Der Ort diefes Thores ift, 
wie ſchon erwähnt, der tiefſte Punkt der Stadt, zu welchem aller Une 
rath hin und weiter die Schlucht Siloah hinabfließt. Weil der Ort einen 
bleibenden Zerraincharatter hat, fo birfen wir dad alte Miftthor da fu: 
chen, wo das jetzige ift. 

220) Bon Simon, einem jübilchen Anführer in Jeruſalem währenb 
der Belagerung durch Titus, fagt Joſephus (Beil. Jod. 5, 6, 1.): xar- 
eye ıny anynv. Umfchloß die Mauer jene Quelle? Reland laͤugnet es 
und erklärt: diefelbe habe nur unterm Schuß der Mauerbefagung gelegen. 
Wenn es Bell. Jud. 5, 9, 4. heißt: Siloah und alle Quellen außerhalb 
der Stadt” feyen vor Titus Ankunft waflererm gemwefen, nach derfelben 
zum Vortheil der Römer waflerreich geworben: fo fpricht dies für Ne⸗ 
lands Erklärung. Auch die Kranken, welche unter Gottfried von Bouil⸗ 
Ion Jeruſalem belagerten, waren im Beſitz der Sitoah (Will. Tyr. 8, 
7. p. 751). Dafür, daß des Joſephus „Teich Salomos’' gleichbedeutend 
fey mit dem Brunnen Rogel (Marid), bei weichem Quaresmins unb 
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nordwärts zum Teiche Salomos (wahrſcheinlich dem Brunnen 
Mogel), weiter zu einem Orte Ophla; an der Öftlichen Halle des 
Tempels über dem Kidron endete fie. — 

Joſephus erzählt: Titus habe nad) Eroberung bed Tempels 
die Häufer (am Südabhange des Morija) bis zur Quelle Siloah 
niederbrennen laſſen. Warum griff ee nun nicht von bier aus 
den Zion an, warum vielmehr deſſen mächtige nördliche Mauer? 
Sc glaube, diefe Frage beantwortet fi) am ungezwungenften fo. 
In der Gegend des jegigen Miſtthors ſchloß fich der längs der 
Dftfeite des Zion auffleigende Theil der alten Mauer an die Be 
feftigung des Xyſtus und fo an das Oſtende bes nördlichen Theils 
berfelben alten Mauer an, fo daß ber Zion rings ummauert 
war. Vom Xyſtus hinab zur Siloah, weiter zur Oſthalle des 
Tempels umfing die alte Mauer ben füdlichen Abfall des Morija, 
Ophla und ihre Häufer, und bildete fo eine Vormauer bes Tem: 
pels. Die Schlucht Siloah und die eigene Mauer fchieden ben . 
Bion von diefem Abfall des Morija. Schon vor der erfien Zer⸗ 
ftörung Serufalems hatte die alte Mauer wahrſcheinlich denfelben 
Lauf. Jeremias (39, 4. 5.) erzählt nämlih: Zedekia und feine 
Kriegsleute „flohen bei Naht zur Stadt hinaus, bei des Königs 
Sarten duch das Thor zwiſchen den zwo Mauern” nach Jeri⸗ 


60°). Hierunter fcheint ein Thor in dem Winkel, welchen bie 


Mauern längs dem Weit: und Dftrande der Schlucht Sitoah am 
Mordende diefer Schlucht bilden, gemeint zu feyn, ein Thor, wels 
ches wahrfcheinlich auf den Xyſtus führte. 

Die zweite Mauer begann an einem Thore ber eriten 
Mauer, welches Gennath hieß, umzog gegen Welten und Norden 
die Akra oder untere Stadt und endete an der Burg Antonia. 
Letztere Ing am Nordweſtende des Tempels, das Thor Gennath 


Sicher einen Teich verzeichnen, fpricht eine Vergleichung von Nehem. 2, 
14. mit 3, 15. In ber erften Stelle wird als in der Nähe bes Brun- 
nenthors genannt „des Königs Teich’; in ber zweiten Stelle wird in ber 


. Nähe des Brunnenthors angeführt ber „Teich Seloah bei. bem Garten 


des, Königs: So ſcheinen der gegenwärtige Teich Siloah und ber Brun: 
nen Rogel (Königsteih, Salomosteich), welche nur einen Steinwurf aus⸗ 
einanberliegen, in biefen beiden Stellen gemeint zu feyn. Zur Gewißheit 
wird e8 faft, daß der Brunnen Rogel und Salomosteich identiſch ſeyn, 
wenn wir 1 Kön. 1, 9. leſen: Adonia habe feine Brüber zum Brunnen 
Rogel eingeladen Sofephus aber, biefelbe Thatſache berichtend, fagt: 
Adonias Mahl fey bei dem Quell gewefen, der in bes Königs Garten. 


Antig. 7, 14, 4. 

1) Ebenfo 2 Kön. 25, &.: „flohen ded Weges durchs Thor zwi⸗ 

fügen ben zwo Mauern, der bei des Königs Garten gehet“; und Jerem. 
' ° . “ 





— — — — — — — — — 
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| ungefähr oͤſtlich vom Thurm Hippikus 222), Auf dieſer zweiten 


Mauer waren 14 Thürme *). 

Die dritte Mauer begann am Thurme Hippikus, lief 
von hier nordiwärts zum Thurme Pfephinos ”*), dem Außerften 
Nordweſtpunkt der Stadt, wohl auf der Höhe des Gihonplatenu 
gelegen, weiter in die Nähe des Monuments der Helena, durch 
die Königshöhlen (mahrfcheinlich die jegigen Gräber der Könige) ”*°) 
zum Walkermonumente, endlich ſchloß fie fih an die alte Mauer 
im Thale des Kidron an. Da nämlich die Menge der Einwoh⸗ 
ner, wie Sofephus erzählt, wuchs, fo ward ein vierter Hügel, 
Namens Bezetha, d. i. Neuftadt, auf der Mordfeite des Tem⸗ 


pels und der Burg Antonia, *mit Häufern bebaut””®). Herodes 


Agrippa I. begann nun den Bau der dritten Mauer zur Zeit 
des Kaifers Claudius, um den neu hinzugelommenen Stadtthetl, 
welcher ganz ſchutzlos war, zu befefligen; fpäter erſt ward jie 
vollendet. 90 mädtige Thürme verftärkten diefe dritte, 25 Ellen 
hohe, 10 Ellen dide Mauer, vor allen der genannte 70 Zuß 
hohe Pfephinos, von welchem man Arabien und Judaͤa bis zum 


mittelländifhen Meere fah. 


222) Wahrfcheintich ſchloß man die zweite Mauer nicht an den Hip⸗ 
pikus an, um das Thor Gennath nicht zu verbauen. Die Zeichnung er» 
Härt eine Stelle des Iofephus (Bell. Jud. 5, 6, 2.) über den Punkt, 
weichen Zitus zum Angreifen der Außerften Mauer wählt. Diefe heißt 
(l. c.) die erfte, in Bezug auf die Belagerer. 

223) Scholz (de Golgothae situ, p. 9.) erzählt: er habe vom Pifa« 
nerthurm (dem Hippikus) bis zur porta judiciaria Spuren einer alten 
Mauer verfolgt, und zwar zuerft in einem Garten neben bem Saffathore, 
sufammenhängend mit einem Bogen, wo man auf Stufen den Berg Gi⸗ 


- bon binanfteigt, hierauf an dlteren Fundamenten des Iohanniterfehloffes, 


weiter: oſtwaͤrts von der Grabkirche. Diefe Mauer würde das Tyropdon 
weftlich umgangen und den Zeich des Hiskia mit umfchloffen haben. So 
ungefähr würde man ben Lauf der zweiten, nicht aber der dritten Mauer 
ziehen müffen, zulegt von ber porta judiciaria zur Burg Antonia. 

224) Dem Pfephinos gegenüber lagerte fih Titus. An dieſem 
Thurme bog fich der nördliche Theil’ der dritten Mauer gen Süden, die 


Nordweſtecke der Mauer bildend (Bell. Jud. 5, 3, 5 


225) Jıa onnæelov Baoılıziov. Da Sofephus das Monument ber 
Helena gefondert von den Königshöhlen anführt (Bell. Jud. 5, 4, 2.), fo 
ergiebt es fi, daß jenes Monument nicht mit den Königshöhlen identiſch 
ift, wie Pocode und Clarke meinten. Jenes Monument war ja au 
nur für Helena und ihren Sohn Szates beftimmt, ed waren 3 Pyramis 
den; wie flimmt das mit ben vielen Särgen in ben Felfengräbern der 
Könige? (Vgl. Antig. 20, 4, 3.). 

226) Bell. Jud. 5, 4, 2. Der Name Bezetha bezeichnet einmal 
En ‚„eügel, dann bie ganze Neuftadt, von welcher ber Hügel nur ein 

eil war. \ 
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Diefe gewaltigen Mauern Serufalems liefen, nach Tacitus, 
nicht in gerader Linie, fondern im Zidzad, ein: und ausfpringende 
Winkel bildend, fo daß Feinde, welche die Stadt flürmten, in 
den einfpringenden Winkeln von zwei Seiten befchoffen werden 
tonnten ). | 

Der beigefügte Grundriß des alten Serufalem erläutert nun 
die gegebene Befchreibung. Er zeigt die Lage der 4 Berge Jeru⸗ 
ſalems: den Zion rings von der alten Mauer umgeben; Akra vom 
Zion durch das Tyropoͤon getrennt, zerfallend in eine füdliche 
Hälfte, welche ein Theil der alten Mauer umfing, und eine nörds 
liche, zwifchen der alten Mauer, der zweiten und dem Tempel ges 
legen; Bezetha von ber britten aͤußerſten Mauer gefchügt; endlich 
den Mortjah, auf welchem früher Salomos, fpäter ber zmeite 
Tempel ftanb. 

Bon bdiefem zweiten Tempel giebt Joſephus zwei Beſchrei⸗ 
bungen, eine in den Antiquitäten, eine zweite im Werke vom jü- 
difchen Kriege *°). j 

Herodes der Große befchloß nämlih im 18. Jahre ſeiner 
Regierung einen völligen Umbau des zweiten Tempels, und er: 
Elärte den Einwohnern Serufalems feinen Entfhluß. Diefe er- 
ſchraken, fügten ſich aber, al8 der Kunig 1000 Laftwagen, 10,000 
Arbeiter zufammenbracdhte, 1000 priefterliche Kieider fchenkte und 
viele Priefter felbft in Steinmetz⸗ und Bimmermannsarbeiten un: 
terrichten ließ. Er umgab nun den Morija mit 4 nad den Welt: 
gegenden gelegenen Mauern; jede Mauer war 1 Stadie lang. 
Dann erbaute er mächtige Hallen um den Tempel, ber 3 Eanc: 
tuarien hatte, welche die Priefter felbft ausbauten. Die mächtige 
Draht des Tempels kann Sofephus nicht genug rühmen. Die 
Mauerguadern feyen bis 25 Fuß lang, 12% Fuß breit, 8 Fuß 
hoch geweſen. Das mit Goldbledy gedeckte Gebäude leuchtete bei 
Sonnenaufgang, ald ftände es im Feuer; vom weißeften Marmor 
erbaut, glich ed von Weitem einem weißen Schneeberge 9). 


—— 


227) Tacitus (Hist. 5, 11.) ſagt nämlich von den Mauern Jeruſa⸗ 
lems: muri per artem obliqui, aut introrsus sinuati, ut latera oppug- 
nantium ad ictus patescerent. 

228) Antig. 15, 11. Bell. Jud, 5, 5. Erſtere Beſchreibung ifl 


229) Hirt fehrieb eine befondere Abhandlung über biefen Tempel, 
“welche fich in den Abhandlungen ber berliner Akademie 1816 — 1817 be: 
findet. Ueber ben Tempel Salomos ift die gründliche Unterfuchung bes 

errn v. Meyer, in den Blättern für höhere Wahrheit, zu vergleichen 
befonders abgedruckt: „Der Tempel Salomos, von v. Meyer. Berlin 
bei Oehmigke. 1830.) 
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‚Dies war der Tempel, in welchem Sefus Ichrte, deifen uns 
verwuͤſtliche Herrlichkeit die Jünger bewunderten, befien Berflörung 
der Here weiſſagte, ‚welche Zerſtoͤrung durch die eiferne Tapferkeit 
der Römer erecutirt wurde. 

Am nordmweftlihen Ende des Tempels fland die fchon ers 
wähnte Burg Antonia, von ben Hasmondern erbaut, durch He: 
rodes befeftigt und dem Antonius zu Ehren genannt, ba fie früs 
ber Baris hieß 7°). Hier lag römifche Befagung und bemachte 
den Tempel, der von biefer Burg zu Überfehen war. In diefelbe 
ward der Apoftel Paulus gebracht, da ihn der römifche Haupt: 
mann dem aufrührerifhen Volle im Tempel entriß (Ap. Geſch. 
23, 0 —37.). Wahrfcheinlic gehörte zu ihr das Prätorium 
(Richthaus), in welchen Jeſus vor Pilatus land. 


* * 


Ich will noch zwei wichtige Punkte eroͤrtern, welche ſchon 
viele Discuſſionen veranlaßt haben, naͤmlich die Volksmenge des 
‚ alten Jeruſalem und die Lage bes heil. Grabes. 

1. Was die Vollömenge betrifft, fo fragt man, wenn man 
das jegige Jeruſalem betrachtet: wo hatten doch die Hunderttau: 
fende Plag, welche bei Titus Belagerung und Eroberung in Ses 
tufalem umgekommen feyn follen, wie Sofephus berichtet? Ein 
Blick auf einen Grundriß der Stade lehrt, daß gegen Oſten, Sü- 
den und Wellen, wo fie von Thaͤlern umgeben ift, keine Erwei⸗ 
terung möglih war, wohl aber gegen Norden. Damit ftimmt 
nun ganz des Sofephus Erzählung, wie ſich die dberfließende 
Volksmenge nöcdlid) vom Tempel und der Burg Antonia auf 
dem Huͤgel Bezetha angebaut. Sollten die „Koͤnigshoͤhlen“, durch 
weiche die Außerfte nördliche Mauer Serufalems lief, wirklich die 
jegigen Gräber der Könige feyn, was fehr wahrfcheintich iſt: fo 
war bie Erweiterung der Stadt gen Norden fehr beträchtlih, da 
ja jene Gräber von ber gegenwärtigen Mauer « Meile weit ent= 
fernt liegen *°°). 
| 2. Der zweite wichtige Eritifche Punkte betrifft die Drte, 
welche feit ber Zeit Gonftantin des Großen als Drte der Kreuzis 
gung und des heiligen Grabes gelten. Die Stimmen. der Neueren 


229°) Baris war urfprünglich zur Aufbewahrung des hohenpriefter: 
lichen Gewandes beffimmt." Ant. ER 11, Ph 15, 8, 5, 15) Fr F ſter 

Troilo 362. Dafür ſpricht, daß man den Yſephinosthurm, 
ſollte man von ihm, wie erwähnt, Arabien und Jubda bis and Meer fe: 
ben, gewiß auf ber Höhe des nördlichen Gihonplateaus fuchen muß. 
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find aber Hinfichtlich ihrer Aechtheit getheilt, und zwar nicht fo, 
daß ſich nur Katholiken für, Proteftanten gegen die Aechtheit er: 
klaͤrt hätten; auch umgekehrt haben Katholiten gegen, Proteftan- 
ten für die Aechtheit gefprochen *). 


SIntereffant iſt es, zu verfolgen, wie ber Zweifel an ber 
Acchtheit bes heil. Grabes hervortrat und fich entwickelte, nachdem 
man fo viele Jahrhunderte hindurch in ungeflörter und ungetrübs 
ter Andacht die heilige Stätte verehrt hatte?) Schon zu des 
Duaresmius Zeit (fein. Werk erfchien 1639) fanden ſich Zweifler. 
Audivi nonnullos nebulones occidentales haereticos (fagt er), 
detrahentes iis, quae dicuntur de jam memorato sacratissimo 
Domini nostri sepulchro, et nullius momenti ratiunculis negan- 
tes illud vere esse in quo positum fuit corpus Jesu ?), Der 
Hauptgrund war: Chrifti Grab fey außerhalb der Stadt gemwefen, 
das gegenwärtige heil. Grab liege innerhalb der Mauern, ja ziem⸗ 
(ich in der Mitte der Stadt ?”'). 


Ganz denfelben Grund brachte fpäterhin Korte gegen bie 
Aechtheit des heil. Grabes vor; es fey ja nur eine Viertelitunde 
vom Zempelberge entfernt, fagt er. Um aber zu beflimmen, was 
zu Chrifti Zeit in der Mitte der Stadt, was außerhalb, was in⸗ 
nerhalb der Mauern Serufalems lag, hätte man doch vor: Allem 
möglichit genau nad) des Joſephus Befchreibung ausmitteln müf: 
fen, wie die Mauern Serufalems zu Chrifti Zeit liefen. Ohne 
died gehörig zu unterfuchen, haben fo Viele ſich unbedenklich durch 
Korte beflimmen laffen, zu behaupten: Grab und Kreuzigungsort 


\ 





231) Scholz (Katholik), Reife S. 190: „Der Ort, da unfer Herr 
und Heiland gekreuzigt wurde, laͤßt fich nicht mehr beftimmen. An dem 
Drte, wohin man ihn jest verfeht, kann er nicht gewefen feyn. — Ger 
gen die Erifteng des Grabes Chrifti an diefem Orte läßt ſich nichts ein- 
wenden. Aber ed war ja „an der Stätte, ba er gekreuzigt ward, ein 
Garten und im Garten ein neues Grab.” Ich. 19, Al; Kreuzesort und 
Garten lagen alfo bei einander. Prokeſch (Katholik) ©. 54. fagt: „Sch 
will mich nicht in eine Kritik der heiligen Stellen einlaffen. Der Glaube 
thut hierin das Meifte, und einige Klaftern zur Rechten oder Linken thun 
nichts.” Faſt ebenfo der fromme Proteftant Fisk (263). Berggren (Pros 
teftant) fpottet über die hyperkritiſche Verwerfung des gegenwärtigen heil. 
Grabes durch Korte, Clarke ꝛc. . 

232) Chateaubriand hat die Stellen der Kirchenväter u. A., welche 
die Zradition der Localität betreffen, zufammengeftellt. 

288) Quaresm. I, ©. 515. i 

233°) Auch Monconnys (1, 307), defien Reife a. 1655 erſchien, 
wundert ſich, daß das h. Grab mitten in ber Stadt liege. J 
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koͤnnten gar nicht in der Gegend des jegigen heil. Grabes gefucht 
werden ”*), 

Freilich läßt es fich leicht beweilen, daß es ganz unnatürlic 
\fey, die dritte Mauer des Joſephus, wie d’Anville auf feinem 
Grundriſſe von Serufalem gethan, fo zu ziehen, daß der Ort ber 
jegigen Kirche des heil. Grabes ausgefchloffen wird. Died wider: 
fpricht entfchiedben der Beſchreibung des Joſephus. Umgekehrt hat 
Maas, der Meberfeger von Bachienes Werk, auf feiner Vorſtel⸗ 
lung der Stadt Serufalem ?°°) jene dritte Mauer zwar ziemlich 
getreu nach Sofephus verzeichnet, aber willkuͤrlich nad) Kortes 
Vorgange Golgatha und das Grab außerhalb der Stadt, rechts 
vom Wege nach Soppe, angegeben. Man machte fich viel Muͤhe, 
weil man einen Hauptpunkt überfah, daß nämlich jene dritte 
Mauer zu Chrifti Zeit noch‘ gar nicht eriftirte. Sie 
ward, wie ich aus Sofephus ſchon mittheilte, erft unter Kai: 
fer Claudius (mindeflens 41 nad Chriſto) um die bis dahin 
ganz fhuglofe (nüca yvurn) Neuftabt erbaut, in welcher ſich 
viel Volks angefiedelt, das in ber Übrigen Stadt nicht Raum 
hatte. Mit Joſephus ganz übereinftimmend, meldet Tacitus: 
Atque per avariıtiam Claudianorum temporum, emto jure mu- 
niendi, struxere muros in pace tamquam ad bellum: magna 
colluvie et ceterarum urbium clade aucti?*), Es Eann alfo 
bei diefer Unterfuhung über den Ort des Grabes und der Kreuzi⸗ 
gung nur die zweite Mauer des Joſephus in Betracht kommen; 
felbige war zu Chrifti Zeit auf bdiefer Seite die 
Stadtmauer Ein Bli auf den beigefügten Grundriß zeigt 


234) Schwerlih würde ber gute Korte fo oft als Autorität citirt 
worben feyn, hätte er nicht eine Anficht aufgeftellt, welche einer uralten 
Zrabition widerſprach. — Baldenfel, welcher 1336 nad Serufalem pils 
gerte, behauptete Thon: das Grab fey nicht Acht, weil es nicht in leben⸗ 
digen Fels gehauen, fondern gemauertz wogegen Quaresmius bemerkt: 
das Felſengrab habe nur eine gemauerte Ueberkleidtung (Quaresm. 2,517). 
Andere Einwendungen machte Elarte (8. 543 ff.), der faft glaubte, das 
wahre heil. Grab im Thale Ben Hinnom, dem Zion ſuͤdwaͤrts gegen: 
über, entbect zu haben (Clarke S. 557.), wiewohl Bolgatha nach ‚Die: 
ronymus noͤrdlich vom Zion lag. 

235) Bachiene 2, 1. S. 400, 

256) Tac. hist. 5, 12, Aus bdiefer Stelle ergiebt es fich zugleich, 


daß die Volksmenge Ierufalems vorzüglich erſt beim Ausbruche des mör- 


derlichen innern, ganz Paläftina verwüftenden Krieges, fo ſehr anwuchs 
durch bie vielen Räuber und Beraubten, welche in entgegengefeßter Ab⸗ 
ficht, die einen Raub, die andern Schug fuchend, vom Lande und aus of⸗ 
fenen Orten in bie fefte Hauptftadt zufammenftrömten. . 
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nun, daß der Det der gegenwärtigen Grabkirche recht wohl außer: 
bald dieſer Mauer zu liegen kommt, ohne allen Zwang. Der 
zweiten Mauer hätte auch die gegenwärtige porta judiciaria ane 
gehören können, durch welche man Chriftum von der Burg An: 
tonia her nach Golgatha geführt haben fol. Daß Golgacha dem 
Richtthore fo nahe lag, flimmt mit der Erzählung des Evangeliften 
Johannes, da er fagt (19, 20.): „Die Stätte war nahe bei der 
"Stadt, da Jeſus gekreuzigt iſt“ ?). 


D. Jeruſalem im Mittelalter. 


Willermus von Tyrus, Jakobus de Vitriaco, Brocardus u. 
A. hinterließen uns Beſchreibungen Jeruſalems, ſeiner Lage, Berge, 
Thaͤler, Gebaͤude ꝛc. In der Hauptſache ſtimmen dieſe Beſchrei⸗ 
bungen mit denen des Cotovicus (im 16. Jahrhundert) und mit 
den neueren uͤberein, daher ich bek der Darſtellung des gegenwaͤr⸗ 
tigen Jeruſalem das Noͤthige aus jenen Schriftſtellern des Mittel⸗ 
alters aufgenommen habe. 

Hier will ich nur einige Stellen mittheilen, aus denen her⸗ 


237) Joſephus ſagt ganz ungweibeutig, ba er von ber britten 
Mauer fpriht (Bell. Jud. 5, 4, 2): rovro (Teiyos) tij nooszuodelon 
zröleı (nämlich der Bezetha) zrepıeImxev Ayolnnas, Aneo Av nüan 

vun on... deou£vmv ovv ıow ravım Oxenns 6 nargo Toü 
yuv Baoılkos, za öuuvuuos Ayolnnas, &oxeraı ulv ou no08lno- 
ev ıelyovs. Gegen fo Elare Aeußerungen, baß bie Bezetha vor Agrips 
pas Mauerbau ganz entblößt war, daB Agrippa bie Mauer angefan: 
gen habe, weil bie Bewohner der Bezetha einer Schutzwehr beburft ° 
hätten, kann eine zweideutige Stelle (Antig. 19, 7, 2.) nicht Zweifel er: 
regen; um fo weniger, als Joſephus in erflerer Stelle weiterhin ſagt: 
Agrippa habe vom Bau abgelaflen, nachdem er nur die Fundamente 
gelegt (nuveraı Heuellovs uövov Balöucvos), die Juden hätten fpäter: 
bin die Mauer weiter geführt. Er baute alfo gewiß nicht auf fehon vor: 
handenen Altern Zundamenten. Ich verftehe die citirte Stelle aus ben 
Antiquitäten fo: Agrippa habe die Feſtungswerke, z& teiyn, ber 
eigentlichen Altftabt Jeruſalem (im Gegenfas der Vorſtadt), welche nach 
der Seite ber Neuftadt hin lagen, wahrfcheinlich die der zweiten Mauer, 
der Antonia und des Tempels, verftärkt, indem er fie fowohl breiter ale 
höher gebaut, bis Claudius ihm befahl, das Bauen zu unterlaffen. Alles 
dies paßt nicht auf TO rolrov reiyos, welche Mauer nicht nad) ber Neu: 
ftabt zu lag (spectabat ad novam civitatem), fondern biefelbe umgab 
die auch von Agrippa weder verdickt noch erhöht wurbe, ba er vielmehr 
nur die Bundamente derfelben legte; deren Bau er endlich nicht auf direc⸗ 
ten Befehl des Claudius aufgab, fondern nur aus Beſorgniß (Jeloas), 
Claudius möchte diefen Bau übel deuten. 
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vorleuchtet, wie heilig den occidentaliſchen Chriſten des Mittelal⸗ 
ters Jeruſalem war, und was bie Kreuzfahrer zum heiligen 
Lande 308. 

. Der erfte Papft, welcher zum Kreuzzuge aufforberte, war 
Spivefter II., bekannter unter feinem fruͤhern Namen Gerbert. 
Im Namen der betrübten Stadt Jeruſalem erließ er im Sabre 
1003 folgende Bulle: 

Die Kirche zu Serufalem an bie allgemeine Kirche, welche Die 

Scepter der Königreiche beherrſcht: 

Da Du in blühenden Zuftand bift, unbefledte Braut des 
Herrn, als deren Glied ich mich befenne, fo habe ich die größte 
Hoffnung, durch Dich mein todtkrankes Haupt wieder zu erheben. 
Oder follte ih Dir irgend mißtrauen, Herrin der Welt, wenn 
Du mic ald die Deinige anerkennft? Sollte einer Deiner Diener 
wähnen, die furchtbare Niederlage, welche ich erlitten, gebe ihn 
nichts an; follte er fi) von mir, weil ich bie allergebeugtefte bin, 
wegwenden? Siehe, obwohl ich jegt verfioßen, hat doch in mir ber 
Erdkreis feinen beften Theil: bei mir find die Weiffagungen der 
Propheten, bei mir die Zeichen (insignia) der Pattinchen. Von 
hier gingen aus die hellen Leuchten der Welt, die Apoftel. Hier 
fand der Erdfreid den Glauben an Chriftum, hier fand er feinen 
Erloͤſer. Denn obſchon diefer überall ift in Kraft feiner Gottheit: 
fo ift ee doch bier feiner Menfchheit nad) geboren, gefteuzigt, 
begraben und von hier gen Himmel gefahren. Aber weil der 
Prophet gefagt hat: Sein Grab wird ruhmvoll fein: fo fucht der 
Teufel, indem Heiden die heiligen Stätten verwüften, e8 ruhm⸗ 
108 zu machen. Darum erhebe Dih, Du Streiterin Chrifti, er 
hebe die Sahne und zieh mit zum Kampf; und wo Du mit 
Waffen nicht kannt, da komm mit Rath und Unterflügung zu 
Huͤlfe. Was tft es, das Du giebft, und, wem giebft Du «8? 
Dhne Zweifel von Vielem nur ein Geringes, und dem, der Dir 
Alles, was Du haft, umfonft gab, und es doch nicht wieder an⸗ 
nimmt, ohne Dir zu lohnen; denn hinnieden fegnet er es und 
vergilt es in der Ewigkeit ?9). 

Zweiundneunzig Jahre nad) dem Erlaß dieſer Bulle berief 
Urban IL, im Sahre 1095, durch Peter von Amiens veranlaßt, 
das Concil von Ciermont zufammen, wo er jene berühmte mäd)- 
tige Rede hielt, welche Tauſende begeifterte, da8 Kreuz zu nehmen. 
„Der Erlöfer unferes Geſchlechts,“ fagte er, „welcher zum Heile 


233) Mitgetheilt von Quaresmius (Eluc. 1, 356.). 


[4 
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Aller menfchlichen Leib und Geſtalt annahm, wandelte in jenem 
auserwählten Lande, Jede Stelle iſt dort geweiht durch bie 
Worte, welche er gefprochen, durch die Wunder, welche er verrich- 
tet bat; jede Zeile des alten und neuen Teſtaments beweift, daß 
Palaͤſtina als Erbtheil des Herren, und Serufalem als ber Sig 
aller Deiligthümer und Geheimniffe rein bleiben foll von jeder 
Befledung. Und diefe Stadt, die Heimat Jeſu Chriſti, die 
Miege unferes Heils, ift nicht mehr theilhaft der Erlöfungi In 
dem Zempel, aus welchem Chriftus bie Kaufleute vertrieb, damit 
bas Heiligthum nicht verunreinigt würde, wird jetzt des Teufels 
Lehre öffentlich verkuͤndet. — Wer darf noch zu Maria ber 
Jungfrau flehen, wer in der Kirche des heiligen Grabes andaͤch⸗ 
tig den anrufen, welcher dem Zode die Macht genommen hat? 
gaftthiere flehen in den heiligen Gebäuden, und für die Erlaubniß, 
ſolch Elend zu ſchauen, verlangen die Srevler fogar noch ſchweren 
Zins. Die Gläubigen werden verfolgt, Priefter gefchlagen und 
getödtet, Jungfrauen gefchändet und gemartert. Wehe uns, wenn 
wir leben und ſolchem Unheil nicht fleuern; beffer ift flerben, als 
der Brüder Untergang länger dulden!” — Noch hatte der Papft 
feine Rede nicht vollendet, al8 die ganze Verfammlung wie mit 
Einer Stimme ausrief: „Gott will es!” ?9). 

Der erite Kreuzzug begann; am 6. Juni 1099: 09 das 
Heer unter Anführung Gottfried von Bouillon von. Emmaus 
auf Serufalem zu. 


* * 


Ein Seder trägt an Herz und Füßen Flügel, 
Und Keiner nimmt bes raſchen Fluges wahr, 





239) Raumer, Hohenftaufen 1, 49. nach Willerm. Tyr. 642, Ur⸗ 
band Rede findet fich auch in Baldrici historia ierosolimitana (36) und 
in Guiberti abbatis Histor. hieros. 479. Serufalem, fast Jakobus de 
Vitriaco (p. 1076), ift die erfte Stadt, die heiligfte, die Stadt des gro: 
Ben Königs, in der Mitte der Erde gelegen, damit zu ihr alle Völker 
zufammenftrömen koͤnnten, das Beſitzthum der Patriarchen, die Ernähre: 
rin der Propheten, die Lehrerin der Apoftel, die Wiege unferes Heils; 
das Vaterland des Herrn, die Mutter bes Glaubens fo wie Rom bie 
Mutter ber Gläubigen; vom Deren erwählt, geheiligt, von feinen Füßen 
betreten, von den Engeln geehrt und von jedem Voll, das unterm Him⸗ 
mel ift, befucht. Um noch eine Stimme aus dem Mittelalter anguführen, 
fo fagt Fulcher. Carnot. (399): (Jerusalem) locus in quo cunctarum 
creaturarım creator recreationis salutiferae munus, Deus homo factus, 
humano generi pietate sua multiplici nascendo, moriendo resurgendo- 
que contulit. 


Jeruſalem. 


Doch hoͤher ſchwingt der Gott des Tags die Zuͤgel, 
Vom Opferrauch erdampft der Erd’ Altar. 

Da ſieh! Jeruſalem auf Zions Huͤgel, 

Da ſieh! Jeruſalem erkennt die Schar; 

Da ſieh! im Jubelton hoͤrt man von Allen 
Jeruſalem! mit frohem Gruß erſchallen. 


* ‘ * 
v 


Doch nad) der Freude, ber fie fich ergeben, 
Als fie zuerft das hohe Ziel erblickt, 

Fuͤhlt Jeder fein zerknirfchtes Herz erbeben, 
Von heil'ger Scheu und Ehrfurcht tief gedruͤckt. 
Kaum wagen ſie, das Aug' emporzuheben 

Zu jener Stadt, die Chriſtus einſt begluͤckt, 
Wo er geſtorben, wo er aus den Banden 

Des Grabes dann ſo glorreich auferſtanden. 


pP * 


Und Ieifes Aechzen, halb erflidites Klagen, 
Schmerzyvolles Seufzen hebt ſich himmelan 

Zu ihm, in dem ſie Leid und Wonne tragen, 

Und fuͤllt die Luft mit leiſem Murmeln an. 

So rauſcht der Wald, wenn Zweig' an Zweige ſchlagen, 
Nimmt durch ſie hin der Wind die raſche Bahn; 

So ziſcht das Meer empoͤrt mit hohlem Sauſen, 
Wenn ſeine Wogen an die Klippen brauſen. 


* x 


Und nach der Führer edlem Beifpiel wallen 

Sie alle baarfuß gu der heil'gen Stadt: 

Und abgelegt wird demuthsvoll von Allen, - 
Was Jeder nur an Schmud und Zierde hat. 
So aud) der Herzen ſtolze Schleier fallen, 

Und heiße Thränen negen fromm den Pfad. 

Und doc, als ob der Thränen Quell verfchloffen, 
Klagt reuig fo ein jeder der Genoſſen: 


* * 


Wo Du, 0 Herr! das Erdreich ließeft tränken 

. Sn taufend Strömen duch Dein heil’ges Blut, 
Da hab’ ich heut fo bitterm Angedenken 

Zwei Thränenbäche nicht zu weih'n den Muth! 
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D altes Herz, kannſt du dich noch bedenken, 

Dich aufzuldfen ganz in Thränenflut? 

D hartes Herz, wirft du nicht ganz zerriffen ? 

Wer jegt nicht meint, wird ewig weinen muͤſſen *). 
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Zeiten bid auf den heutigen ag. 
A. Heidnifhe Voͤlker der früheften Zeit. 


a. Kanaanitiſche Stämme. 


Die Nachkommen der 11 Söhne Kanaans, bed Sohnes 
Chams, nahmen ben Landftrich ein, welcher durch eine Linie be- 
geänzt wird, bie von Sidon nad Gaſa, von da zur Suͤdſpitze 
des todten Meeres bis Lafa (Kallirrhoe), auf der Oftfeite dieſes 
Meeres Käufe!) 1 Mof. 10, 15—19. 1 Chron. 1, 13—16. 

Die Nachkommen 5 biefer Söhne, nämlich: die Hethiter, 


Jebuſiter, Amoriter, Girgaſiter, Heviter, werden wie⸗ 


derholt als die Völker genannt, welche Kanaan vor ber iſraeliti⸗ 
ſchen Beſitznahme des Landes unter Joſua inne hatten; mit die⸗ 
fen 5 noch: die Kanaaniter und Phereſiter. 1 Mof. 12, 
6; 13, 75 15, 20. 21. 5 Mof. 7, 1. Sof. 3, 10 x. Vgl. 
Ap. Geſch 13, 19. 


240) Taſſos befreites Jeruſalem, uͤberſetzt von Gries, Dritter Ges 
fang. e Will. Tyr. 744 

1) Später erft mögen 6 biefer Stämme (bie Phönizier der Griechen) 
fi) nördlicher niedergelaffen haben: Siponiter, ITX, in Sibon ſelbſt, 
Arvaditer, RV, auf ber Inſel Aradus (Kuad) und auf Antara⸗ 
dus (Tortoſa) 2 Kon. 19, 18. Ezech. 27, 8. 11. Arkiter, "MN2, 
in Arka (na) Joseph. Antig. 1, 6, 2.) auf dem Libanon, in Nordnorſt⸗ 
oſten von Tripoli, contra Tripolim i in radicibus Libani situm (Hieron. 
in Genes.), wo Burdiharbt (271. 272) noch Ruinen dieſer Geburtöftadt 
des Kaifers Alexander Severus am Tel Arka fand. Die Siniter, 
NO, faßen wahrfcheintih in Sini nahe Arka, welches Sini, nad Hie⸗ 
ronymus 1. c., durch Krieg völlig zerftört wurde; Bemariter, "IX > 
vermuthlich zu Simyra (Plin. hist. nat. V, 17. Strabo XVI, 2, 12.) 
nabe Antaradus; Hamathiter, "NAT, zu. Hamah (Joseph. Antiq. 1, 
6, 8 Auciſnm), ſpaͤter Epiphaneia. 
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‘41. Die Hethiter, ar (Chittim, Xerzalos). ‚Sie wohn: 
ten auf dem Gebirge Juda (4 Moſ. 13, 30.) bei Hebron, 
wo Abraham von Ephron, dem Hethiter, ein Selfengrab 
kaufte (1 Mof. 23, 3—20; 25, 9. 10 x.) Eſau nahm 
2 hethitifche Weiber (1 Mof. 26, 34.). Uria war ein He⸗ 
thitee (2 Sam. 11, 3. 6.) ?). Das Land der Hethiter 
ſteht für ganz Kanaan Sof. 1, 4 

2. Die Sebufiter, "oa, zu Serufalem (Sebus) und in 
deffen Umgebung (of. 15, 8. 635 18, 28. Nicht. 19, 
411.) auf dem Gebirge (4 Mof. 13, 30. Sof. 11, 3.) mit 
Amoritern, Pherefitern, Hethiten. Sie wohnten mit Ben 
jaminitern in Sebus zufammen (Richt. 1, 21... David er⸗ 
oberte durch Joab die Burg Zion von den Jebuſitern 
(2 Sam. 5, 6—8. 1 Chron. 12, 4—6.); doch blieben 
dort Sebufite iter, wie Arafna (Aman): 2 Sam. 24, 16. 
1 Chron. 22, 18 ff. 

3. Die Amoriter, —X (Emorim, Auodgoio.). Zuwel⸗ 
len als Name fuͤr alle Völker Kanaans 1 Mof. 15, 16. 
Joſ. 24, 18. Nicht. 6, 10. 1 Kön. 21, 26. Amos 
2, 10 ꝛc. Die Amoriter wohnten fhon zu Abrahams Zeit 
bei Hebron und in Hazezon Thamar (Engeddi) 1 Mof. 14, 
7. 13.5 dann auf dem Gebirge weftlich vom todten Meere 
(4 Mof. 13, 30. Sof. 11, 3. Richt. 1, 35. 36.), 

. welches daher Gebirge ber Amoriter bieg?) (5 Mof. 1, 7. 
19. 20.) ; nörblicher ſindet man ſie bei Sichem: 1Moſ. "48, 
22. vgl. mit Joh. 4 5 


Zwei Ymoriter-Reiche waren im Oſten des Jordan; ei⸗ 
nes füdlich zwifchen dem Arnon, Jordan und Sabof (4 Mof. 
21, 13: 26.), deſſen Hauptftadt Hesbon; eines noͤrdlich 
vom: Jabok, in Bafan, deffen Hauptſtadt Aſtaroth (4 Mof. 
32, 33. 39. 5 Mof. 4, 46. 47. Sof. 9, 10.). Das 
Land des füdlichen Amoriter: Reich war durch die Amoriter 
den Ammonitern und Moabitern entriſſen (Richt. 11, 13— 
26. 4 Mof. 21, 26.). 

4. Die Girgafiter, warn, werden 5 Mof. 7, 1. Joſ. 


2) Die 1 Kön. 10, 29. 2 Koͤn. 7, 6. 2 Chrom. 1, 17. noch vors 
kommenben Hethiter, nachdem Salomo (1 Rön. 9, 20. 21.) biefelben un: 
terworfen, find zweifelhaft. gl. Joseph. Antiq. 9, 4, 5. mit * Kön. 
7, 6. Hieronymus verfteht Cypern darunter (Onom. 8. v. Chetthiim.). 

3) Identiſch mit dem Gebirge Zuda, befonders mit deſſen Südtheile. 
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24, 11. Nehem. 9, 8. erwähnt, ohne genaue Beſtimmung 

ihres Landes ?*). 

5. Die Heviter, ar, Eüalo:, wohnten zu Sichem 
(1 Mof. 34, 2.), ferner am Berge Hermon im Lande 

Mizpa (Sof. 11, 3. vgl. Richt. 3, 3.) und zu Gibeon 
(Sof. 11, 19.) . 

6. Die Kanaaniter, San, Xovavasoı, begreifen im 
"weiten Sinne alle Völker Kanaans (1 Mof. 10, 185 
12, 6; 24, 3. 2 Moſ. 13, 11 ꝛc.), im engern ‚Sinne 
einen Stamm am Meere und am Sordan (4 Mof. 13, 30. 
vgl. 5 Mof. 11, 30. Sof. 5, 1.), was vermuthlich iden⸗ 
tifh mit den Kanaanitern gegen den Morgen und Abend: 
Sof. 11, 3. Sie wohnten in Safer (Sof. 16, 10. 

- 4 Kön. 9, 16.). 

7. Die Pherefiter, aa, gehören nicht zu Kanaans Nach⸗ 
kommen. Sie wohnten wahrfcheinlih mit Kanaanitern zwi⸗ 
fhen Bethel und Ai zu Abrahams Zeit (1 Mof. 13, 3. 
7.); 0b bei Sihem? 1 Mof. 34, 30; ferner auf dem 
Gebirge, Sof. 11, 3. Richt. 1, 4. 5. 

Nah 5 Mof. 6, 10. 11. Sof. 24, 13. hatten diefe Völs 
ter Städte, Landbau, und wurden von Heinen Königen regiert, 
beren (Sof. 12, 9— 24.) 31 genannt werden. Gegen Abraham 
waren die Hethiter wohlwollend beim Kauf des Begraͤbniſſes: 
1 Mof. 23, 2. Meilchiſedech, der Priefter Gottes des Hoͤchſten, 


lebte unter ihnen: 1 Mof. 14, 18—20. Aber in diefelbe Zeit 


fallen ſchon die Gräuel Sodoms. 

Miederholt warnt der Here die Sfraeliten, nicht in bie Suͤn⸗ 
ben der Eanaanitifchen Völker zu fallen. „Wenn der Here, bein 
Gott, vor dir her die Heiden auscottet,” heißt es 5 Mof. 12, 
29 —31., „daB du hinkommeſt, fie einzunehmen, und fie einge: 
nommen haft, und in ihrem Lande mohneft: fo hüte dich, daß 
du nicht in den Strick falleft ihnen nah, nachdem fie vertilget 
find vor dir, und nicht frageft nach ihren Göttern und ſprecheſt: 


3°) Weber in ber Bibel, noch im Sofephus und im Onom. findet 
fih, meines Wiffens, eine Stelle, aus welcher hervorginge, daß die Matth. 
8, 28 genannten oftjorbanifchen Gergefener, Girgafiter geweſen feyen; 
nad) Sof. 24, 11 follte man vielmehr glauben, die Girgafiter hätten im 
we ftjorbanifchen Paldftina gewohnt. Iſt „Teoyeoalwv“ bei Matth. 
1. c. falfche Lesart, fo lohnt es gar nicht, eine —* e Conjectur zu machen. 
Vgl. „Enbera.” 
4) 2 Sam. 21, 2. werben die Gibeoniter zu den Amoritern gezählt; 
Amoriter bier als Gemeinname. 
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wie dieſe Voͤlker haben ihren Goͤttern gedienet, alſo will ich auch 
thun. Du ſollſt nicht alſo an dem Herrn, deinem Gott, thun; 
denn ſie haben ihren Goͤttern gethan alles, was dem Herrn ein 
Graͤuel iſt, und das er haſſet; denn ſie haben auch ihre Soͤhne 
und Toͤchter mit Feuer verbrannt ihren Goͤttern.“ Ebenſo heißt 
es 5 Mof. 18, 9 — 12: „Wenn du in das Land kommſt, das 
bir der Here, dein Gott, geben wird, fo folft du nicht lernen 
thun die Gräuel biefer Völker; daß nicht unter dir gefunden werde, 
der feinen Sohn oder Tochter durchs Feuer gehen laſſe, oder ein 
Meiffager, oder ein Tagewaͤhler, oder der auf Vogelgeſchrei achte, 
oder ein Zauberer, oder Beſchwoͤrer, oder Wahrfager, oder Zei: 
chendeuter, oder ber die Todten frage. Denn wer folches thut, 
der ift dem Herrn ein Graͤuel, und um folher Gräuel willen ver- 
treibet fie der Herr, dein Gott, vor dir ber.’ Darum follte das 
ausermählte Volk Gottes keine Gemeinfchaft haben mit diefen 
Voͤlkern. Da Efau zwei Töchter der Hethiter zu Weibern nahm, 
„machten beide Iſaak und Rebekka eitel Herzeleid.” Auf entfeg- 
liche Weife ward die Ehe zwilhen Dina, der Tochter Jakobs, 
und dem unbefchnittenen Sichem, dem Heviter ‚ gehindert 
(1 Mof. 34). Hätten ſich Jakobs Kinder mit den Tanaani- 
tifchen Völkern durch Heirathen vermifcht, fo war es vor ber 
Sefeggebung auf dem Sinai aus mit dem priefferlichen Kö: 
nigreihe, dem Volk des Eigenthums: fie wurden ein Eigenthum 
. der Gögen. 

Um Joſuas Zeit war die Miffethat der Amoriter voll 
(1 Mof. 15 u. 16.), ihre Ausrottung erfcheint als ein gerechter 
Art der göttlichen Criminaljuftiz, da man jene Süundentegifter der 
kanaanitiſchen Völker kennt. Wenn die vom Stamme Juda ben 
Adoni Belek ergriffen, und fie „ihm die Daumen an feinen Haͤn⸗ 
den und Fuͤßen verhieben”, fo dürfte dies einer Zeit, die von kei⸗ 
ner Gerechtigkeitöpflege wiffen will, als eine Grauſamkeit erfcheis 
nen; nicht fo dem Adoni Beſek fetöft: „Siebenzig Könige mit 
verhauenen Daumen ihrer Hände und Füße,” fprach er, „lafen 
auf unter meinem Tiſch. Wie ich nun gethan habe, fo hat mir 
Gott wiebervergolten” (Richt. 1, 6. 7.) *"). 

Aber die Iſraeliten waren ungehorfam dem Befehle Gottes: 
„du follft die Einwohner Kanaans ausfloßen, mit ihnen und 
ihren Göttern keinen Bund machen, fie nicht in deinem Lande 
wohnen laſſen, daß fie dich nicht verführen wider mich” (2 Mof. 





4°) Bor. 3 Mof. 18, 24; 20, 28; 5 Moſ. 9, 4. 5; 2 Koͤn. 17, 8 
u. a. Stellen, 
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23, 31—33.). „Du folft ihre Altäre umflürzen, ihre Goͤtzen 
zerbrechen, und ihre Haine auscotten; denn du follft feinen an⸗ 
dern Gott anbeten” (2 Mof. 34, 13. 14.). Im erften Capitel 
des Buchs der Richter werden die Stäbte genannt, aus welchen 
die Sfraeliten nicht die Kanaaniter vertrieben, fondern mit ihnen 
zufammenwohnten. Im zweiten Capitel ftraft der Engel des Herrn 
die SSfraeliten wegen dieſes Ungehorfams; es wird im britten 
Gapitel erzählt, hi. die Sfraeliten ber. Kanaaniter „Toͤchter zu 
Meibern nahmen und ihre Toͤchter jener Söhnen gaben und 
jener Göttern dienten” (1. c. V. 6.), und wie fie dafür geſtraft 
wurden. 

Nach der Beit der Richter verfchwinden die Namen ber fa: 
naanitifchen Völker mehr und mehr aus der Gefchichte der Iſrae⸗ 
liten. Iſrael hatte Srieden mit den Amoritern (1 Sam. 7, 14.); 
von den Giheonitern zu Davids Zeit heißt e8 (2 Sam. 21, 2): 
„fie voaren übrig von den Amoritern”; die Städte der Kanaani⸗ 
tee und Heviter befucht Joab, als er das Volk zählt (2 Sam. 
24, 7.). Bon Salomo wird erzähle (1 Kön. 9, 20. 21.): 
„Und alles übrige Volk von den Amoritern, Hethitern, Phereſi⸗ 
tern, Hevitern und Sebufitern, die nicht von den Kindern Sfrael 
waren; berfelben Kinder, die fie hinter ſich überbleiben ließen im 
Lande, bie die Kinder Iſrael nicht Eonnten verbannen, die machte 
Salomo zinsbar bis auf diefen Tag.“ Man glaubt, der Fluch: 
„ih will die Völker nicht vertreiben vor euch, daß fie euch zum 
Strid werden, und ihre Götter zum Netz“ (Nicht. 2, 3.), ſey 
nun zu Ende. Aber noch zu des Propheten Eliſa Zeit erfcheinen 
Hethiter als Feinde der Juden; und ganz [pät, nad der Ruͤckkehr 
der Iſraeliten aus ber babplonifchen Gefangenſchaft, traten die 
Oberſten zu Esra und fprachen: „Das Volk Iſrael und die Pries 
fter und Leviten find nicht abgefondert von ben Voͤlkern in Län: 
dern nach ihren Gräueln, nämlicd der Kanaaniter, Hethiter, Phe⸗ 
refiter, SSebufiter, Ammoniter, Moabiter, Aegypter und Amoriter; 
denn fie haben derſelben Zöchter genommen fi) und ihren Soͤh⸗ 
nen, und den heiligen Sumen gemein gemacht mit den Völkern 
in Ländern” (Era 9, 1. 2.). Esra betete ein Bußgebet, das 
Volk weinte und bekannte feine Sünde, und die, welche fremde 
Weiber hatten, ſchieden fi) von ihnen (Esra 10.). Späterhin 
wird Fein kanaanitiſches Volk mehr erwähnt. 


b. Keniter, pm. 


1 Mof. 15, 19. werden ald Bewohner Kanaans die Kini- 
fiter, Kadmoniter und Keniter oenannt. Letztere kommen öfter 
vor. Nach Richt. 4, 11 und 1, 16. flammen fie von Hobab, 


— 








! 
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dem Schwager Mofis (4 Mol. 10, 29.). An fie richtet Bileam 
eine Weiffagung 4 Mof. 24, 21. Sie wohnten mit Juda in 
dee MWüfte Zuda (Richt. 1, 16.); der Keniter Heber, dee Mann . 
Jaels, welche den Siſſera tödtete, Iebte bei Kedes in Naphthali; 
zu Sauls Zeit waren Keniter unter den Amalelitern, 1 Sam. 
15, 6. 


c. Riefenvölker. 


Vor der Zeit der Tanaanitifhen Stämme und unter ihnen 
wohnten Riefen, DNpN (Rephaim), in Palaͤſtina. Zu diefen 
gehören die Enafs» Kinder, paX "2, Dip3r, bei Hebron 
(4 Mof. 13, 3. 29. 34. 5 Mof. 9, 2 Sof. 14, 15.), 
welche von Fofua ausgerottet wurden, Sof. 11, 21. 22. Sm 
Dften waren die Emim, ein „groß, ſtark und hoch Bolt”, welche 
früher im Lande der Moabiter, mittagwärts vom Arnon ge: 
wohnt °); und die Sammefumim, nYarmr, welche bas Land der 
Ammoniter am Jabok inne hatten (5 Mof. 2, 9. 10. 19—21.). 
Kerner waren Rieſen in Bafan, „der Riefen Lande” (5 Mof. 3, 
.. 13.) und in befien Stabt, Aftharoth Karnaim (1 Mof. 14, 5.). 
Zu Mofis Zeit war „der König O9 zu Bafan allein noch "übrig 
von den .Riefen” (5 Mof. 3, 11.) 9). 


d. Philifter, onuhen. 


Nah 1 Mof. 10, 13. 14. zeugte Mizraim, der Sohn Ham, 
„Sasluhim (von’ dannen find gefommen die Philiftim, 
ermön) und Caphthorim, D’ann>.” Nah Ierem. 47, 4. 
Amos‘ 9, 7. find die Phitifter aus der Inſel Caphthor, wahr: 
fheinlih Kreta. Damit ſtimmt auh 5 Mof. 2, 23. überein, 
wo es heißt, daß die Caphthorim aus Caphthor ausgezogen feyen, 
die Avim vertilgt hätten, die bis gen Gaza (dev fpätern Philiſter⸗ 
ſtadt) gewohnt, und dann an ihrer Statt daſelbſt gewohnt haͤtten ). 
Sie heißen auch IInluıorivor, in der Septuaginta AAAögvAor: 
Fremde. Schon zu Abrahams und Iſaaks Zeit wohnten Phili- 
fter bei Berfeba und Gerar (1 Mof. 21, 34; 26, 1.); zwifchen 
Aegypten und dem verheißenen Lande zur Zeit des Auszugs aus 


5) Aber auch im Norden des Arnon, im Felde Kiriathbaim (1 Mof. 
14, 5.), wofern Kiriathaim ibentifch ift mit el Teym nahe Hesbon. 
Bol. „Gath.“ 
7) Daber durch Verwechfelung wahrfcheinlich (Taeit. hist. V, 2.) die 
Sage: Judaeos Creta profugos novissima Libyae insedisse. Bol. im 
Onomasticon den Artikel: Gaza. 
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Aegypten“) (2 Mof. 13, 17. 18.). Sie hatten die füdliche 
Meeresniederung Palaͤſtinas inne, ja diefe Niederung hieß vorzuges 
weife Palaͤſtina. Hier waren die 5 Philifterftädte: Asdod und 
Gaza, wo Dagon verehrt ward (Richt. 16,23.), Efron, wo Baal: 
Zebub (dev Fliegen Gott) 2 Kön. 1, 6. Matth. 12, 24., end⸗ 
ih Gath und Askalon“). Auch Aftharoth verehrten die Philifter 
(1 Sam. 31, 10.). Sie waren Eriegerifch, befonders gute Schügen 
(1 Sam. 31, 3.), und feit der Zeit, daB Samgar fie mit einem 
Ochfenfteden, Simfon mit einem Efelstinnbaden ſchlug, die Phis 
liftee aber auch Iſrael abwechfelnd bezwangen (Richt. 3, 31; 10, 
7; 13, 1. 5.), bis zu den fpätern Königen Juda, z. B. bis His: 
ia (2 Kön. 18, 8.), find fie faſt unaufhörlih im Kriege mit den 
 Sfeaelitn. So fiegten die Phitifter zu Elis und Samuels Zeit 
(1 Sam. 4 — 7.); wurden befiegt von, Samud (1 Sam. 7, 
11.), von Saul, Sonathan und David (1 Sam. 13. 14. 17. 
18. 19. 23.); befiegten den Saul (1 Sam. 28, 31.), wurden 
aber von David gefchlagen '°) (2 Sam. 5, 277— 25; 8, 21. 
23.); Salomo herrſchte bis Gaza (1 Kin. 4, 24.); dem Sofas 
phat waren fie tributpflichtig (2 Chron. 17, 11.), befiegten aber 
den Soram (l. c. 21, 16. 17.); wiederum wurden fie von Ufias 
befiegt (1. c. 26, 6. 7.); eroberten dagegen ifraelitifche Städte zur 
Zeit Ahas (I. c. 28, 18.); Hiskia flug fie (2 Koͤn 18, 8.). 
Etwas fpäter nahmen Affprer Asdod, bie Phitifterftadt (Jeſ. 20, 
1.). Propheten weifjagten den Untergang der Philifter (ef. 14, 
29 — 31. Serem. 47. Ezech. 25, 15 — 17. Amos 1, 6 — 8. 
Zeph. 2, A— 7. Sad. 9, 5 — 7.), und ihr Name verfchwin: 
det auch fpäter ganz aus der Geſchichte ''). 


B. Zuden. 


a. Bon Abraham bis auf Alerander den 
Großen. 


Abraham zog auf des Heren Geheiß etwa 2200 Jahre vor Chr. 


8) Die Philifter werden nicht unter den Völkern genannt, welche 
Iſrael ausrotten, wohl aber vertreiben follte (Iof. 13, 2. 3.); im Lobs 
gefang Mofe nah dem Durchzug durch das rothe Meer heißt es 2 Mof. 
14, 15.: Angft kam die Philifter an. Richt. 3, 13. werden fie unter 
ben Beiden aufgeführt, welche der Herr bleiben ließ, auf daß die Kinder 
Iſrael lernten fireiten. Dev Haß der Juden gegen die Philifter iſt 
Sirach 50, 27. 28. ausgeſprochen; er fagt: „Zweierlei Volt bin ich von 
Derzen Feind, den Samaritern, ben Philiſtern.“ 

9) Siehe die Städte Juda. 

10) Vgl. die Stellen in den Chroniken. 

11) 1 Mal, 3, 24, nennt noch einmal: ber Philifler Land, nicht 
die Philifter. 
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im 75. Jahre feines Alters aus Haran in Mefopotamien in 
das Land Kanaan, wo ihm von Hagar Ismael geboren wird, der 
Stammpater eines Theil der Araber; von Sarah der ihm vom 
Heren verheißene Iſaak; von Ketura Midian, der Stammvater 
der Midianiter. -— In Abraham follten alle Sefchlechter der Erde 
gefegnet werden. Zu feiner Zeit gingen Sodom und Gomorra 
unter; damals gebaren die Töchter Lots, des Neffen Abrahams, 
den Ammi und Moab, bie Stammvdter ber Ammoniter und 
Mosbiter.. — 

Dem. Sfaat wurden von ber Rebelka Zwillinge geboren: 
Efau, der Stammvater der Edomiter, und Jakob. Dieſer zeugte 
12 Soͤhne, die Haͤupter der 12 Staͤmme Iſrael. Mit ſeiner 
Familie 66 Seelen ſtark zog er nach Aegypten, wo ſein vorletzter 
Sohn Joſeph mit einem Weibe und zwei Soͤhnen ſchon war, ſo 


daß das ganze. Haus Jakobs 70 Seelen zählte. 


Nach) 430 Sahren (um 1600 vor Chr.) führte Mofes ‚die 
Nachkommen diefer 70 Seelen (dev Männer von 20 Jahren und 
drüber waren allein 625,550) aus Aegypten durch das rothe Meer 
zum Sinai, dem Berge der Gefeggebung, und buch die Müfte 
bis an ben Jordan, bie Oflgränze Kanaans. Joſua führte fie 
weiter über den Jordan, eroberte das Land und vertheilte es unter 
die Stämme; der Stamm ber Leviten wurde aber in eigene Städte 
unter die andern Stämme zerftreut, und Ruben, Gab und ber 
halbe Stamm Manaſſe hatten [hen von Mofes auf der DOftfeite 
des Jordan Wohnfige erhalten. 

Bon Joſuas Tode bi auf Samuel ftand Iſrael 450 Jahre 
unter Richtern (Ap. Geſch. 12, 20.) und war in viele Kriege 
mit den benachbarten Völkern verwidelt, bald ſiegreich unter aus⸗ 
gezeichneten Richtern (wie unter Gideon, Jephthah ꝛc.), bald, in 
Solge feiner Gottlofigkeit, befiegt. Die Stiftshütte befand ſich 
von Joſua bis auf Samuel meift in Sito, fie war der Einigungs- 
punkt des Volkes, 

Durch Samuel, den legten Richter, erhielten die Juden, auf 
ihr Verlangen, ben Saul zum Könige. Ihm folgte David, der 
Mann Gottes, durch welchen Serufalem Sig der heiligen Bun⸗ 
deslade und der Könige ward. Sein Sohn Salomo, der Friede 
fürft, erbaute den Xempel (1000 vor Chr.). Die Zeit feinse 
Regierung iſt der hoͤchſte Glanzpunkt der ifraelitifchen Geſchichte; 
Salomo herrfchte vom Euphrat bis zum ailanitifhen Meerbufen. 

Unter Salomos Sohne Rehabeam (975 vor Chr.) zerfiel das 
Königreich in die Neiche Juda, zu welchem die Stämme Juda 
und Benjamin, und Sfeael, zu welchem die übrigen 10 Stämme 
gehörten. In beiden Reichen nahmen Gottlofigfeit und Gögen- 
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bienft überhand, Propheten des Herrn prebigten vergebend Buße. 
Darum ging dad Reich Iſrael nad) c. 253 Jahren unter, ba 
Salmanaffer , König von Affyrien (722 vor Chr.), den iftaelitia 
fhen König Hofea und fein Voll in die Gefangenfchaft führte; 
bas Reich Juda 134 Jahre fpäter (588 vor Chr.),- ald Nebu⸗ 
kadnezar, König von Babel, Serufalem zerftörte und die Stämme 
Juda und Benjamin nad) Babylon in die Gefangenfchaft führte. 
Cyrus, König der’ Perfer, zerflörte das babplonifhe Reich (536 
vor Chr.) und fandte die gefangenen bußfertigen Juden nach Pas 
laͤſtina zurüd, daB fie dem Herrn zu Sjerufalem einen neuen 
Tempel bauten. Aber erft unter der Regierung ded Darius Hy⸗ 
flafpis (515 vor Chr.) ward der Bau vollendet, und der Got⸗ 


tesdienft hergeftellt durch Serubabel. Später (455 vor Chr.) ') 


baute Nehemia die Mauern Serufalems und ordnete während feiz 
ner zweimaligen Statthalterfhaft die bürgerlichen und kirchlichen 
Angelegenheiten der dortigen Juden. N 


So weit reicht die Erzählung ded Alten Zeflaments; zue 


Beit des Nehemia lebte Maleachi, der legte Prophet des Alten 
Bundes. 


b. Alexander. ' 


Die Juden blieben nad) ber zweiten Statthalterfchaft Nehe⸗ 


mias etwa noch 70 Jahre unter perfiicher Herrſchaft. Hundert 
und funfzig Fahre waren faft verfloffen, feit Zerres die zahliofen 


afiatifhen Heerſcharen über den Hellespont gegen Griechenland 


führte, al Alerander (334 vor Chr.) mit 45,000 Griechen über 
diefelbe Meerenge gegen das perfifche Reich zog. Er ſchlug die 
Derfer am Granikus und bei Iſſus, eroberte Damaskus, Tyrus 
und Gaza (332 vor Chr.), von wo er gegen Jeruſalem zog ”), 


Er wollte die Stadt hart frafen, weil der Hohepriefter Jaddus '*), . 
feinem dem Perferkönige geſchworenen Eide treu, ihm keine Hülfe: 


und Lebensmittel hatte zuführen lafien, da er vor Tyrus lag"). 





42) Bengftenbergs Chriftologie, Thl. 2. ©. 541 ff. 

13) Nach des Joſephus Antig. 11, 8. 

14) Zaddus Bruder war Manaffes, welcher die Zochter des Sana⸗ 
balletes, eines Chuthäers, den Darius-Kodbomannus zum Statthalter von 
Samaria gefest batte, beirathete, deshalb das Prieſterthum aufgab und 
mit Hülfe feines Schwiegervaterd und Erlaubniß Alerander des Großen 
den Eultus auf dem Berge Garizim einrichtete. Joseph. Antig. 11, 7, 
2. und 8, 4. Vgl. Samaria, Einl. 

15) Joseph. Antiq. 11, 8, 8. 


Raumer, Palaͤſtina. te Aufl. . 24 
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Jaddus befahl dem Volke, Gott um Abhuͤlfe fo großer Gefahr 
anzurufen, und wurde, wie Sofephus erzählt, von Gott geteöftet. 
Er folle, fo ward ihm im Traume befohlen, im hohenpriefterli= 
den Schmuck dem Alerander entgegengehen, die übrigen Prieſter 
in weißen Kleidern. Aus dem Schlafe erwacht, ordnete Saddus 
erfreut Alles fo an, wie ihm befohlen war, und es zogen Priefter 
und Volk dem Alerander nah Sapha entgegen, von wo man zu⸗ 
erft Serufalem flieht. Da nun die Phoͤnicier und Chaldder im 
Gefolge des Königs glaubten, diefer wuͤrde ihnen die Stadt, wel 
cher er fo ſehr zume, zur Plünderung Preis geben, den Hohen 
prieftee aber ermorden laffen: fo geſchah ganz das Gegentheil. 
Denn Alerander, ald er von fern die Menge in weißen Kleidern 
erblidte, den Hohenprieſter aber im hyacinthfarbenen, mit Gold 
durchwirkten Gemande, auf dem Haupte die Inful, an ihr das 
güldene Blech, darauf dee Name Gottes: fo ging er allein auf 
‚den Hohenpriefter zu, begrüßte ihn zuerft und verehrte jenen Na⸗ 
men. Da nun alle Juden den Alerander mit Einer Stimme 
begrüßten, und ihn im SKreife umzingelten, fo erflaunten die Koͤ⸗ 
nige Syriens und das übrige Gefolge und vermeinten, ihre König 
fey mwahnfinnig geworden. Parmenio näherte ſich darauf allein 
dem Alerander und: fragte ihn: wie es zugehe, daß er den Hohen 
priefler der Juden angebetet habe, ba fonft alle ihn anbeteten? 
Darauf antwortete ber König: nicht den Hohenpriefter habe ich 
angebetet, fondern den Gott, mit deſſen Hohenprieſterthum er bes 
Eeidet if. Denn ich fahe zu Dium in Macedonien denfelben 
Mann im Schlafe in derfelben Kleidung. Als ich damals bei 
mic felbft überlegte, auf welche Weiſe ich mic, Aſiens bemädhti- 
‚gen Eönne: fo ermahnte diefer mich, nicht zu zaubern, fondern 
getroft überd Meer zu fegen, denn er werde mein Heer führen 
und mir da& Reich der Perfer übergeben. Da ich nun nie je 
mand anders als diefen Hohenpriefter in folhem Schmude gefehen 
und mic, jenes Gefichted und der Ermahnung, die ih im Traum 
erhielt, wohl erinnere: fo hoffe ich auch, weil mein Feldzug durch 
göttliche Schickung unternommen, den Darius zu beflegen, bie 
Herrſchaft der Perfer zu zerflören und Alles, was ih im Sinne 
babe, auszuführen. Nachdem er dies zum Parmenio gefagt, gab 
er dem Hohenpriefter die Rechte, kam in Begleitung der Priefter 
in die Stadt, ging in den Tempel, opferte Gott nad Vorfchrift 
des Hohenprieſters und ehrte diefen und die Priefler hoch. Als 
ihm nun das Bud) des Propheten Daniel gezeigt wurde, in wel⸗ 
chem derfelbe weiſſagt: es werde ein Grieche der Perfer Reich zers - 
flören, fo bezog er die Weiffagung auf ſich und entließ freudig 
die Menge. Den folgenden Tag aber ließ ex fie wieder zuſam⸗ 
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mentommen und befahl ihnen, ſich eine Gnade auszubitten '). 
Darauf bat ihn der Hohepriefter: er möge den Juden erlauben, 
nach ihren väterlichen Gefegen zu leben und im fiebenten Jahre 
keinen Tribut zu zahlen, was er gewährte ). 


c. Bon Alerander bis auf Herodes den 
Großen. 332 —34 vor Chr. 


Nach Aleranders Tode (323 vor Chr.) zerfiel bie große ma⸗ 
cedonifche Monarchie in vier Meiche, darunter das forifche der Se⸗ 
leuciden und das aͤgyptiſche der Ptolemäer; an legtere kam Palaͤ⸗ 
flina. Unter ihnen war Ptolemäus Philadelphus '”) (285 vor 
Chr.), deffen Bibliothefar Demetrius Phulereus, nachdem er 


16) Joseph. Antig. 11, 8, 5. Iſt diefe Erzählung wahr, fo bee 
weiſt fie auch für das Alter des Daniel, wofern ein folcher Beweis noͤ⸗ 
thig. Val. Dan. 8, 5 —8; 11, 2 —4. 

17) Auch den Juden in Babylon und Medien gewährte er dies, nicht 

„aber den Samaritern, welche feine Brage: ob fie Hebraͤer ſeyen? ver⸗ 
neinten. Wiele Zuben traten in fein Heer. Die Wahrheit dieſer Erzaͤh⸗ 
Yung des Sofephus wird nur auf den Grund hin geläugnet, weil andere 

Geſchichtſchreiber diefelbe nicht erwähnen. Doch fagt Arrian (, 25): 

Alerander habe fi zum Zuge gegen Aegypten angeſchickt. Kal nv auzw 
za ulv alle ing Uelaıorlvns xalovueyns Zvolas, TEOOXELWONKOTE 
ndn. Hierin liegt nichts weniger als ein Widerfpruch gegen die Erzähs 
Yung des Sofephus. Sollte Alexander Ierufalem, welches Plinius 
longe clarissimam urbium orientis, non Judaeae modo, nennt, nicht bes 
ſucht haben, da er von ihr, auf feinem Marfche von Tyrus auf Gaza 
nur eine ſtarke Zagereife entfernt war? Wenn er aber vorher Gaza ers 
oberte, To geſchah es wohl, um ben Rüden gegen bie Aegypter zu decken, 
und den Marfch über Gaza nach Aegypten fiher zu ftellen. Bol. Zahn, 
—— II, 1. 800 ff. Vincentius Faſſinius vertheidigte des Joſephus 

rzahlung. 

i 18) Antiq. 12, 2. Aristeae de legis divinae ex hebraica lingua 
interpretatione per LXX facta. Im Anhange zum 2. Theile des Ha⸗ 
vercampfchen Sofephus. Durch Alexander m. ward das Griechifche über 
weite Länder verbreitet, Ptolemaͤus Philadelphus, der zweite Nachfolger 
Aleranders in Aegypten, veranlaßte die Ueberfegung ded A. T. ins Gries 
chiſche, und fo die erfte Mittheilung der, dem auserwählten Volle Gottes 
gefchehenen Offenbarungen, an die Heiden. Alerander und die LXX vers 
anlaßten wiederum mittelbar, daß das N. T. in ber fo weit verbreiteten 
griechifchen Sprache abgefaßt wurde, in einer Sprache, welche überdies 
unter allen am gefchickteften war, aus dem Heidniſchen ins Chriſtliche 
überfegt, transfigurirt zu werden. Es darf uns daher nicht wundern, 
daß. Alerander bei feinem großen Einfluß auf die Entwicklung des Reiches 

. Gottes, zu den wenigen Menfchen gehört, deren Kommen im prophetifchen 
Morte geweiffagt ift; auch Aleranders feltfamer Veſuch Jeruſalems dürfte 
erſt durch dieſe Betrachtung im rechten Lichte erfcheinen. 


24 * 
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200,000 Bücher gefammelt, auch die heiligen Schriften der Su: 
den anfchaffen wollte. Auf feinen Betrieb fchrieb Ptolemäus an 
den Hohenprieſter Eleazar in Jeruſalem: er folle ihm aus jedem 
Stamme 6 Dolmetfcher fenden, um die jüdifchen heiligen Bücher 
ins Griechiſche zu überfegen. Eleazar ſchickte hierauf die 70 Dol- 
metfcher, welche in einem einfamen Haufe an der Agpptifchen Küfte 
überfegten und in 72 Zagen mit der Arbeit fertig wurden, worauf 
fie Ptolemaͤus Philadelphus veich befchenkt entließ. 

Antiohus der Große, dee Seleucide, eroberte Judaͤa vom 
Prolemäus Eupator '”), ihm folgte Seleucus Soter, diefem Ans 
tiohus Epiphanes (175 vor Chr.), welcher, da er ſich Ae⸗ 
gyptens bemädhtigt, von den Römern zur Umkehr gezwungen 
ward und darauf Serufalem nahm. Er ging in das Heiligthum 
des Tempels, vaubte bie heiligen Gefäße, verbot das tägliche 
Opfer, verbrannte einen Theil der Stabt, baute die Burg Alta 
in der unten Stadt und Iegte macedonifche Befagung hinein. 
Dann errichtete er einen Altar über dem Tempelaltar, opferte 
Scheine darauf und zwang die Juden an verfchiedenen Orten, 
Schweine zu opfern, feine Götter anzubeten und bie Befchneidung 
zu unterlaffen °°); die heil. Bücher ließ er zerreißen und verbren- 
nen (167 vor Chr.) Wenn die Bücher der Makkabaͤer und os 
ſephus mit tiefſter Empoͤrung dieſe heidnifchen Gräuel bes Epi⸗ 
phanes erzaͤhlen, welche voͤllige Ausrottung alles juͤdiſchen Gottes⸗ 
dienſtes bezweckten, und die der Prophet Daniel geweiſſagt (Cap. 
11): fo giebt Tacitus in wenigen Worten die Anficht eines Hei⸗ 
den über Epiphanes Gemwaltthaten. „As die Macedonier die 
Oberherrfchaft erhielten”, fagt er, „fo bemühte ſich König Antio⸗ 
chus, den Juden ihren Aberglauben zu benehmen und ihnen gries 
chiſche Sitten zu geben; der Krieg mit ben Parthern verhinderte 
ihn, das hoͤchſt garflige Volk zu befjern” ?'). 

Auf dem Berge Modin wohnte um bdiefe Zeit ein Priefter 
Matathias, welcher von Afamondus abſtammte. Er hatte fünf 
Söhne, nämlich: Zohannes Gaddis, Eimon Thaſi, Judas Mak⸗ 
kabaͤus, Eleazar Aaron und Jonathan Apphus). Diefe waren 
entſchloſſen, dem göttlichen Gefege treu zu bleiben und dem An⸗ 
tiohus nicht zu gehorhen. Sie und ihre Nachkommen heißen 
Makkabaͤer oder auh Hasmonder nach ihrem Ahnheren. 





20) Antiq. 5, 4. 1 Mall. 1, 2— 68. 
' 21) Taeit. bist. V, 8 


23) 1 Matt. 2, 15, Antig. 12, 6, 1. 
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Matathias farb, und Judas Makkabaͤus warb zum Selb: 
herrn gegen Antiochus ermwählt; feine Siege erzählen die Bücher 
der Makkabaͤer und Sofephus. Er zog in Serufalem ein, reinigte 
das entmweihte Heiligtum. und fliftete das Felt der Tempelweihe 
(Joh. 10, 22) *). Mit den Römern machte Judas das erfte 
Schug: und Trugbündniß ?), und blieb kurz darauf. Nah ihm 
ward fein Bruder Jonathan Heerführer, welcher jenes Buͤndniß 
mit Rom erneuerte; nad Jonathans Tode folgte der dritte Bru⸗ 
der Simon als SHoherpriefler und Feldherr; biefem, da er nach 
achtjähriger Regierung umgebracht ward ?*) (135 vor Chr.), fein 
Sohn Zohannes Hyrkanus. Hyrkan fchloß Frieden mit dem Se: 
leuciden Antiohus Eupator *), zerftörte den 200 Jahr alten 
Tempel auf dem Garizim bei Sichem?’), zwang bie Idumaͤer, 
fi) befchneiden zu laſſen und das jüdifche Gefeg anzunehmen, er: 
neuerte das Buͤndniß mit den Römern, zeritörte Samaria von 
Grund aus und trat von ben Pharifäern zu den Sadducdern 
über. Er flach, nachdem er 31 Jahre lang Zürft und Hoher⸗ 
priefter gewefen war**) (106 vor Chr.). 

Nach dem Tode bes Hyrkanus bietet die Gefchichte der Has⸗ 
monder eine faft ununterbrochene Folge von Graufamkeiten. 
Ariftobulus, des Hyrkanus Sohn, feste fi) die Krone auf, ließ - 
feinen Bruder Antigonus tödten, feine Mutter und bie andern 
Brüder kerkerte er ein?) Ihm folgte bald (104 vor Chr.) fein 
Sohn Alerander Jannaͤus ®). Diefer befriegte 6 Jahre lang bie 
meuterifchen Juden, deren er 50,000 tödtete ’'). In Bethoma 
nahm er 800 Juden gefangen, führte fie mit fih nad) Jeruſa⸗ 

lem, mo er fie im Angeficht der Tafel, an welcher er mit feinen 
Concubinen faß, kreuzigen und, voährend fie mit dem Tode kampf: 
ten, ihre Weiber und Kinder vor Ihren Augen umbringen ließ”). - 


23) 1 Matt. 4, 45— 59. Das Feſt hieß ywra, ba man 8 Tage 
lang Licht in den Häufern brannte, Antiq. 12,7,7,. 

24) 1 Malt. 8. Antiq. 12, 10, 6, 

25) 1 Makk. 16. Hiermit endet das erfle Buch der Makkabaͤer. 
Antig. 13, 7, 4. 

Antig« 18, 8, 8. 

®. ' . 

23) Antig. 13, 9, 7. Nach Joſephus hatte Hyrkanus die Gabe 
ber Zeiſſaguns (als Hoherprieſter). Vgl. ben Stammbaum ber Dass 
monder 


29) Antig. 18, 11, 1. 2. 

30) Ibid. 13, 12, 1. 

81) Ibid, 18, 5. Bell. Jud. 1, 4, 4. 

82) Antig. 13, 13, 5 u. 1%, 1.2. Hier ift mehr als Belfager- 


! 
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Sanndus ftarb im 27. Jahre feiner Regierung (77 vor 
Chr.). Er hinterließ zwei Söhne, Hyrkanus und Ariflobu: 
lus; für jenen regierte die Mutter Alerandra ale WVormünderin 
9 Jahre (bis 68 vor Chr.). 

Um biefe Zeit griff der armenifhe Tigranes Judaͤa an, 
mußte fih aber zurüdziehen, weil Zucullus in fein eigenes 
Reich einfiel ꝰ). 

Der ſtille, Ruhe liebende Hyrkan ward von ſeinem kuͤhnen 
Bruder Ariſtobulus bekriegt, bei Jericho geſchlagen und legte die 
Regierung nieder. Antipater, ein rejcher, raͤnkevoller Idumaͤer, 
Stammvater der Herodianer, von Alexander Jannaͤus über Idu⸗ 
maͤa geſetzt, haßte den ſebſtſtaͤndigen Ariſtobul, und nahm ſich des 
Hyrkan an, um in deſſen Namen zu regieren. Er bewog dieſen, 
zu Aretas, Koͤnig der Araber, nach Petra zu fliehen, welcher den 

riſtobul ſchlug und im Tempel von Jeruſalem belagerte ). 
Bu ber Zeit war Pompejus in Armenien (65 vor Chr.); 
er fandte den Scaurus nach Syrien, welcher fih, von Ariſtobul 
beftochen, für dieſen erflärte. Nach Scaurus Abgang flug Ariſto⸗ 
bul den Hyrkanus und Aretas. Pompejus kam im folgenden 
Sahre (64 vor Chr.) ſelbſt nach Damaskus”), beſchuͤtzte den Hyr⸗ 
tan und marfchirte dann auf Jericho. Ariſtobul verſprach, ihm 
Serufalem zu übergeben, allein die dem Ariſtobul untergebene Be 
fagung des Tempels willigte nicht ein. Darauf belagerte Pom⸗ 
pejus zur Zeit von Cicero's Gonfulat, 3 Monate lang den Tem⸗ 
pel. Bon der Nordfeite her gefhah der legte Angriff, Fauſtus, 
ber Sohn des Sylla, erflieg zuerft die Mauer, 12,000 Juden 
kamen bei der Eroberung um. Pompejus ging in das Allerheis 
ligſte mit feinen DBegleitern, rührte aber aus Pietät den auf 2000 
Talente gefhästen Zempelfchag nicht an; ben Ariftobuf führte er 
gebunden nah Rom”). So ward duch den Zwieſpalt dee bei: 
den Bruͤder, des Ariftobul und Hyrkan, Serufalem vermwüftet, und 
den Juden die Sreiheit enteiffen. Binnen Eurzer Zeit mußten fie 





Dee Haß ber Juden gegen Ianndus ward von. ben Pharifäern angefacht, 
weil Jannaͤus es wie fein Water Hyrkan mit den Sadducaͤern gegen die 
Pharifäer hielt. . 

38) Antiq. 18, 16. 

34) Antiq. 14, 1 u. 2. 

85) Antiq. 14, 8. Ä 

86) Antig. 1%, 4. Mit Ariflobul wurden fein Sohn Antigonus 
un feine Toͤchter nah Rom geführt, ein zweiter Sohn, Alexander, 
entkam. 





ET — —— — 


Zu Seite 373. 
@onder, 


ge Tyan enddalog gaq 
‚2 aalag uj qui) pnayſaog 

} 

| 

| 


SBLIOJEIN qo Anyungey Hin 


"ZSNAL Jong uogoꝝlaↄa uiqi 

uoa (Z Z enij OEL) ENT 999 

IND I9I - LCT 9 "us 

Teuaang a gr 'cz plaꝙ 
, - Yodr 9 II 3 ca Ts 
03 ’'6T yuy wpdcg war} '9p 
’6T YUV 1049 uoa 999022 iu "waaa 
10 EBITIEFFIE.| 


- 











9 1n 373 


| 801449) 
“88 
"guagu bꝛuoð oaaquvaam 
su Bug 939022G- 29quvigR, 
sur aquvaꝰj 839013 
270 ANuR, - 





' \ Roſephus Antiq. 14, 7, 2. gl. antiq. 10, 

a2) Orrado Avon ssojeppus Anug. 14, /, 2. Bgi 
2, 4. Rikolaus Damascenus in einer Rede, welche er vor M. Agrippa 
ält, fagt: das Gluͤck, welches die Menſchen durch Euch 


fuͤr die Juden h 
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Jannaͤus ſtarb im 27. Jahre feiner Regierung (77 vor 
Chr). Er hinterließ zwei Söhne, Hyrkanus und Ariftobu: 
lus; für jenen regierte die Mutter Alerandra ale Vormünderin 
U Jahre (bis 68 vor Chr.). 

Um biefe Zeit griff der armenifche Tigranes Judaͤa an, 
mußte fih aber zurüdziehen, weit Lucullus in fein eigenes 
Reich einfiel ?), , 

Der flille, Ruhe Iiebende Hyrkan warb von feinem kuͤhnen 
Bruder Ariftobulus bekriegt, bei Sericho gefchlagen und legte bie 
Megierung nieder. Antipater, ein reicher, ränkevoller Idumaͤer, 
Stammpater ber Herodianer, von Alerander Jannaͤus über Idu⸗ 
maͤa gefegt, haßte den febftftändigen Ariftobul, und nahm fich des 
Hyrkan an, um in deſſen Namen zu regieren. Er bewog biefen, 
zu Aretas, König der Araber, nach Petra zu fliehen, welcher den 

riſtobul [hlug und im Tempel von Jeruſalem belagerte °*). 
Zu der Zeit war Pompejus in Armenien (65 vor Chr.); 
ee fandte den Scaurus nach Syrien, welcher fih, von Ariftobuf 
beftechen, für dieſen erklärte. Nah Scaurus Abgang ſchlug Ariſto⸗ 
bul den Hyrkanus und Aretas. Pompejus kam im folgenden 
Jahre (64 vor Chr.) felbit nad Damaskus **), befhüste den Hyr⸗ 
tan und marfchirte dann auf Jericho. Ariſtobul verfprah, ihm 
Serufalem zu übergeben, allein die dem Ariftobul untergebene Be: 
fagung des Tempels willigte nicht ein. Darauf belagerte Pom⸗ 
pejus zur Zeit von Cicero’s Confulat, 3 Monate lang den Tem: 
pel. Bon der Nordfeite her gefchah der legte Angriff, Fauſtus, 
ber Sohn des Sylla, erflieg zuerft die Mauer, 12,000 Juden 
famen bei der Eroberung um. Pompejus ging in das Allerheis 
ligſte mit feinen Begleitern, rührte aber aus Pietät den auf 2000 
Talente gefchästen Zempelfhag nicht an; den Ariftobul führte er 
gebunden nah Rom). So ward durch den Zwiefpalt dee beis 
ben Brüder, des Ariftobul und Hyrkan, Serufalem verwuͤſtet, und 
den Juden die Freiheit enteiffen. Binnen kurzer Zeit mußten fie 





4 


Der Haß der Juden gegen Jannaͤus ward von ben Pharifdern angefacht, 
weil Jannaͤus es wie fein Water Hyrkan mit den Sabducdern gegen bie 

88) Antiq. 18, 16... 

34) Antiq. 14, 1 u. 2. 

85) Antig. 14, 8. ur 

86) Antiq. 14, 4. Mit Ariſtobul wurden fein Sohn Antigonus 
und feine Toͤchter nah Rom geführt, ein zweiter Sohn, Alexander, 
entkam. 
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über 1000 Zalente an die Römer zahlen, und bald darauf erhiels 
ten fie Könige, welche nicht aus Ihrem Volke, noch weniger vom 
priefterlichen Stamme waren: nämlich die Herodianer ”). 

Sm Sahre 54 vor Chr. kam Gabinius nad) Syrien, un⸗ 
ter ihm M. Antonius; nad Gabinius erhielt (53 vor Chr.) 
Craffus die Provinz. Diefer raubte den 2000 Talente betra> 
genden Tempelſchatz und außerdem alles Gold des Tempels, 8000 
Zalente werth °°), wozu Suden allee Länder beigefteuert hatten. 
Craſſu⸗ zog darauf gegen die Parther und blieb bei Carrae. 

As Pompejus vor Caͤſar aus Rom floh, ließ dieſer zwar 
den Ariſtobul frei, aber Pompejaner vergifteten ihn ?9). 

Antipater, der Idumaͤer, regierte nun unter Hyrkans Na⸗ 
men. Er leiſtete dem Caͤſar im alexandriniſchen Kriege bedeutende 
Dienſte, wofuͤr ihn dieſer zum Procurator uͤber ganz Judaͤa ſetz⸗ 
te ), dem Hyrkan das Prieſterthum beſtaͤtigte und ihm erlaubte, 
die Mauern Jeruſalems zu erneuern, welche ſeit des Pompeius 
Eroberung zerſtoͤrt lagen. | 

Die Juden hatten fih fchon zur Zeit Aleranders, der Se⸗ 
leuchten und Ptolemaͤer oftmärts bis Babylon, weſtwaͤrts nach 
Aegypten und Cyrene ausgebreitet. Jetzt erkauften viele derſelben 
von den Roͤmern das roͤmiſche Buͤrgerrecht, und wurden durch 
dieſe, beſonders in Kleinaſien, kraͤftig beſchuͤtzt. Joſephus theilt 
dahin zielende amtliche roͤmiſche Schreiben mit, z. B. eines an 
die Parier: fie folten die Juden beim. Gottesdienft nicht ſtoͤren; 
ein zweites an die Laodiceer: den Juden fey bie Sabbathöfeier 
nad) „väterlichen Sagungen erlaubt; ein drittes an die Ephefer: 
die Suden follten keine Kriegsdienfte thun, weil fie am Sabbath 
weder Waffen tragen, noch marfchiren dürften, auch nicht ihre 
eigenthümlichen Speifen anfertigen Einnten *'). So kam es, baß 
nah Strabo ſchon vor der Zerſtoͤrung Serufalems kaum ein Ort 
im roͤmiſchen Meiche fi fand, in welchem nicht Juden anfafig 
waren *?); daduch ward die Verbreitung des Evangeliums unge: 


87) Antiq. 14, 4, 5. Tac. hist. V, 9. 

88) Antiq, 14, 7, 1. 

39) Antig. 14, 7, 4. Der Leichnam ward in n Gonig aufbewahrt, 
—75— Antonus nad) Jubaa geſchickt und in dem konislichen Begraͤbniß 
eſtattet. 
8 Antiq. 14, 8. 
41) Antiq. 14, 10, 

42) Strabo citirt von gofepfus Antiqg. 14, 7, 2. gl. Antig. 16, 
2, 4. Nikolaus Damascenus in einer Rede, veiche er vor M. Agrippa 
für die Juden haͤlt, ſagt: das Gluͤck, welches die Menſchen durch Eud 
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mein gefoͤrdert. Dies erklaͤrt uns das Buͤrgerrecht des Apoſtels 
Paulus und ſein Predigen in ſo vielen Synagogen Kleinaſiens. 


d. Herodes der Große. 


Antipater hatte von einer Araberin Cypron 4 Soͤhne, unter 
dieſen war Herodes, ſpaͤter der Große genannt. Wir naͤhern 
uns nun der zugleich heiligſten und gottlofeſten Zeit. Antipater 
ſetzte den Herodes ſchon im 15. Jahre uͤber Galilaͤa; dieſer zeich⸗ 
nete ſich ſo fruͤh bereits durch die Frechheit aus, mit welcher er 
ſich, von Bewaffneten begleitet, vor dem Synedrium in Jeruſa⸗ 
lem vertheidigte *). — 

Nah der Ermordung Cäfars (44 vor Chr.) kam Caffius 
nah Syrien, Judaͤa mußte ihm 700 Xalente Sitber zahlen; 
Herodes machte ſich bei ihm beliebt, indem er in Galilaͤa für ihn 
Steuern eintrieb. Diele Zuden wurden von Caſſius als Sklaven 
verkauft; da er fortging, fegte er den Herodes über Coͤleſyrien und 
verſprach, ihn zum Könige von Judaͤa zu machen, fobald er den 
Antonius und Octavianus befiegt haben würde **). 

Nachdem Brutus und Eaffius bei Philippi überwunden wor 
den, kam Antonius nad Bithynien, wo die Juden den Herodes 
bei ihm ankllagten, daß er im Namen des Hyrkanus die ganze 
Herrſchaft an fi) gerifien habe; Herodes brachte e8 aber buch 
Geſchenke beim Antonius dahin, daß feine Ankläger nicht durch⸗ 
drangen. Die von Gaffius verkauften Juden befahl Antonius 
frei zu geben. „Unſere und bes römifchen Volkes Feinde,“ ſchrieb 
er dem Hyrkan, „haben ganz Afien verwüftet, nicht Städte noch 
Tempel verfchont, noch Treu’ und Glauben gehalten. Wir, die . 
wie nicht bloß für uns, fondern für dus allgemeine Heil Eämpf: 
ten, haben jene rächend verfolgt wegen alles Unrechts, das fie ge: 
gen Menfchen, und wegen bes Freveld, den fie gegen die Götter 
verübt; die Sonne felbft wandte fih unmwillig weg, als Cäfar er 


Römer genießen, meflen wir darnach, daß Alle in allen Provinzen ihren 
eigenen Gottesdienft haben und nach eigner Sitte leben können. — Als 
fid) die Juden in Cyrene und Afien bei Auguft über die Griechen beſchwer⸗ 
ten, belobte biefer die Juden als treu und dankbar gegen das roͤmiſche 
Bolt. Sie follten beim väterlichen Gefes und herfömmlicher Sitte bleis 
ben, am Sabbath nicht Bürgfchaft leiſten; wer ihnen heilige Bücher oder 
Gelber raube, folle für einen sacrilegus gelten; man folle ihnen auch 
nicht hinderlich ſeyn, heiliges Geld nach Jeruſalem zu ſenden — 16, 
6.). In ähnlichem Sinne ſprach ſich Kaifer Claudius aus. ©. unten. 
ri Antig. 14, 9, <—4. Bol. den Stammbaum ber Herodianer. 
44) Antiq, 14, 11, Um biefe Zeit ward Antipater vergiftet. 
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morbet warb.” Nachdem Brutus und Caſſius bei Phitippt gefal: 
len, fährt er fort, werde Afien forthin Friebe genießen *°). 

Den Herodes und feinen Bruder Phafaelus machte Antonius 
zu Tetrarchen. 

Antigonus, der Sohn des in Rom vergifteten Ariſtobul 
und Neffe Hyrkans, verfprah dem Parther Pacörus 1000 Ta: 
Iente und 500 Weiber, wenn er ihm bie, ihm vom Hyrkan ents 
riffene, Herrſchaft wieder verfchaffte *). Darauf hin kamen bie 
Parther nad) Jeruſalem und fegten den Antigonus in den Beſitz 
der Stade (40 vor Chr.); dem Hyrkanus wurden bie Ohren abs 
gefchnitten, wodurch er, nach jüdifchem Gefeg, zur' Hohenpriefter 
wuͤrde unfähig ward; Phafaelus, des Herodes Bruder, brachte ſich 
um; Herodes floh uerft nach Petra, dann zur Kleopatra nad) 
Aegypten, von wo er nah Rom ging. Für Geld nahmen fid) 
Antonius und Octavianus feiner an und bewirkten einen Senats: 
befchluß, durch welchen Antigonus für einen Feind des roͤmiſchen 
Volks, und Herodes zum König von Fudda erklärt wurde *”). 
Diefer Lehrte nach Palaͤſtina zurüd und heirathete in Samaria 
die Mariamne, eine Tochter des Hasmonderd Alerander, eine En: 
£elin Hyrtans und Ariſtobuls *). Erſt 3 Jahre, nachdem er 
Koͤnig geworden (37 vor Chr.), eroberte er in 55 Tagen Jeruſa⸗ 
lem; Unzaͤhlige kamen dabei um, Antigonus ward gefangen. Dieſe 
Eroberung geſchah 29. Jahre nach der fruͤhern durch Pompejus 
und an demſelben Tage, unterm Conſulat v. M. Agrippa und 
Caninius Gallus *). | 

Antigonus ward gefeflelt nah Antiochla zum Antonius ges 
bracht, welcher, von Herodes durch eine große Summe beftochen, 
denfelben hinrichten ließ. Antigonus war der letzte regierende Das: 
monder; 126 Jahre blieb die Herrſchaft bei dieſer priefterlichen, 
duch Kriegsthaten ausgezeichneten Samilie. Sie fiel duch, innern 
Zwift, und die Herrfchaft ging nun auf den von einer arabifchen 
Mutter geborenen Sdumder Herodes und feine Nachkommen über. 
Da ward das Scepter von Juda entwendet, und die Zukunft 
des Helden nahte ſich, dem bie Völker anhangen follten °°). 

Nur wenige Hasmonder waren noch übrig, fie alle ließ 


45) Antiq. 14, 12, 3—5. 
46) Antig. 14, 13. Tacit. hist. V, 9. 
47) Antig. 14, 14, 
48) Antiq. 14, 15, 14. 
49) Antigq. 14, 16 u. 15, 1,2. Mit Herobes war Soſius Unter: 
befeblähaber des Antonius vor Jerufalem 
50) 1 Mof. 49, 10. 
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Herodes hinrichten, zuerft den jungen Ariſtohul. Diefer, Ente 
der beiden feindlichen Bruͤder, des Hyrlanus und Ariftobulus, 
ward auf fein Anftiften bei Jericho ertränkt, dann prächtig beſtat⸗ 
tet). Ihm folgte Ariftobuls SOjähriger unglüdlicher Großvater 
Hyrkan ſebbſt *), diefem Alerandea, die Tochter Hyrkans und 
Mutter des ertränkten Ariftobuls und der Marianne. Selbft die 
Letztere, feine Gemahlin, ließ Herodes hinrichten, wiewohl er fie 
fo leidenfchaftlich liebte, daß er nach ihrem Tode eine Zeit lang 
wahnfinnig und todtkrank ward). — Bon 16 Gliedern ber 
hasmondifchen Familie flachen nur vier eines natürlichen Todes, 
2 blieben gegen die Feinde, 10 wurden gewaltfam ums Leben ger 
bracht, unter diefen 5 durch Herodes. Ein biutbefledter Stamm: 
baum, doch eben fo blutig iſt der der Herodianer °*). — 


Bon biefen furchtbaren Samiliengefchichten wenden wir uns 


voieder zu größern Weltbegebenheiten. Zur Zeit der Schlacht bei 
Actium (31 vor Chr.) verheerte ein entfegliches Erdbeben °°) Ju: 
daͤa; 10,000 Menfchen kamen babet um. Nach jener Schlacht 
reifte Herodes nah Rom und erklärte dem Auguftus offen, wie 
fehr er den Antonius geliebt. Diefer feste ihm hierauf das Din: 
dem von Neuem auf und fagte: er möge ihm biefelbe Freundſchaft 
bewahren, welche er gegen den Antonius gehabt *). Herodes 
fehentte dagegen dem Auguſtus 800 Talente, und ſchloß ſich nun 
immer enger an bie Römer und römifchen Sitten an, wodurch 
er den Juden hoͤchſt verhaßt wurde. Er erbaute ein Theater in 
Serufalem, gab dort alle 5 Fahre Fechterfpiele dem Auguft zu 
Ehren, ließ Löwen und andere Beſtien zufammendringen, die un 
ter fih und mit WVerbrechern kämpften. Kür Wettrenner und 
Muſiker fegte er große Preife aus; das Theater ward mit den 
Thaten des Auguftus ausgemalt”). Das gefchah in der heiligen 
Stadt, an dem Orte, den der Herr erwählt hatte, dag Sein Name 
dafeldft wohnen folle. — 


51) Antiq. 15, 8,3 u. 4. 

52) Antiq. 15, 6, 4. 

58) Antig. 15, 7, 4.8. 

54) Siehe ben Stammbaum der Hasmonders von 3 Gliedern deſſel⸗ 
ben ift mir das Ende nicht bekannt. 

55) Antiq. 15,5, 2. 

56) Antiq. 15, 6, 7. Tacit. hist. V, 9, Regnum ab Antonio 
Herodi datum vietor Augustus auxit, 

57) Antig. 15, 8, 1. Die Bilder mußte Herobes aus Furcht tor 
ben Suben doch abthun (Antig. 15, 8, 2.). Ueber die Bauten vgl. Bell. 
ud. 1, 21. 
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Herodes hatte eine heftige Leidenfchaft, zu bauen. So baute 
er ganz neu Caͤſarea Palaͤſtina, den Hafen und die Stadt mit 
Zempeln und Theatern, erneute das zerftörte Samaria und nannte 
es Sebafte, baute Hesbon, einen Zempel des Auguft bei Panium 
an ben Quellen des Jordan u. a. Zuletzt vollführte er den Um⸗ 
hau des Tempels zu Jerufalem mit unerhörter Pracht). Dems 
ſelben Heren, welchen Herodes unter den bethlehemitifchen Kin: 
. dern umzubringen gedachte, demfelben mußte er unwiſſend ben 
Tempel bauen. Seine Munificenz ließ er nicht bloß in Jubdaͤa 
leuchten, fondern auch Fremde genofien fie, freilich auf Unkoften 
feiner Unterthanen, welche von ihm ausgefogen wurden ). In 
Sidon und Damaskus baute er Theater, Wafferleitungen in 
Laodicea, in Rhodus den pytbifchen Tempel u. a.; ja er ftellte 
felbft die aus Geldmangel eingeftellten olympiſchen Spiele wieder 
bee). Die Herrfchaft des Herodes erweiterte fi, ba ihm Au⸗ 
guſtus Trachonitis, Batanda und Auranitis fchenkte ), wie er 
denn immer mehr in der Gunft des Kalfers wuchs. Zugleich 
war er ein Liebling des Marcus Agrippa, welcher ihn auch in Je⸗ 
ruſalem befuchte, dort opferte und das Volk fpeifte 9). 


So im Genuß von Macht, Anfehen und Reihthum, gab 
es doch Eeinen unfeligern Menfchen als Herodes den Großen; be⸗ 
ſonders folgte fort und fort in feiner Familie ein Gräuel dem an⸗ 
dern. Die zwei Söhne feiner hingerichteten Gemahlin Mariamme, 
Alerander und Ariftobul, wurden von ihrem Stiefbruder Antipas 
tee und von ben Gefchriftern des Herodes, Pheroras und Sa⸗ 
lome, fo verleumbet, daß Herodes nicht ruhte, bis Auguftus ihm 
die Erlaubniß gab, beide vor Gericht zu ziehen. Der Vater ſelbſt, 
voll des gehäffigften Argmwohns, war ber grimmige Ankläger feiner 
Söhne; in Samaria wurden beide hingerichtet ®). 


a Si Siehe epBrfeen 4 zur Zeit feiner Berfldrung durch Titus.“ 

60) Ba Ta. 1, 21, 11. 12. 

61) Später erhielt er auch ben Diſtrict des Zenodorus (fruͤher dem 
Lyſanias geydrign 1 Beifßjen Zyechonitis und Galilaͤa gelegen. Antiq. 

4 U} ® 2 ud 4— 

62) Antiq. 16, 2, 1. Nur einmal zürnte Auguftus auf Eurge Zeit 
dem Herobes und fchrieb ihm: er habe ſich ihm bis dahin als Freund 
bewiefen, fortan werbe er ihn als Lintergebenen, vrınxoos, behandeln. 

Antiq. 16, 8. Die Söhne waren jedoch nicht etwa ganz uns 
fhuldig. Unter Anderem hatte Alexander bie geliebten Spadonen feines 
Vaters verführt und gemißbraucht. Ich führe dies an, um ben Gräuel 
zu charakteriſiren. 
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Ein Jahr vor bes Herodes Tode brach die neue Zeit an: 
Chriftus ward geboren. Der in Sünden ergraute argwoͤhni⸗ 
ſche alte König ließ aus teuflifchee Gottesfurcht die unfchuldigen 
bethiehemitifchen Kinder umbringen‘), 5 Tage vor feinem Ende 
aber feinen eigenen fchuldvollen Sohn Antipater °‘). Joſephus 
ſchildert dies entfegliche Ende. Kin inneres Feuer, fagt er, brannte 
ihn langfam aus; der heftigflen Gier, etwas zu fich zu neh 
men, burfte er nicht nachgeben wegen unleidlichee Schmerzen in 
den Eingeweiden; in den Füßen und im Bauche fammelte ſich 
Waſſer *). Aufgerichtet Tonnte er nicht athmen, der Athem ftanf; 
Krämpfe in allen Gliedern gaben ihm eine unnatürliche Stärke. 
Fromme fagten: Gott ftrafe den König fo für feine vielen Suͤn⸗ 
den. Vergeblich brauchte er noch die Bäder von Kallirrhoe, et 
ward von da krank nach Jericho zurüdgebraht. Da er nun, 70 
Sabre alt, fühlte, er werde nicht wieder auflommen, war er 
voll bittern Ingrimms, weil er meinte: es würden ſich Alle über 
feinen Tod freuen. Darum ließ er die Vornehmſten im Amphis 
theater zu Sericho zufammentommen, baffelbe rings mit Solde- 
ten umſtellen, und befahl feiner Schweſter Salome und ihrem 
Manne Aleras, alle diefe Leute, fobald er todt fen, von jenen 
Soldaten niederfchießen zu laffen, damit es bei feinem Tode nicht 
an Trauernden fehle. Salome befolgte jedoch den Befehl nidt‘"). 
Als nun feine Schmerzen immer mehr zunahmen und er zugleich 
vor Hunger verfchmadhtete, wollte er ſich mit einem Meſſer um: 
bringen, ward aber daran gehindert. Endlich flarb er im 37. 
Jahre feiner Regierung. Auf einer goldenen Zrage brachte man 
ihn von Jericho nad feinem Grabe in Herodium, mit einem 
Purpurmantel bedeckt, fein Zodtenkopf mit Diadem und geldener 
Krone gefhmädt, in der Hand den Scepter. Verwandte, Thra⸗ 
cier, Deutfche und Gallier folgten ihm, zulegt 500 Diener, melde 
wohlriechende Specereien trugen °®). | 
Heroded war fo mollüftig wie graufam, von unbändigem 

Zorn, dennoch heimtuͤckiſch und fchlau, bis zum Wahnfinn von 
Argwohn gequält. Was er in feinem Lande erpreßte, das vers 
fchwendete er aus Eiteleit an Fremde; habfüchtig, tyranniſch ge 
gen feine Unterthanen, war er zugleich ein Eriechender, verſchwende⸗ 


64) Matth. 2, 1— 19. 

63) Antig. 17, 7. | 

66) Dazu kam: rov aldofov axiıyıs axwinxzas dunorovor 
67) Antiq. 17, 6, 1. 5. Ä | 

68) Antiq. 17 8. | 
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riſcher, beſtechender Schmeichler und Knecht ber Römer aller Far⸗ 
ben, welche gerade am Ruder waren, — des Eaſſi ius, wie des 
Antonius und Auguftus ©”). 

Es ift eine peinlihe Aufgabe, bie Geſchichte der Juden von 
der Zeit der Hasmonaͤer bis zur Zerſtoͤrung Jeruſalems zu leſen. 
Man wandelt duch eine grauſige Wuͤſte, in welcher fi) wahn⸗ 
finnig zügellofe Menfchen gleich wilden Thieren herumtreiben und 
einander morden. Eine böllifche Finfterniß laſtet auf dem unfeli: 
gem en Volke, auch nicht das Eleinfte Licht ſcheint in der böfen Welt. 

ls aber endlich die Sonne ber Gerechtigkeit aufgeht, fo begreift 
die Finſterniß das Licht nicht, das ruchloſe Geſchlecht toͤdtet den 
Fuͤrſten des Lebens, der in ſein Eigenthum kommt. 

Es hat jedoch das an ſich fo widerwärtige, ganz unerquick⸗ 
liche Lefen des Sofephus, wie des Tacitus und Sueton, auch 
eine glaubenflärkende Kraft. Haben wir aus jenm Schriftftels 
lern eine gottlofe, finftere, in Sünden und Haß untergegangene 
Melt Eennen gelernt, fo tritt ung wunderbar im Evangelium Licht, 
Friede und Heiligkeit, Freiheit und Liebe entgegen; wie können 
es kaum glauben, daß der Here und feine Apoftel gleichzeitig mit 
Herodes, Tiber, Galigula lebten. Er war von oben ber, fie 
aber von unten. — ' 


e Vom ode Herodes des Großen bis 
zur Zerſtoͤrung Jeruſalems durd 
Titus. 


Herodes vermachte durch Teſtament ſeinem Sohne Arche⸗ 
laus das Koͤnigthum, einem zweiten Sohne, Herodes Anti« 
pas, Galilaͤa und Peraͤa, einem dritten, dem Philippus, 
Gaulanitis, Trachonitis, Batanda, Panias. Dem Auguſtus und 
ſeiner Gemahiin hinterließ er Geld, Kleinodien und Kleider ”). 

Segen Archelaus entfland batd nach dem Tode des Herodes 
in Serufalem ein Aufitand, bei welchem 3000 Menſchen umka⸗ 
men. Archelaus reife nad) Rom, die Juden fchidten zugleich 
Gefandte dorthin und klagten, daß er, bevor er noch voñ Aus 


69) Man vergleiche Joſephus an verfchiebenen Stellen, 3.3. Antiq. 
16, 8, 5; 17, 8, 1. Züdifche Gefandte, nach Herodes Tode an Auguft 
gefendet, fagten: fie Hätten von Herodes fo viel gelitten, daß Fein wilbes 
Thier ihnen mehr Boͤſes hätte aufügen tönnen, falls es über Menfchen 
bie Serrihaft erbieite, Antiq 17, 11, 2. 
Anti ‚8,1. Bol. Matth. 2, 22. Luc. 8, 1. und ben 
Stammbaum der orrobianer. 





⸗ 
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guſtus beſtaͤtigt worden, in die blutigen Fußtapfen ſeines Va⸗ 
ters Herodes getreten; ſie wuͤnſchten lieber unter die unmittelbare 
Herrſchaft der Roͤmer geſtellt zu werden. Darum machte Auguſt 
den Archelaus nicht zum Koͤnige, ſondern nur zum Ethnarchen 
über Judaͤa, Idumaͤa und Samaria; übrigens beſtaͤtigte er ben 
Herodes Antipas und Philippus in ihren Erxbtheilen ’'). Arche 
laus ward im zehnten Sahre feines Ethnarchats wiederum von 
feinen Brüdern und den Juden bei Auguftus verklagt, und von 
diefem nach Vienna verbannt, | 

Um diefe Zeit fandte Auguftus den Quirinus nad Sy: 
rien, um das Land zu fehägen; mit ihm fam Coponius, wel 
cher als Landpfleger (Procurator) über die Juden gefegt war. 
Segen die Schagung empörte ſich Judas der Gaulanit als gegen 
eine Knechtung des Volks 7). 

Dem Coponius folgte Annius Rufus als ‚Procurator 
Judaͤas zur Zeit, da Auguſtus flarb und Fiber den Thron be 
ftieg ”); dem Rufus folgte Gratus, unter welchem Sofephus, 
genannt Caiphas, Hoherprieftee ward; nach Gratus kam Pon⸗ 
tius Pilatus ’*). ' 

Dieſer entrüftete die Juden, da er, dem jüdifchen Geſetz ent 
gegen, Seldzeichen mit des Kaiſers Bildniß nach Serufalem brin 
gen ließ; die Juden beftanden darauf, daß er die Bilder nad) 
Gäfaren fortſchickte. Ebenſo machten fie einen Aufftand, als Pi: 
latus für Tempelgeld eine Wafferleitung nad) Serufalem anlegen 
wollte ?°). 

Zulegt erzählt Sofephus vom Pilatus: er habe eine Menge 
-Samaritaner tödten Laffen, welche, einem Betrüger folgend, auf 
den Garizim fliegen, um dort heilige, von Mofes vergrabene Ge 
fäße zu finden. Darum verflagten die Samaritaner den Pilatus 
beim Vitellius, dem Präfes Syriens, welcher ihn nad) Rom fandte, 


\ 


71) Antiq. 17, 9, 1—3; 17, 11, 1—4. 

73) Antig, 17, 18, 5; 18, 1, 1; 18, 2, 1. Derfelbe Judas wird 
Ant. 20, 5, 2; Bell. Jud. 2, 17, 8. wie in der Apoft. Gefch. Judas 
aus Balilda genannt. Die bier in Rebe ftehende Schägung trifft 37 
Zahre nach der Schlacht von Actium, fie wird Apoft. Geh. 5, 37 er⸗ 
wähnt, dagegen bie Luc. 2, 2 berichtete arzoyoapn früher fällt. Bol. 
hierüber Tholucks „Glaubwuͤrdigkeit der evangelifchen Gefchichte ©. 19%. 

78) Antiq. 18, 2, 2. Bell. Jud. 2, 9, 1. 

74) Antig. 18, 2, 2. 8. Bell. Jud. 2, 7, 2. um biefe Zeit baute 
Herodes Antipas: Tiberias. 

75) Antiq. 18, 3, 1. 2. Um dieſe Zeit verjagte Tiber die Juden 
aus Rom, 4000 fchickte er nach Sarbinien. Antig. 18, 3, 4. 
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um fi bei Tiber wegen der Anklage zu rechtfertigen; aber Tiber 
flarb, ehe Pilatus Nom erreichte ”°), 

Chriſtus, im vorlegten Lebensjahre Herodes bed Großen ges 
boren, ward im 15. Megterungsjahre Ziberd unter der Procuratur 
des Pilatus gekreuzigt, und wenige Zeit vorher ließ Herodes An: 
tipas Sohannes den Taͤufer hinrichten. Die Evangelien ums 
faffen die Jahre, da Chriſtus auf Erden wandelte, diefe folgen- 
veichfie Zeit der ganzen Gefchichte, den Anfang der Wiedergeburt 
der Welt. 

Sanz kurz erwähnt Joſephus Sohannes den Täufer. Er 
erzählt zmar von Herodes Antipas: dieſer habe feine Frau, eine 
Tochter des arabifchen Königs Aretas, verftoßen und die Herodias, 
feines Bruders Frau, geheirathet, fagt aber nicht, daß Sohannes 


dem Antipas deshalb Vorwürfe gemacht. „Herodes,“ erzählt er, . 


„ließ Sohannes den Täufer töbten, einen guten Mann, welcher 
die Juden zur Zugend ermahnte und ihnen befahl, gerecht gegen 
einander, fromm gegen Gott zu leben und ſich taufen zu laſſen.“ 
Da nun Viele fih an Sohannes anſchloſſen, fo habe, fährt er 
fort, Herodes einen Aufftand gefürchtet, jenen deshalb nad) Ma: 
chaͤrus geſandt und. dort hinrichten Taffen. Als Aretas, König 
der Araber, den Antipas ſchlug, ſo ſahen viele Juden dies als 
eine Strafe Gottes für dieſe Hinrichtung an 7). 


Ueber den Heiland hat Joſephus folgende wenige merkwuͤr⸗ 


dige Worte: „Um jene Zeit (des Pilatus) lebte Jeſus, ein meifer 
Mann, wenn man ihn anders einen Mann nennen darf. Denn 
er verzichtete wunderbare Thaten und war ein Lehrer Solcher, 
welche die Wahrheit mit Freuden aufnehmen: viele Juden und 


auch viele Heiden zog er an fih. Diefer war ber Chriſtus. Als 


ihn Pilatus auf die Anklage unſerer Vornehmſten zum Kreuzes⸗ 


tode verdammt hatte, hoͤrten dennoch die nicht auf ihn zu lieben, 
welche ihn fruͤher geliebt. Denn er erſchien ihnen am dritten 


Tage wieder lebendig, wie goͤttliche Propheten dieſes und ſo vieles 
andere Wunderbare von ihm geweiſſagt. Und das nad) ihm ges 
nannte Volk der Chriften dauert bis auf ben heutigen Tag 
fort,, ®). — 


76) Noch früher, im 20. Jahre Tibers, im Br. feiner Regierung 

Rard der Tetrarch Philippus, feine Provinz warb zu Syrien gefchlagen. 

. 18, 4, 5. Unter den Herobianern hat Philippus das befte Lob; 

nad Johannes bes Taͤufers Tode geht der Herr aus des Moͤrders Anti⸗ 
Das Obi in bas bes Philippus. 


Antig. 1 
28 Antig. 18, 8, 8. ueber bie Aechtheit dieſes Zeugniffes warb 


a5 
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Joſephus fagt am Schluffe feiner jüdifchen Geſchichte: fie ent: 
halte 60,000 Zeilen; mit wie wenigen Zeilen ſchildert er den, 
melcher die Iebendige Seele diefer Gefhichte, ohne welchen fie ein 
finnlofes Raͤthſel iſ.. Der Here bat den Juden Joſephus als 
zuverläffigen Zeugen bingeftellt, um ganz unparteiifch durch feine 


‚Erzählung der Schidfale der Juden feine, des Herrn, Weiſſagun⸗ 


gen Über Serufalem zu befräftigen. Denn von nun an eilt dies 
Volk geblendet und wahnfinnig feinem Verderben zu, bie Zeit der 
Gnade ift vorüber, das Gericht bricht ein über den größten Fre⸗ 
del, der je auf Erden verübt ward. — 

Ariftobul, der Sohn Herodes des Großen, welchen biefer 
hinrichten ließ, hinterließ unter mehreren Kindern die bekannte He: 
rodias und den Herodes Agrippa I. Diefer wuchs in Rom 
in ber Familie Tibers auf, verfchwendete dermaßen, daß er ganz 
verarmt zu Herodes Antipas und Herodias kam. Vom Antipas 
wegen feiner Armuth verfpottet, verließ er diefen, nahm Geld auf, 
kehrte zurüd nah) Rom und lebte ald Freund des nachmaligen 
Kaifers Caligula. Dem Tiberius ward verrathen, es habe Agrippa 
zu Galigula gefagt: er bitte Gott, daß Tiber dem würdigern Ca⸗ 
ligula bald Plag machen möge; worauf ihn Tiber einkerkern lich, 
bald darauf aber flarb. Kaligula entließ nun ben Agrippa ſogleich 
aus dem Gefängniß, gab ihm bie ehemalige (fpäter zu Syrien ge: 
fchlagene) Zetrarchie des Philippus und bie des Lyſanias, auch 
eine goldene Kette flatt der im Kerker getragenen eifernen ’°). He 
rodias, neidiſch über des frühere fo armen Bruders Gluͤck, be 
rebete den Herodes Antipae, nach) Rom zu gehen, um gleiches 
Stud zu machen. Ein Anklagebrief des Agrippa bewirkte aber, 
daß Antipas mit der Herodias von Galigula nad) Lyon verbannt 


t 


viel geftritten. Eind lange Abhandlung über baffelbe von Daubuz iſt 
dem zweiten Theile des Havercampſchen Sofephus zugefügt. Es wäre ' 
unbegreiflich, wie Joſephus, welcher aufs Genauefte jedes Einzelne erzählt, 
ber den Zäufer nennt, und Antig. 20, 9, 1. erwähnt: der Hoheprieſter 
Ananus habe vor Gericht gezogen „ben Bruder jenes Jeſus, welcher 
Chriftus genannt ward, Jakobus war fein Name’ (1dy adeAıpov ’Inoov, 
Tov Aeyoukvov Xoworov, "IcxwPßos Ovoua auro), es wäre unbegreiflich, 
fage ich, wie biefer Chriftum ganz hätte ignoriren Tönnen. Am erften 
Lönnten die Worte: 6 Xouorös ovros nv, als interpolirt betradjtet wer: 
den, wofern man fie nicht mit Jahn (bibl. Archäologie 2, 2, 87.) ſo 
deutet: „der Chriftus, von welchem die nun fo zahlreichen Chriften bes 
nannt werden.” Daubuz hat die Sihriftfteller, welche ſchon feit frühefter 
Beit diefe Stelle des Joſephus citiren, aufgeführt, fo den Eufebius, Die 
ronymus, Ambrofius, Kafliodor u. %. 
9) Antiq. 18, 6. Luc. 3, 1. Vgl. Anmerf. 76. 
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murde ®). So endete der ehebrecherifche Moͤrder des Johannes 
und ber Verſpotter des Herrn; feine Zetrarchie: Galilda und Pe⸗ 
raͤa, erhielt Agrippa ebenfalls. 

Bald nachher zeigte fi Caligula, das Haupt des Neicyes, 
mahnfinnig. Er fandte dem Petronius, welcher Präfes von Sy: 
rien war, den Befehl: feine Bildfäule im Tempel von Serufalem 
aufzuftellen. Die Juden erklärten, daB fie das auf keinen Fall 
leiden würden; aus Verzweiflung beftellten fie das Land nicht. 
Auf Agrippas Bitte nahm Caligula den Befehl zurüd, bald nach⸗ 
her warb er ermordet *'). 

Agrippa, zu der Zeit in Rom, leiftete dem von den Solda⸗ 
ten erwählten Kaiſer Claudius bei feiner Thronbefteigung wich 
tige Dienfle und erhielt zum Dank Judaͤa und Samaria, fo 
daß er jegt über das ganze Sand regierte, welches fein Großvater 
Herodes ber Große befefien °°). 

Um biefe Zeit entflanden Händel zwiſchen Juden und Griechen 
in Alerandrien. Auf des Agrippa Fürfprache entfchied Claudius 
für die erftern und gab ein Edict zum Bellen aller Juden im 
Reiche, welche unter Galigula fo viel hatten leiden muͤſſen. Sie 
„folten ihre väterlichen Sitten ungeflört bewahren; dagegen aber 
ſelbſt fo viel Menſchenliebe zeigen, die Religion anderer Völker 
nicht zu verachten ” ®°). 

Agrippa war, mie fein Großvater, ein Freund großer Bau⸗ 
ten. Er 309 bie dritte mächtige Dauer um Serufalem, in Berp⸗ 
tus baute er ein Theater. 

Im dritten Regierungsjahre ging er nad Caͤſarea und gab 
dort prächtige Schaufpiele zu Ehren des Claudius, denen er, 





80) Antig. 18, 7, 2. Nach Bell. Jud. 2, 9, 6. warb Antipas nach 
Spanien verbannt. Sm Neuen Zeflamente wizb Haohes Antipas öfters 
erwähnt, fo die Hinrichtung des Taͤufers Matth. 14, 1— 12. Marc. 6, 


14— 29. Lue 8, 19. 205 9, 7 — 9. Herodis Die mit Pharifäern' 


bei Chriſtus: Matth. 22, 16. "Mare. 12, 18. Pharifder warnen Chris 
ftum vor Herodes: Luc. 18, 81. 32, Vierfuͤrſt in Galilaͤa: Luc. 8, 1. 
ChHriftus vor Herodes: Eur. 233, 6—12. Apoſt. Geſch. 4, 277. Ein 
Seiftlicer ke Lehrer Manahen war mit Antipas erzogen. Apoft. Geſch. 13,1. 

81) An 18, 8. Tac. hist. V, 9. um biefelbe Zeit murden 
2 0 Juden durch Syrer und Griechen in Seleucia ermordet Antiq. 


⸗ 
82) Antiq. 19, 8 — 5. Auch Abila des Lyſanias erhielt Agrippa, 
und am Libanon Veſi itzungen. 
83) Antiq. 19, 5, 2. 3. Doch vertrieb Claudius fpäter bie Juden 
aus Rom (Apoft. Geld. 18, 2. Dio Cası. 60, 6.). Bueton. Llaud. 
25.: Judaeos impulsore Chresto assidue tumultuantes, Roma ezpulit, 


Raumer, Palaͤſtina. 2te Auf. 25 
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prächtig in Silberſtoff gekleidet, beimohnte.e Da nannten ihn 
Schmeidhler, fo erzählt Kofephus, Gott, und fprachen: fey uns 
 gnädig; wenn wir dich bisher als einen Menfchen verehrt haben, 
fo wollen wie dich fortan al& ein höheres Weſen preifen. Der 
König wies dieſe gottlofe Schmeichelei nicht zuruͤck; alsbald übers 
» fielen ihn heftige Eingeweideſchmerzen. „Seht,“ ſprach ee, „ich 
Euer Gott muß jegt fterben, ih, den She unfterblih nanntet.” 
Nach fünftägigen fehredlichen Qualen gab er den Geiſt auf"). 
Das war berfelbe Herodes Agrippa I., welcher den Jakobus, 
Johannis Bruder, mit dem Schwerte hinrichten umd den Petrus 
ins Gefaͤngniß werfen ließ, aus welchem ihn ein Engel befreite. 
Es ift derfelbe, von welchem die Apoftelgefchichte mit Joſephus 
uͤbereinſtimmend erzählt, wie er in Cäfarien „das koͤnigliche Kleid‘ 
angethban, zum Volk geredet, worauf das Volk ihm zugerufen: 
„Das ift Gottes Stimme und nicht eines Menfchen.” Alſobald 
flug ihn, heißt es, dee Engel des Herrn, daß er die Ehre nicht 
Gott gab, und ward gefrefien von den Würmern und gab ben 
Geiſt auf). " 
Agrippa IL, dee Sohn: des Herodes Agrippa IL, war beim 
Tode feines Vaters erft 17 Sahre alt. Wegen feiner Jugend 
gab Kaifer Claudius ihm nicht das Reich, ſondern fehte ben 
Gufpius Fadus zum Landpfleger über Judaͤa. Unter diefem 
fand Theudas auf”), gab fih für einen Propheten aus und 
verfprady feinem Anhange, dad Waſſer des Jordans zu theilen, 
daß fie durchzoͤgen. Des Fadus Soldaten fingen und tödteten ihn. 
Unterm Landpfleger Cumanus kamen bei einem Aufitande 
in Serufalem 20,000 Suben um. Ein zweiter Aufftand der Ju⸗ 
den warb buch einen römifchen Soldaten veranlaßt, welcher die 





N 
* 


84) Antiq. 19, 8. 

85) Apoft. Geſch. 12. 
- 86) Antiq. 20, 5, 1. Joſephus nennt ihn yore drno. Der, Apoſt. 
Geſch. 5, 36, von Gamaliel erwähnte Theudas muß ein früherer Aufrähs 
ver diefed Namens feyn, da Gamaliels Rebe gegen das Ende ber Regie: 
zung Ziberit gehalten wurde, der Theudas des Joſephus aber erft unter 
der Regierung des Claudius aufftand. Eufebius Hist, eccl. 2, 11 führt 
jedoch die Stelle des Soſephus an, und hält defien Theudas und den ber 
Apoftelgefchichte für eine und biefelbe Perfon. Näheres hierüber in ben 
Anm. zum cit. Gap. des Eufebiug, Tom. 1. ©. 123 sqq. der Ausgabe 
von. Heinichen, fo wie in den Anm. zu Jos. Ant. 20, 3 1 bei Haver⸗ 
camp. Um biefelbe Zeit gefchah es, daß Izates, König von Abdiabene, 
zum Judenthum übertrat; er und feine Mutter Helena wurden bei Jeru⸗ 
falem begraben. Antiq. 20, 2— 4. Kuseb, Hist. eccl. 2, 123 Hieron. 
epitaph. Paulae 69. 
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mofaifchen Belege zerriß “); viele Galilaͤer blieben in einem Streit 
mit Samaritanern, deren Partei Cumanus nahm °°). 

Nah Cumanus fandte Claudius ben Felix als Procurator 
nad) Judaͤa, denfelden, zu welchem der Apoftel Paulus nach Caͤ⸗ 
farien gebracht und bei welchem er von ben Juden verklagt wurde. 
Zu ibm und feiner Gemahlin Drufilla redete Paulus von der ‘ 
Keufchheit und dem zukünftigen Gericht, welche Prebigt er nicht 
anhören mochte. Vergebens erwartete der habfüchtige Mann: 
Paulus würbe.fich loskaufen; um ben Juden ſich gefällig zu ers 
weifen, ließ er den Apoftel gefangen, als er dem folgenden Pro: 
eurator Feſtus Platz machte °?). 

Zacitus °) fagt: Antonius Felir hat durch Graufamteiten 
und Lüfte aller Art bei Enechtifchee Gefinnung Eöniglihe Willkuͤr 
geübt; Joſephus berichtet Entfprechendes von demfelben. Felix war 
ein Bruder des Pallas, eines Guͤnſtlings des Kaiſers Claudius, 
und heirathete ehebrecherifch die Drufilla, die Schweſter Agrips 
pas II. und Tochter Heroded Agrippas I. | 

Sm Sabre 54 nach Chr. flarb Kaifer Claudius, und Nero 
folgte ihm. Bon Claudius erhielt Agrippa II. die Tetrarchie des 

Philippus, von Nero: Tiberias, Tarichda und Julias *). 

-..* Um biefe Zeit ward ber Zuſtand Judaͤas immer entfeglicher, 
das Land war voller Räuber und Betrüger, welche das Volk vers 
führten. Felix, oft durch den Hohenpriefter Jonathas ermahnt, 
beffer zu regieren, leitete «8 ein, daß ber unbequeme Bußprediger 
von Räubern, welche nach Serufalem unterm Scheine des Gottes: 
dienftes kamen und Dolche unter ben Kleidern trugen, ermordet 
ward. Diefem erften Morde folgten auf gleihe Weife unzählige 
ähnliche, welche die Sicarier (von ihrer kurzen krummen Mord: 
waffe, der sica, fo genannt) befonders an Feſttagen verübten, in- 
dem fie ſich unbemerkt unter das feiernde Vol mifchten. Stürzte 
der Ermordete nieder, fo ftellten ſich bie Diörder unfhuldig und 
mitleidig. Alles Volk lebte in ſteter Angſt ?'). 

Zauberer (yönres) und Betrüger lockten bie ‚Menge unter 
dem Verfprechen, ihnen Zeichen und Wunder zu zeigen, in Wuͤ⸗ 
fien (eis Eonulav), auch verfprachen fie ihnen Befreiung. Diele 


87) Antiq. 20, 5, 3. 4. 

88) Antiq. 20, 6. Cumanus ward deshalb von Slaudius exilirt. 
89) Apoft. Sc 23, 24 u. 2. 

90) ist. V, 


Antiq. 8 8, 
91) Antiq. 20, 8, —8 6. 10, Bell. Jud. 2, 16, 8. 
25* 
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von ihnen wurden durch des Selle Soldaten getöbtet. Ein 
Hegpptier machte fi einen Anhang von 30,000 Menſchen, 
führte fie auf den Delberg, von da follten fie es anfehen, wie 
Serufalemd Mauern auf feinen Befehl umfallen würden. Biele _ 
vom Anhange wurden durch römifche Soldaten getöbtet, der 
Aegyptier entkam *°). 

Vor Porcius Feſtus, welcher dem Felix folgte, verklag⸗ 
ten die Juden Paulum von Neuem, der ſich auf den Kaiſer be⸗ 
rief, in Gegenwart des Koͤnigs Agrippa II. und ſeiner Schweſter 
Berenice vertheidigte ) und dann nach Rom geſendet ward. 

Unter Feſtus ſteigerten ſich die Ruchloſigkeiten der Sicarier; 
ein neuer Zauberer verlockte viel Volk in eine Wuͤſte, indem er 
ihnen Freiheit und beſſere Tage verſprach; die meiſten fielen durch 
des Feſtus Soldaten. 

Nach des Feſtus Tode folgte Albinus in der Procuratur 
(63 nach Chr.). Ehe dieſer ankam, ließ der Hoheprieſter Ana⸗ 
nus, ein Sadducaͤer, den Jakobus ſteinigen, „den Bruder jenes 
Jeſu, von welchem man ſagte, er ſey Chriſtus“, nach Joſephus °*) 
Ausdruck. 

Dem Albinus folgte Geſſius Florus (65 nach Chr.) 
So boͤſe Albinus war, erſchien er dennoch gut im Vergleich zu 
Geſſius. Jener trieb die Ungerechtigkeiten mindeſtens heimlich, 
dieſer aber ſchamlos unverholen, beraubte auf alle Weiſe, nicht 
etwa bloß Einzelne, ſondern ganze Staͤdte, und richtete unzaͤhlige 
Menſchen zu Grunde. Es fehlte nur, daß er durch einen Herold 
ausrufen ließ, das Rauben ſtehe Alten frei, wofern man nur ihm 
ſein Raubtheil gebe. Sein Weib, eine Freundin der beruͤchtigten 
neroniſchen Poppaͤa, war feiner würdig ”). — 

Bis auf Geffius Florus riß den Juden bie Geduld nicht, 
unter ihm brach der Krieg aus”) (66 nad Chr). Die nächfte 


.,2) Jeſus ſprach weiffagend zu feinen Süngern: Sehet zu, daß eud) 
nicht jemand verführe. Denn es werben viele kommen unter meinem Ras 
men und fagen: ich bin Chriſtus, und werben viele verführen. — Darum, 
wenn fie zu euch fagen werben: fiehe, er ift in der Wuͤſte (dv zij Zonup), 
fo gehet nicht hinaus. Matth. 24, 4. 5. 26. — Kür ben entlommenen 
Aegyptier fcheint der römifche Hauptmann. den Paulus gehalten zu haben. 
Apoft. Geſch. 21, 38. 

98) Apoft. Seid. 25 u. 26. 

94) Antigq. 20, 9, 1. 

95) Bell. Jud. 2, 14, 2. Antiq. 20, 11, 1. 

96) Hist. V, 10: Duravit tamen patientia Judaeis usque ad Ges- 
sium Florum procuratorem, 
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Beranlaffung dazu mar diefe. Schon unter Selig hatte ſich zwi⸗ 
ſchen den Juden und Syrern zu Caͤſarea Palaͤſtina ein blutiger 
Streit uͤber das Buͤrgerrecht entfponnen ; unter Feſtus bewirkten 
die Syrer, indem fie den Burrhus, bes Nero Lehrer, beftachen, 
ein Schreiben, durch welches den Juden das WBürgerrecht genoms 
men wurde”). Mit ber Ankunft diefes Schreibens in Cäfarsa, 
im zwölften Regierungsjahre Neros, im fiebzehnten Agrippa’s II, 
beginnt nun der jüdifche Kriegs. Zum Spott opferte ein Heide 
Vögel auf ber Schwelle der Synagoge in Cäfaren, ein großer 
Kampf entfpann fih, die Juden wurden aus der Stabt verjagt; 
Geffius war gegen die Juden. Jeruſalem, hierüber erzüent, ward 
noch mehr aufgebracht, als Geffius 17 Talente aus dem Tempel: 
[ha verlangte, alsbald felbft nach Serufalem kam, auf alle Weife 
raubte, brannte und mordete, fo daß er fogar Juden welche roͤ⸗ 
miſche Ritter waren, geißeln und Ereuzigen ließ). Auf die Für: 
bitte der Berenice (der Schweſter Agrippas) achtete er fo wenig 
als auf die Anſtrengungen der Beſſern, die Ruhe herzuftellen. 
Endlich verließ ex die Stadt; 3600 waren bei feiner Anweſenheit 
umgekommen. 

Vergebens ſuchte Koͤnig Agrippa, der nach Jeruſalem kam, 
das aufgeregte Volk durch Schilderung ber unuͤberwindlichen rd: 
mifhen Macht zu ftillen ). Ein junger Häuptling Eleazar, 
eines Hohenpriefterd Sohn, der ben Tempel inne hatte, befchloß 
mit feiner Schaar: kein Fremder folle mehr im Tempel opfern, 
 alfo auch nicht der Kaifer für die Juden '9). Dies war eine 
Kriegserklaͤrung gegen den Kaiſer; Beſſere redeten vergeblich dage⸗ 
gen und fandten endlich an Geſſius und Agrippa um Hülfe gegen 
die Aufrührer, die fie erhielten. Nun entfpann ſich ein fiebentägt- 
ger Kampf in der Stadt, bie Paläfte des Agrippa und ber Bere: 
nice wurden ein Raub der Flammen, ebenfo ftedten die Aufrührer 
mit catilinarifchem Sinne das Archiv in Brand, wo bie Schuld: 
verfchreibungen aufbewahrt wurden, und bie Antonia, deren Be: 
fagung fie niedermachten. Des Agrippa Soldaten entließen fie; 
ben Römern ſchwor Eleazar freien Abzug, nachdem fie aber bie 
Waffen niedergelegt, hieben die Meineidigen alle nieder, und zwar 
am Sabbath. Die Beſſern ergeiff Furcht vor dem berannaben= 
ben Strafgericht °°*). : 





97) Antiq. 20, 8, 9. Bell. Jud. 2, 14,45. 

98) Bell. Jud. 2, 14, 7 

99) Ibid. 2, 16, 4. 

100) Ibid. 2, 17, 2 

101) Ibid. 2 „17. — Von ber Antonia muß wohl nur ein’ Theil 


- 


\ 
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An demfelben Tage, ja in derſelben Stunde, da dies in es 
ruſalem geſchah, tödteten die Cäfareenfer 20,000 Juden. ' 

Jetzt entfland ein Krieg durch das ganze Land; jede Stadt 
fpaltete fich in zwei feindliche. Deere, eins der Juden, das andere 
der Spree; Tags mordete man, bie Mächte brachte man in To— 
desangft zu. Die Scythopoliten brachten heimtuͤckiſch 13,000 
Juden um, ungeachtet diefe ihnen vorher gegen Juden Beiftand 
geleiftetz; in Askalon, Ptolemais, Hippos und andern Orten wur⸗ 
den ebenfalls die Juden ermordet, 50,000 in Alerandrien durch 
die dortigen Griechen '*), 10,000 in Damaskus. 

Nun brach Ceſtius, der Präfes Spriens, mit einem großen 
Heere gegen die Juden auf, zerftörte Zabulon in Galilaͤa und 


. Soppen, Sepphoris ergab fi) ihm. Ueber Caͤſarea, Antipatris, 


Lydda, das er verbrannte, und Bethoron marfchirte er bis Ga⸗ 
bao, 50 Stadien von Serufalem gelegen). Bei Bethoron 
bradhte ihm Simon, des Gioras Sohn aus Geraſa, eine Schlappe 
bei; einen Friedensvermittler, den König Agrippa an die Juden 
ſchickte, ermordeten diefe. Darauf rüdte Ceſtius nach Skopus, 
7 Stadien von Jeruſalem, drang am vierten Tage in Bezetha 


“ hinein, das ee anzüundete, und belagerte die obere Stadt und Kö: 


nigsburg. Da hätte er, ganz Serufalem nehmen Eönnen, befonders 
weil die feiedliebenden Einwohner in ihm ihren Retter ſahen. 
Aber ein gewiſſer Tyrannius Prifeus, von Geſſius beſtochen, wel⸗ 
cher die Fortſetzung des Krieges wuͤnſchte, ſoll den Ceſtius abge⸗ 
halten haben, ſo daß dieſer aus der Stadt zuruͤck auf Bethoron 


marſchirte, wo er, im Engpaffe von den Juden umzingelt und 


angegriffen, mit Mühe entkam. 5000 Römer blieben, die Zuden 
Herfolgten bis Antipatrid und erbeuteten viel Kriegögeräth 108), 

Nun wuchs den Aufruͤhrern der Much, ihe Sieg über 
Geftius verbiendete fie. Das ganze Land ward, zur VBertheidis 
gung gegen bie Mömer, unter verfchievene Anführer vertheitt. 
Der Gefchichtfchreiber Joſephus erhielt den Oberbefehl uͤber Ga⸗ 
lilda, befeſtigte dort viele Orte und ſammelte ein Heer von 
—8 Rekruten, welche er beſtens auf roͤmiſche Weiſe ein⸗ 
uͤbte 


* 


niedergebrannt ſeyn, da dieſe Burg bald darauf dem Titus den ſtaͤrkſten 
Wibderſtand leiſtete. 
102) Bell. Jud. 2, 18, 1—B; 20, 2. 
103) Ibid. 2, 19, 1. 
'104) Ibid. 2, 19. Cestium Gallum, Syriae legatum, varia proe- 
lia ac saepius adversa excepere. Tacit, hist. V, 10. 
105) Bell. Jud. 2, 20, 4 - 7. 
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In Jeruſalem befferte man die Mauern aus, verfertigte 
Maffen, die Züngern übten fich ein. Aber die Gemaͤßigten und 
Friedliebenden trauerten tief über den heranmahenden Untergang 
des Volke 19), 

Ceſtius hatte” Geſandte an den Nero geſandt 07), welcher 
den Veſpaſian zum Feldherrn gegen die Juden ernannte '®), 
Diefer marfchirte von -Antiochien aus, Ptolemais und Sepphoris 
ergaben fih ihn. Sein Sohn Zitus führte ihm aus Aegypten 
Zruppen zu;.nun betrug fein ganzes Heer 60,000 Mann. Mit 
biefen wandte ſich Veſpaſian gegen Galilda, nahm Gadara und 
verbrannte es '°°), fpäter Sotapata, welches der Gefchichtfchreiber 
—— mit ausdauerndem Muthe vertheidigte. Hier blieben 
40,000 Dann, 1200 wurden gefangen 0), 

Unter den Gefangenen war der Gefchichtfchreiber Joſephus 
ſelbſt. Er erzaͤhlt von ſich, daß er in der Nacht, bevor er ſich 
gefangen gab, getraͤumt und, als Prieſter und vom Prieſterge⸗ 
ſchlecht ſtammend, die Deutung des Traums verſtanden. Darauf 
habe er gebetet: da es Gott gefalle, das Judenvolk niederzudruͤcken, 
alles Gluͤck aber ſich zu den Roͤmern gewendet habe, ſo wolle er, 
dazu beſtimmt, Kuͤnftiges zu weiſſagen, willig als Diener Gottes, 
nicht aber als Verraͤther zu den Roͤmern uͤbergehen u), — Zu 
Veſpaſian geführt, verlangte er von dieſem eine geheime Unterres 
dung, welche ihm zugeflanden ward; nur Zitus und zwei Freunde 
des Veſpaſian waren zugegen. Du willft mi zu Nero fhiden, 
fagte Sofephus. Werden die, welche dem Nero bis auf Dich fol: 
gen, regieren, bis ich anlomme? Du wirft Kaifer feyn, Veſpa⸗ 
fiin, und Imperator, Du und diefer Dein Sohn. Binde mid 
feitee und bewahre mich auf. Aber Du wirft nicht bloß mein 
Here feyn, fondern Herr des Meered und des feften Landes und 
des ganzen Menfchengefchlehts. Ich aber verdiene engeren We: 
Pe zur Todesſtrafe, wofern ich verwegen gegen Gott ge⸗ 
logen! 


4 


106) Bell. Jad. 2, 22, 1. 

107) Ibid. 2, 20, 1. 

108) Ibid. 3, 1, 1. Tacit. hist. V, 10. 

109) Ibid. 3, 6, 25 7, 1. 

110) Ibid, 3, 7, 8 — 80. 33 — 35. 

111) Ibid. 3, 8, 3. 

112) Sueton (Vesp. 5) bezeugt dieſe Weiſſagung des Joſephus 
Et unus ex nobilibus captivis Josephus, cum conjiceretur in vincula, 
eonstantissime asseveravit, fore ut ab eodem breri solreretur, verum 
jam Imperatore. ' 


d 
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Veſpaſian behielt den Joſephus als Gefangenen bei ſich und 
gab ihm ehrenvoll die Freiheit, fobald er vom fprifchen Heere zum 
Kalfer erklärt war‘). Joſephus blieb fortan bei Titus als 
Zeuge der Zerflörung Jeruſalems. 

Veſpaſian eroberte nun allmälig das ganze Judaͤa. Die 
Einwohner von Joppen flohen vor den Römern auf ihre Schiffe, 
ein Sturm entftand, und 4000 follen duch Schiffbruch umgekom⸗ 
men fenn ''*). Tiberias ergab fich, Zarichen ward genommen. 
Viele Taricheer fllüchteten fi auf Fahrzeuge; die Römer machten 
Floͤße und befiegten bie SSuden auf dem See Genezareth! Joſephus 
erzähle: 6200 Taricheer feyen in Gefechten umgelommen, 1200 
ältere hatte Veſpaſian außerdem hinrichten laſſen, 6000 jüngere 
dem Nero gefandt, um den Iſthmus zu durchgraben, 30,400 
verkauft, noch andere habe er dem Könige Agrippa gefchentt ''*). 
Weiterhin eroberten. die Römer den befefligten Thabor, das fefte 
Gamala am öftlichen Ufer des Sees Genezureth, Giſchala in Gas 
Ida "') m. f. w. Aus Giſchala flüchtete Johannes Levi, 
ein beillofer Mann, nach Serufalem, wo Elend und Ruchloſigkeit 
täglich zunahm. Juͤdiſche Näuberbanden hatten fich in der Stadt 
feftgefest, man nannte fie Zeloten. - Sie plünderten, morbeten 
und Eleideten einen unwiſſenden Menfchen unter Spott und Ges 
lächter als Hohenpriefter ein. Gegen fie trat Ananus, ber ältefte 
Hohepriefter, auf; durch feine Rebe angefeuert, griff das Volt 
die Beloten an, trieb fie in den Tempel und umzingelte fie. 
Ananus ſchickte den heuchlerifchen Zohannes, um mit den Beloten 
zu unterhandeln; dieſer aber belog fie, indem er fagte: Ananus 
wolle Serufalem den Römern übergeben. Darauf hin rief Eleas 
zar, das fchon früher genannte Haupt der Zeloten, die Idumaͤer 
zu Hülfe, welche alsbald 2000 ſtark vor Serufalem anlamen, 
aber von Ananus nicht eingelaffen wurden. In einer Sturm⸗ 
nacht unter Gewitter und Erdbeben ducchfägten nun die im Zems 
pel eingefchloffenen Zeloten ungehört die Riegel ber Tempelthuͤren, 
erfhlugen das fie bewachende Volk, fo daß ber Tempel in Blut 
ſchwamm, und öffneten den Idumaͤern die Thore der Stadt. 
. Ananus ward ermordet. Es erlofch jegt die legte Hoffnung Je⸗ 
rufalems; die profanirte Stadt, fagt Joſephus, war dem Unterz 
gange beftimmt, durch Flammen wollte Gott die heiligen Stätten 





113) Bell. Jud. 4, 10, 7. 
114) Ibid. 8, 9, 8. 
115) Ibid. 8, 10. 
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reinigen laſſen. Die nackten Leichen der Hohenprieſter wurden 
von Hunden gefreſſen;/ Beloten und Idumaͤer mordeten 12,000 
Edle in Jeruſalem. 

Zum Schein riefen diefe Aufrühree 70 Richter zufammen,’ 
um den Zacharias, Baruchs Sohn, als einen, der es mit den 
Römern halte, zu veruetheilen,, in Wahrheit aber, weil Zacharias - 
die Bosheit hafte und reich war. Als die Richter ihn für un⸗ 
fhuldig erkennen mußten, fo tödteten zwei Zeloten den Zacharias 
mitten im Tempel, die Richter aber jagte man mit Schwertſtrei⸗ 
chen aus einander ''”). 

Immer Simon aus Gerafa, welcher ben Ceſtius bei Bethoron 
gefchlagen, verheerte mit einer großen Raͤuberbande Idumaͤa und 
Suͤd-Judaͤa. Mit diefee Bande legte er fi vor Jeruſalem, wo 
bie Zeloten unter Johannes von Gifchala raubten, Männer und 
Weiber zum Scherz mordeten, ja diejenigen ermordeten, welche fich 
unterfingen, bie Zeichen zu begraben, und, um die Ruchlofigkeit 
vol zu machen, in Weiberkleidern, gefalbt und gefchminkt alle 
Art unnatürlicher Wolluft trieben. So entfeglich war es in ber 
unglüdlichen Stadt, daß bie Einwohner ben Simon und feine 
Räuber zur Errettung hinein riefen 18). — 

Die Römer hatten jest ganz Judaͤa, mit Ausnahme dreier 
Burgen und Jerufalems, inne. Veſpaſian wollte es abwarten, 
daß die Juden ſich bier unter einander aufrieben; Gott,. fagte er, 
fey ein beſſerer Anführer als er, da er ihm die Juden ohne Ars 
beit uͤbergebe ''?). 

Er war aber nicht beſtimmt, Serufalem zu erobern. Nero 
ward umgebracht (68 nad) Chr.), Galba und Otho folgten auf 
kurze Zeit, dann Vitellius (69 nach Chr.). Gegen diefen fland 
das forifche Heer auf und erfläcte den Vefpaflan zum SKaifer, wel⸗ 
cher darauf den. Titus von Aegypten nad) Judaͤa fandte 0), waͤh⸗ 
rend er felbjt nad) Rom ging. 

In Jeruſalem zerfielen die Zeloten unter ſich; es war ein 
Aufeuhe im Aufruhr, ſagt Joſephus, wie wilde Beftien in Er⸗ 
mangelung andern Fraßes fich felbft auffreffen. Eleazar, neidifh 
auf die Macht des Johannes von Giſchala, hatte ben Tempel ine, 


117) Bell. Jud. 4,5,4. Zacharias, Barachiaͤ Sohn: Matth. 28, 35. 
19) Ibid. 4, 9, 8— 12. Ä Ä 
119) Ibid. 4, 6, 2. Vefpafian nahm unter andern Gabara (Bell. 
Jud. 4, 7, 8.), ®erafa (ibid, 4, 9, 1.), Hebron (ibid. 4, 9, 9.). Große 
Gefechte am Zordan, wo 15,000 Juden bleiben. 

120) Bell. Jud. 4, 11, 5. Zitus marfchirte zuerſt von Peluſium 
über Gaza und Joppen nad) Caͤſarea. 
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feine Waffen hingen an ben, Thüren im Angefichte des Allerhei⸗ 
ligftenz des Johannes Motte Ing in den Vorhallen des -Zempeld 
und an den Abfällen des Berges; Simon hatte die obere Stadt - 
"und einen Theil der untern befegt '*'). Johannes, vom Tempel 
herab durch Eleazar angegriffen, befchoß wiederum diefen aus 
Wurfmafchinen, viele Opfernde wurden durch fein Geſchoß am Als 
tar getödtet. Hatte Sohannes vor Eleazar Ruhe, fo griff er ab: 
waͤrts den Simon an, plünderte, fo weit er vordrang, die Häufer 
und verbrannte fie. Eben das that Simon, als hätten Beide den 
Roͤmern in die Hände arbeiten wollen; befonders vernichteten und 
verbrannten fie fo viel Lebensmittel, als für mehrere Jahre ausge 
eeicht hätten; daher fpäter die entfegliche Hungersnoth bei der Bes 
Ingerung entfland ?2). Tag und Nacht währte das Gefchrei der 
Kämpfenden, der Sammer der Trauernden. reife und Weiber 
wünfchten die Römer als Befreier herbei ?). 


Nun rüdte Titus mit fremden Huͤlfstruppen und tömifchen 
Regionen heran; unter dieſen war die zmölfte, welche, unter Ceſtius 
gefchlagen, nach Rache bürftete, und jene zehnte, die in Caͤſars 
Kriegen eine große Rolle fpielte *). Aus Caͤſarea marſchirte er 
durch Samaritis nad) Gabath Saul, 30 Stadien von Jerufalem. 
Bon Gabath aus recognofeirte er Kerufalem; die Suden, welche 
einen Ausfall gegen ihn machten, fehnitten ihn von feinen Leuten 
ab, und nur wie duch ein Wunder fchlug er fich duch”). Tags 
darauf lagerte er fih 7 Stadien nördlich von Serufalem, bei einem 
Orte, welcher Skopus (Warte) heißt, weil man von dba bie Stadt 
und die Herrlichkeit des Tempels überblidt. Die zehnte Legion 
flug am Delberge das Lager auf, wo fie von den Aufrührern, 
welche fih num endlich hegen die Römer vereinigten, mit fo unbe 
fchreiblichee Wuth angegriffen und geworfen wurde, daß nur bie 
Tapferkeit des zu Hülfe ellenden Titus fie rettete, welcher die Ju⸗ 
den über den Kidron in die Stadt zurüditrieb. 

Die Einigkeit der Aufrührer war jedoch nur von Burger 


‚ 121) Bell. Jud. 5, 1, 1— 4. Webereinftimmend Tac. hist. V, 12: 
Tres duces, totidem exercitus. Extrema et latissima moenium Sime, 
gem et Bargioram vocabant; mediam urbem Johannes, templum 

leazarus firmaverat. Multitudine et armis Johannes ac Simo; Klea- 
zarus loco pollebat. Sed proelia, dolus, incendia inter ipsos; et 
magna vis frumenti ambusta. 

122) Bell. Jud. 5, 1, 4. 
123) Ibid. 5, 1, 5. 
124) Ibid. 5, 1, 6. 
125) Ibid. 5, 2, 1. 2%. 
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Dauer. AS Eleazar am Ofterfefle denen, welche anbeten woll⸗ 
ten, bie Tempelthüren öffnete, fchidte Johannes eine Anzahl fei: 
ner Leute mit verfleckten Waffen hinauf, bie im Tempel cin Blut: 
bad unter den Zeloten Elenzard wie unter dem opfernden Wolke 
anrichteten.. So feste fi) Johannes in den Beſitz des Tempels; 
er und Simon waren fortan bie beiben Hauptanführer während 
der ganzen Belagerung ). 

Titus lagerte nun einen Theil feiner Truppen an ber Nord⸗ 
weſtecke der Stadt, dem Thurm Pfephinos gegenuͤber, einen zwei⸗ 
ten Theil am Thurme Hippikus 7). 

In Jeruſalem hatte Simon 15,000 Mann, unter welchen 
5000 Idumaͤer; Sohannes 8400 Dann, unter diefen 2400 bes 
Eleazar, welcher fih ihm unterworfen. Den Tempel und einen 
bedeutenden Raum rings um den Tempel, auch das Thal Kidron 
hatte Johannes inne, Simon die obere und untere Stadt, auch 
die Duelle Siloah 8). 

| Am 15. Tage drangen die Römer durch die Breſche, welche 
ihre Mauerbrecher in der erſten Mauer gemacht; die Juden zogen 
ſich hinter die zweite Mauer zurüd ). Durch diefe brachen die 
Römer 5 Zage fpäter 0) ein, wurden aber, nach einem verzwei⸗ 
felten Kampfe in engen Straßen, von den Juden wieder hinaus: 
geworfen; 4 Tage fpäter drangen fie aber von Neuem ein und 
behaupteten fich. 

Nun richtete Titus feinen Angriff vornehmlich gegen die Ans 
tonia und den Tempel, melde von Johannes vertheidigt wurden. 


Um Stadt und Tempel zu erhalten, fandte er vorher den Joſe⸗ 


phus als Unterhaͤndler an die Aufrührer. Diefer ermahnte die 
Juden, fich zu ergeben, da die Römer offenbax durch Gott die 


126) Bell. Jud. 5, 3, 1. Ebenſo Tacit. hist. V, 12. Mox Jo- 
hannes, missis per speciem sacrificandi, qui Eleazarum manumque ejus 
obtruncarent, templo potitur. Ita in duas factiones civitas discessit. 


127) Bell. Jud. 5, 8, 5. Vorher wurden unvorfichtige Römer von 


den QJuden- gefchlagen. Titus Umlagerung Serufalems ftimmt mit ber 


Sottfrieds von Bouillon ganz überein. Die Franken lagerten vom nörbs 


lichen Stephansthore längs der Nord: und MWeftfeite der Stadt bis zum 
Zhurm Davids; auch den Delberg befesten fie, wegen der Ausfälle der 
Saracenen aus dem öftlichen Zhore. Vgl. Raumers ‚Bobenftaufen 1, 
203., neöft deſſen Plan von Serufalem, und Willerm. Tyr. 750, 

123) Bell. Jud. 5, 6, 1. Bei fernerer Erzählung der Belagerung 
liegt die gegebene Befchreibung Jeruſalems zur Beit biefer Belagerung 
zum Grunde. 

129) Bell. zud, 9 7, 2. 

150) Ibid. ı 
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Herrſchaft des Erdkreiſes inne hätten; ergaͤben fie ſich nicht, fo. 
würden Hunger und römifche Heeresmacht fie gemeinfam bezwingen. 
Aber die Juden verfpotteten den Joſephus und fchoffen von den 
Mauern nad ihm. Vergebens erinnerte er fie, daß ihre Vorfah⸗ 
ren nicht fowohl durch Waffen, fondern durch Gottes Beiltand 
gefiegt, auf welchen fie aber, nachdem fie bie gottlofeften Gräuel 
verübt, nicht rechnen koͤnnten ”"). 

Es wuchs jegt die entfeglichfte Hungersnoth und mit ihr bie 
wahnſinnige Wuth der Aufrührer. Sie brangen in die verfchlofs 
fenen Häufer und peinigten die Bewohner, um zu erfahren, wo 
fie etwa Lebensmittel verftedt hätten. Wie ber Hunger flieg, fo 
wid alle Liebe; Väter und Mütter viffen ben Kindern, dieſe ben 
Eltern die Spelfe vom Munde weg; ba war keine Scheu vor 
dem grauen Haupt, Feine Barmherzigkeit mit jungen Kindern. 
In der Verzweiflung wagten es Viele, außerhalb der Mauern auf 
ben Selbern Lebensmittel zu fuchen; die meilten von ihnen fielen 
aber den Römern in die Hände. Diefe ließ Titus im Angeficht 
der auf den Mauern befindlichen Buben Ereuzigen, zuweilen 500 
und drüber an einem Tage, fo daß es zulegt an Holz und Raum 
zu den Kreuzen gebrach "?*); im Angeficht der Gefteugigten lag 
Golgatha. 

Die Roͤmer warfen jetzt Waͤlle, beſonders gegen die Burg 
Antonia, auf; als dieſe nach 17 Tagen vollendet waren, wurden 
fie von den Juden mit verzweifelter Kuͤhnheit zerſtoͤrt '?). Nun 
ließ Titus, um Serufalem gewiffer auszuhungern, in. unbegreifli: 
der Schnelligkeit eine Mauer rings um daſſelbe ziehen *). Da: 
duch nahm auch die Hungersnoth fürchterlich zu, die Stadt 
füllte fih mit Leichen, welche man nicht alle zu begraben im 
Stante war; man warf fie, um des peftilenzialifchen Geftants 
willen, von der Mauer in die Schluchten hinunter. 


Bei der wachfenden Graufamkeit des Hungers und ber Aufs 
rührer floh nun doch eine Menge Juden zu den Römern. Diele 
halb Verhungerte ſtarben, da fie mit Heißgier aßen, andere traf 
ein bärteres Schidfal. Syriſche Soldaten betrafen einen Juden, 
welcher in feinem Koch Gold fuchte, das er, um es zu fichern, 
verfchludt hatte. Schnell verbreitete fi) Hierdurch das Gerücht im 


131) Bell. Jud. 5, 9. 

132) Bell. Jud. 5, 10 u. 11, 1. . Gt 7,22 —- 25.). Titus 
verus necis Christi vindex. Cotovit. 20. 

133) Bell. Jud. 5, 11, 4— 6, 

134) Ivid, 5, 13, 1. 2%. 
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Heere: die jüdifchen Ueberläufer hätten Gold im Magen; in einer 
einzigen Nacht wurde 2000 Zuden durch Syrer und Araber der 
Bauch aufgefhnitten; vergebens drohte Titus, dies aufs härtefte 
zu befteafen. Gott, fagt Joſephus, hatte das ganze Volk ver: 
dammt, und auch die Wege der Rettung wurden ihm zum Bew 
derben ). — 


Die Römer hatten neue Wälle gegen die Burg Antonia 
aufgeführt, die Bäume dazu mußten fie 90 Stadien weit herhos 
len, fo ganz abgeholzt war die Umgegend von Serufalem. Nach 
vielen biutigen Gefechten erflüemten fie die Burg, und die Zuden 
zogen fich in den Tempel zur). Gegen diefen wandten fich 
nun bie Belagerer. Vorher fandte Titus aber den Sofephus 
nochmals an Johannes von Giſchala und ließ ihm fagen: er 
folle den heiligen Tempel nicht entheiligen und deſſen Zerftörung 
herbeiführen. Johannes aber fchmähte den Sofephus und fügte 
hinzu: Serufalems Untergang fey nicht zu befürchten, es fey Got: 
tes Stadt. Worauf Joſephus erwiederte: wie er wohl auf Gote 
tes Hülfe trogen möge, er, der auf alle Weiſe frevelhaft den 
Gottesdienſt zerſtoͤrt Habe 7)? — 


Ueber ben Tempelthuͤren flellte Johannes das Wurfgeſchoß 
auf, fo daß der Zempel einer mit Leihen umgebenen Seftung 
glich 88). Titus wandte fi) nochmals zu Sohannes und feinen 
Genoffen: Ich nehme, ließ er ihm durch Joſephus fagen, meine 
väterlichen Götter und den Gott zum Zeugen, welcher einft den 
Tempel befhüste, jest aber verlaffen hat, — daß ich Euch nicht 
zwinge, den Tempel zu entweihen: wollt Ihr ein anderes Schlacht 
feld wählen, fo fol ‚kein Römer das Heiligthum weder. betreten 
noch fchänden. Sch werde den Tempel gegen Euren Wils 
len erhalten”). Sohannes meinte ſtolz: nicht aus Wohlwol⸗ 
Ien, fondern aus Furcht äußere fi) Zitus fo; und biefer mußte 
alfo wider feinen Willen den Krieg von Neuem beginnen und ben 
Tempel angreifen. 

Zuerſt gefchah ein entfeglich blutiger römifcher Nachtangeiff 





135) Bell. Jud, 5, 13, 4. 

136) Ipid. 6, 1. | 

1389 Ibid. 6,.2. 1. — 

138) Matth. 24, 15: Wenn ihr nun ſehen werdet den Graͤuel ber 
Verwuͤſtung, davon gefagt iſt durch den Propheten Daniel, daß er flehe 
an ber heiligen Stätte — alsdann fliehe auf die Berge, wer im jübifchen 
Lande if. Val. Dan. 9, 26. 27. 


189) Bell. Jud. 6,4, 4 
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von zweifelhaften Erfolge, dann machten fie Wälle um den Teni. 
pel, deſſen nordweftliche Halle verbrannte, fpäter die weftliche und 
mit ihe viele Römer, dann, die norböftliche "*9). 

Mittlerweile wuchs bie entfegliche Hungersnoth in Serufalem, 
eine Unzahl kam um. Wie tolle Hunde flürmten die Aufrühe 
rer in die Häufer; man aß Schuhe, Gürtel, das Leder an ben 
Schildern. Eine unerhört geaufenbafte That geſchah. Ein Weib, 
Maria mit Namen, aus Bethezob jenſeit des Jordan, ſchiachtet 
ihren Sohn, bratet ihn und verzehrt ihn ſo zur Haͤlfte. Durch 
den Geruch angelockt, dringen Aufruͤhrer ins Haus und drohen 
ſie zu toͤdten, wenn ſie nicht ſogleich die Speiſe hergebe. Da 
deckt ſie die Reſte des Sohnes auf und ſagt zu den Erſchrockenen: 
eßt doch, es iſt mein Sohn und meine That; eßt, ich habe auch 
davon gegeſſen; ſeyd nicht weichlicher als eine Frau, nicht barm⸗ 
herziger als eine Mutter. Jene gingen voll Entſetzen fort, und 
die graͤuliche That ward in der ganzen Stadt und bald auch den 
Roͤmern kund. Titus rief Gott zum Zeugen auf, daß er an ſolchem 
Frevel unſchuldig ſey und vergebens wiederholt den Frieden ange⸗ 
boten habe !*'), 

Die römifchen Mauerbrecher fließen ſechs Tage unaufhörlich, 
aber vergeblich gegen die Fundamente der öftlichen Zempelhalle; 
mit unfäglicher Mühe machten die Römer einige Steine der äußern 
Mauerbedeckung unter dem nördlichen Thore log. Darum flürms 
ten fie auf Sturmleitern und zündeten die Hallen an; Tag und 
Nacht waͤhrte der Brand. 

Titus hielt einen Kriegsrath und berieth ſich: ob ſie den 
Tempel verſchonen ſollten. Einige ſagten nein, denn die Juden 
wuͤrden nicht Frieden halten, ſo lange der Tempel ſtaͤnde, an 
welchem ſie einen Vereinigungspunkt haͤtten. Andere meinten: 
der Tempel muͤſſe verſchont werden, wenn die Juden ſich aus 
bemfelben zurüdzögen, nicht aber, falls fie ſich in demfelben wie 
in einer Feſtung vertheidigten. Zitus aber fagte: auch im legteren 
Balle wolle er des Tempels ſchonen; es fen ber Roͤmer eigener 
Schaden, wenn fie-ihn zerſtoͤrten; würde er erhalten, fo bliebe‘ er 
eine Zierde des Reichs 2). 

„Aber Gott hatte den Tempel längft zum Feuer verbammt”, _ 
fagt Sofephus. Bei einem neuen Gefecht drangen die Römer bis 
an bdenfelben hinauf. Da nahm ein römifcher Soldat einen Feuers 
brand von den brennenden Hallen, flieg auf bie Schultern eines 





140) Ibid, 6, 2, 5. 6. 95 8, 1,2, 
141) Bell. Id, '6,3,3—5. 
142) Ibid, 6, 4, 1— 3. 
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andern und warf den Brand ohne heilige Scheu, wie Yon efner 
dämonifchen Macht getrieben, durch das goldene Tempelfenfter. 
Als die Flamme ausbrach, erhoben die Tuben ein ungeheures Ge: 
ſchrei und liefen zur DVertheidigung zufammen. "Sobald Titus es 
erfuhr, eilte er bin, um dem Brande Einhalt zu thun; alle Ans 
führer folgten ihm. Aber ‚vergebene befahl er, zu Löfchen; voller 
. Wuth flürmten die Legionen hinzu, fie hörten die Befehle nicht 
und wollten fie nicht hören. Aufrührer und waffenlofe Juden 
wurden am brennenden Tempel ermordet, von deſſen Stufen das 
Blut herabfloß. 

Titus ging nun in das brennende Gebaͤude hinein. Da er 
ſah, daß die Flamme erſt die aͤußern Theile ergriffen, hoffte er, 
das Innere noch retten zu koͤnnen. Er forderte die Soldaten 
zum Loͤſchen auf; einem Centurio befahl er ſelbſt, die Ungehorſa⸗ 
men mit Schlaͤgen zu noͤthigen. Alles war vergebens. Zorn, 
Haß gegen die Juden, Kriegswuth, Raubſucht uͤberwaͤltigten allen 
Gehorſam. Ein Soldat, welcher dem Titus in den brennenden 
Vorbau gefolgt war, hatte unbemerkt Feuer unter die Angeln der 
nach Innen fuͤhrenden Thuͤren angebracht. Ploͤtzlich brach die 
Flamme im Innerſten aus, Titus mußte ſich zuruͤckziehen, und 
nun ging der Tempel wider feinen Willen in Feuer auf!). 

Da aber das heilige Gebäude brannte, fo hatte Mitleid und 
Barmherzigkeit ein Ende; Kinder, Greife, Prieſter und Volk 
wurden ermordet, gleichviel ab fie um Gnade baten oder fich vers 
theidigten. Der ganze mit Leichen bedeckte Zempelhügel ftand in 
Slammen, Blut firömte hinab. Siegsgefchrei der Römer, Geheul 
dee Auftührer, die von Feuer und Schwertern umzingelt waren, 
Sammergefchrei des Volks vermifchte fih aufs ntfeglichfte mit 
dem Gepraffeb der Flammen. Unfägliche aufgehäufte Tempelfchäge 
verbrannten, die umgebenden Hallen zündeten die Römer an. Auf 
eine diefer Hallen hatten fih an 6000 Weiber und Kinder ges 
flüchtet. in Lügenprophet weiffagte: Gott befehle ihnen, auf die 
"Höhe des Tempels zu fleigen, bort würden fie Zeichen ber Erret⸗ 
tung ſchauen; betrogen buch den Propheten blieben fie auf ber 
brennenden Halle, und alle kamen um. 

' Auf der Brandflätte des Tempels begrüßten die tömifchen 


143) Bell. Jud. 6, 4, 5—8. Rach Iofephus brannte biefer zweite 
Zempel an bemfelben Monat und Tage ab, wie der erſte. Von Ere 
bauung des Salomonifchen Tempels bis zur Zerftörung des zweiten rech⸗ 
‚net Zofeppus 1130 Jahre. Bon Erbauung des zweiten Tempels (im 
zweiten Jahre bes Eyrus) bis zur Zerſtoͤrung beffelben fepen es 639 Jahre. _ 
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Soldaten ben Titus als Imperator. Juͤdiſche Prieſter, welche 
fi) auf eine Tempelmauer geflüchtet hatten, fliegen am fünften 
Tage, vom Hunger getrieben, herunter und baten den Zitus um 
Gnade. Die Gnadenzeit fey vorüber, antwortete biefer; der Tem⸗ 
pel ſey hin, um befien willen er fie verfchont haben würde, jegt 
gezieme e6 ihnen, als Prieftern, mit bem Tempel zu Grunde zu 
gehen; darauf befahl er fie binzurichten. 

Simon und Sohannes, die Häupter der Aufrührer, verlangs 
ten nun eine Unterredbung mit Zitus. Diefer verfprach: ihnen 
und ihrer Schaar das Leben zu ſchenken, wofern fie die Waffen 
wegwuͤrfen und ſich ergäben. Die Auftührer aber antworteten: 
fie. hätten gefchworen, ſich nicht den Römern zu ergeben, und 
verlangten, mit Weibern und Kindern durch die römifche Eins 
fhliefungsmauer hindurch gelaffen zu werden, um in die Wuͤſte 
zu ziehen und ben Römern die Stadt zu überlaflen. Darauf 
Heß Titus erzüumt buch einen Herold bekannt machen: er. werde 
einen verfchonen; den Soldaten aber befahl er, die Stadt zu 
plündern und anzuzünden. Das gefchah: der Brand ergriff das 
Rathhaus, das Archiv, Akra, Ophla, Alles bis hinab zur Quelle 
Siloah. Die Aufrührer zogen fich in die obere Stade zurüd'*), 
voelche Titus nun angriff. Kaum waren nach 18 Zagen die Be 
lagerungswälle aufgeworfen, die Mauer und einige Thuͤrme durch 
das Sturmzeug etwas befchäbigt, fo ergriff plöglich die Aufrührer, 
als wären fie von Gott gefchlagen, blinde Furcht und Bagen. 
Bon ihren feften Thürmen '*), die allen Mafchinen wiberftanden 
hätten und nie durch Gewalt, nur durch Aushungern genommen 
werden Tonnten, fliegen fie von felbft hinab. Sie flüchteten ſich 
in das Thal unter der Quelle Siloah, verfuchten vergebens, hier 
die roͤmiſche Einfchliegungsmauer zu durchbrechen, worauf fie fi) 
vereinzelt in unteriedifhe Gänge verftedten. Die Römer aber, 
froh über die leichte Eroberung, pflanzten ihre Feldzeichen auf dem 
Thuͤrmen auf und begannen nun in den engen Straßen ber 
obern Stadt zu rauben und zu morden. Viele Häufer fanden fie 
mit Leichen Verhungerter ganz angefülltz bis zum Abend waͤhrte 
das Morden, Nachts brannte e6. 

As Titus nun in die obere Stadt Fam, betrachtete er bie 
mächtigen, aus ungeheuren Quabdern aufs Sorgfältigfte gebauten - 
Zhürme. Mit Gottes Hülfe, fprach er, haben wir den Krieg ges 


m Bell. Jud. 6, 6 u. 7. 
14585) Hier die drei gewaltigen Thürme Hippikus, Phafaelus und 
Mariamne. Giche die Beſchreibung des alten Ierufalem. 
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führt, Gott hat die Juden aus dieſen Bollwerken herausgetrieben, 
denn was vermöchten Menfhenhände und Mafchinen gegen folche 
Thürme? | 

Die Soldaten waren des Mordens müde, ‚eine Menge Zus 
den war noch übrig. Won diefen wurden alle hingerichtet, welche 
zu ber Aufrührerrotte gehört, jüngere von fchöner Leibesgeftalt für - 
den Triumph aufbewahrt... Die über 17 Jahr alten ſchickte man 
in die aͤgyptiſchen Bergwerke, viele wurden in die Provinzen zer: 
freut, viele zum Gladiatorenkampf unter fi) und mit wilden 
Thieren aufgefpart. Bei ben Kampffpielen, weldhe Titus zu Cä- 
farea Palaͤſtina gab, biieben allein 2500 Juden. Die unter 
17 Sabre alten wurden Öffentlic, verkauft. Während man fie fo 
vertheilte, farben noch 12,000 vor Hunger. 

Die Summe allee gefangenen Juden giebt Sofephus zu 
97,000 an, mährend der ganzen Belagerung kamen 1,100,000 
um; ſchon in der erflen Zeit ber Belagerung waren durch ein 
einziges Thor 115,000 Leichen hinausgetragen worden ’*). Zur 
Dfterfeier war die ungeheure Menfchenmenge in Serufalem aus 
ganz Judaͤa zufammengeftrömt, darum, fagt Sofephus, war das 
ganze Volk wie in einen Kerker eingefchloffen, der Krieg hatte bie 
menfchenvolle Stadt umzingelt. 

Ueber 2000 zeichen fand man noch in den unterichifchen 
Gängen; auch den Sohannes, welcher fich jegt den Römern er: 
gab. Wie Johannes war Simon unter ber Erde; er hatte Stein: 
megen und Lebensmittel mitgenommen und mollte fih einen 
fihern Ausgang bahnen. Aber bald gingen ihm bie Lebensmittel 
aus; da zog er einen meißen Leibrod und purpurnes Oberkleid 
an, und wie eine Exfcheinung flieg er auf ber Brandftätte bes 
Tempels heraus, ward nun gefangen und mit Sohannes und 700 
andern Juden von den Römern in Ketten für den Triumph auf: 
bewahrt '”). | 

Es war für die römifchen Soldaten in SSerufalem nichts 
mehr zu rauben noch zu mordenz da befahl ihnen Titus, die ganze ° 
Stadt und den Xempel von Grund aus zu zerflören, nur die. 
Thuͤrme Hippitus, Phafaelus und Mariamne follten als Denk: 


146) Bell. Jud. 6, 8. 9; 5, 13, 65 7, 8, 1. — 600,000 Leichen 
Armer feyen zu den Thoren hinausgeworfen worden, berichteten jüdifche 
Meberläufer den Römern. . Zacitus (Hist. V, 13.) giebt die Zahl der in 
Serufalem belagerten Juden überhaupt zu 600,000 an. Die Belagerung 
begann im Sahre 70 den 7. Mai und endete den 11. September. Am 
10. Auguft verbrannte der Zempel. | 

147) Bell. Jud. 7, 2, 1. 
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male den Nachkommen berichten: wie feſt die Stadt war, welche 
tömifche Tapferkeit eroberte. Die Soldaten machten Alles fo ber 
Erde gleich, dag man hätte glauben follen, es habe da nie eine 
bewohnte Stadt geftanden '**). 

Titus feierte in Rom mit feinem Vater Veſpaſianus einen 
prächtigen Triumph über Judaͤa. In biefem wurden Johannes 
und Simon aufgeführt; Simon ward vor dem Dankopfer hinge⸗ 
richtet. Auch die heiligen Zempelgefäße, die goldenen Leuchter, 
Tiſche und Becher wurden zur Schau getragen, zulegt auch das 
Gefeg der Juden. Die Gefäße wurden im Friedenstempel aufbe⸗ 
wahre, welchen Veſpaſian bauen ließ, das Geſetz aber und ber 
purpucne Vorhang des Tabernakels im Palaft bed Kaifers ’"?), 

Ein folches finfteres Ende nahm die heilige Stadt, in mel: 
cher der ſchoͤne Glanz Gottes anbrach, ber Drt, welchen ber Herr 
errwählet hatte, daß fein Name dafelbft wohnen folle, und welchen 
felbjt ein heidniſcher Nömer die bei Weitem berühmtefte Stadt des 
ganzen Orients nennt '). 

Ihrem Untergange gingen, wie Sofephus berichtet ''), viele 
Zeichen voran. Die mächtige öflliche eherne Pforte des Tempels, 
welche Abends mit Mühe duch 20 Menfchen gefchloffen wurde, 
öffnete fich von felbft um die fechfte Stunde der Naht. In ber 
Pfingſtnacht mollten die Priefter ein. Geräufh, dann eine Stimme, 
wie die Stimme einer großen Menge, gehört haben, welche rief: 
wie wollen von binnen ziehen. Ein gewiſſer Jeſus, Sohn des 
Ananus, ein gemeiner Bauersmann, kam 4 Jahre vor Ausbruch 
des Kriege, ba Serufalem noch Frieden hatte und Ueberfluß an 
Allem, zum Laubhüttenfefl. Plöglich fing er an beim Tempel zu 
rufen; eine Stimme vom Morgen, eine Stimme vom Abend, 
eine Stimme von den vier Winden, eine Stimme gegen Serufa: 
lem und gegen den Tempel, eine Stimme gegen Bräutigame und 


148) Bell. Jud, 7, 1, 1. 

149) Bell. Jud. 7,5, 8—7. 

150) Plin. hist. nat. V, 15. Zacitus (Hist. V,2.) beginnt die Ge 
ſchichte der Zerftörung Jeruſalems hochtragiſch ſo: Sed quia famosae 
wbis supremum diem tradituri sumus etc. 

151) Bell. Jud. 6, 1— 8. Die Vorzeichen melbet uͤbereinſtimmend 
Tacit, hist. V, 18. Evenerant prodigia, quae neque hostiis neque 
votis piare habet gens superstitioni obnoxia, religionibus ad- 
versa u... ıpassao xrepente delubri fores et audita major humana 
vox: excedere Deos etc. Vergleicht man dies 13. Gapitel der Hiſtorien 
mit Bell. Jud. 6, 1, 8; vergleiht man unter Anderem auch das 11. und 
12. Capitel der Hiftorien mit Iofephus: fo bleibt wohl kein Zweifel, daß 
Joſephus für Tacitus eine Hauptquelle war. 














‘ 


älteften Zeiten bi6 auf den heutigen Tag. 403 


Bräute, eine Stimme gegen das ganze Boll. So rief er Tag 
und Nacht durch alle Gaſſen Jeruſalems. Angefehene Leben den 
Unglüdspropheten fefinehmen und geißeln. Ohne fi zu entihuls 
digen, ohne um Schonung zu bitten, fuhr er fort zu rufen. Jetzt 
wurde er vor den roͤmiſchen Landpfleger Albinus gebracht, bis auf 
die Knochen gegeißelt; er bat nicht und vergoß Keine Thraͤne, 
ſondern mit weinender, trauriger Stimme rief er, während er 
gefchlagen wurde: Wehe, wehe Jerufalem! Auf Albins Fragen: 
wer und woher er fey, warum er fo rufe? antwortete er nichts; 
ber Lanbdpfleger entließ ihn als einen Wahnfinnigen. Bis zum 
Ausbruch des Krieges fprad er mit Niemandem, nichts ließ er 
hören ald: Wehe Serufalem! Er fchmähte Keinen, der ihn fchlug, 
dankte Seinem, dee ihm zu eſſen gab; wehe Serufalem! war Als 
les, was er rief, vornehmlih an hoben Seiten. So rief er 7 
Sahre und 5 Monate, ohne müde und heifer zu werben, bis. zum 
Beginn der Belagerung Serufalems, Da rief er auf der Mauer 
mit lauter Stimme: Wehe, wehe ber Stabt, dem Tempel, dem 
Volke! Zuletzt rief er: F!Mehe auch mir! und in dem Augenblid 
tödtete ihn ein Stein aus römifchen Waufgefchüg. . 
Zu dieſen und andern Vorzeichen firge Joſephus noch Fels 
„Was die Juden am meiften. zum Stiege aufgereizt 
hatte, das war. eine. zweideutige in ihren heiligen Büchern enthal⸗ 
tene Weiffagung: es werde um diefe Zeit einer aus ihrem Lande 
ben Erdkreis beberrfchen. Dies bezogen ſie auf fih, und. viele 
ihrer Weifen find durch folche Auslegung getäufcht worden; denn 
die Meiffagung deutete auf die Herrſchaft Veſpaſians, der in Ju⸗ 
dia zum Imperator erklärt; ward” 9) — Fa 
Wie gar unbegreiflich find Gottes Gerichte, und ımerforfchlich 
‚feine Wege! Den wahren Meffies, deſſen Herrfchaft über den Erb: 
reis die Propheten verfündeten, zu welchem ber Vater fprach: 
. Heifche von mir, fo will ich dir die Heiden zum Erbe. geben, und 





152) Bell. Jud. 6, 5, & Gang fo Tacit. hist, V, 13. in der Deus 
tung der Weiffagung mit dem Juden Joſephus übereinflimmend, wie 
manche rationaliftifche Eregeten mit ben Rabbinen. Pluribus, fagt er, 
persuasio inerat, antiquis sacerdotum literis contineri, eo ipso tem- 
pore fore ut valesceret Oriens, profeotique Judaea rerfam potirentur. 
Quae ambages Vespasianum ac Titum praedixerant: sed vulgus more 
humanae cupidinis, sibi tantam fatorum magnitudinem interpretati, 
ne adversis quidem ad vera mutabantıtr. "&benfo Sueton. Vespas. 4. 
Percrebuerat Oriente toto vetus et constans opinio: esse in fatis, ut' 
“ eo tempore Judaea profecti.xerum potirentur. Id de Imperatore Ro- 
mano, quantum event postea. patwit, praedietam, Judaei ad se tra- 
hentes rebellaverunt. ' 


26* 
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der Welt Ende zum Eigenthum '?), den fehlagen bie Juden ans 
Kreuz; 40 Jahre nach diefer Srevelchat beginnen fie den Krieg 
gegen Rom in blinder Erwartung, ber gemweiffagte Meſſias werde 
fie zum Siege führen, und eben bdiefe Erwartung führt das 
Steafgericht Gottes über ihre verruchte That herbei. - 

Wer Eönnte. die Beſchreibung dieſes entfeglichen Strafgerichts 
lefen, ohne ſteten Ruͤckblick auf die Weiffagungen des Herrn über 
Jeruſalem! Als er den Delberg herabkam mit feinen Juͤngern, 
fahe er die Stadt an und meinte über fie, über welche alles auf 
Erden vergoffene Blut kommen ſollte. „Wenn du ed mwüßteft,” 
fprach sr, „fo würdeft du auch bedenken zu diefer deiner Zeit, was 
zu deinem Frieden diene. Aber nun ift es vor deinen Augen 
verborgen. - Denn es wird bie Zeit über dich kommen, daß beine 
Feinde werben um dich und deine Kinder mit die eine Wagendurg 
ſchlagen.“ Laͤngs dem Abhange des Oelbergs, welchen dee Herr, 
da er dies fprach, herabzog, lief Titus Einfchliefungsmauer, da 
lagerte die zehnte Legion — „fie werden, dich belagern und an 
allen Drten aͤngſten, und merben ‚dich jdjteifen und keinen Stein 


auf dem andern laffen, darum daß du nicht erfannt haft die Zeit, 


darinnen du heimgefucht bift” '*), 

Und da ihm ein Jünger des Tempels Gebäude zeigte, ſprach 
er: „‚ficheft du wohl allen diefen großen Bau? Nicht ein Stein 
wird auf dem andern bleiben, der nicht zerbrochen: werde” *8). 

„Wenn ihr aber fehen werdet Serufalem belagern mit einem 
Her, fo merket, daß herbeigefommen ift ihre Verwüftung. Ale: 
dann wer in Zubda iſt, der fliehe auf das Gebirge; und wer 
mitten darinnen ift, der weiche heraus; und wer auf dem Lande 
ift, der komme nicht hinein). Denn das find die Tage der 
Race, daß erfüllet werde alles, was gefchrieben if. Wehe aber 
den Schwanger und Säugern in benfelbigen Tagen; denn es 
wird große Noth auf Erben feyn und ein Zorn über dies Volk. 
Und fie werden fallen durch des Schwertes Schärfe, und gefangen 
geführt unter alle Völker, und Serufalem wird zertreten werben 
von den Heiden, bis daß der Heiden Zeit erfuͤllet wird” 187). 





153) Euseb. hist. eccl. 8, 8. 

154) Luc. 19, 87. —8 

155) Marc. 18, 1.2. 

156) Dem peopbeifcen Befehle des Sem gehorfam ‚ flohen bie 
Chriſten bei der Berannäherung der Belagerung Serufalems nad) Pella, 
daher Keiner von ihnen dem Gericht anbeimfiet, das nur über die Fam, 
welche Ehriftum ergorfen p tten. Kubeb. hist, eccol. 8, 5. 

157) Luc. 21, 20 -2 
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f. Juden und Römer. 


"Der Haß der Roͤmer gegen die Juden trat in fruͤherer Zeit 
ſchwaͤcher, ſpaͤter aber ſtaͤrker und immer ſtaͤrker hervor. Es war 
ein Haß ganz anderer Art als gegen Karthago, mit welchem 
Rom um bie irdifche Herrfchaft der Welt kämpfte, es war ein 
Religionshaß. 

Jene ſtrenge Verwerfung des Goͤtzendienſtes durch Moſes und 
die Propheten, die Abſonderung des auserwaͤhlten Volkes Got⸗ 
tes von allen Heiden und die Scheu der Juden, ſich durch Ge⸗ 
meinſchaft mit dieſen zu verunreinigen, hatte die nothwendige Folge, 
daß ſie wiederum von allen Heiden verabſcheut wurden. Waͤh⸗ 
rend Rom mit der religioͤſen Toleranz einer Weltherrſcherin alle 
nationalen Religionen der beſiegten Voͤlker aufnahm, konnte ſie, 
man moͤchte ſagen beim beſten Willen, in ihrem Pantheon dem 
Gott keinen Platz einraͤumen, welcher keine andern Goͤtter neben 
ſich haben will. — 

Schon Cicero nennt bie juͤdiſche Religion eine barbara su- 
perstitio. Pacatis Judaeis, fagt er, tamen istorum religio sa- 
crorum a splendore hujus imperii, gravitate nominis nostri, 
majorum institutis abhorrebat: nunc vero hoc magis, quod 
illa gens, quid de imperio nostro. sentiret,. ostendit armis: 
quam cara diis immortalibus esset, docuit, quod est victa "), 

Lucan fagt bedenklich: Jodaea ‘dedita sacris incerti Dei; ; 
unzweideutig Plinius '**): Judaeae gens contumelia numinum in- 
signis. Auguftus fpottete offenbar über bie jüdifchen Gebräuche, 
wenn er ſchrieb: ne Judaeus quidem, mi Tiberi, tam diligenter 
sabbatis jejunium servat, quam ego hodie servavi!”). : Bes 
flimmter teitt Augufts Anficht hervor, wenn Sueton berichtet: 
Cajum nepotem, quod Judaeam praetervehens apud Hierosoly- 
mam non supplicasset, collaudavit. Trotz dieſer Anficht ſchenkte 
der Eosmopolitifche Kaifer dennoch heilige Gefäße in ben Tempel 
Serufalems *0). 

Dio Caffius jagt von ben Suben: fie fondern (ich von allen 
übrigen Menſchen ab, wie faft in der ganzen Lebensweife, fo be: 
' fondere dadurch, daß fi e Beinen der übrigen Götter verehren, einem 
gewiſſen Einen (Eva wa) aber eifrig dienen ?*). — Hyrkanus 


158) Cic. pro Flacco 28. 

158°) Hist. nat. 13, 9, 20, 

159) Sueton. Aug. 76. 

160) Joseph. Bell. Jud. 6, 13, 5. 
261) Dia Cass, 37, 17, 
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und Ariſtobulus, erzählt er, zerfielen über das Prieflerthum ihres 
Gottes, wer dee Gott auch feyn mag '”). 
Bitter fpottet Juvenal über die Juden '9): 
Quidam sortiti metuentem sabbata patrem, 
Nil praeter nubes et coeli numen adorant, 
Nec distare putant humana carne suillam, 
Qua pater abstinuit; mox et praeputia ponunt: 
Romanas autem soliti contemnere leges 
Judaicum ediscunt et servant et metuunt jus, 
Tradidit arcano quodcungue volumine Moses. 
' Non monstrare vias eadem nisi sacra colenti: 
Quaesitum ad fontem solos deducere verpos. 
Sed pater in causa, cui septima quaeque fuit lux 
Ignava, et partem vitae non attigit ullam. 

Am Scärfften tritt aber der Gegenfag zwiſchen Judenthum 
und Heidenthum bei Tacitus hervor, und der aus diefer Quelle 
entfpringende tiefe Daß des Roͤmers gegen den Juden. Es mö- 
gen hier nur einige charakteriftifhe Stellen ſtehen: 

Moyses, quo sibi in posterum gentem firmaret, novos 
ritus contrariosgne ceteris mortalibus indidit. Profana illie 
omnia, quae apud nos sacra: rursum cohcessa apud illos, 
quae nobis incesta. Effigiem animalis, quo monstrante errorem 
sitimque depulerant, penetrali sacravere: caeso ariete, velut in 
contumeliam Hammonis '*), Ä 

Hi ritus, quoquo modo inducti, antiquitate defenduntur. 
Cetera instituta sinistra foeda pravitate valuere. Nam pessi- 
mus quisque, spretis religionibus patriis, tributa et stipes il- 
lac gerebant: unde auctae Judaeorum res. Et quia apud 
ipsos fides obstinata, misericordia in promptu, sed adversus 
omnes alios hostile odium, separati epulis, discreti cubilibus, 
projectissima ad libidinem gens, alienarum concubitu absti- 
nent; inter se nihil inlicitum; circumecidere genitalia institnere, 
ut diversitate noscantur. Transgressi in morem eorum idem 
usurpant: nec quidquam prius imbuuntur, quam contemnere 
Deos, exuere patriam; parentes, liberos, fratres, vilia ha- 
ber, 





162) Ziperepov Heov (ds zls uote ovros Borıv). Dio Cass. 37, 15. 

163) Satyr. 15, 96 — 106. Bgl. auch Satyr. 6, 157 — 161 u. 
Horat. Satyr, 1, 4, 148 u. 1, 9, 70. 

164) Histor. V, 4. 

165) Ibid. 5. 
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Mulla simulacra urbibus suis, nedum templis, sinunt. 
Non regibus haec adulatio, non Caesaribus honor, Sed, quia 
sacerdotes eorum tibia tympanisque concinebant, hedera vin- 
-ciebantur, vitisque aurea templo reperta, Liberum Patrem co- 
li, domitorem Orientis, quidam arbitrati sunt, nequaquam 
congruentibus institutis. Quippe Liber festos laetosque ritus 
posuit; Judaeorum mos absurdus sordidusque 9), | 

Postquam Macedones praepotnere, rex Antiochus, d 
superstitionem et mores Graecorum dare adnixus, quo minus 
teterrimam gentem in melius mutaret, Parthorum belle prohi- 
bitus est *”), | 

Dom Kaifer Marc Aurel erzählt Ammianus Marcellinus: 
Ile cum Palaestinam pertransiret, Aegyptum petens, foeten- 
tium Judaeerum et tumultuantium saepe taedio percitus, do- 
lenter dicitur exclamasse: O Marcomanni! o Quadi! o Sarma- 
tae! tandem vobis alios deteriores inveni 9), u 

Diefen Stellen gegenüber fleht das ganze Alte Teflament 
durch unbedingte Werwerfung und Verabſcheuung bes heidnifchen 
Goͤtzendienſtes. Bei fo fchroffem Gegenſatz der innerftien Gefin> 
nung der Juden und Roͤmer, welcher überall im Leben im fchroff: 
fien Gegenſatz des. Sottesdienftes und aller Sitten und Gebräuche 
hervortrat, mußte jeder Krieg zwifchen beiden Völkern mit grim- 
migem, unverföhnlihem Haß geführt werden. Das lehrt bie Zer- 
. WER Serufalems, das der bald folgende Vertilgungskrieg unter 

drian. 

Aber mitten unter den böllifchen,. finftern Kriegsgräueln wuchs 
und eritarkte in ftiller, friedliebender Demuth Chriſti Kicche, welche 
mit gleicher Liebe die einander haflenden Suden und Heiden in 
ihren Schooß aufnahm. 


166) Tacit. histor. V, 5. 

167) Ibid. V, 8. 

168) Amm. Marcell. 23, 2. Mit dieſen heidniſchen Ausfprüchen 
über die Juden harmonirt im Wefentlichen folgendes Urtheil ganz: Das 
juͤdiſche Volt „muß fich Aum Beften der Welt und Menfchheit nach und - 
nach unter den übrigen Völkern der Erde fpurlos verlieren. Es war 
gleihfam in der erften Erziehung verborben, paßte mit feiner 
bürgerlichen und religioͤſen Verfaſſung nur auf eine wuͤſte, von der uͤbri⸗ 
gen Welt abgef'hiedene, Infel im Ocean und mußte der Natur der 

ahe nad dem Schickſale erliegen, unter dem es feit 1800 Zahren 
feufjt. Nie wird ihm fein Meffias kommen. Nur dann tft er für daß 
fetbe vorhanden, wenn unter ihm jede Spur ber Srinnerung an bie 
moſaiſche ——ãa— verwiſcht ſeyn wird, welche auf ſeine 
bürgerliche Lage und volksthuͤmliche Ausbildung fo nachtheilig einwirkte“ 
Dies Urtheil fallt Röhre (ſ. deflen Palaͤſtina. &. 249. 5. Auflage). 
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C. Palaͤſtina von der Zerflörung Jeruſalems 
durch Titus bis auf Die gegenwärtige Zeit. 


Nach ber Zerſtoͤrung Jeruſalems eroberten die Römer nody 
bie Burgen Mahärus und Mafadaz ganz Palaͤſtina war nun 
unterjoht. ine bedeutende Zahl jener Sicarier hatte fi) nach 
Alerandrien und Cyrene zuruͤckgezogen und ward Urſache der Er: 
morbung vieler Juden. | | 

In Cyrene war es auch, wo zur Zeit Zrajans eine neue, 
ganz entfegliche Empörung ber Juden unter Anführung eines ge: 
wiffen Andreas ausbrach. Sie morbeten Römer und: Griechen 
auf das Grauſamſte, durchfägten fie, befchmierten fi mit ihrem 
Blute und zogen ihre Haute an. So follen fie in Cyrenaika 
220,000, in Aegupten und Cypern 240,000 umgebracht haben, 
bis Trajan den Aufruhe durch dem Lufius daͤmpfte, wobei unzaͤh⸗ 
lige Juden umlamen '°°). 

Weit furchtbarer war aber der Vertilgungskrieg, welchen bie 
Roͤmer zu Hadrians Zeit gegen die aufrührerifchen Juden führten. 

Ael. Hadrianus hatte ndmli (126 n. Chr.) an die Stelle 
des zerftörten Serufalems eine neue Stadt erbaut '?*), welche er 
Aelia Capitolina nannte, Aelia nad) feinem Namen, Capitolina 
nach dem Tempel des Jupiter Capitolinus, welchen er auf der 
Stelle des ehemaligen Tempeld aufführen ließ. Diefer Gögendienft 
verdroß die Juden, auch baß Fremde mit ihnen Serufalem bes 
wohnten. Sie fielen daher im Jahre 133 ab, befefligten viele 
Drte im Lande duch Mauern und untericdifche Gänge; ihr Ans 
führer war ein Luͤgenmeſſias Namens Barchochebas. Zuerſt vers 
nachläffigten die Römer den Aufltand, als er aber weiter und 
weiter um fi griff, und faft das ganze Reich in Bewegung ge: 
tieth 7°), fo fandte Hadrian den Julius Severus nad) Paldftina. 
Diefer vermied offene Seldfchlachten und rieb bie Feinde vereine 


160) Dio Cass. 68, 82. Tuseb. hist. eccl. 4%, 2. Euſebius nennt 
den Sudenanführer Eucuas. Nach Orofius (lib. 7) ward die Cyrenaika 
dadurch fo menfchenleer, daB Hadrian Coloniften hinſandte. 

169°) Hadrian baute auch eine neue Mauer um Serufalem, welche 
zur Beit König Balduins IV. von Jeruſalem, reſtaurirt ward (Will. Tyr. 
1012.). Deinde civitatis (Jerusalem) usque ad Hadrianum principem 
per quinquaginta annos mansere ruinae. Hieron, ad Dardan. ep, 129, 
pag. 974. Bgl. Hieron. in Daniel,.c. 9. Nah Weffeling (zu Hierocles 
&. 718) war ber Name Aelia bis auf Suftinian uͤblich; er war ed aber 
noch zu Anfang des Sten Saec., da Beda venerab. de locis sanctis cap- 
1 fagt: Ab Aelio, a quo etiam Aelia nunc vocatur, instaurata. 

170) Dio Cass. 6, 18. zıyovulyns naons olxovufsns. 
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zelt auf. Er zerſtoͤrte 50 Feſten, 985 namhafte Orte; 580,000 
Suden fielen durchs Schwert, unzählige kamen außerdem duch 
Hunger, Krankheit und Feuer um, unzählige wurden verkauft; 
im Zerebinthenhain hei Hebron kaufte man vier Juden für einen 
Modius Gerſte. Juia ward zur Wuͤſte; den übrig bleibenden 
Suden verbot man, in Serufalem zu wohnen; gegen eine bedeu⸗ 
tende Abgabe durften fie es nur an einem beflimmten Tage im 
Jahre befuchen und dort trauern '”').- So endete diefer furchtbare 
Vertilgungstrieg, der zweite Act des Gottesgerichts, deſſen erſter 
die Berflörung Jeruſalems ). 

Daß in den erſten Jahrhunderten chriſtliche Gemeinden in 
Palaͤſtina waren, bezeugt Euſebius, indem er eine Folge von 30 
Biſchoͤfen Jeruſalems giebt, außerdem auch Biſchoͤfe von Caͤſarea 
und Ptolemais nennt. Dieſe Chriſten wurden ſeit der Thronbe⸗ 
ſteigung Conſtantin des Großen und der Pilgerfahrt ſeiner Mut⸗ 
ter Helena nad Palaͤſtina (326 nach Chr.) immer mehr beguͤn⸗ 
fligt. In Serufalem ward von Conſtantin die prächtige Kirche 
bes heiligen Grabes gebaut, viele Kirchen an andern heiligen Dr» 
ten. Julianus Apoftata (363 nach Chr.) begünftigte jedoch die 
Juden aus Haß gegen die Chriſten. Er entließ ihnen fchmwere 
Abgaben und forderte fie auf, „nun mit forgenfreier Seele zu 
ihrem großen Gott, der für feine Regierung Alles zum Beſten 
wenden Eönne, zu beten, damit er, nad) glüdlich beendigtem Pers 
ferkriege, die duch fein Werk wieder aufgebaute heilige Stadt Je⸗ 
ruſalem mit ihnen bewohnen und mit ihnen den Allmächtigen 
. verehren Eönne” 7), Er wollte auch ben :Zempel in Serufalem 





- 171) Dio Cass. 69, 12—14. Euseb. hist. eccl. 4, 6. Nah 
Zertullian waren die Juden felbft aus Paläflina verbannt. Dispersi, 
palabundi et caeli et soli sui extorres, vagantur per orbem, sine ho- 
mine, sine Deo rege, quibus neo advenarum jure terram patriam sal- 
tem vestigio salutare conceditur. Apolog. 21. Usque in praesentem 
diem (Judaei) prohibentur ingredi Jerusalem, et ut ruinam suae eis 
flere liceat civitatis, pretio redimunt. Videas in die, quo capta est 
a Romanis et diruta Jerusalem, venire populum lugubrem, confluere 
decrepitas mulierculas et senes pannis annisque obsitos, in corporibus 
ei babitu suo-iram Domini demonstrantes., Hieron. in cap. 1. So- 
phoniae. | 

172) No einmal empörten ſich die Juden unter Kaiſer Severus. 
Merkwuͤrdig find die vielen falſchen Mefftafle, welche unter ihnen fpätere 
bin noch aufftanden, einer 723 in Spanien, zehn im zwölften Jahrhun⸗ 
an in Grantreich ‚ Mähren und Spanien, einer 1660 in Kleinafien. 

ahn 2, 2, . i “ 
173) Reander, Kirchengefh. 2, 1, 71. 
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wieder mit großen Koſten aufbauen. Aber furchtbare Flammen⸗ 
kugeln brachen Häufig an ben Fundamenten feindfelig aus dem 
Boden hervor; nachdem die Arbeiter fo einigemal verbrannt wa⸗ 
ren, getraute fic keiner mehr hinzu, und die Unternehmung ward 
aufgegeben, da dad Element zu hartmädig widerſtand '’). 


Bei der Theilung des römifchen Reichs (395 nad) Chr.) 
fiel Paläftina dem morgenländifchen Kaiſerthum zu. Fruͤher wa- 
ren Antiochia, Alerandıia und Rom Patriarchate; auf dem Concil 
von Gonftantinopel (a. 381) erhielt diefe Hauptſtadt des oſtroͤmi⸗ 
[hen Reichs das vierte Patriarchat, Serufalem aber bekam das 
fünfte tm Sahre 953, zur Zeit Kaifer Juſtinians, ebenfalls auf 
einem Concil Gonftantinopel ). Untere Serufalem fanden: 
Gäfarea maritih, die Metropolis von Paläftina prima; Scytho⸗ 


polis von Palaͤſtina secunda, Petra von Palaͤſtina tertia, zuletzt 


Boſtra von Arabia (d. 1. vom alten Gilend) die Metropolen. 
Außer diefen Metropolen und ber ihnen untergebenen Geiftlichkeit, 
ftanden 25 felbftftändige Biſchoͤfe unmittelbar unter dem Patriar- 


chen von Serufalem 7°). — Im Sahre 615 eroberte Kosroes, 


— 





17%) Ambitiosum quondam apud Hierosolymam templum instau- 
rare sumtibus cogitabat immodicis, negotiumque maturandum Alypio 
dederat Antiochensi. Qui cum rei fortiter instaret, juvaretque pro- 
vinciae rector, metuendi globi flammarum prope funda- 
men ta crebris adsultibus erumpentes, fecere locum, 
exustis aliquoties operibus, inaccessum: hocque modo, 
elemento destinatius repellente, cessavit inceptum. &o erzählt ber 
Heide Ammianus Marcelinus (23, 1.), welcher übrigens Julians größe, 
‚ter Lobredner ifl. Vgl. Theodoret 3, 175. Sozom. 5, 31 u. a. 

175). Will, Tyr. 1045. Vitriac. 1077. E 

175*) Die Eintheilung Paläftinas in Palaestina prima, secunda, 
tertia (oörr salutaris) wird zuerft im Anfange des Sten Saec., fo a. 409 
erwähnt, da es in einem Geſetze des Codex Theodos. (l. 3 de erog. 
mil. annon.) heißt: Limitanei militis et possessorum utilitate conspecta, 
: per primam, secundam et tertiam Palaestinam hujuscemodi norma 


processit Palaestinae utriusque erwähnt der Codex Justinianaeus (lib. 


Tit. 9. 1.17) um das Jahr 427. (Reland I. 205). An dieſe poli⸗ 
tifche Eintheitung ſchloß fich die Frühere kirchliche an. Will. Tyr. (1035) giebt 
das Verzeichniß der dem Patriarchat Jeruſalem unterworfenen Biſchofs⸗ 
fige in den 3 Palaestina und in Arabia, jo wie der Sitze 25 felbftänbi- 
ger, keiner metropolis unterworfener, Bifchöfe. Dies wichtige Ortsver- 
zeichniß findet ficy aus andern Quellen wiederholt bei Carol. a. S. Paulo. 
und bei Reland (hier .S. 214: 216. 219. 222.), außerdem bei Hierokles 
(S. 718 — 722); man vergleiche damit die Ortönamen des Ptolemäus 
und die von Reland (S. 229) gegebenen excerpta ex notitia veteri dig- 
nitatum imperii romani. — Im Wittelalter hatte man eine andere po⸗ 
Ktifche Eintheilung. Unter Syrien im weitern Sinne begriff man Me- 
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der Perſerkoͤnig, Syrien und nahm Serufalem mit Sturm '”); bie 
Juden verbanden fi mit den Perfern, unzählige Chriften Famen 
um. Als aber der griechifche Kaiſer Herallius im Jahre 628 
die Perſer wieder vertrieb, mußten bie Juden dafür büfen. Um 
biefe Zeit ftand Muhammeb auf unter den Arabern (Saracenen), 
und fhon im Sahre 636 eroberten dieſe, geführt vom SKhalifen 
Dmar, ganz Syrien und Jeruſalem. Seitdem blieb Paldftina in 
den Händen der Saracenen, bis auf die Zeit der Kreuzzuͤge. 
Diefe wurden veranlaßt durch die Bedruͤckung der Chriften, welche 
nach dem heiligen Lande pilgerten, als beren Fürfprecher Peter 
. von Amiens (der Einfiedlee) fih an Papft Urban IL. wandte. 
Urbans Rede auf dem Concil von Clermont bewirkte, daß der 
erfte Kreuzzug unter Anfuͤhrung Gottfrieds von Bouillon zu 
Stande kam. Diefer eroberte Jeruſalem am 15. Juli 1099 und 
ward König von Zerufalem '”), flarb aber fchon im folgenden 
Sahre (1100 nad Chr.). Ihm folgten mehrere chriftliche Rd: 
nige von Serufalem. ' 

Ein zweiter, unglüdliher Kreuzzug geſchah duch Anregung 
des heil. Bernhard (1147 nad, Chr.) unter Kaifer Konrad IL 
und Ludwig VII. von Frankreich. Die Macht der Chriften ward 
fpäter vornehmlich, durch Sultan Saladin von Aegypten gebrochen, 





ſopotamien, Eiticien, Coleſyrien; darin Antiochia. Im Süden Cdleſyriens: 
Phoenicis maritima mit Tyrus und Phoenicis libanica mit Damascus, 
Weiter umfaßte Syrien 3 Palaestinas, Jerüſalem war Metropole "des 
erften, Caͤſarea maritima des zweiten, Schthopolis (fpäter Nazareth) des 
dritten Palaͤſtina. Dazu Arabia prima, worin Boſtra; Arabia secunda, 
worin Petra deserti Hauptſtadt; der füblichfte Theil des ganzen Syriens 
war Syria Sobal, auch Arabia tertia genannt und Idumaea respiciens 
ad Aegyptum. Syria Sobal ift fononym mit dem alten Ebom, mit Pa- 
laestina tertia, Dichebät, Gebalenes feine Hauptitadt hieß auch Sobal, 
fonft Mons regalis, Schaubekh. Die Firdhliche Eintheitung ſchloß ſich 
zur Zeit der Kreuzzüge großentheild an dieſe politifche und zugleich an bie 
frühere kirchliche an. Unter dem Patriarchen von Zerufalem flanden naͤm⸗ 
lich die Erzbifchöfe von Tyrus, Gäfaren maritima, Scythopolis (ſpaͤter 
Nazareth) und Petra deserti (Keref) (Will. Tyr. 884. Vitriac. 1077. 
1119.). Boftra, die Metropolis Arabiens wird von Vitriacus nicht als 
Sig eines Metropolitan aufgeführt, weil bie Ehriften e8 zu feiner Zeit nicht 
befaßen. Unter dem gegenwärtigen griechifchen Patriarchen von Zerufas 
lem ftehen die Bilchöfe von Kaiſaryat Filiftin (Caesarea palaestina), 
Byfan, Battra (Petra), Nazareth; die Namen wie bei Vitriacus, wies 
wohl Cäfarea Ruine ift und der Biſchof von Petra nur 72 Gulden jährs 
liche Einkünfte hat (Burdhardt 655). ’ 

176) Durch feinen Feidherrn Caruſia. Zoft 5, 208. 

177) Gottfried weigerte fich, an bem Orte ſich Erönen zu laflen, wo 
ber Herr bie Dornentrone getragen. Raumer, Hobenftaufen 1, 221. 
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welcher fie in der Schlacht bei Hittin (1187) völlig beſiegte, den 
König von Serufalem gefangen nahm und darnach Serufalem er= 
sberte m, Friedrich Barbaroſſas fo verftändig begonnener Kreuz⸗ 
zug (1189) blieb durch des Kaifers Zod erfolglos. Philipp Au⸗ 
guft von Frankreich und Richard Lömwenherz erreichten Paldfkina 
(1191). Ungeachtet Richard heidenmüthig kämpfte, Saladin ftarb 
(1193), Kaifer Friedrich IL fpäter (1229) Serufalem durch Ver: 
trag vom Sultan von Aegypten erhielt") und ſich dort kroͤnte, 
gewannen dennoch die Chriften keine fefle Herrfchaft in Paljftina. 
Serufalem verloren fie zum zweiten Male im Sahre 1244 1”). 
Endlich, faft 200 Jahre nach der Eroberung Serufalems durch 
Gottfried von Bouillon, während welcher Zeit die Kriege mit den 
Saracenen nie aufhörten, verloren die Chriften (1291) mit Akre, 
welches Serapha, Sultan von Aegypten, durch blutigen Sturm 
eroberte, den legten Plag, welchen fie in Palaͤſtina inne hatten. 
Seitdem blieb dad Land unter der Herrfchaft dee aͤgyptiſchen Sul: 
tane. SFranziscaner waren dort (feit 1304) einfame, verlaflene 
Hüter der heiligen Orte und nahmen die Pilger auf; Robert von 
Sicilien und feine Gemahlin Sancia verfchafften ihnen, daß fie 
in der Srabkiche wohnen durften. — Der tüelifche Sultan Selim 
esoberte (1517) Paläftina und Serufalm. Im Sabre 179% 
marfchirte Napoleon aus Aegypten dur die Wuͤſte auf Saffa, 
welches er erflürmte, weiter gegen Akre, das er 60 Tage vergeb: 
lich belagert. In der Ebene Jesreel ſchlug er die Türken, feine 
Vorpoften kamen bis Saphet; Nazareth) war der dußerfte Punkt, 
welchen er felbft erreichte, ehe er nach Aegypten zuruͤckkehrte. Pas 
täftinn blieb unter türkifcher Hertſcheft bis Ibrahim Paſcha 1832 
es eroberte. 


D. Kurze Charakteriſtik der gegenwärtigen 
Dewohner Paldftinas. | 


Palaͤſtina, welches Sahrtaufende hindurch von fo vielen Voͤl⸗ 
fern nach einander bekriegt und erobert wurde, von Sofua bis 
auf Sultan Selim, ja bis auf Bonaparte und Ibrahim Paſcha 
in unfern Sagen, mußte eben deshalb ein buntes Gemeng von 





177°) Vitriac. 1118. Sanut. 191. wende licher Verfall der Geiſt⸗ 
lichkeit in jener Zeit, Vitriac. 1087 und W 7 n ef 

178) Raumer, Sopenftaufen 8, 338. 

179) Ebendaſelbſt %, 
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Bewohnern ber verfchiebeniten Sprachen und Sitten erhalten. 
Juden, Araber, Griechen, Türken, Franken ıc. leben hier durch 
einander. Die allgemeinfte Sprache im Lande ift die arabie 
ſche; das Sprifche iſt todt, nur die Liturgie der Maroniten iſt 
fyriſch; Griechiſch verſtehen wenige Priefter und Mönde; Türkifcy 
nur türkifche Soldaten und Glieder der Regierung; Hebraͤiſch 
die Juden. | 

Sy wie der Segen von dem einft fruchtbaren Lande gewichen 
it, fo find auch Regierung, häusliches Leben, Gewerbe und vor 
Allem die Religiofität im tiefften Verfall. — Tuͤrken berrfchen, 
arabifche Beduinen, welche ganz Paläftina durchziehen, find unbe: 
herrſchbar, Juden und Chriften deſto geplagter und fteten Plades 
reien ausgefet. Die Türken betrachten alle Bewohner ald Weber: 
wundene, ald Sklaven, deren Güter und Leben ihnen gehören; 
jedem wird nur der Nießbrauch feines Eigenthums geftatter '**). 
Der Paſcha muß dem Sultan einen beflimmten Zribut liefern: 


wie er den zufammenbringt, was 'er drüber hinaus für fich er⸗ 


uͤbrigt und erfchindet, das ift feine Sache. Macht er es zu arg, 
fo verliert er den Kopf, und der Sultan beerdt ihn. Damit fih 
kein Pafcha von der Pforte unabhängig mache, läßt ihn der Sul: 
tan meift nur Eurze Zeit im Amte; darum muß er fein Paſchalik 
eifigft und kraͤftigſt ausfaugn. An der Spige der Regierung 
Palaͤſtinas flehen die türkifchen Pafchas von Akte und Damas⸗ 
kus, welche auch unaufhörlich wechſeln. Wie diefe Pafchas, fo 


⸗ 


find die letzten Sheiks der unbedeutendſten Dörfer abſolute Th 


rannen '?). Gegen die tyrannifche Gewalt der Regierenden führt 





180) Arvieux (2, 238) fagt: bie Unterthanen ber arabiſchen Emire 


im Palaͤſtina find zweierlei Art. „Sie nennen diejenigen Mohren oder 


Mauren, welche Muhammebaner, ob fie gleich weiß ober hoͤchſtens nur 
bräunlich find. Die andern find Chriften von allerhand Arten Gebräus 
hen.” Dies zur Erklaͤrung, wer unter den bei Gotovicus u. A. fo oft 
genannten Mohren oder Mauren zu verftehen fey. 

181) Stirbt ein türkifcher Unterthan, fo gehört die Hinterlaſſenſchaft 
dem Sultan ober feinem Pachter; Kinder müffen ihre Erbſchaft ablaufen, 
daher man Lieber Geld hat, das man verſtecken kann, als liegende Gründe. 
Volney 2, 299, 

182) Jowett 315. — Am 1. April 1816 (gezählt Fisk) kam der 
Paſcha von Damaskus mit 2 bis 3000 Soldaten nad Zerufalem, den 
Tribut einzufordern. Die Soldaten brachen in die Häufer, banden, ſchlu⸗ 
gen die Bewohner und fihleppten fie ins Gefaͤngniß. Die ganze Stadt 
war in Beflürgungz am meiſten die Griechen. Der Superior ihres Klo: 
flers Mar Elias ward feflgenommen, und damit er Schäge, welche vers 
ftedt feyn follten, angäbe, warb ex an ben Küßen aufgehenkt und erhielt 


» 


. 
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die abgefelmtefte Lift der Megierten befländigen Krieg; ein mehr 
bemoralifirtee Zuſtand iſt faſt undenkbar. Strabos Urtheil über 
die Araber, und Ituraͤer: „xaxovoyoı navres, fie taugen alle 
nichts”, fälle dem, welcher die Levante bereift, oft ein. Der 
Muhammedanisnrus mildert die Mißbraͤuche ber Regierung fo 
wenig, baß er vielmehr Quelle derfelben iſt. Bei der Gerechtig- 
keitspflege wird ber Koran zu Grunde gelegt. Dee Kadi (Richter) 
läge mit ſich über die Entfcheidung handeln wie ein Kaufmann '°). 

- Der Bauer hat in Paldftina bei den fo großen Plackereien 
ein elendes Leben. Freilich führte Selim L eine mäßige Grund⸗ 
fteuer (Miri) ein, aber die Pafchas Fordern weit mehr vom Bauer, 
oft 24 der Aernte; türkifhe Soldaten und Veduinen plündern 
ihn, mit der Slinte in der Hand muß er ſaͤen, dasgBeärntete in 
Höhlen verfteden. Aus Verzweiflung verlafien oft alle Bewohner 
ihr Dorf, um eine andere Heimath zu ſuchen *). Daher Eommt 
es 3. B., dag man in dem hoͤchſt fruchtbaren Hauran weder Obſt⸗ 
bäume noch Gemüfegärten findet; follen wir für Fremde ſaͤen? 
fagte ein dortiger Bauer zu Burdhardt. Etwas beffer als bie 
Bauern fliehen fih Handwerker und Kaufleute. 

Der Seehandel ift befchränkt, weil an ber ſyriſchen Küfte 
kein Hafen ift, in welchem ein Schiff von 400 Tonnen vor Ans 
Eer liegen koͤnnte. Aegypten ſchickt jährlih an 200 Schiffsladun⸗ 
gen mit Reis, Leinwand und Zuder nad) Jaffa, mehr noch nad 
Akte. Dagegen führt Paläftina aus: Del, Dliven, Baummolle, 
Tabak, Seife, thönerne Gefäße ꝛc. ). Im ganzen Lande find 





in diefer Stellung 500 Sohlenftreihe mit Stöden von 40 Mann, bie 
einander ablöften, deren jeder den Stocd mit beiden Händen faßte, um 
träftiger zu ſchlagen. Dann ließ man ihn mit zu Brei gefchlagenen Fuͤ⸗ 
Sen, ohne Kopfbededdung und Nahrungsmittel, Waller ausgenommen, lies 
gen, bi8 man erlaubte, ihn ins Klofter abzuholen (Fisk ©. 368, 864.). 
Dieszar Paſcha ließ feinem ungeheuer reichen Minifter Chaim, einem 
Juden, ein Auge ausftechen, die Nafe abſchneiden; ex blieb aber Minifter. 
Dtto v. Richter 69. 

183) Volney 2, 290. 292. - Freilich, ſagt Volney, flößt man unter 
‚vielen taufenden audy auf Beifpiele von Weisheit und Billigkeit, fie find 
aber eben darum, weit fie angeführt werben, ſehr felten. Doch lobt er 
bie Simplicität der Juſtiz. 

184) Volney 803. Burckhardt 466. So fagt auch Jowett (302): 
die ſchoͤne Ebene Jesreel Könnte trefflich angebaut fen, „wäre man nur 
vor ber Regierung gefichert. Kriege, Händel, Erpreſſungen und alle Rache 
theile, weldye aus türkifchem Hegiment und von Arabern, welche biefem 
Regiment auffäffig find, entfpringen, plagen unaufhörlih das gemeine 
Volk, und bringen Aderbau und jebe Kunft auf Aeußerfte herunter. 

185) Scholz ©. 246,1 ' 
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keine Landſtraßen, Bruͤcken fehr felten, keine Poften, keine Wirths⸗ 
haͤuſer e), Allein kann man wegen Unſicherheit nicht reifen, 
ſondern nur in Karawanen. In ganz Spyrien iſt kein Wagen 
und Eein Karren. Kameele, deren eines an 750 Pfund trägt, 
werden vorzüglich auf Reifen gebraucht, als Schiffe der Wüfte '°7). 
In verfchiedenen Städten herrſcht verfchiedenes Gewicht; fie haben 
zweierlei Ellen, bie ägnptifhe und die conflantinopolitanifche; des 
Werth der Münze ift im ganzen türkifchen Meiche gleich '°°), 
Von der Bauart Serufalems, den ſchwarzen Bafalthäufern 
Bafans und den Höhlenwohnungen in den Kalkfleingegenden war 
die Mede. Eine Bemerkung Monros über die Bauart in Pa⸗ 
laͤſtina iſt zur Erklärung ber heil. Schrift wichtig... Er kam naͤm⸗ 
lich zwifchen Ramla und Serufalem duch ein, an den Abhang 
eines Berges angebautes Dorf, deſſen flache Dächer fich zumeilen 
fo in den Weg verliefen, daß fie von diefem kaum zu unterfcheis 
den waren. Dafielbe fand Monro auch an andern Orten, z. 8. 
in Nazareth und Saphet, und faſt überall Stiegen an ben 
Außenfeiten der Häufer angebracht, welche vom Dache unmittelbar 
auf die Straße führen. Das erkläre, fagt der Meifende, den Be⸗ 
fehl ChHrifli: wer auf dem Dache ift, ber fleige nicht hernieder, 
etwas aus feinem Haufe zu holen (Matth. 24, 17.). Ohne ſich 
damit aufzuhalten, eine Treppe im Haufe hinabzufteigen, um etz . 
was von ihrer Habe zu retten, follten fie auf jenen äußern 
Stiegen eilends unmittelbar vom Dache auf die Straße fliehen '°°*). 
Es find kaum 20 verfchiedene Künfte und Handwerke in 
Syrien. Eine Menge fallen dadurd) weg, daß Muhammed alle 
Figuren und Bilder, mittelbar alfo die Kunfl der Maler, Bild: 
bauer zc., verboten hatz die Chriften kaufen ſcheusliche Bilder von 
Griechen in Gonftantinopel. Dann hat man im Orient nur eine 
fehe geringe Anzahl von Dausgeräthe, beſonders fehlen Schreiner: 
arbeiten *8). Die Kleidung iſt wohl prächtig, aber die Zahl ber 





‚ 186) Die Khans, Gebäube, welche einen vierediten. Hof umgeben. 
Der Reiſende erhält vom Aufleher eine Zelle und eine Matte, für alles 
Uebrige muß er felbft forgen. 

187) Ohne Zreffen und Saufen machen Kameele in 40 bis 46 &tuns 
den ben Weg von Kairo nad) Suez. Zäglid 1 Pfund Zutter und 1 
Pfund Wafler reicht für fie allenfalls hin. Volney 811. 

- 188) Volney 313. Der Para == 5 franz. Liards; der Löwenpia« 
ſter — 40 Paras 590 franz. Sous; der Piafter mit bem Hunde — 
60 Paras == 75 Sous. Die Zechine, eine Golbmünze — 7 Livres 
10 Sous. 

188*) Monro 1, 100. 
189) Nach Volney (321) ruͤhrt diefe Einfachheit vorzüglich von ber 
Regierung her, welche nichts Ueberfluͤſſiges auflommen laͤßt. 
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Kleidungsſtuͤcke gering. Die einzigen Künfte des Lurus find die 
der Goldarbeiter, welche Steine faflen, zierliches Gaffeegefchier, 
Pferdezeug u. dergl. verfertigen. Die Handwerke werden bis auf 
diefen Tag ganz fo getrieben wie in den aͤlteſten Zeiten. Auf 
dem Lande ift man in der Kleidung wie im Eſſen ganz aͤrmlich; 
den Kattun, den jede Bauernfamilie braucht, webt fie felbft. 
„Sur einen angefehenen Zürken und Araber wird es unan« 
fländig gehalten, die Muſik zu verftchen und zu tanzen” '®); da⸗ 
her die Mufit ganz zurüd if. Dagegen find hoͤchſt unzüchtige 
Taͤnze, von liederlichem Gefindel aufgeführt, fehr gemöhntich '9). 
Weder Türken noch Araber haben jegt „Geometer noch Aſtro⸗ 
nomen, Tonkuͤnſtler und Aerzte‘ '®). Kaum verfleht einer das 
Aderlaſſen. Arabifhe Grammatik treiben fie um bed Koran wil⸗ 
In. Da der Koran, das Wort Gottes, fagen fie, die Identitaͤt 
feiner Nature nur dadurch behält, wenn man es fo ausſpricht 
wie Gott und fein Prophet: fo iſt es eine Außerft wichtige An- 
gelegenheit, nicht allein die richtige Bedeutung der Worte, fondern 
auch noch die Accente, das Steigen und Fallen, die Paufen, Seuf: 
zer, das Aushalten, mit einem Worte, alle die geringfügigften 
Details der Profodie und des Leſens innezuhaben. Man muß 
ihre Declamation in der Mofchee gehört haben, um ſich einen 
Begriff von den Schwierigkeiten ded Vortrags zu machen.” Bloß 
bie Anfangsgruͤnde der Sprache befchäftigen fie einige Fahre lang, 
dann folgt eine Art höherer Grammatik, weiter: Beredtfamkeit, 
Theologie, d. i. Studium des Koran, welcher die Grundlage aller, 
ihrer Wiffenfchaft ft"). „Jeder aber, der den Koran Eennt”, 
ſagt Volney, „wird eingeftehen müffen, daß man aus ihm weder 
die gefeifchaftlichen Pflichten der Menfchen, noch die Mittel, einem 
Staatskoͤrper eine gemiffe Bildung zu geben, nod die Grundfäge 
der Regierungskunft kennen lernen kann’; er begreife nur wenige, 
einander widerfprechende Geſetze. „Das Uebrige”’, führt Volney 
fort, „enthält ein weitfchichtiges Gewebe finnlofer Phrafen, em: 
phatifcher Declamationen über die göttlichen Eigenfchaften, woraus 
Niemand. etwas lernen fannz eine Menge Läppifcher Erzählungen 


190) Riebuhr, Reife I, 175. 

191) Araber brachten den Kandango nach Spanien. Volney &. 327. 

192) Bomey 328. Er leitet (S. 367) den Hang der Morgenländer, 
das Wunderbare leicht zu glauben, aus ihrer Unmiffenheit ab. 

193) Volney 329. 330. Ueber den erften Vers des Koran allein 
gebe es 200 Bände Sommentare, behauptet Volney; er erwähnt auch 
der unzähligen lächerlichen cafuiftifchen Unterfuchungen, 3. B. ob es er: 
laubt fey, einen Mörfer mit unreinem Waffer auszufpülen u. dergl. 
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und laͤcherlicher Fabeln; und das Ganze ift wine fo platte und 
etelhafte Compofition, daß ihn Niemand wird hinauslefen Eönnen. 
Menn ja noch darin mitten durch den Wirrwarr eines ewigen 
MWahnfinns ein allgemeiner Charakter duch das Ganze herrfcht, 
fo iſt es nichts Anderes ald ein brennender und flarrfinniger Fa⸗ 
natismus“ 199), | Ä 

An Volksunterricht wird kaum gedacht. Zu Volney's Zeit 
waren in ganz Syrien nur 2 Bibliotheken befannt, eine im Klo: - 


‚fer Mar: Hanna am Libanon und eine von 300 zufammenge: 


fiohlenen Büchern, welche ber ‚ berichtigte Djezzar Pafcha von 
Are befaß. '). Ä 
| Was die Sitten der Bewohner Paläftinas betrifft, fo macht 
Volney aufmerffam darauf, daß diefelben in vieler Hinfiht das - 
völlige Widerſpiel der europäifchen ſeyen '). Er charakterifirt die 
Drientalen ald langweilig melancholiſche Menfchen, welche tagelang 
mit untergefchlagenen Beinen figen, ohne ein Wort zu fprechen. 
Die Weiber find bei den muhammedaniſchen Orientalen verachtete 
Leibeigene der Männer, aber durch Buhlerkuͤnſte raͤchen fie fi 
und entnerven ihre Herren, daher bei biefen häufiger Lebensüber: 
druß fchon im 30. Jahre **7). Auch diefes fündiiche, unnatürliche 
Berhältniß gründet fih auf den Koran. — | 
So wird ber gegenwärtige Zuftand Paldftinas, befonders fei- 
nee muhammebanifhen Bewohner, geſchildert 7°). Eine treffliche 





1053 Bolney 292. - 
195) Volney S. 332. | 
196) ©. 389: „Wir fragen kurze und enge Kleider, fie lange und 
weite. Wir laffen die Haare wachſen und feheeren den Bart, fie laſſen 
den Bart wachen und fcheeren die Haare ab. Bet uns ift die Eptbloͤ⸗ 
Bung deg Hauptes ein Zeichen der Ehrfurcht, bei ihnen ift ein unbedeck⸗ 
tes Haupt ein Zeichen der Narrheit. ı«. . Sie fchreiben und Iefen von 
einer andern Seite als wir zc.” 
197) Wenn die Trunkenheit dur Wein bei den muhammebanifchen 
Orientalen auch zurüdtritt, fo tritt vielfach das abfcheuliche Beraufchen 
durch Opium an die Stelle. 
| 197*) Durch Ibrahim Paſchas Eroberung Syriens ift aber eine 
ganz neue Geftaltung der Dinge bewirkt worben, welche befonders trefz 
fend von Monro gefhildert wird. Vornaͤmlich offenbart fich die Neuerung 
'in ‚Ointanfegung der Muhammebaner und Bevorzugung der Chriften. 
Monro zeigt, wie verachtet die legtern früher 3.3. in Damaskus waren. 
As 1832 Selim Paſcha von Damaskus befahl: die Straßen zu reinigen, 
- fo rebellirte hierüber das Volk als über eine europäifche Neuerung und 
belagerte den Paſcha im Kaftel. Da fich diefer, am Entfag verziweifelnd, 
umbracdhte, fo warf der Pöbel feinen Kopf in den Hof des Franziskaner: 
Flofters mit einem angebunbenen Zettel, worauf die Worte: bier ift Euer 


NRaumer, Palaͤſtina. Re Aufl. | 27 
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Charakteriſtik des religioͤſen Stunes und Leben⸗ nicht nım ber Mu⸗ 
hammedaner, fondern aud der Chriften und Juden ded Landes, 
giebt Jowett '*°). 

In celigloͤſer Hinficht, Io Jowett, tft Palaͤſtina ein. Laud 
voll mannigfaltigen Unkeauts. Dan, Chriften finden. ſich: griechi⸗ 
ſche, armeniſche, Kopten, Katholiken; ferner treffen. wir Muham 
medaner und Juden. Bei allen iſt die Religion mit ihrer politi⸗ 
ſchen Anſicht und ihren aͤußerlichen Gewohnheiten innig verwach⸗ 
fen. Die Juden leben mit dem antſchiedenſten Anſpruch an das 
in uralten. Zeiten ihnen, verheißeme,. in alten Zeiten non ihnen bes 
fefjene Land. Die Muhammebdaner, im wirklichen Befitz des Lans 
des, behaupten mit dem Schwerte: ihr Glaube muͤſſe da herr⸗ 
ſchen, wo ihre Schwert bericht. Die Chriften, Griechen: wie Pas 
piften, find eben fo intolsrant. — Beltimmse ſymboliſche Buͤ⸗ 
cher, beitimmte Kleidung, beftimmte Stadt: und Landgegenden, 
welche jede veligiöfe Körperkhaft bewohnt, beſtimmte Gebräuche, 
Manieren, Redensarten charakteriſren und ſcheiden die Anhänger 





Freund. Bis zur Eroberung pon Damaskus durch Ibrahim mußte jeber 
Ehrift am Shore der Stadt abfteigen, Eeiner durfte durch diefelbe reiten. 
Waffen wurden ipm abgenommen, trug er europäiiche Kleidung, befonders 
einen Hut, fo ließ man ihn gar nicht in bie Stabt hinein, ex wurde 
uͤberdies aufs Aergfte verhöhnt und beworfen. Hatte er einen weißen 
Zurban getragen, jo mußte er ben abnehmen und baatköpfig weiter gehn. 
Aber, wie find die Mächtigen gefallen, ruft Monro, wie warb in fo kurs 
zer Zeit eine folche Ummandlung bewirkt! Jetzt darf kein Muhammebas 
ner Waffen tragen, wofern er nicht im Dienfte ber Regierung, während 
ben. Europäern has Privilegium, Waffen zu tragen, gewährt iſt, ja allen 
Chriften, wofeen fie um eine Exlaubniß einkommen. Monro ritt in bie 
"Stadt, ohne beleidigt zu werden. — Güter der Chriſten werden im ben 
Mauth nicht unterſucht und bezahlen keine Abgaben. Ibrahims Beamte 
und Offiziere fegen fich über alle muhammebanifche zeligiöfe Sitte hinweg. 
Sheriff Bei, Gouverneur von Syrien, ſchmaucht während des Ramafan, 
feine Pfeife und trinkt Kaffee zum Aengerniß aller guten Muſemaͤnner; 

befuchen ihn Franken in —* Kleidung, fa ſchilt en: Warum kommt 
ihr nicht mit euren Huͤten zu mir; die Tuͤrken ſollen's wiſſen, daß die 
Zeiten ſich veraͤndert haben. — Abbas Paſcha, General Ibrahims, fuͤhrte 
ein Rudel — Hunde mit ſich, welche den Tuͤrken ein Sräuel, 

find. — Monro räth den. chriftlichen Miffionasen in Syrien, den gegens 
ein 36 Zeitpunkt zu benugen, da ber Verkehr mit ben Gingeborenen fo 
leicht if. Er bemerkt jedoch, daß feit Ibrahims Eroberung eine gewalt⸗ 
fame Spannung in Syrien berriche und eins Menge ingrimmiger. Mus 
bammedaner auf eine Beit der Rache harre (Monte 1, 222, m, 2, 
13 — 15. 37. 4%; infonderheit Chapter 21 im zweiten heile). 

198) Soweit in feinen Christian ressarches in Syria, and the, holy: 

Land. S, 310 sqq. 
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A verſchiedenen Religionen und Secten ſcharf von einander. Ein 
ſteter Religionskrieg herrſcht unter ihnen. Einen neuen religioͤſen 


Weg einſchlagen, hieße hier alle geſelligen Bande zerreißen; bei 


hoͤchſt aberglaͤubiſcher Anhaͤnglichkeit an ſeine Religion iſt es uner⸗ 
hoͤrt, daß Jemand aus Ueberzeugung zu einer andern uͤbertraͤte, er 
müßte auch Vater, Mutter, vielleicht das Leben laſſen 9). So 
iſt jede dieſer religioͤſen Körperfchaften in fich gefchloffen, ifolirt, 
intolerant gegen alle übrigen; auch die entfernte Hindeutung, als 
wolle man Jemanden zum Profelyten machen, wird fehr übel auf 
genommen. 

. Und nicht nur die drei Hauptreligionen: Chriſtenthum, Sue 
bentbum und Muhammedanismus, find fo feharf von einander 
getrennt, fondern auch bie unter jeder Hauptreligion begriffenen 
Confeffionen und Secten. — Ueberdies herrſcht der fchärfite Un: 
terfchied zwifchen Prieftern und Lalen der Chriften, zwifchen dem 
Rabbiner und dern gemeinen Juden, dem Ulema mit dem Koran 


in der Hand und dem gemeinen Muhammedaner. Die Laien aller 


drei Religionen find den Prieſtern Enechtifc und unbedingt unter: 
worfen. Die Bibel kann ſich keinen Weg bahnen, da Wenige’ fe: 
fen innen, und dieſen Wenigen das Lefen der Bibel verboten ift, 
ein Verbot, welches der Papft beim Sultan auswirkte. Studiren 
gilt im tuͤrkiſchen Reiche als unnüger Müßiggang, eine Bibliothek 
als Berfchwendung und als etwas, das dem Feinden Reichthum 
verräth. Religioͤſe Bücher infonderheit werden als ausfchließliches 


Eigenthum der Priefter betrachtet, welche eben dadurch an myſti⸗ 


fhem Anfehen gewinnen. So kommts, daß die Laien ganz ohne 
Urtheil und ohne alle Zähigkeit zum Denken find 2%). Das Nick 


v 





199) Der Muhammedaner, welcher zu einer andern Religion uͤber⸗ 
tritt, hat das Leben verwirkt (Fisk u. A.). | 
200) Fisk erzählt, daß man in Aleppo fragte: ob Miffionare das 


Erdbeben verurfadht. Miffionar King prebigte in Jaffa. „Rur Ve 


nige,“ erzäbit Fist, „wohnen der Predigt bei, aber diefe Wenigen geben 
ehörten vollen Beifall, fagen, es fey Alles wahr, aber, wie es 
ſcheint, ohne irgend einen Gindrud erhalten zu haben. Wir beweifen ih⸗ 
nen: bie Heiligen anzurufen ſey Goͤtendienſt; fie geben’s zu und geben 
hin und beten zu ben ‚Heiligen. Wir beweifen ihnens Iefus fey ber 
einige Mittler; fie geben’s zu und gehen bin, die Jungfrau Maria um 
ihre Fürbitte anzuflehen.“ — „Andere bagegen bisputiren aufs Eifrigfte 
voll Xerger, reden dabei fo laut, fehnell, unzufammenbängenb, verworren, 
thöricht und albern, daß man Hiobs Geduld, Mofis Sanftmuth und Gas 
lomos Weisheit bedürfte, um mit ihnen zu flreiten. Wenn man fie eines 
i Widerfpruchs überführt, To macht fie das nicht verlegen. 

, was fie gefagt, wiberfprechen fie ober wiberrufen es, geben ihren 
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tigfte wirkt auf fie, wenn es ſich auf Autoritätftügt; ohne follpe 
Autorität nehmen fie die entfchiedenftle Wahrheit nicht an, auch 
wenn man an ihre Gewiſſen appellirt. Der moralifhe Sinn bie: 
fer Menſchen ift wie erftorben; keine Liebe zur Wahrheit ift bei 
ihnen zu finden. Nur der Eigennug ann fie bewegen, ihre Wort 
zu halten; da iſt auch keine Gerechtigkeitspflege, welche ber Treu⸗ 
loſigkeit ſteuerte. — Unter den Chriſten diefer Gegenden ift auch 
kein Verſtaͤndniß der Miffionsfache möglich und des Wortes: wir 
fuhen Eu, nicht das Eure; fie fehen bier nur Pläne einer 
Partei. — 

Doc haben alle drei Religionen einen Einigungspunft an 


" der, allen dreien heiligen, Stadt Serufalem ; da ift der Berg 


y 


Morija, wo der Zempel fland, das heilige Grab’ und die Moſchee 
Dmard. Aber wie Tiegt die Stadt fo wuͤſte! wie ift fie voller 
Todtenbeine, welchen nur der Wind des Herrn Leben einblafen 
Tann! — Muß das irdifche Jeruſalem in Unehren verweilen, um 
in Herrlichkeit aufzuerftchen? | 


s 


15. Palaͤſtinas Weltſtellung). 


Im Propheten Heſekiel (5,5) heißt es: So ſpricht der Herr 
Herr: dies ift Ierufalem, welches. ich in der Heiden Mitte gefegt 
babe und rings um fie her Linder) 

Theodoret legt diefe Worte fo aus. Er gab ihnen, fagt er, 
die Mitte der Erde zum Wohnſitz; gegen Oſten und Norden lag 


Worten ‚einen neuen ober doppelten oder gar Eeinen Sinn, behaupten ohne 
zu bevotifen, geben etwas zu und nehmen’s wieder zurüd..... Sie find 
endlofe Schwäger, ernfle Meditation und tiefes Nachdenken Eennen fie 
nicht. Was hilft bei foldem Wolke Logik, Wiffenfchaft, Eregefe und Be: 
redtſamkeit? Bei ihnen gilt eine geläufige Zunge, ſtarke Lunge und Un- 
verihämtheit. Wie ihre Städte find fie felbft Ruinen, Verwirrung und 
Verwuͤſtung. Möge der Geift des Herrn diefe Zodtengebeine beleben!” 
&o ber janfte gist (S. 361 ff.). Cotovicus (140) fagt ſchon: Nihil 
enim barbara illa gens absque.strepity agere aut pacisci cum aliquo 
novit. 

1) Altes und Neues. Vgl. Ritter ©. 299. 

2) Ista est Jerusalem, in medio gentium posui eam et in circuitu 


ejüs terras. Vulg. Luther: die ich unter bie Heiden gefegt. habe. 
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ihnen Aflen, gegen Weſten Europa, mit ihnen durch das Meer 
verbunden, gegen Suͤden Libyen. Das ſey geſchehen, damit die 
Voͤlker von den Juden Froͤmmigkeit und geſetzliche Ordnung erler⸗ 
nen koͤnnten. Hieronymus bemerkt zu derſelben Stelle: der Pros 
phet bezeugt, daß Serufalem in ber Mitte der Welt Liege, ber 
Mabel der Erbe ſey. Mitten unter die Heiten iſt bie Stadt ges 
fegt, daß dem Gotte, der in Judaͤa befannt, und deſſen Name 
groß ift in Iſrael, alle Völker, welche rings um Sjerufalem woh: 
nen, folgen möchten ?). - 

Hiermit fiimmt die Auslegung der Worte von Pf. 74,12: 
Gott unfer König hat das Heil erworben im Mittelpunkt ber. 
Erde‘), Diefer Mittelpunkt fagt man, ſei der Det bes Kreuzes 
‘Ehrifti, an welchem auch in der h. Grabkirche jene Pſalmworte 
eingegraben wurden. Im dieſem Sinne fagt ein alter chriſtlicher 
Dihtr ): - . 

Golgatha locus est ... — 

Hic medium terrae est, hic est victoriae signum, 


Und PVictorinus von Poitou: 


Est locus ex omni medium quem eredimus orbe; ° 
- Golgatha Judaei patrio cognomine dicunt °). 


Serufalem und ganz Paldftina gehören einer Halbinſel eigner 
Art an, welche in der Mitte der alten Welt Liegt, zu welcher auch 
der Ararat gehört. Kaft man auf dem Globus die Entfernung 
vom Ararat bis füdlih von Suez in den Cirkel, fchlägt mit die: 
fem Radius einen Kreis: fo ſchneidet diefer Kreis das rothe Meer, 
den perfifchen Meerbufen, den Aral, das Easpifhe Meer, das 
aſowſche, fhwarze und Marmora : Meer und zulegt den Oſttheil 


8 


3) Jerusalem in medio mundi sitam hic idem Propheta testatur, 
umbilicum terrae eam esse demonstrans. In medio gentium posita 
est, ut qui notus erat in Judaea Deus, et in Israel magnum nomen 
ejus, omnes in circuitu nationes illius sequerentur exempla. - 

4) So nach ber Ueberfegung der LXX. und ber Vulg. 

5). Anhang des Zertullian. Incertus auctor contra Marcionem, im 
2. Gefange. 

6) Uebereinftimmenb Dante im Inferno, Canto 34: 

E sei or sotto lo emisperio giunto, 
Ch’d opposito a quel, che la gran secca - 

. Coverchi, e sotto il cui colmo consunte 
Fu l’om, che nacque e visse senza pecca. 


Vol. Abamnanus 1, 8 und Beda de locis sanctis 1, 3. 


f 
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des Mittelmeeres. Auf der Hoͤhe jener Halbinſel, an den Quel⸗ 
len des Tigris und Euphrat, lag nach Mofis Erzaͤhlung das Pa⸗ 
radies; nahe dabei auf dem Ararat ließ ſich Noahs Arche nieder, 
faſt in gleicher Entfernung vom norbdoͤſtlichen Ende Aſiens (der 
Behringéſtraße) und vom Cap der guten Hoffnung, in der Mitte 
ber laͤngſten Landlinie der alten Welt. Diefe Mitte, die Hochebene 
Armeniens, war ber Uefig des Menfchengefchlechts, der Ausgangs⸗ 
punkt ber erſten (adamiſchen), wie bee zweiten (noachiſchen) Be⸗ 
voͤlkerung der Erde, da die Menſchen von dieſen Hoͤhen den all⸗ 
mi ſinkenden Gewaͤſſern nach allen Weltgegenden hin nachzogen. 
Als nun die Erde bevoͤlkert war, beſtimmte der Herr zum Wohn⸗ 
ſitze ſeines auserwaͤhlten Volkes ben weſtlichen Theil jener Halbin⸗ 
ſel, Palaͤſtina, um es von allen Heiden abzuſondern. Denn oͤſt⸗ 
lich und ſuͤdlich wird dies Land durch Wuͤſten begraͤnzt, an welche 
ſich bei Gaza das Mittelmeer anſchließt und bis noͤrdlich Akre die 
Abendgraͤnze bildet. Dort tritt der Libanon ans Meer und laͤuft 
von da wie eine mitternaͤchtliche Mauer Palaͤſtinas nach Damas⸗ 
kus zu, wo er ſich an die Oſtwuͤſte anſchließt. In einem ſo rings⸗ 
um geſchuͤtzten Lande konnte der Same der Wiedergeburt der Welt 
wie in einem wohlbefriedigten Garten gedeihen. Aber die Strafe 
heere Gottes fanden durch Wuͤſten und über Gebirge und Meere 
- den Weg zu dem Welke, das den Fluch ſtatt des Segens wählte”). 
Kein Land ward fo Jahrtauſende lang duch Krieg verwüftet als 
eben das durch Meer, Gebirge und Wüften befeftigte und befchügte 
Palaͤſtina. Von Serufalem zu fehmeigen, fo dürften wenige Ges 
genden ber Erde fo viel Blutvergießen erlebt haben als Nazareth 
in einem Umkreiſe von 10 Meilen. Joſuas Schladht am Merom, 
Baraks am Kifon, Gideons in der Ebene Jesreel, Joſias bei Me: 
giddo, Veſpaſians am Thabor ‚und bei Zarichen, Saladins Sieg 
bei Hittin, Napoleons am Thabor, Ibrahim Paſchas Eroberung 
von Are: alle diefe blutigen Kriegsfcenen umgeben ben Det, im 
welchem der Zürft des Friedens aufwuchs. — 





7,5 Moſ. 4, 3—47; 11, 26 — 28. Cap. 33. Terra sancta 
' promissionis, Deo amabilis, sanctis angelis venerabilis et universo 
mundo admirabilis, aDeo electa et praselecta, uf, eam praesentia sua 
visibiliter illustraret et in ea liberationis nostrae sacramenta ministrando, 
genus humanum redimeret, quanto majori zelo dilecta est a’ Domino; 
tanto frequentius peccatis habitantlum in ea exigentibus, flagellata 
est, et variis casi expösita est ab eo, qui sanctum dare canibus 
et ante porcos prohibet projieere margaritas; dum aliis dogedentibus 
et aliis succedentibus, diversis tradita est ponsessoribus. Jac. de 
Vitriaco 1051. . 


— 








Palaͤſtinas Weltſtellung. 428 


Wie aber die Strafheere Gottes in das abgeſchloſſene, wohl 
beſchuͤtzte Palaͤſtina eindrangen, fo drang auch ber Gegen Sottes 
von bdiefem Lande aus über die ganze Erbe. : Wenn nämlid das 
Meer die Juden, welche Eeine Schifffahrt trieben, früher von den 
übermeerifchen Ländern abfonderte, fo traten fie feit Alerander und 
in der Römer Zeit eben durch das Mittelmeer in vielfache Bes 
rührung mit ben bebeutendften Völkern ber Erde, welche an defs 
fen Geſtaden wohnten, verbreiteten ſich und ließen ſich unter ihnen 
nieder, durch das roͤmiſche Bürgerrecht gefchligt. Die Zeit war 
da, daß der Zaun zwifchen Juden und Heiden abgebrochen werden 
follte, darum ward auf folge Weiſe der Predigt bed Evangeliums 
unter den Völkern am Mittelmeere dee Eingang gebahnt, und fo 
ber Grund zur geiftigen Kräftigung und zus chriftlichen Obermacht 
Europas über alle Weltthale geleht. 

Faßt man alles dies ins Auge, fo glaubt man einzufehen, 
werum Abraham fein Waterland verlafien und nad Palaͤſtina 
ziehen, die Iſraeliten aus Aegypten dahin zurückkehren mußten; 
warum von Zion aus „bed Herrn Wort und der Schall der Bor 
ten Gottes in alle Länder ging”; warum unter ben Hirten Beth 
lehems der Hirt geboren wurde, deſſen Heerde über die gane 
Erde meiden ſolte. 
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J. Petra. 


Burkhardt azehit y: Icnret iſt der Sitz eines giiechſchen Bi⸗ 
ſchofs, der in Jeruſalem wohnt. Die Diöcefe heißt mit dem arabi⸗ 
[hen Namen Battra, mit dem griechifhen IIEroos, und unter 
dem Klerus von Serufalem herrſcht allgemein die Meinung, daß 
Kerek das alte Petra ſey“; welche Meinung Burckhardt aber für 
falſch Hält. — 

Nah Stellen des Willermus Tyr. und Vitriacus fcheint jedoch 
der Klerus Recht zu haben. Willermus nennt Petra die Hauptftadt 
von Arabia secunda (812), ſpricht vom episcopus ecclesiae 
Petracensis, quae ultra Jordanem in finibus Moab 'sita est, se- 
cundae Arabiae metropolis (976), ja er fagt: Petra, quae alio 
nomine Crac appellatur (992), und (1039): Urbs, cui nomen 
pristinum Petra deserti, modernum vero Crach. Webereinftim: 
mend berichtet Vitriacus: Quartus metropolitanus est Petracensis. 
Est autem Petra civitas munitissima, quae vulgari nomine hodie 
dieitur Crac et Petra deserti ?). Hiernach iſt Crac, Karrak, 
Kerek, auch Sitz eines Metropolitans. 

Dennoqh iſt dieſes Petra keineswegs identiſch mit der Me- 
tropolis Petra des Hierokles und der fruͤheren alten Kirchennachrichten. 
Hierokles?) führt naͤmlich als Orte von Palaestina tertia auf: 

Petra. Charagmoba. Areopolis. 





2 Burdparkt 65 ° 
Vitriac. 1077. Zerufalem, fagt Vit., bat 4 Metropolitane unter 
fih. De erfte wohnt in Ayrus, der zweite zu Caesarea Palaestina, der 
britte in Nazareth, ber vierte in Petra zc. Dgl. ©. 410. 
2°) Hierokles 721. 3 
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Zwei gie Verzeichniffe der Patriarchate nennen: 
.  Ilroa ——s Xapoxumßos Agsonodıc ?). 
u. Ptolemaous 9: Petra Charakmoba. Rabmathom. 

Beim Concil zu Jeraſalem a. 536 unterfchriehen die Biſchoͤfe 
Elias von Arespolis, Demetrius von Charalmoba und Theodorus 
von Petra *). Nach dem Angefuͤhrten iſt alſo Petra beſtimmt 
von Charakmaba,, d. i. von Kerek oder Petra deserti, unter⸗ 
ſchieden 5: jenes Petra iſt die Hauptſtade Edoms, die Metzopolis 
von Palaestina ‚terfia; in deſſen Mitte gelegen, hatte e8 als noͤrd⸗ 
lichſten Biſchofsſiz Marakmobs, als ſuͤdlichſten Elas, d. i. Aila 
am rothen Meere, unfer fich. Erſt ſpaͤter, ſo ſcheint es, ward 
Petra deserti Metropole. 

Glaubt man dies klar zu fehen, fo erregen zwei ſpaͤtere Ins 
teinifche Verzeichniſſe von Biſchofsſitzen neue Zweifel. Das eine 
‚enthält folgende Stelle: Sedes tertia (von Palaestina tertia). Ar- 
raba (Ar Babba) Moabitis, id est, Petro deserti ‚ sub hac sunt 
episcopatus 13;- darunter wird Karach genannt, #8 fehlt Areopolis, 

Das zweite Verzeichniß führt an: Sedes tertia Ratba. Moa- 
bitis, sub hac.sede sunt episeopatus 12, daruntes wiederum 
Kara. Areopolia fehlt ®). 

In diefen beiden Berzeichniffen wird die frühere Metropolis, 
nämlich das ebomitifche Petra gar nicht erwähnt - eine neue Me- 
‚tropolis tritt an ihre Stelle, nämlich Rabba Moab, melde in 
ben griechifch citirten Verzeichniſſen x. : al8 untergeordneter Bi⸗ 
ſchofsſiz unter dem Namen Areopolis ‚aufgeführt war. Diefes 
Verlegen der Metropolis würde nicht auffallen, ein folches komme 
öfters vor; fo ward z. B. der Meteopolitanfig ber fpäteren Palaesting 
tertia von Scythopolis nad) Nazareth verpflanzt. Auffallen 
muß «6 aber, daß «6 heißt: Rabba Moabitis id ert Petra deserti; 
wie ſollen wir Dies mit jenen Stellen des Will. Tyr.. und Vitrie- 
cus reimen, nad denen Crac mit Petra deserti ſynonym ift? 
‚ Willerm. Tyr, giebt jedoch felbft einen Singerzeig, um uns aus 
biefem Labyrinth herauszufinden, indem er berichtet”): es habe 
ein Drundfhent des Könige Fulco ‚von Serufalem, Ramme Pa- 


8) Reland 215. 217. 
4) Geogr. 5, 16. 
5) Reland 532, 533, 
6)-Reland 223. 226. Das zweite Berzeichniß if ars Will, Tyr. 
1045 entnommen. 
7) Will. Tyr. 884. Quidam nobilis homo Paganus nomine, qui 
prius fuerat regius pincerna. ebereinflimmend 1089; ihm folgten 
uritius et Philippus Neapolitanus. .. 


Y 
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ganus, ein feſtes Kaftell in Arabia secanda erbaut, befien Namen 
Crahc, jurta urbem aatiquissinram ejurdem Arabiae metropolim, 
prius dictam Rubah, posten vero dieta est Petra deserti, unde 
et secunda Arabia hodie dicitar Petracensis ®). Diefe Stelle 
des Will. Tyr. ſowie jene zwei kitchlichen Verzeichniſſe deweiſen 
alfo, baß früher als Kerek die Hauptſtadt der Moabiter Rabbath 
Moab, fonft Ar und Areopolis genannt, Petra; deserti‘ bie. 
Uebereiriſtimmend fagt Samutus?): Ar numc Arvapolis vel Pelra. 
Es dürfte fi) aber fehon aus dem Onsm. darthun laſſen, 


daß Babbatlı Moab früher Petra geheißert habe. Hieronymut 


nm 


Geftimint nämlich -die Lage der iſraelitiſchen Station Jje Abarim, 
toelche er unter den gleichbebeutenden Namen Gai und Ahie auf 
führt. Nun fagt er (8. v.) Gai in solitudine castra filiorum 
Israel, et usyue hodie Gaia ufbs dicitur Palaestinae juxta civi- 
taten Pelram. Aber Ahie liegt nach ihm e regiöne quomdam 
Moab, nanc Arsopoicte ad orientaleın plagam. Es fiegt alſo 
aac Hieronymus ein und derfelbe Drt laut der einen Stelle. dei 
Petra, laut der andern bei Areopolis; dürfen wie daher mit Be 
zug awf die Üörigen Citate nicht mit vollem Recht annehmen, 
Petra fey auch dem Hieronymus zufolge identiſch mit Aroopolis 
oder Rabbath Moab’T _ 

Ja, dieſer Name Petra für Rabbath Moab Stanıımt wahr 
ſcheinlihh aus dem grauen Alterthum. Es enthalten die Capp. 


415. 16 de6 Jeſaias eine Weiſſagung auf den Untergang Moabe, 


deſſen Fluͤchtlinge bis Zoar ſchweifen (15, 5). Während nun 
Zoar am Suͤdende des todten Meerres, an ber Grenze Edoms, 
als aͤußerſter Fluͤchtungsort genannt iſt, beißt es dennoch 16, 1: 
„Sendet die kaͤmmer von Sela durch bie Wuͤſte zum Berge der 
Tochter Bond.” Dies Sela baten nämlich die Ausleger für 
das, zwei Zagereifen Tüblich von Boar, mitten in Ebom gelegene 
Petra. Wie kommt dies in die Weiffagung gegen Moab? ie 
paßt der folgende Vers (Y: „Wie ſchweifende Vögel werben bie Toͤch⸗ 
ter Moabs an den Fluthen des Arnons flchen”, wie paßt er 
zu dem vom Arnon an vier Tagereiſen entfernten edomitiſchen 
Sch? Was haben überhaupt bie Moabiter mit dem fernen ebos 


8) Sowohl Will. Tyr. als Vitriacus (1077) verwechſeln dies (juxta) 


— in der Nähe von Kerek gelegene Rabbath Moab mit dem über 12 
e 


n von dba entfernten Rabbath Ammon. -Crahc liegt juxta Rabah, 
etwa 3 Stunden ſuͤdlich von Rabah. 

9) Sanut. 246. Rur ſcheint Samatus zu irren, wenn er den mons 
regalis für Petra deserti hält, es müßte dann, bies Felskaſtell in der 
Wüfte auch den Kamen erhalten haben. 7 | 
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mitiſchen Sela zu ſchaffen? Alles wird klar, wenn Rabbath Moab, 
die Hauptſtadt Moabs, welche nur wenige Stunden ſuͤdlich vom 
Arnon liegt, ſchon damals Sela, d. i. Petra hief. 

Beide Petra, das edomitifche und. das moabitifche, kommen 
als Vifchofsfige lange vor ben Zeiten der Kreuzzuͤge neben einans 
der, jenes als Petra Palaestinae, dieſes als Petra Arabiae, in 
einem Briefe de6 Athanasius ad solitariam vitam agentes vor. 
In biefem Briefe heißt es: Kal Aosıov u8v xal Aoregıor, 707 
ev ano Heroüv tnc Holaworivns, vöy de and v7s Acaplas 
inıoxönovs etc.  Derfelbe Afterius wird von Athanafiud auch 
anderweitig Biſchof Ilerowv Tis Agoplas genannt, und bei 
Hilarius findet ſich: Arius a Palaestina, Asturus ab Arahia !0), 

So glaube ic, nachgewieſen zu haben, bag wir 3 Petra, un: 
ter denen 2 Petra deserti, annehmen müffen: 1) Das edomiti⸗ 
fhe Petra, früher Metropolis Palaestinae tertiae., 2) Das moa⸗ 
bitifche Petra deserti, welches mit Ar oder Rabbah Moab, auch 
Areopolis ibentifch ift und wahrfcheinlih Metropolis wurde, al® 
das edomitifche Petra zuchdtrat. 3) Ward der Name Petra 
deserti von Ar Moab auf Crac oder Kerek übergetragen, als der 
Sig des Metropolitanbiſchofs von Ar nach Kerek verlegt wurde; 
dert blieb diefer Sig auch. Wahrfcheintich gefchah die Verlegung 

zur Belt der Kreuzzuͤge, nachdem Kerek unter König Fulco von 
- Seritfalem durch Paganus befeftigt worden und Rabbath Moab 
verfallen war. Diefe Bermuthung wird durch folgende Stelle des 
Abulfeda faſt zur Gewißheit. Er fagt: Mab est eadem, quae 
ar Rabbat, quae jam antiquissimis temporibus exstitit. Jam 
vero perüt in vicum conversa, qui vocatur ar Rabbat, et per- 
tinet ad pruefecturam Carakhae, a qua minus dimidiam mansio- 
nem versus‘ septentrionem abest !), So erklaͤrt es fih, daß 
Willermus Tyr. einmal Rabbath Moab, dann wieder Kerek (Craec) 

als Palaestina deserti auffähren ann. 


IL Die Glaubwuͤrdigkeit des Joſephus 1m, 


Seit ih im Jahre 1834 in Tholucks Anzeiger ben dritten 
Beitrag zur biblifchen Erdkunde mittheilte, gab ich mein kleines 
Merk „Paläftina” heraus. Diefes wurde in mehrern Blättern 
recenſirt. Ale Mecenfi ionen, weiche mir zu Geſichte kamen (nur _ 


10) Reland 927. 

11) Abulf, Tab, Syr. 90. 
_ re Diefe rebomblung erfchien zuerft in gholues uicterariſchem An⸗ 
" geiger 
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der Verf. einer derſelben iſt mir dem Namen nach bekannt) tra⸗ 
gen das Gepraͤge von Wohlwollen, was ich dankbar anerkenne. 
Eben ſo danke ich fuͤr ſo manche kritiſche Bemerkungen; ich nehme 
dieſelben gern als Beitraͤge zur Vervollkommnung meines Buches 
auf, und betrachte jeden, der Herrn Recenſenten als einen treuen 
Mitarbeiter, welcher mir das Gewiſſen fchärft- Doch werden es 
mir meine verehrten Herrn Mitarbeiter nicht verüben, wenn id 
ihnen nach aufrichtiger Prüfung ihrer Ausftellungen nicht überall 
beipflichten Tann, und mid) und mein Bud) vertheidige. Das be⸗ 
abfichtige ich auch im vorliegenden Auffag, welchen ich aber nicht 
Antikritik überfchreiben will, weil das Wort einen fatalen perfön= 
lichen Beigeſchmack hat; fpäter gedenke ich ähnliche Aufläge folgen 
zu laffen. u " 

Zwei meiner Herrn Recenſenten tadeln mich, daß ih auf die 
Autorität des Joſephus fußend Irriges und Unglaubwürdiges in 
mein Wert aufgenommen, namentlid) die Angaben bes jüdifchen 
Sefchichtfchreiberd über die Bevoͤlkerung Galildad. Gegen einen 
foihen Vorwurf muß fi), meines Erachtens, jeder Schriftfteller 
verwahren, fo weiter 28 nach aufrichtiger Prüfung kann, er würde 
duch feine Leichtgläubigkeit felbft unglaubwürdig. 

Der faulen unklaren Leichtgläubigkeit will ich gewiß wicht 
das Wort reden, ihe gegenüber fteht eine wache, gefunde, wahr 
bheitfuchende Kritik. Statt diefer herrſcht aber in unferer Zeit ein 
hoͤchſt verwerflicher unkeitifcher und Hyperkritifcher Unglaube, und 
giebt ſich für die Achte Kritik aus. Ich geſtehe, daß fich mein 


ganzes Weſen von dieſer mephiftophelifchen Art wegmwendet, welche 


nur am Verneinen und Vernichten ihre Luft hat; ich wünfce 
nichts Herzlicher, als daB bald. ein reiner, zarter, lebendiger Sinn 
für das pofitio Wahre und eine innige Freude an demſelben, an 
die Stelle jenes unglüdlichen Mordtriebs trete. — 

In dieſer meiner Anſicht der Kritid glaube fc nun mit mei: 
nen Herrn Recenfenten ganz einig zu ſeyn; wiewohl ich jedoch 
in thesi fit ihnen übereinftimme, tritt dennoch im vorliegenden 
Halle eine Differenz unter uns hervor. Mir feheint: fie haben ee, 
von der herrfchenden Verneinungsſucht ein wenig angefledt, mit 
der Anklage des SSofephus zu leicht genommen. 

Daß ich“ mich bemühte, wachfam nad) beften Kräften auch 
gegen Sofephus die nöthige Kritik zu üben, ergiebt fih ſchon aus 
meiner Eurzen Charakteriftil feiner Schriften S. 3., wo idy feine 
Abmweihungen vom A. T. anführe, die jedoch Leine eigentlichen 
MWiderfprühe gegen dafjelbe find. Auf feine Zeitrechnung habe 
ich nirgends gefußt, diefelbe nur felten erwähnt. Seine Nachrich⸗ 
ten über auswärtige Völker fielen meiſt nicht in den Bereich mei: 
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ner Arbeit, dagegen vorzugsweiſe das, was er in Palaͤſtina ſelbſt 
geſehen und erlebt, oder was dort unmittelbar vor ſeiner Zeit ge⸗ 
ſchah. Seiner Erzaͤhlung und Beſchreibung dieſer vaterlaͤndiſchen, 


ihm faft oder ganz gleichzeitigen Dinge zu mißtrauen, habe ic) 
‚ feinen Grund; tft unfer Geſchichtſchreiber hinſichtlich derfelben auch 


nicht fuͤr irrthumsfrei zu halten, ſo wuͤrde ich ihn deshalb doch 
nicht unglaubwuͤrdig nennen, wofern ich dies nicht aufs Strengſte 
beweiſen koͤnnte. Auch dem laͤngſt Verſtorbenen ſind wir einen 
ſolchen ſtrengen Beweis ſchuldig, auch ihm gilt das de mortuis 
nil nisi bene, welches Pietaͤt verlangt gegen Todte, die ſich nicht 
vertheidigen Eönnen, wenn fie von einem menfchlichen Tage ge: 
richtet werden. Dem Sofephus dürften wir aber eine folche Pie: 
tät doppelt fchuldig feyn, da ihn der Here wunderbar erhalten und 
geführt, zu haben fcheint, damit er ald Augenzeuge das entfegliche 
Ende Jeruſalems getreu berichten Eönnte, die Erfüllung ber Weiſ⸗ 


ſagung und das Vorbild des. zukünftigen Gerichts. 


Meinen guten Glauben an die Wahrhaftigkeit des SSofephus 
befeftigten die Zeugniſſe der größten Heroen der Literatur, welche 


in bee Haverkampfihen Edition zufammengeftellt find. Nur 


einige derfelben anzuführen, fo fagt 

Jos. Scaliger: De Josepho nos hoc audacter dicimus, non 
solum in rebus Judaicis, sed etiam in externis tutius illi credi, 
quam omnibus Graecis et Latinis. An einer andern Stelle: 
Adeundus est Josephus, fidissimus, dligentissimus et eruditissi- 
mus scriptor. 
Isaac Casaubonus: Josephi amor- veri notissimus, fides 
constantissima nisi quid illi fortasse humanitus contigerit; cui 
ad penitus cognoscenda. illa, de quibus seribebat, omnia praesi- 


dia abunde suppetebant. 


Hugo Grotius: Josephi summa fides et diligentia, et quae 
passim in eo apparet intima cognitio rerum familiae Herodis 
meretur, ne quid temere contra eum pronuntiemus, 

Cl. Salmasius: Rabbini omnes in alia sunt sententia’ et 


Josephus ipse, cujus auctoritatem pluris facio quam omnium 


Rabbinorum. 
Is. Vossius: Ad J osephum dein calamum transfers, et 
scriptorum omnium accuratissimo et, veritatem amantissimo 


dicam intendis. 


| Ant. Pagius: Josephus rerum Judaicarum testis omnium 
optimus. 


Dionys. Petavius: Nobis facem praefert Josephi praestan- 
tissimi scriptoris historia, qui unus Herodis. initia resque geatas 


- fidelissime perseripait 
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Ich koͤnnte bie Zeugniſſe des Daniel Heinfius, Bochart, 
Reland und anderer großer, in der jüdilchen Geſchichte und 
Geographie einheimifchee Gelehrten hinzufügen, glaube aber, es 
ſeyen deren der Zahl wie dem Gewichte nad) genug angefühet, um 
mid) eines weitern Beweiſes für die Ölaubwürdigkeit‘ des Jo⸗ 
ſephus zu üÜberheben; ich wiederhole: für die Glaubwürdigkeit, 
nicht für die Unfehlbarkeit deſſelben. Ä 

Dagegen wiß ih nun biefe Glaubwürdigkeit in Bezug auf 
jenen, oben ſchon erwähnten Fall zu vertreten ſuchen, welchen 
meine zwei Heren Recenſenten als ein Beifpiel der Unglaubwuͤrr⸗ 
digkeit unferes Gefchichtfchreibers und zugleich meiner Leichtglaͤubig⸗ 
keit anführen. Ich fpreche naͤmlich (©. 73) von Davivs Volks⸗ 
zählung, nad) deren Refultat in Paläflina c. 10,000 Menſchen 
auf die Quadratmeile kämen. „Dieſe Stärke der Bevölkerung, 
fahre ich fort, ward fpätee weit übertroffen, mwofern des Jo⸗ 
fephus Angabe wahr ift: daß in Galilda allein 204 Städte 
und Flecken gewefen, deren Eleinftee über 15,000 Einwohner ge 
habt, welche Angabe allerdings durch des Dio Caſſius Nachricht 
beftdtige wird, daß unter Hadrians Megierung 985 Zleden ber 
Juden zerftört worden ſeyn“ *). Hierzu bemerkt nun der eine, 
mie übrigens fehr wohlwollende Herr Recenfent: mein Vertrauen 
gegen Joſephus gehe fo weit, „daß ich die abentenerlichiten Angas 
ben, wie 3. B. die, daß in Galilaͤa ber Heinfte Flecken über 
45,000 Einwohner habe, wodurch wir, ba.ee anderwärts DE: 
Städte oder Flecken Galiläad erwähnt, für die Kleine Landfchaft 
eine Einwohnerzahl von 5 bis 10 Millionen erhielten, auf feine 
Auctorität ohne alles Bedenken anführe.” — Nicht ohne aßeb 
Bedenken führe ich dies an, da tch hinzufüge: „wofern des So: 
fephus Angabe wahr iſt;“ ja ich hätte mein Bedenken zarter aus⸗ 
drüden follen, und würde es gemiß nicht fo gegen den Gouver⸗ 
neue Galilaͤas dufern, wenn er vor mie finde. Reland 
aber (S. 128) und Rofenmüller (2, 45) theilen wirklich des 
Sofephus Populationsangabe ohne alles: Bedenken mil. Daß nad 
derſelben Galilaͤa 5 bis 10 Millionen Einwohner gehabt, folgt 
nicht. Hatte jeder Ort 15,000 Menfchen, fo ergeben fi) 3,060,000 
Menfhen für die ganze Landfchaft, fügen wir wegen der größern 
. Drte c. 1 Million hinzu, fo erhalten wir 4 Millionen. 44,000 





12) Diefelbe Angabe wiederhole ih &. 97. — Wie viel Ortfchafe 
ten Palaͤſtinas möchten nicht fchon in den frühern Kriegen, befonders zur 
a 6 und FTitus zu Grunde gegangen ſeyn! Man vergl. 

eier. O8, 4. 90. 
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Menſchen wuͤrden etwa auf die Quadratmeile kommen, wenn man 


ganz Galilaͤa ungefähr zu 90 Quadratmeilen rechnet. — 

SH kenne nun feine Angaben anderer Hiſteriker über die 
Bevoͤlkerung Gallläas, welche der des Joſephus widerſpraͤchen; um 
die Glaubwürdigkeit der. jofephinifchen Nachricht anzugreifen, bleibt 
uns daher nichts übrig, als bie Unmoͤglichkeit einer ſolchen Bevoͤl⸗ 


ferung irgendwie barzuthun, die Unmöglichkeit, daß. fa viel? Mens 


‚chen in dem beflimmten Raume Galitdas fi emihren lonnten. 
Ob nun dieſe Unmöglichkeit wirklich ſtatt finde, ergiebt fid, wieder 
vornaͤmlich aus dem Verhaͤltniß der auf jenem Raum: prebucitten 
Lebensmittel zur Quantität heilen, was jene Menſchenz ahl zur 
Ernährung bedarf. | 

Mun ſchildert Joſephus Galilia ") als gang ausgezeichnet 
fruchtbar und ‚angebaut. „Die ganze Landſchaft, ſagt er, ift fett 
und weidenreich, hat Anpflanzungen von Bäumen manchertei Art, 
fo daß fie durch ihre Fruchtbarkeit ſelbſt ſolche anlockt, welche gar 
wenig Neigung zum Aderbau haben. Es ifk von den Bewoh— 


nern durchaus cultivirt, Bein Theil deſſelben ift unbenugtz;z auch 


liegt hier eine Menge Staͤdte und Ortſchaften, welche wegen des 


Ueberfluſſes ſehr bevoͤlkert ſind, ſo daß die kleinſte uͤber 15,000 


Einwohner hat. Wenn Galilda daher auch kleiner als Peraͤa iſt, 
ſo iſt es doch ſtaͤrker, weil es ganz angebaut und durch und durch 
fruchtbar.“ 


Joſephus ſucht hiernach ſeine Angabe von der ſtarken Be 


völkerung duch Schilderung des Reichthums an Lebensmitteln 
‚ verftändig zu bewähren. Je mäßiger und nüchternee nun Men: 
{chen leben, um fo mehr können fi von einem beflimmten Quans 
tum Lebensmittel ernähren. Wie mäßig aber des Deientale fey, 
wies ich in meinem Buche (S. 74) aus einer Angabe Burda 
hardts nad. „Die Genuͤgſamkeit der Bebuinen, fagt diefer, iſt 
beifpielos. Meine Gefährten, bie wenigſtens 5 Stunden täglich 
marſchirten, behalfen fich, ohne alle weitere Nahrung, 24 Stunden 
lang mit einem anderthalbpfündigen Stüd Brod.” Wenn nun 


Galilaͤa größte Fruchtbarkeit mit größter Maͤßigkeit feine Bewoh⸗ 


nee verband, fü konnte es eine ausgezeichnet große Volksmenge 
ernähren. — 4 


Ich verglich die Bevoͤlberung Galilaͤas mit der engliſchen, 


und fand (nach den Angaben in Murraye Geography), daß bei 


Bufammenfaffung der Population von 9 Graffchaften Englands . 





18) Bell: Jud. 8, 3, 2. 


- 
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\ 

im Durchſchnitt 12 bis 13,000 Menfchen auf die Quadratmeile 
Zamen. Sn der Graffchaft Meiddkefer, in welcher freilich ein 
Theil von London liegt, leben fogar 3,358,000 Menfchen auf 
13's Quadratmeilen, ungefähre 300,000 Menfchen auf einer 
Quadratmeile. Es bat aber den Anfchein, daß die englifche Be⸗ 
voͤlkerung, welche feit dem Sahre 1780 ſich faft um das Doppelte 
vermehrt hat, fort und fort anmwachfen werde, ohne zu verhungern. 
Das Nahrungsquantum, welches ein Engländer, bedarf, iſt gewal- 
tig groß, gehalten gegen das eines Drientalen. In einem gewif- 
fen englifhen Armen hauſe befommt jeder Arme in der Woche 
viermal Fleiſch, *s Pfund Butter, 7 Pinten Bier, 7 Pfund 
Brod, Sonntage Pudding, endlich Gemüfe fo viel er nur efjen 
kann (Vegetables of ‚various sorts, as much as he can eat) '*). 
Hiernady dürfte ein Armer im englifhen Armenhauſe mindes 
fiens dreimal mehr verzehren, als ein Beduine, und ſonach würde 
England mindeflens dreimal mehr Drientalen als englifche Arme 
“ ernähren Eönnen, flatt 13,000 Menfchen ihrer 39,000 auf eine 
Quadratmeile, ungefähr fo viele als Galilia nad) Joſephus. 


- Man mißverftche mich. nicht, es kann nicht meine Abſicht 

ſeyn barzuthun: des Joſephus Populationsangabe fey entſchieden 
richtig; ich will nur gegen meine Deren Mecenfenten zu beweifen 
fuchen, daß jene Angabe nicht gegen alle Möglichkeit, daß fie nicht 
unbedingt als abenteuerlich zu verwerfen fey. Zur Beſtaͤtigung 
jener Möglichkeit ſtehe hier noch Folgendes. 


Der Benetioner Marco Polo durchreiſte im breizehnten Jahr⸗ 
hundert einen großen Theil Aſiens. Zuruͤckgekommen in fein Va⸗ 
zerland berichtete er wunderbare Dinge, beſonders von Chinas Be: 
völkerung und Riefenftädten. Am Kiang lagen z. B., nach feiner 
Erzählung, 200 Städte, deren jede 500 Fahrzeuge auf dem Strome 
hielt, unter biefen Städten waren unerhört große. Das einzige 
Quinſey (d. i. Stadt des Himmels) hatte 300 Li (an 7'/z deut: 
fhe Meilen) im Umfange und 600,000 fage 600,000 Fami⸗ 
lien zu Bewohnern. — Nah) dem Zeugniß des Jacopo di Aqui 
machte man fich jedoch über Marco Polo, um dieſer Erzählungen 
willen, in folhem Maße Iuftig, daß es lange Zeit nad, feinem 
Tode auf den Maskeraden von Venedig ſtetd eine Perfon gab, 


14) England von $. v. Raumer 1,175. Wer glauben follte, Eng⸗ 
land fen wegen ber flarken Einfuhr von Lebensmitteln nicht anzuführen, 
ber Tann aus dem angeführten Buche S. 597 erfehen, daß die Gefammt: 
einfuhr an Getreide von 1816 bis 1828 nur Yo des Bedarfs betrug. 
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welche feinen Namen annahm, ihn vorftelte und das Volk da: 
durch ergößte, daß fie die unwahrſcheinlichſten Dinge erzählte *9). 

Wie fpricht aber Alerander von Huniboldt von dem verfpotte: 
ten Manne? Der „berühmte Marco, fagt er, welcher, um mid 
des gluͤcklichen Ausdrucks des alten Sanfovino zu bedienen, eine 
neue Welt vor Columbus entdedite, und von dem wir das bes 
wundernswürdige Werk befigen, welches zuerſt unter dem etwas 
fatyrifchen Namen des Messer Marco Milione befannt war.” 
Den Namen erhielt er vornaͤmlich für feine Berichte über Chinas 
Bevölkerung. 

"  Mebereinftimmend mit Humboldt urtheilt Ritter über 
Marco Polo '%).: Er fpricht von der chinefifchen „Uebervoͤlkerung 
und Städtemenge, die in Verwunderung fegt,” von Marco Polo’s 
200 Städten am Kiang. „Das Land, fährt Ritter fort, if 
voll Fluͤſſe und Städte. Zu gleicher Zeit lagen fhon damals (zur 
Zeit M. Polo’). die volkreichften Städte dicht beifammen, deren 
jede dem heutigen Peling oder Nanking nicht viel nachſtehen 
möchte.” Unter andern führt nun Ritter aus des DVenetianers 
Reiſebeſchreibung das oben charakterificte Quinfai an und fügt hinzu: 
„Gaubil fagt '”), bei dee Eroberung der Stadt (Quipfai) im Sabre 
1237 brannten hier 530,000 (fage: fünf hundert und dreißig taufend) 
Häufer ab. Es ift. ein bloßer Wis, M. Polo ben Meifter Million zu 
nennen. — Man Eönnte diefe Angaben für Prahlereien der Chi: 
nefen und für Lügen M. Polo's halten, "wenn ber oft verfannte 
edle Wenetianer nicht durch alle genaueren und neuelten Beobach⸗ 
tungen auf das treueſte befunden worden wäre. Derfelbe 
Strid wurde von der britifhen Gefandtfchaft 1794 durchreifet, 
und dicht neben jenen (von M. Polo) genannten Städten ſtehen 
dafelbft auch heute noh — bie vielen großen Städte fo dicht bei⸗ 
ſammen, daß es unmöglich ift, fie hier aufzugählen. — Es folgte 
Ort auf Ort; die Zahl derfelben nimmt zwifchen beiden Strömen 
fo zu, daß gegen den Jantſekiang in der That Stadt an Stadt 
hängt, und dazwiſchen ift der Boden cultivirt und bevoͤlkert wie 
das Gartenland zunähft um London.” — 


Man vergleiche diefe Nachrichten mit denen des Sofephus 
über Salilda. An einem chinefifhen Strome 200 Städte, dar- 
unter außerordentlich große. Das eine Quinfai mit feinen 560,000 


5 
‘ 


18 N Fitiſche unterſuchungen ꝛc. von A. von $umbolbt 1836,‘ 


16) Erdkunde, erfte Ausg. Th. 1. &. 658. 
17 Histoire des Mongous p. 177. 


Raumer, Palaͤſtina. Ste Aufl, 28 


& 
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Häufern und 600,000 Samilien hatte ja allein fo viel Einwohner 
als ganz Galilda nad Sofephus. Wenn nun Gaubil und 
Ritter die verfpottete Glaubwürdigkeit des Marco Polo trog 
diefer feiner Nachrichten über China mit Recht in Schutz neh⸗ 
men, wenn Dumbolbt den eblen Benetianer dem Kolumbus 
gleichftellt; fo darf ich mic, auch nicht fcheuen, bie Glaubwuͤrdig⸗ 
keit Des Joſephus Hinfichtlich feiner Angaben über die Bevoͤlkerung 
Galilaͤas zu vertreten. Us der jüdifche Gefchichtfchreiber dem 
Landfturm in Galilaͤa gegen die Römer organifirte, hatte er 
bie befte Gelegenheit bie Stärke diefer Bevoͤlkerung genau kennen 
zu lernen; auf jeden Ball kannte er fie befiee als ich, der ich fo 
viele hundert Meilen und Jahre von Galilda des erſten Scculi 
entfernt lebe. Darum will ich die Hand auf den Mund legen, 
und den Joſephus gewiß nicht Mlesser Milione nennen, um fo 
weniger, als ich der warnenden Morte des Hugo Grotius ein- 
geben? bin: Qui Josephum tam diligentem rerum Judaicarum 
inquisitorem deceptum putant, eos ipsos.valde decipi arbitror. 


IM. Das oitjordanifche Judaͤa. 


Im neunzehnten Kapitel des Buches Joſua V. 32 — 34 
werden bie Gränzen bed Stammes Naphthali angegeben. V. 34 
beißt es: Naphthali „ſtoͤßt an Sebulon gegen Mittag, und an 
Aſſer gegen Abend, und an Juda am Jordan gegen ber 
Sonnen Aufgang“. Ein Bil auf die Karte Patäflinas 
zeigt, wie Naphthali wirklich gegen Weſten an Aſſer, gegen Suͤ⸗ 
den an Sebulon ſtoͤßt, wie es aber am obern Jordan, oberhalb des Sees 
Genezareth gegen Oſten an Juda ſtoße, iſt unbegreiflich, da ja 
das Stammtheil Juda gerade am entgegengeſetzten Ende Palaͤſti⸗ 
nas liegt. Es hat daher dieſe Stelle den Auslegern viel zu 
ſchaffen gemacht. Reland ſagt von ihr: maximus atque insolu- 
bilis fere modus, qui plurimos interpretes torsit 18); und. Ba: 
chiene: es fey: „eine dunkle und umgewifle Sache, die ſchon vor: 
längft unter den Erdbeſchreibern des jübifchen Landes ein Zauk⸗ 
apfel eweſen iſt i9). 

ir wollen einige Auslegungen der Stelle kuͤrzlich betrachten. 
Clericus uͤberſetzt wie die Vulg.: et in Judam ad Jordanem 
“versus (contra V.) ortum solis. Er bemerft: At LXX. omissa 





18) Relandi Palaest. 83. 
19) Bachiene I. 2. &. 370. Bgl. Rofenmüller’s biblifche Geogra⸗ 
phie II. 1. 800. 
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prieri vece habent in Codd, Vaticano; Alexandrino et. Akline, 


xal 6 ’Iooddens Und üvaroräv H.ov, quae lectio caret omni 
difficultate, cum superior nulla ratiene ferri possit. In Com- 


plutensi vero a correctoris manu, ut puto, insertum xal Toude 


ante verba prolsta, sine sensu. Nam inter Nephthalitas et 
Judae posteros interpositae fuerunt Tribus Zabulonis, Issascha- 
ris, Dimidia Manassae, Ephraimi et Benjaminis, post quas de- 
mum ad meridiem, non ad ortum, fuere tribus Judae agri. 
Quod nonmulli commenti sumt, ut sensum hoc in loco inveni- 
rent: per Jordanem ad ortum situm, potnisse a Nephthalitis 
adiri tribum Judae; id quidem verum est, sed nihil facit ad 
kanc locutionem scopamque loci, qui eo spectat, ut indicentur 
fines Nephthalitarum 20), Clericus zerhaut daher den modus im; 
solubilis, indem er fih an die LXX. anſchließt, und vorſchlaͤgt: 
et. in Jordanem ad occasum solis, mit Hinweglaſſung des „in 
Judam ad“ zu leſen. 


Freilich ik die Deutung bes Mafius, auf welche Cteri⸗ 


eus wohl anſpielt, fo gekuͤnſtelt, daß fie feine Beruͤckſichtigung 
verdient, wenn fie aber auch verwerflich iſt, berechtigt denn dies, jepe 
Stelle als widerſinnig zu betrachten und ihr durch Anoſtreichen 
einen Sinn geben zu wollen ?"), ungeachtet dee Name Juba „in 
allen bis jegt übrigen hebrälfdyen Handſchriften fiehe 1332. - 
Eben ſo kuͤnſtlich, ja noch Eünftlicher, wie Maftus, erklaͤrte 
Lightfoot die Stelle fo: Weſtpalaͤſtina fey fräher einzig in Judaͤa 
und Galiläa getheilt geweſen, fo daß beide an einander graͤnzten, 
ſpaͤter erſt ſey der Name Samaria aufgekommen. Sn jener fruͤ⸗ 
heren Zeit habe ſich nun ein ſchmaler Streif des Stammtheils 
Naphthali zwiſchen dam Weſtufer des galilaͤiſchen Meeres und 
Sebulon bis Juda hinab gezogen. Woher wußte Lightfoot von 
der Eintheilung und dem Streif, ber doch gegen‘. Süden und 
nicht gegen / Oſten an fein Juda gegraͤnzt hätte? Die Erklaͤrung 
ift aus der Luft gegriffen. — Bachiene meint: e& möchte etwa, 
dem - Stamme Raphthali gegen Mormen, eine Stadt Juda am 
Jordan gelegen haben; aber Leine Quelle erwähnt einer toicen 
Stadt. — Reland fagt: es. fey bisweilen gang Paldfiina,. das 
‚Land aller 12 Stämme, Yubda genammt worden, alfo auch das 
oftjordanifche Land. . Dies zugegeben, - fo würde hierdurch unfere 
Stelle nicht erlcart, da a je ' Rapbihali pi mit Bu: dom unnfaflen: 





20) Slericus zu * XIX. 


21) Mehrere be angen Mafius Meinung fiehe bei Reland ©. 8. 


22) Rofenmälkr 1. c 
28 * 
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den Begriff Juda gehören würde. Wenn es nun in ber Stelte 
heißt: Naphthali ſtoͤßt an Sebulon gegen Mittag, an Affer gegen 
Abend und an Juda am Jordan gegen der Sonnen Aufgang, fo 
wäre das, nah) Reland's Auslegung, ungefähr, als fagte man: 
Hannover flößt gegen Abend an Oldenburg, gegen Mittag an 
Heffen, und an Deutſchland an der Elbe gegen ber Sonnen Aufs 
gang; flatt zu fagen: an Mecklenburg. — Doch Reland geht 
einen Schritt weiter, und citirt fuͤr ſeine Meinung zwei Stellen, 
- in welchen ein 'Tovdaia neoav Tod ’Iopdavov genannt werde. 
Die eine findet ſich im Sofephus Antig. XII. Cap: 4. 9. 11., 
wo erzählt wird, Hyrkanus habe einen Dit Tyrus gebaut; obroc 
ö rönoc , faͤhrt Joſephus fort, "dori uerasd eng TE Agaplas 
»al vis Iovdalas, nepav Tod ’Iogdayov, 00 noßow Tis Eoos- 
Bwvlsıdos. Diele Stelle befagt aber nichts als: —*8 habe jen⸗ 
ſeit des Jordan unweit Hesbon, zwiſchen Judaͤa und Arabien ge⸗ 
legen, wofern man nur ein Komma hinter ’Iovdalas ſetzt, wohin 
es ‚gehört. Die zweite Stelle iſt Matth. 19, 1., wo von Chriſto 
geſagt wird: neräigen and 7 T — zul NAIEV Eis TU 
"sera ac Tovdalog neoav Tod Topddvov. Wenn Fritzſche 
zu biefer Stelle bemerkt: quum Kuinoelius negav roũ Toodovov 
pro ögın ns "Iovdalas, Tg nloav Tod. Togdavov in eam 
Judaeae partem, quae diceretur Peraea, sumeret, vim intulit 
Grammaticae, fo ‚gilt dieſe Bemerkung zugleich ber Reland ſchen 
Auslegung der eben angeführten Stelle des Joſehhus. Aus Mare. 
10, 1., der Parallelfiele von Matth. 19, 1., ergiebt es fich, daß 
Matthäus in der citirten Stelle nichts anberes fagen will, als: 
Jeſus fey aus Galilaͤg durch das Land jenſeit des Jordan nach 
Judaͤa gegangen (ẽoxera. eis za ögın Tag Tovdalas dıa Tod 
negov z0U ’Iopdavov, fagt Marcus.) 

So reiht auh Reland’s Auslegung nicht. aus, und es 
muß faft als Anmaßung erfcheinen, nach fo vielen vergeblichen Er: 
‚EHärungsverfuchen einen neuen zu Wagen. Doch veranlaffen mid 
eine Stelle des Joſephus und eine ber heiligen Schrift, weldye 
beide, fo viel ich weiß, noch nicht bei jenen Auslegungen berüd: 
fichtigt wurden, zu dem Verſuch. 
| Mir haben gefehen, daß Fofeppus (B, J. 3, 3.) ganz Pas 
läftina in vier Provinzen, nämlich in Judaͤa, Samaria, Galilda 
und Perda theilte, und fein Perda — das oſtjordaniſche Palaͤſtina 
— nordwärtd bis. an den Mandhur reichte. Nun fragt es fich: 
zu welcher Provinz Paläftinas Sofephus denn das Land im Nor- 
den des Mandhur und im Oſten des galiläifchen Meeres und 
obern Jordans ji im habe? Dies fagt er uns in $. 5. des 
citieten Zten Kapitels im Zten Buche de bell. Jud. Nachdem er 
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nämlich die Graͤnzen Galilaͤas, Peraͤas und Samarias angegeben, 
charakterifirt ee bier Judaͤa. Es ſey in 11 Diſtricte getheitt, 
welche er namentlih anführt, dann gehöre Jamnia und Joppe 
dazu, und außerdem Gamalitica und Gaulanitis, Batanda und 
Trachonitis (xunl ravsaıs Me Taualırımm zul Tavlarisıg, 
Barovala ve zul Toaxwvirıs. Diefe Landfchaft, fährt er fort, 
siehe vom Libanon und den Quellen des Jordan bis zum See 
Ziberias *°), und von Julias ”*) oftwärts bis zu einem Orte - Ars 
pha; Suden und Spree wohnten gemifcht in berfelben. Ein Blick 
auf die Karte zeigt nun, wie biefer von Joſephus zu Judaͤa ges 
technete Difteict, Oalilda auf der Morgenfeite, von den Quellen 
des. Fordan bis zum See Tiberias begränzte, und zwar gerade 
den Theil Galiläas, welchen der Stamm Naphthali inne hatte. 
So ftieß denn Naphthali alfo auch nad) Joſephus „an Juda am 
Jordan gegen ber Sonnen Aufgang.” | 
Aber die Stelle des Joſephus fcheint den Auslegern eben 
fo unbegreiflich gemwelen zu ſeyn, als jene Gränzbefiimmung im 
Buche Joſua ſelbſt. Haverkamp's fo ausführliche Edition des 
Sofephus fügt ihre Eeine Anmerkung bei. Reland, welcher 
nad) Anleitung des citirten $. 5. von ben Toparchieen Judaͤas 
auch noch von Samnia und Joppe handelt, bricht dann plöglich 
ab, ohne es auch nur zw verfuchen,, die von mir griechiſch citirten 
MWorte zu commentiren ?). So fcheint es faft, als müßten wir 
uns begnügen, die Stelle des Joſephus als einen Beweis ans 
zuführen, daß noch in fpäter Zeit jenes nordöftliche Palaͤſtina zu 
Judaͤa fey gerechnet worden, fo wie dies, nach der Stelle im Buche 
Joſua, Thon in fehr früher Zeit der Fall geweſen. Warum? 
bliebe dunkel, ja unbegreiflich, und Sofephus Angabe wäre nur 
eine Warnung, die Stelle im Buche Zofus nicht willkuͤrlich zu 
dern. 

Dennoh will id es verfuchen auf biefes Warum? ein Darum 

zu finden. | 
:  Mofes eroberte Bafan, das Land des Königs Og, insbe 
fondere „60 Städte, ben. ganzen Strich Argob” (5 Mof. 3, 4.); 
ee gab. darnach dem halben Stamm Manafje „ganz Bafan” und 
„ben ganzen Strich Argob von ganz Bafan” (5 Mof. 3, 13. 14.). 





' 


23) Aoxoudvn I and Aıßayov Öpovs xal zoü 'Iogdavov ınyWr 
7 xwoa, ueygı Ts Tıßeguados Auyng eüpuveron. 

24) Julias am Einfluß des Jordan in den See Ziberias, fonfl 
Bethſaida. 

25) Reland S. 176, .177. | 
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„Jair, beißt es weiter, der Sohn Manaffes, nahm dm ganzen 
Strich Argob — und nannte Bafan nah feinem Namen Havoth 
Jair“ (Dörfer Jairs). Uebereinſtimmend berichtet 4 Mof. 32, 
41: „Jair, der Sohn Manaſſes, nahm ihre Dörfer ein und nannte 
fie Havoth Jair;“ und nach Sof. 13, 29. 30. „erhielt der halbe 
Stamm Manaſſe ganz Baſan und alle Doͤrfer Jairs, die in Ba: 
fan liegen, 60 Staͤdte.“ Weit fpäter, zue Zeit Salomos, werben 
biefe Städte nochmals erwaͤhnt (1 Kön. 4, 13.). 


Wo lag nun Argob ober Havoth Jair? Darüber geben 
Sofephus und Hieronymus Aufſchluß. Wenn naͤmlich die citirte 
Stelle 1 Kön. 4, 13. berichtet: „der Sohn Gebers (einer ber 
12 Amtleute Salomos) hatte die Flecken Salrs, des Sohnes Ma⸗ 
naſſe in Gilend, und hätte die Gegend Argob, die in Baſan liegt, 
60 Hroße Städte, vermauert und mit ehernen Riegeln;“ fo erzählt 
Joſephus (A, 8, 2, 3.) diefelbe Thatſache nach dem Vorgange 
des Buchs der Könige fo: „Galaaditis (Gilead) und Baulani: 
tis bis an den Berg Libanon, 60 große und fehr feſte Städte, 
hatte Sabaris unter ſich“ (Tv dE T ahaudtcnr xol I’aviAa- 
vlınv tus Tod Aıßavov Ögovg, zul nöksıs EEnxovra meyalag 
- zul öyvowrarag Exwv ip avıdv Taßapıs dıeinev). Offenbar wat 
alfo dem Sofephus Gaulanitis identiſch mit Argob oder Havoth 
Jair. Mit Sofephus ſtimmt Hierin Hieronymus überein. Er 
fagt: Argob regio Og regis Basan super Jordanem. Ließe dieſe 
Stelle noch Zweifel, fo berichtet er an einem andern Orte ganz 
unzweideutig: Havoth Jair, qui locus nunc vocatur Golam; es 
ift ihm, wie dem Sofephus, Havoth Jair mit Gaulanitis iden- 
tiſch. Diefes aber zog fi, wie ich oben nachgemiefen, längs der 
Oftfeite des obern Jordan und. des Sees Genezareth hinad; es 
begränzte, nach Sofephus (B. 3, 3, 1.), Galilaͤa, insbefondere 
Naphthali, gegen Oſten. | 


Aber nach den angeführten Stellen befaß ja der halbe Stamm 
Manaſſe, Insbefondere Jait „der Sohn Manaffe” dies Gaulanitis, 
keinesweges aber Juda, und es fcheint nun alle Hoffnung zu 
ſchwinden zu erklären, role doch „Naphthali an Ju da am Jordan 
gegen der Sonnen Aufgang” gegränzt habe» Allein eine Stelle 
der Chronik macht auf einmal Alles Ear, indem fie uns Aus: 
£unft über die Abflammung Sairs giebt. Nah 1 Chron. 2, 3. 
4. zeugte Juda den Perez, Perez den Hezron, von welchem: Da: 
vid flammt. „Darnach beſchlief Hezron die Tochter Machirs, des 
Vaters Gileads, und er nahm fie, da er war 60 Jahre alt, und 
fie gebar ihm Segub. Segub aber zeugte Sale” (V. 21. 22.) 
Der Stammbaum Jaiers iſt hiernach diefer: 











Das oftjorbanifche Judaͤa. 489 


Perez Manaſſe 
Hezron Machir 


| ———— En 
Ram Tochter X Gilead (4 Mof. 26, 29 — 33.) 


. - 


Dvd 1 
Segub Hepher 

aie . .. Belaphehad, welcher, ein Zeitgenoſſe Jairs, in 
s delaphet * Müfte en Ar 27,3.). 
Jair ſtammte demnach zwar mütterlicher Seitd von Manaffe, 
“aber väterlichere Seit von Juda. Wenn nun air bie Gegend 
Argob eroberte und fie nach feinem Namen Havoth Jair nannte, 
wenn biefe Gegend Urgob, tie wir fahen, mit Gaulanitis iden⸗ 
tifch iſt, Gaulanitis aber, nach Fofephus, ſich abendwärts bis zunt 
Oftufer des Sees Tiberiad und des oberen Sordan erſtreckte und 
hier Galilaͤa begränzte, und zwar den Theil Galilaͤas, melden 
Naphthali inne hatte, fo heißt es im unferer Stelle Sof. 14, 34. 
mit vollem Recht: Naphthali habe „an Juda am Jordan 
gegen der Sonnen Aufgang” geftoßen, nämlich an Havoth 
air, an die Befigungen Jairs, des Abkoͤmmlings Juda's. 
Wird dagegen Sof. 13, 29. und an einigen anderen Stellen 
berichtet: der halbe Stamm Manaſſe habe die Flecken Jairs er: 
Halten, wird Sale felbft 4 Mof. 32, 41. „ein Sohn Manaſſe“ 
genannt, fo bemerkt Elericus zu legterer Stelle: Jair Manassita. 
Hic contra morem in tribu materna mansit. „Ein jeglicher un: 
ter den Kindern Iſrael fol anhangen an dem Erbe ded Stamms 
feines Baters”, fagt 4 Mof. 36, 7. Kann es nun wundern, 
wenn Jairs Befigthum in der zu deutenden Stelle Sof. 19, 34 
nit contra morem nach Manaffe, fondern, der herrfchenden Ge⸗ 
wohnheit gemäß, nach Juda, dem väterlichen Ahnherrn Jairs, ge: 
nannt wird? Nach dem muͤtterlichen Ahnherrn Manaſſe wurde 
Jair und ſein Beſitzthum aber contra morem wahrſcheinlich des⸗ 
Halb genannt, weil fein Bater ein Baſtard war *) (1 Chron. 2, 
21.), dann, weil jenes Befigthum fern vom Stammtheil Juda 
tag, dagegen mit dem der oſtjordaniſche Manafliten zufammenhing. 
Wenn auch nah 1 Chron. 2, 233. Jairs Nachkommen die: 
26) Vol. Ki 11, 1. 2. Jephthah ein Hurenkind Gileads. „Da 
\aber ref Be —5— ihm Fo gebar, at beffelben Weibes Kinder 
geoß wurden, fliegen fie Jephthah aus und fprachen zu ihm: Du ſollſt 
nicht erben in unfers Vaters Haufe, denn bu bift eines andern Weibes Sohn.” 
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ſes Land ſpaͤter an die Geſchuriten verloren”), fo beſaß es doch 
Salomo wieder zur Zeit der größten, Herrlichkeit Iſraels (1 Kön. 
4, 13.). Diefe falomonifche Zeit meſhte dem fpätern Juden Norm 
bei geographifcher Beſtimmung feines Landes, defien geographifche 
Berhättniffe im Laufe der Zeit fo oft wechfelten, feyn. Die oft: 
jordanifhe Region, welche Joſephus, nach ber oben angeführten 
Stelle, zu Judaͤa rechnet, bie fih vom Libanon und ben Quellen 
des Jordan bis zum See Tiberias zog, entfpricht genau dem Be⸗ 
fischum Jairs, des Urenkels Fuda’s, welcher Jair dem Königreich 
Juda um fo näher fland, als er von Hezron, dem Ahnherrn Das 
vids, ſtammte. — Jair befag nun, wie wir fahen, 60 Städte in 
Bafan, außer biefen aber, nah 1. Chron. 2, 22., 23 Städte 
in Gilead. Auch 1 Kön. 4, 13. werden die Flecken Jairs in 
Gilead von ben 60 Städten in Bafan unterfchieden. Nun wird 
Richter 10, 3—4 erzählt: ein (fpäterer) Jair, ein Gileabiter, fey 
Michter in Iſrael gewefen und habe 30 Städte befeflen „die hießen 
Dörfer Jairs bis auf diefen Tag, und liegen in Gilead“. 
Diefe 30 Dirfer in Gilead, welche nah dem jüngeren Sair 
genannt wurden, find demnach von den 60 Dörfern in Bafan, 
weſche nach bem älteren Jair genannt wurden, wohl zu unter 
ſcheiden. Wahrſcheinlich war der Richter Jair ein Nachkomme 
des moſaiſchen Jair, welcher das Beſitzthum, das ſein Vorfahr in 
Gilead hatte, vergroͤßerte, und um 7 Dörfer vermehrte, 
Roſenmuͤller (Bibliſche Geogr. I. 1. 279.) führt die ver 
fchiedenen Bedenklichkeiten an, welche: ſich die Ausleger hinſichtlich 
diefer „Huͤttendoͤrfer Jairs, machten, und auf weldhe Weiſe fie 
biefelben zu heben fuchten, Bedenklichkeiten, die vorzüglicy von eis 
nem Confundiren der Dörfer in Gileab mit denen in Bafan ber 
rühren”). Water z. B. meinte: „bie fpätere Begebenheit fey im 
Pentateuch, den er nicht von Moſes abgefaßt glaubt, in die mo: 
ſaiſche Zeit hinaufgerudt worden”; Aber es find ja zwei verſchie⸗ 
dene Zhatfachen: der Befig der Dörfer in Gilead und derer in 
Bafanz und zwei verfchiedene Perfonen: der Ältere Sair, der Beits 
genoffe Mofis — wie der mitgetheilte Stammbaum zeigt ?) — 
und ber weit fpätere Jair, der Richter. Andere Kritiker hielten 





. 27) Iof. 13, 13. erzählt fchon: Die Kinder Sfrael vertrieben bie zu 
Geſſur und zu Maachath nicht, fondern es wohneten beide, Geſſur und 
Maachath, unter den Kindern Iſraels. Sofephus fagt: Syrer und Zus 
den hätten zu feiner Zeit in jener Gegend untermifcjt gewohnt. 
28) Eufebius und Hieronymus feinen (s. v. Avothiair) fchon bie 
Nachricht im Buch der Richter mit der im Pentateuch confundirt zu haben. 
29) Rofenmüller (l. c. ©. 279.) nennt irrig Segub ale Großvater 
Jairs, welcher mit der Tochter Machirs verehelicht gewefen ſey. 


4 
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4 Mof. 32, 41. und 5 Mof. 3, 14, für fpäter eingeſchobene 
Stellen (alfo auch Joſ. 13, 30.). Mir fcheint die Unterſcheidung 
der 60 Städte in Bafan von den 23 und 30 Städten in Gi; 
lead jede Bedenklichkeit zu heben. | 


IV. Die Ara Serufalems. 


Im erften Buch der Makkabaͤer (Cap. 1, 29. x.) wird er- 
zählt: der ſyriſche König Antiochus Epiphanes habe einen Oberſten 
über die Steuern nach Serufalem gefandt. Diefer „‚verbrannte die 
Stadt mit Feuer und zeritörte ihre Häufer und Mauern ringsum‘ 


V. 31.). Die Syrer, heißt e8 weiter V. 33 — 37., „befeftigten 


die.Stadt Davids (7979 moAıy Aavld) mit einer großen und ſtar⸗ 
ten Mauer, mit feiten Thürmen, daß fie ihnen zur Sefte wäre 
(dy&vero eis üxgar.). Und fie legten, barein gottloſes Volt, Wis 
berfacher des (jüdifchen) Gefeges (avdoas napevöuovg), die befe⸗ 
fligten fi) darin und legten Waffen und Lebensmittel barein. — 
Und folches ward ein Hinterhalt für das Heiligthum (Lyevero eis 
Eveöoov TO Oyıdonarı), und zum fchlimmen Verderben für 
Sfeael. Und fie vergoffen unfchuldig Blut ringe um das Heilig⸗ 
thbum und entweihten das Heiligthum“ 9). | 
Ganz übereinflimmend mit den Makkabaͤern berichtet Joſe⸗ 
phus (Ant. 12, 5, 4.), wie Antiochus die fchönften Theile Jeru⸗ 
falems verbrannt, ihre Mauern eingeriffen, eine hohe, das Heiligs 
thum überragende, ſtarke Burg erbaut und Befagung hineingelegt 
babe, mit welcher fich gottlofer Judenpoͤbel zufammen gethan. 

So ward durch den grimmigften Feind der Juden, dur) 
Antiohus Epiphanes, diefe Akra in Serufalem aufgeführt, welche 
von ber forifchen Beſatzung mährend der Kriege des Judas und Jos 
nathan Makkabaͤus gegen alle Angriffe der Juden gluͤcklich vertheidigt 
und erft nach 26 Jahren dem Simon Makkabaͤus Übergeben wurde. 


Was follen wir aber unter zuölıs Jovid.verftehen, welche die 


Speer nad) 1 Makk. 1, 33. befeftigten? Da es 2 Sam. 5, 7. 
beißt: David gewann die Burg Zion, das ift Davids Stadt; fo 
fönnte man glauben: es fey Davids Stadt gleichbedeutend mit dem 


füdlihen Berge Zion, welcher ſich zwiſchen dem Tyropdon und dem 


Thale Ben Hinnom hinzog. Gegen dieſe Auslegung ber Makka⸗ 
bäerftelle fpricht aber: 

1) Daß nach einzelnen Stellen bes A. T. der Begriff modıs 
A. umfafjender genommen werden muß. Wenn e8 3. B. 2 Chron. 
33, 14. heißt: „Manaſſe bauete die Mauern ber Stadt Davids 
abendwärts vom Gihon im Thale bi8 an das Fiſchthor,“ fo ift 


30) Meift nach de Wette's Weberfegung. 


aas Die Alea Jernſalems. 


diefe Mauer keinesweges am ſuͤdlichen Zion zus ſuchen, ſondern viel⸗ 
mehr auf der Weſt⸗ und Nordſeite Jeruſalems, auf der Nordſeite 
lag das Fiſchthor. (Vgl. „Palaͤſtina“ ©. 285.). 

DD Das, wenn 1 Makk. 2, 31. geſprochen wird von den 
Soldaten des Antiochus Epiphanes, welche waren &v “TeoovaaArıp 
nörss Aavkd, im dieſer Stelle Jeruſalem als gleichbedeutend mit 
nor I. ſteht. .). Wenn nun nach einzelnen Ötellen des 
U. T., wie der Makkabaͤer, nölıs ASaviö für Serufalem ſteht: fo 
ift die Frage, ob in dem Citat 1 Makk. 1, 33. das: Wxodour- 
oav zıv nor Acvid velyeı peyadıw bebeute: die Syrer hätten 
ganz Serufalem befeftigt und zur Burg umgefchaffen. Unmoͤglich 
kann es das bedeuten, da ja bie drei makkabaͤiſchen Brüder Ju⸗ 
das, Jonathan und Simon zu verfchiedenen Zeiten dad ganze 
Serufalem inne hatten, ausgenommen eben die Burg der Syrer, 
da fie dieſe Burg fogar in berfelben Zeit belagerten, oder minde- 
ſtens nicht befaßen, während fie bie Mauern Jeruſalems und des 
Tempels bauten, (vergl. 1 Makk. 10, 7 — 11. Ant. 13, 2, 1. 
1 Mal. 12, 35 — 37. Ant. 13, 5, 11... 1 Makk. 13, 
10. 21. 49. x. Ant. 13, 6, 3. 5, 6.). Es muß alfo in jenem 
Gitat norıc 1. für einen Theil der Davidsftadt flehen, für web 
en Theil aber lernen wir vom Sofephus, welcher alle Zweideutig⸗ 
Leit der Angabe in den Makkabaͤern befeitigt, indem er fagt: 7N 
dv 17 xarw nmoAsı Gxodöunoes Gxoov. Serufalem beftand 
naͤmlich aus der obern Stadt, d. i. dem füdlichen Berge Zion, 
auf welchem die Burg (Yoougeor) Davids war, und der untera 
Stadt, welche eben nach der in ihr erbauten ſyriſchen Burg auch 
Alta hieß (Bell. Jud. 5, 4, 1.). Das frühere Serufalem ift aber 
nad) Sofephus, wie nach den fchon angeführten Stellen des A. T. 
und der Makkabaͤer, ſynonym mit nölıc Javld, denn Joſephus 
erzählt (Ant. 7, 3, 1.), David habe zuerſt die xdrw nödıs, fpd- 
ter durch Joab die Burg (auf dem füdlicyen Zion) erobert, Jeru⸗ 
falem reſtaurirt, und bdafjelbe Stadt Davids genannt. Weiter fagt 
er (ib. $. 2.): David habe die untere Stadt und die Burg Bion 
in Ein Ganzes vereinigt (nolnoty Ev owua) und dies Ganze 
nad) fi (Stadt Davids) genannt. Hiermit flimmt auch Bell. 
Jud. 1, 1, 4. überein, wo die Eroberung Serufalems durch Ju⸗ 
das Makkabäus erzählt wird. Er warf, heißt es, die forifchen Sol: 
daten and Ts vw nöAwms Eis 77V xurw, Todro de Tod 
Gotews TO u£pos Axoa xerinroı; er warf fie aus ber oben 
Stadt, dem füdlichen Zion, in die untere, in Ihre Burg hinein; 
diefer Theil der Stadt ift Akra genannt worden; naͤmlich feitdem 


31) Vgl. die folgende Anmerkung. 
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die Syrer in der zur mröles bie Burg aufführtn. — Freilich 
Elingt es feltfam, daß Akra mit Unterſtadt gleichbedeutend fey, waͤh⸗ 
end fonft, z. B. in Athen, Korinth, die Akropolis auf der Spige 
des Berges die am Abhange und Fuß gelegene umtere Stadt be- 
herrſchte. Sollte nicht der Ausdruck 1 Makk. 1, 33.: xal &yE- 
vero avroic eis Äxgav, auf diefe Seltfamkeit hindeuten: der hoͤ⸗ 
here, füdliche Zion mit feiner Feſte war die wahre, natürliche Akro- 
polis, die verhältnißmäßig niedrigere umtere Stadt ward erſt durch 
die Befeftigung der Syrer zur kuͤnſtlichen Akropolis ???), | 

Warum bauten nun wohl die Syrer eine Feſte in ber Stabt 
(Axga Ev Teoovoaanu 1 Matt. 6, 26. Cap. 10, 32. Cap. 13, 
49. Gap. 15, 28.)? Warum befeftigten und verfiärkten fie nicht 
lieber den ſchon von Natur böhern, fteilern, feſtern füdlichen Zion? 
Die Antwort liegt wohl in der ſchon citirten Stelle 1 Mat. 1, 
36.: dybvero (7 önpa) eis Evsdooy TO Ayıdouarız daſſelbe 
meint Joſephus, wenn er (Ant. 12, 9, 3.) fagt: dnrkxerro yap 
Ti ieow 7 Axpa; Antiochus Epiphanes, vol grimmigen Haſſes 
gegen den jüdifchen Sottesdienft, baute die Feſte fo dicht als mög: 
lich an die Abenbfeite des Tempelbergs an, fo daß fie über diefen 
hinausragte, denfelben beherrſchte (Unspxeudrn), aus ihr beobachte- 
ten und. überfielen die Syrer diejenigen, welche im Tempel Gott 
dienen wollten und tödteten viele (1 Malt. 1, 37. Cap. 6, 18 
Ant. 12, 9, 3. u. a.). Mufte doch Judas Makkabaͤus, nach⸗ 
dem er Serufalem erobert, während feiner berühmten Reinigung 
des Tempels Männer anftellen, um wider bie forifche Belagung 
der Alta zu flreiten, welche ihm auf dem Halfe faß (1 Matt. 4, 
41. Ant. 12, 7, 6.). 

Man kann denken, tie viel ben Makkabaͤern daran gelegen 
war, biefe Plagegeifter, welche fich in Jeruſalem eingeniftet hatten, 
108 zu voerden. Bergebens belagerte Judas Makkabaͤus die Burg 
(1 Matt. 6, 18 — 32. Ant. 12, 9, 3.); ebenfo vergebens So: 





32) Da die Syrer zur Zeit des Matathiad gang Jeruſalem imme 
hatten, fo Eonnten fie den fliehenden Makkabaͤern Kriegsvolk aus ber 
obern, wie aus ber uniern Stadt (aus der eigentlichen Akropolis auf dem 
füblichen Zion, wie aus der Ara) nachfenden. Daher E in bem oben 
betrachteten Gitat (1 Mall. 2, 31.) nödıs Aavid, auch dem Sinn ber 
Stelle nach, fononym mit Zerufalem. Doch bemerke ich, daß Joſephus 
in der entfprechenden Parallelftelle (Ant. 12, 6, 2.) fagt: bie Syrer hät: 
ten mit aller Mannſchaft, welche fie &v 77 axgonolsı gehabt, bie Juden 
verfolgt. Da der Gefchichtfchreiber die Torifche Burg durchgehende Akra 
nennt, fo bezeichnet er durch Akropolis wohl entſchieden die Burg des ſuͤd⸗ 
lien Bion. Dafür fpricht, daß bald darauf Judas Maklabäus bie Sy: 
rer aus der obern Statt, oben aus der Zionsburg, in die untere Stadt, 
in die Akra, trieb. 
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nathan (1 Matt. 11. Ant. 13, 4. 9.). Diefer entfchloß fich end: 
ich, um die forifche Befagung von allem Verkehr mit ber übrigen 
Stadt und dem Lande abzufchneiden, eine hohe Mauer zwifchen 
der Stadt und der Alta zu ziehen (1 Matt. 12, 35. 37. Ant. 
13, 4, 9.). Die gute Wirkung diefer feiner Maßregel zeigte fich 
 erft, als Simon Makkabaͤus nad) Jonathans Tode Kriegsoberfter 

geworden. Es erzählt nämlih 1 Malt. 13, 49.: Die Syrer aber 
in der Burg (Alta) waren gehindert, aus: und einzuziehen ins 
Land und zu kaufen und zu verkaufen, und litten großen Hunger, 
und ed kamen viele von ihnen um vor Hunger. Und fie baten 
Simon um Frieden, und er bemilligte ihnen denfelben, und ließ 
fie von dannen ausziehen und reinigte bie Burg von Befleckun⸗ 
gen. Und er zog in fie ein am 23ften des zweiten Monden bes 
171ften Jahres mit Lobgefang und Palmzweigen und mit Chören 
und Cymbeln und Lauten und Pfalmen und Liedern, weil ein 
großer Feind vertilgt war aus Iſrael. Und er feste feit, dag jähr: 
lich diefer Tag gefeiert wurde mit Freuden. Und er befefligte noch 
mehr den Zempelberg auf der Seite nad) der Burg zu (76 doos 
Tod ie000 TO apa 77V üxgav). Sm 14ten Capitel ®. 36. 
wird nochmals unter Simons großen Thaten aufgeführt, daß «r 
die Heiden vertrieben, „welche fi in der Stabt Davids, in Jeru⸗ 
falem, eine Burg erbauet hatten.’ 


Sofephus erzählt nun (Ant. 11, 6, 6.) übereinftimmenb mit - 


den Makkabaͤern die Eroberung ber Aka, fügt aber hinzu: Si- 
mon habe die Burg gefchleift, damit fie in Zukunft nicht, wie bisher, 
ben Feinden ald gefährliche Dperationsfefte gegen die Stadt dienen 
koͤnnte. Nach ber Schleifung habe er befchloffen auch den Berg 
ſelbſt, auf welchem die Burg fland, zu erniedrigen (xadeiziy), 
damit der Zempel über denfelben hinwegrage. Deshalb habe er 
das Volk zufammenberufen, und demfelben vorgeftellt, wie viel fie 
von der Befagung der Akra zu leiden gehabt, und in Zukunft 
leiden dürften, wenn fich je wieder Feinde auf derfelben einnifteten. 
Darauf habe alles Volk Hand angelegt, und brei Jahre lang 
Tag und Naht an Abtragung des Berges und Ebenen deffelben 
gearbeitet, fo daß feitdem der Tempel über den Burgberg wegge⸗ 
fhaut., Diefes Abtragen erwähnt Joſephus auch in feiner Be: 
fchreibung Serufalems (Bell. Jud. 5, 4, 1.) °). Nachdem er 
von den beiden Hügeln gefprochen, auf welchen die obere und 
bie untere Stadt lag, fügt er hinzu: der Akra gegenüber war ein 
dritter Hügel (der Tempelberg), welcher von Natur niedriger ale 


‚83) Bell. Jad. 1, 2, 2. wird aud) von Simon gefagt: xai coxoy 
ınv "Axgay. 





1) 
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jene, und frühere durch eine breite Schlucht von Ihe getrennt war. 
Zur Beit aber, da die Hasmonder .regierten, füllten diefe bie , 
Schluht aus, um ben Zempel mit dee Stadt zu verbinden, und 
indem fie den Gipfel der Alta abtrugen (xarepyaoduesvor), fo 
machten fie diefelbe fo niedrig, daß der Tempel über fie hinweg⸗ 
fhaute. — Wahrſcheinlich wurde alfo mit dem Abgetragenen bie 
Schlucht zwifchen der Akra und dem Tempelberge ausgefüllt. 
Diefes Schleifen der Burg wie die Abtragung des Burgber⸗ 
ges gehörte entfchieben zur Befeftigung des Tempels, deren 1 Makk. 
13, 52. erwähnt; fo lange Burg und Burgberg ben Xempel bes 
herrfchten, wuͤrde dieſer trog der ſtaͤrkſten Ummauerung ſchwach 
und unhaltbar geblieben feyn. Der Eifer, mit welchem bie Eins 
wohner Jeruſalems beim Abtragen bed Berges Hand and Wert 
legten, erfcheint nicht fo feltfam, wenn man bedenkt, wie viel bie 
armen Leute während ber 26 Jahre, daß die furifchen Plager in 
der Akra feftfaßen, von diefen zu leiden gehabt, und wie fehr fie die 
Ruͤckkehr folcher Dränger fürchten mußten. Mit dem großen Qus 
bel Über die Einnahme ber Burg und ber Seftfegung, daß alljährs . 
lich diefe Einnahme gefeiert werden folle, ging das Abtragen ber 
Burg und des Burgberges Hand in Hand. — Man nahm Ans 
floß daran, daß Joſephus erzählt, man habe einen Berg abgetras 
gen. Nachdem der Berg iſt; den Montblanc trägt man freilich 
nicht ab, wie unbedeutend hoch aber jener Burgberg war, möge 
man hieraus abnehmen. Korte erzählt: er fey von der Spitze 
des Delberges hinab zum Bach Kidron ungefähr 10 Minuten 
gegangen; es ſeyen etwa 6 bi8 700 Schritte"). Weiterhin be: 
merkt derfelbe Reifende: ber Delberg „ſey volllommen noc einmal 
fo body als der Berg Zion”; der Berg Bion felbft wird aber 
wiederum von Joſephus als höher wie .die Akra befchrieben. — 
Die Erzählung des Joſephus von der, Abtragung des Burgberge 
fleht nad) dem Sefagten mit dem Bericht der Makkabaͤer keines 
wege im MWiderfpruch, vielmehr ergänzt fie diefen; unglaubwürdig 


. wird fie nur erfcheinen, wenn man ſich jenen Berg viel bedeuten⸗ 


der vorftellt, als er war. 

Zum Ueberbli will’ ich fämmtliche Stellen, welche die Akra 
betreffen, ans dem Aften Buche der Maklabder, und die überein 
treffenden Stellen aus den Antiquitäten bes Joſephus in Ihres 


Faolge aufführen: 


84) Die Höhe des Delbergs über den Kibron ſtimmt nach meines 
Abfchreitung faft ganz mit ber Höhe bes Altftänter Berges hei 
über der Schwabach. Hiernach würbe der Akraberg vwicht habp ſc 
als der Altſtaͤdter Berg geweſen ſeyn. 
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1 Matt. An 
Zur Zeit des ji. Erbauung der Akra unter Anticchus Epiphanes :1,9-0. — 1%, ” 
Matathias. 12. Die Befagung der Davibsftadt (Akropolis I.) zieht gegen Matathias 2%, 81. — 1,6,2. 
3. Fremdlinge in der Alta » s 3,86. 
4. Juda Zempelveinigung im Anzeſicht der Burgdefatung 4 5—M. — 13,7,6.7. 
Zur Zeit, der ‚ u Beil. Jud. 1, 1,% 
Anführung 5. Judas belagert vergeblich die Akra = » 6,18, 32. 12, 9, 8. 
des Judas ]6. Antiohus Eupator erobert den von Yubas ver heldieten Tempel, » 6,48. 51.62. — 12, 9,5—7. 
Makkabaͤus. 7. Rikanor, von Judas bei Chapkarfalama geſchlagen, gieht ſich in bie 
Stadt Davivs (Ara) zuruͤck und geht in den Tempel » 7, 32. 33. 
u. 2 Makk. 14, 81 u. 15, 31-85. — 12,10,4 5, 
8 jefangen = 9, 52. 58. — 18, 1,8, 
2 biefe Geifs . 
b erhält bie 
‚Zur. Zeit, da en Tempei 1,6-11. — 18, 3,1. 
Jonathan J10. wemetrius jeyreibt, er woue dem yoyenpriener die ara Abergeben » 10, 82. — 18, 2, 3. 
Maft. Ans \11. Jonathan belagert die Akra = 1,0 x. — 13,4, 9. 
führer war. |12. Jonathan verlangt vergebens von Denetzu, n fo bie Sefatung aut 
der Akra ziehen « 11, 4. — 13,52% 
13. Jonathan befeftigt Sean, m sit Kine Bauer Betten er Eat 
und der Aha = 12, 35—87. — 18,5, 11. 
14, Simo — ngiem Die hungernde rt vn der Ara 
Bug Bit, da "nertan Zeyppon es 18, 10. ei. — 1,685. 
Matt. Ans 15. Sim beſchigt den canpies atcrong ber m. 13.66 
23 , 29 — 6, 
ſahrer war, 14, 7. 36. Bell Iad, 1, 
22.0541. 
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So haben wir eine Kolge völlig harmonirender oder minde⸗ 
ſtens nicht disharmonirender Parallelſtellen ber Makkabaͤer und 
des Joſephus. Einzig bei den unter No. 7. angefuͤhrten Eitaten 
aus Joſephus iſt zu erinnern, daß das Ende bes $. 4. mit dem‘ 
Anfange des $. 5. und mit ber citirten Makfabäerflelle in Wi⸗ 
derfpruch fteht, daher ſchon Jac. Capellus eine dem Sinne nach 
nothwenbdige Eorrectur vorfchlug. Sudas fiegte bei Chapharfalama; 
befiegt hätte er fi gar nicht in die von Syrern befegte Akra zu: 
ruͤckziehen koͤnnen, wohl aber konnte das der beſiegte Nikanor. 
Unter nölıs Aavid (1 Matt. 7, 32.) iſt hier bie Atea zu ver⸗ 
ſtehn, wie 1 Makk. 1, 33. 


V. Der Ararat. 


Ritter in ſeiner vortrefflichen Erdkunde begraͤnzt Armenien 
fo *): Er zieht eine Linie vom Ausfluß des Kur in das kaſpiſche 
Meer zum Ausfluß des Phaſis (Poti) in das ſchwarze Meer; 
eine zweite vom Phafis zum Meerbufen von Iſſus (dem nordoͤſt⸗ 
lichen Winkel des mittelländifchen Meere); eine dritte von dieſem 
Meerbufen zurüd zum Kurausfluſſe. Das fo befchriebene Dreieck 
begrängt nach ihm Armenien. 

Sroßentheils, fagt Ritter, ſey Armenien eine Hochebene, mit 
denen von Quito und Habefh zu vergleichen. Arzerum liege 
7000 Fuß hoch auf diefer Ebene »), zu welcher die 10,000 Gries 
hen unter Xenophon fünf Zagereifen über das hohe Kurdengebirge 
hinauf, und von deren Norbrande fie bei Trapezus wieder zum 
ſchwarzen Meere Hinabfliegen. Ste fanden biefe Ebene zum Theil 
mit 6 Fuß hohem Schnee bededit, wie auch nach neueren Reiſe⸗ 
berichten Anfangs Juni bei Arzerum Schnee fiel, ja Hocharmenien 
6 Monate hindurch ein weißes Schneefeld feyn fol’). Nun 
liegt Armenien ungefähr mit Neapel in gleicher Breite, daher dieſe 
Kälte für die hohe Lage des Landes eine ſtarke Vermuthung giebt, 
da ſchon Anderes für diefelbe ſpricht. 

In der Nähe von Arzerum entfpeingt der Araxes. Liegt 
diefe Stadt 7000 Fuß hoch, fo muß der Fluß mit dem ftärkften 
Gefälle oftwärts zum Kur und Kafpifchen Meere hinabfließen, da 
Etſchmiazin, in der Ebene des mittleren Arares, nur 2867 Fuß 


35) Ritter 2, 704. Erſte Ausg. 

36) Ritter 1. c. 710 nad Rennell. 

37) Ker Porter, Reifen in Georgien, Perlen, Armenien x. aus bem 
Englifchen. Erfter Theil. Weimar 1823. ©. 213, 


448 Der Xrarat. 


hoch gelegen iſt *), Etſchmiazin feit 1500 Jahren der berühmte 
Böfterliche Sig des Patriarchen der armenifchen, von Heiden und 
Muhammedanern umgebenen und bebrängten Chriften. Reiſende, 
welche von Norden, vom Kaukaſus tommend, Armenien betreten, 
erblicken dies Klofter in der weiten Araresebene, welche gegen Mit: 
tag durch den mächtigen Ararat begränzt wird. Eine folhe An: 
fiht hatte der Engländer Ker Porter, welcher von Tiflis kam. 
„Als wir”, erzähle er »), „unfern Ruheort verließen, breitete ſich 
bie große Ebene des Ararat nach und nad volllommen vor un- 
fern Augen aus, und der Berg felbft fing an, in feiner ganzen 
Majeftät gen Himmel empor zu fteigen” *) ..... Da fidy bei 
unferm Hinabfteigen (von einer Höhe in die Ebene des Ararat) 
das Thal unter und eröffnete, fo wurde meine ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit von der Ausſicht vor uns verfchlungen; eine ungeheuer 
große Ebene mit zahllofen Dörfern bedeckt; die Thürme und 
Spigen der Kirchen von Etſchmiazin, die zwiſchen ihnen empor: 
fliegen; das glänzende Waſſer des Arares, das durd) das frifche 
Gruͤn des Thales dahin floß, und die untere Gebirgskette, welche 
die Grundlage des fehauerlichen Denkmals der vorfündfluthlichen 
Melt einfaßte, das wie ein ungeheures Gelenk in der Geſchichte 
des Menfchengefchlechtse da zu ftehen fchien, weiches die beiden 
Menfchengefchlechter vor und nach der Suͤndfluth mit einander 
vereinigte. Allein erft dann, ald wir auf der platten Ebene an⸗ 
langten, fah ich den Ararat in feinee ganzen Größe. Auf der 
Stelle, wo ih fland, ſchien es, als ob hier die größten Berge 
von der Welt auf einander gefchichtet worden wären, um diefe 
einzige erhabene Unermeßlichkeit von Erde, Zelfen und Schnee zu 
bilden. Die Eisfpigen feines doppelten Hauptes erhoben ſich mas 
jeftätifch in den Haren, wolkenloſen Himmel; die Sonne warf ih 
ven Glanz auf fie, und das Zurüdprallen der Steahlen verbreitete 
einen Glanz, welcher andern Sonnen glih. Auf diefem Stand: 
punft fühlte man den grandiofeften Eindrud, den Berg und Ebene 
überhaupt machen koͤnnen; allein die Gefühle, die ich beim Anblid 
bes Berges empfand, laſſen fich ſchwerlich befchreiben. Mein Auge, 
das nicht lange auf dem biendenden Glanz feiner Gipfel verwei⸗ 
Ien Eonnte, lief an feinen, dem Anfchein nach, gränzenlofen Sei: 
ten hinab, bis ich ihre ungeheuern Linien nicht weiter in den 
Mebeln des Horizonte verfolgen konnte, als baffelbe ein unwider⸗ 


38) Parrot, Reife gm Ararat 1, 78. 
89) Ker Porter. ©. 212. 
40) Ker Porter. ©. 214. 
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ſtehlicher Drang wieder auf ben ſcareuchen Ganz des Ararat in 
Me Höhe zog. — 

„Der Name, weichen bie Türken diefem hohen Berge geben, 
IR Agridagh, d. i. ſteiler Berg, und die Armenier nennen ihn 
Macid; alle aber verehren ihn als den Hafen, des großen Schiffes, 
das. den Vater des Menſchengeſchlechts gegen bie Gewaͤſſer der 


Sündfluch ſchuͤtzte/ °*). — Ein Jer Porter 
weiter, trenne die beiden Schneehä einer an⸗ 
dern Stelle befchreibt er, mie in „bet Aras 
tat immer allein, an Majeftät edes Licht 
bes Himmels geleidet” *), da ge rivan aus 
fieht er ihn wieder, vor ihm ' em Alters 
thume *) um die Grundlage diefe vw. Wirk 
lid, berühren. wie hier, fährt er fi ber Welt, 
Einige unferer älteften Städte in on geftern 

zu ſeyn, wenn man fie mit den » über die 
—W Truͤmmer hinweggegan er in die ⸗ 


fen uranfaͤnglichen Ländern vorhai 


Mit biefen Schilderungen Ker Porters ſtimmen bie des Eng 
tanders -Morier ganz überein, won welchen ich. nur Eine mitthei⸗ 
Im will, da Morier ben Berg von der entgegengefegten: Seite als 
Her Porter, naͤmlich von. des Suͤdſeite erblidte"). ';, Nadsbiem 
wie, erzählt.ee, ‚;dle ‚Ebene wow. Abbas = bad na) Nakchiran 

durchzogen, genoſſori wir etues fahre ſchoͤnen Anblicks des Ararat 
Seine Selen iſt außerſtiſch oͤm feine tieſenhafte Groͤße ganz äuferoxdent> 
lich, mit ihm verglichen verſchwinden alle benachbarten Berge ; fein: Ge 
flale iſt in allen ihren Theilen volltommeny Feine Contur it. hart, da 
iB fein, unnatuͤtlicher Auswaichs; Ass it Harmonie, Aues ſcheint 
ſich zu verbinden, um in ihm einen der eshabenften Naturgegenz 
Hände zu bilden. Er erhebt ſich auf.einge ungeheuren Baſis her 
Ibfall gegen. feinen Gipfel zu iſt ſanft ausgenommen indem 
‚füneebebediten Theile, wo. ‚er abgeriſſentt · ¶ Wie eine Bierde bleſes 
"berwundernsinöirbigen Werts der: Matuu erhebs ſich ein Kleiner. Hs 
gel auf -derfelben Baſis; feine Geſtait, feine pältniffe ſind dier 





40°) Selbt Xementer, kenm 
20°) Seit Hr * ment hen Berg nicht uhter dem 





ab. —— zweite ririe. Pro der — ueberſetung 
mu X. 29 j 


| 152 Der Ararat. 


ſchneidet zuiegt den Oſttheil des Mittelmeeres ab. Scheint es 
nicht, als wenn Noah einft auf dem Ararat, als auf der wahr⸗ 
haften Berginſel der Vorzeit gelandet fen, von bern mächtigen 
Shen herab die Gewaͤſſer fi) nach allen Weltgegenden verlaufen 
haͤtten ? — 

2) In der alten Welt zieht ſich ein großer Wuͤſtenzug aus 
Weſtſuͤdweſt in Oſtnordoſt *). Er beginnt an ber Weſtkuͤſte Afri⸗ 
Tas zwiſchen dem gruͤnen Vorgebirge und dem Meiche Marokko, 
zieht als Sahara und libyſche Wuͤſte nach Aegypten, befien kul⸗ 
turreiches Nilthal nur ein ſchmaler Einfchnitt in bem weiten 
Sandmeere iſt; weiter über die Landenge Suez und das rothe 
Meer, bildet bier die fyrifch = arabifchen Wuͤſten; er zieht weiter 
mit kurzer Unterbrechung nah Perſien. Vom linken Ufer bes 
Sihon an umghrtet er nämlich durch bie niebere Bucharei und 
Perfien bis Ghuzurate *) an der Weſtkuͤſte Oſtindiens das Weſt⸗ 
Rende des gewaltigen mittelaflatifhen Gebirgszuges, die Quell⸗ 

alpen des Gihon, Indus und Ganges. Ueberſteigt man dieſe 
Alpen, ſo tritt man in die, wie in einem hoͤhern Stockwerk der 
Erde gelegene weite Wuͤſte Gobi; mit ihr erreicht ungefaͤhr im 
Norden von Pecking der Wuͤſtenzug nahe am großen Weltmeer 
ſein Ende. | Ä 

"> Der Slächeninhalt bdiefer ungeheuren Wuͤſten fest in Erſtau⸗ 
nen. Die Sahara allein enthält mie Einfchluß ber Dafen 110,000 
Quabdratmeilen, iſt mithin neunmal größer ald Deutſchland. Die 
indifhe Wuͤſte bat: ungefähr die Größe von Deutichland, die 
Gobi erftredt fih an 400 beutfhe Meilen von Weſtſuͤdweſt in 
Dftnordoft, bei einer Breite von 30 bis 100 Meilen. Der Flaͤ⸗ 
heninhalt fämmtlicher genannten Wüflen dürfte den von Europa 
übertreffen; alle haben wefentlich den gleichen Charakter: Flugſand 
und Grus, dann fefter Thon, hin und wieder nadter Felsboden, 
bilden ihre Oberfläche. Trinkwaſſer ift in diefen, wie zum Ver⸗ 
ſchmachten verfluchten, weiten, traurigen Einöden eine Seltenheitz 
finden ſich Seen, Moräfte, Brunnen, fo find fie gewöhnlich bitter 
und ſalzig; Satzkruften überziehen das Land, und in geringer 
Tiefe findet fi Steinfalz. Die Wuͤſte von Kerman (Perfien) 
erfcheint *) als das ausgetrodinete Bett eines dem kaſpiſchen See 


. 


. 51) Bol. Humboldts Anfichten ber Natur. Ih. I. Ueber die Steps 
pen und Wüften. | 
Me 52) Bol. ja Stielers Atlas Berghaus vortreffliche Karte von Hoch⸗ 
aften 
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53) Ritter II. 63. 
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ähnlichen Binnenmeers. Als Ueberbieibfel des alten 


VWaſſers 
buͤrfte man bier den Zarehſee betrachten, im welchen ſich der bes 


deutende Hirmendfluß ergießt. — Wenn bie hohe Wuͤſte Gobt 
jest als ein ungeheurer, von ben höchften Gebirgen der Welt rings 
umgebener Keſſel erfcheint, von deffen Wänden nah allen Welte 
gegenden die größten Ströme hinabfließen, fo mochte auch fie im 
der Vorzeit ein großes Binnenmeer feyn, von welchem noch ber 
Ropfee übrig ift, in den fich ber bedeutende Tarimfluß ergießt, ans 
derer kleinerer Binnenſeen In berfelben nicht zu gedenken. Webers 
dieß find 68 Fluͤſſe und Bäche auf ber Jeſuitenkarte am Rande 
der oͤſtlichen Gobi verzeichnet, die fich meiſtens in Flachſeen oder 
2 "Sande verlieren, und 115 Steppenflüffe am Südrande ber 
rtarei. 

So erſcheinen alle dieſe Wuͤſten als unwirthbarer, allem Le⸗ 
bendigen feindlicher alter Boden bitterſalziger Meere der Vorzeit"). 

Was ſoll aber hier die Betrachtung dieſes Wuͤſtenzuges? 


Der Leſer nehme: ben Cirkel, und ee witd auf dem Globus fine 


ben, daß der Ararat faft gerade in der Mitte des Zuges, gleich 
weit vom Ausflug des Senegal und vom Morboftende des Zuges 
im Norden von Peding liegt. Ä 

3) Parallel dem Wuͤſtenzuge läuft nördlich ein Binnenfens 
zug aus Weſtſuͤdweſt in Oſtnordoſt, vom MWeftende des mittelläns 
bifchen Meeres an über das Marmors, ſchwarze, aforofche, kaſpiſche 
Meer, weiter zum Aral, Akſakal⸗ und Tſchaniſee, zu welchen wir, 
abgefehen davon, daß fie mit dem Eismeer *°) in Verbindung fie: 
ben, noch den Saifan: und Baikalſee rechnen können. Wiederum 
liegt der Ararat ziemlich in der Mitte biefes großen Binnenwaſſer⸗ 
zuges, in der Mitte zwilhen Gibraltar und dem Baikalſee. 

Ich enthalte mich aller Folgerungen, ich wollte nur Thatſa⸗ 
hen aufftellen, welche beweifen, daß der Berg Ararat (ja ganz 
Armenien, das Quell: Land vom Euphrat, Tigris und Arares) 
eine höchit bedeutende Lage habe: Ä 





54) Ritter 1. 515. Erſte Ausgabe. Humboldt a. a. O. S. 20. 

55) Durch den Srtifch und Jeniſey. Weber die faft unzweideutigen 
Anzeigen einer früheren Verbindung des ſchwarzen Meeres mit dem kaſpi⸗ 
fchen, biefes mit dem Aralſee und ber weitern Erftredung bes Binnenge⸗ 
waͤſſers von da gen Norden und Often, wie von ber gegenwärtig noch forts 
bauernden Austrocknung dieſer Gegenden, fiehe den folgenden Auflag „ber 
Piſon“. Am untern Gihon fcheint der Charakter des füdlichen Wuͤſten⸗ 
zuges mit dem des nördlichen Waſſerzuges — als auf ber Gränge beider 
—fih wegen der tiefen Lage vermifcht zu haben; hier ift. unter bürrem 
Wüftenfande ein großer Waſſerreichthum. (Ritter II. 52% vortreflih N). 
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4) wegen ber den Berg rings umgebenden Gewaͤſſer; 

2) weil er faft in der Mitte des großen afritanildy s aflatifchen 

Wuͤſtenzuges — wahrſcheinlich eines altın Meerbodens — 
und eben fo 

3) des jenem gleichlaufenden Zuges ber Binnenwaffer von Gi⸗ 
braltar bis zum Baikalſee liegt. 

Hierzu kommt, daß er | Ä - 

4) in der Mitte ber laͤngſten Werbreitungslinie der Taukaftfchen 
Raſſe und zugleich des Indo-Germaniſchen Spread) = und 
Mythen : Stammes, gleichweit von der Sübfpige Vorder⸗ 
indiens und der Nordweſtſpitze Islands liege *); daB er 
zulegt 

5) faft Mittelpunkt der größten Landlinie der al— 
ten Welt, zwiſchen dem Kap der guten Hoffnung 
und der Behringsſtraße ift. 

Sch mache, wie gefagt, keine Folgerungen. Möchte aber das 
Sefagte hinreichen, den ernten Leſer ahnen zu laſſen, daß kein 
Zufall, fondern „die Weisheit, welche ben Gerechten auf bem 
MWaffer regierte’), diefen Gerechten und Prediger ber Gerechtig⸗ 
keit, den zweiten Stammpvater der Menfhen ans wohlbedachtem 
Rathe in feiner Arche auf dem Berge Ararat landen ließ. — 
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Herr Buckland hat in feinem gründlichen Werke: Reliquiae 
Dilurianae ziemlich evident dargethan, daß das Oberflächenanfehn 
dee Erde in feinen allgemeinften Umriſſen durch die Sünbs 





x 
® 


. 56) Rudolf Wagner bemerkte ſchon, daß die kaukaſiſche (armenifche?) 
Stammraſſe einen Centralpunkt am Ararat habe, und in gleicher Ente 


fernung von ihr norböfttich die mongolifcge, fühmweftti bie Athiopifde 


Kaffe auftrete. Zur kaukaſiſchen Raſſe, jeboch zum femitifchen Sprache 
flamm, gehören Juden und Araber, Fremdlingsvoͤlker mitten im Zuge 
der Indogermanen, Völker der Zukunft, von denen bie Wiedergeburt der 
Heiden, zum Hell und zum Unheil, sum Chriſtenthum und zum Muham⸗ 
medanismus ausging. — Beiden Völkern benachbart und ſprachverwandt 
war ein brittes Volk der Zukunft, die Phoͤnizier, Vorläufer der euro» 
paͤiſchen Handelskosmopoliten, biefer egoiftifchen unfreiwilligen Miſſtons⸗ 
sehülfen, die Gold und Holz zum Tempel, welcher doch nicht ihren Goͤt⸗ 
teen erbaut wirb, liefern, wie einft Biram, wofür dieſem das Land Cabul 
zu Theil ward. 1 Kön. 9, 11 — 13. Ein befferes Erbtheil werbe ben 
chriſtlichen Kaufleuten, welche in neuerer Zeit fo herzlichen Träftigen Am 
theil an ber Ausbreitung bed Reiches Sottes nehmen. 
57) Weisheit 10, Ze 


| 


N 
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fluch nicht weſentlich umgewandelt wochen ſey. Was ner der 
Suͤndfluth fefles Land war, warb es nach Ablauf der Gewaͤſſer 
wieder. England, das nicht hoch über den Spiegel des Meeres 
binaustritt, war doch vor ber Suͤndfluth von Hyaͤnen, Elephane 
ten u. ſ. mw. bewohnt. 

Nach der Heiligen Schrift müflen felbft ſchon Flußthaͤler ge⸗ 
genwaͤrtiger Fluͤſſe vor ber Suͤndfluth ba geweſen, dieſe Thaͤlet 
daher nicht, wenigſtens nicht alle, durch die Suͤndfluth gebildet 
ſeyn. Denn die Schrift nennt den Hiddekel oder Tigris und den 
Phrat als Fluͤſſe des Paradieſes. 

Dieſe Fluͤſſe ſind die uns gegebenen bekannten Groͤßen, 
nach weichen wir — wofern mie nicht willkuͤrlich verfahren wol⸗ 
ln — die Lage bed Paradiefes zu beſtimmen haben. Sie fühe 
ven uns wieder auf bie Iuftige Beeginſel Armeniens, zum Ararat, 
defien merkwürdige Lage wir eben betrachtet haben. Wie zur 
zweiten, fo Scheint der Punkte auch zur erfien Bevoͤlkerung der 
Welt auserfehen gewefen zu ſeyn. Gegen Morgen Ing der Gars 
ten in Eden für Mofes, der von Aegypten nach Paldflina zog; 
gegen Morgen (genauer Nordeften) lag ihm Armenien, das Quelle 
Land vom Tigris und Euphrat. Daher haben Reland, Calmet, 
Michaelis, Faber. u. A., ber Bibel getreu, das Paradies in diefent 
Duell s Lande gefudht. 

Nur die Fluͤſſe Pifon und Gihon machten ben Auelegern 

viel zu ſchaffen. 

Den Araxes mußten fie, da er in derſelben Gegend mit Eu 
phrat und Tigris entfpringt, nothwendig ins Auge faflen. Der 
Pifon, ſagt Rofmmüker °°), fcheine ber Phafis deu. Griechen zw 
feyn, weldyer mit dem Aras und Araxes identiſch. Wie follen 
. wir aber bie Worte erklaͤren“?): er fließet um das ganze Land 
Hevilah, und daſelbſt findet man Gold. Rofenmüller führt von 
8. 3. Müller) Folgendes an: „von den Chmalifien, einem 
Volle, das von ben Meiften zum flavifchen Stamme gerechnet 
wird, melden ı uns fremde Geſchichtſchreiber nichts, fondesn nur die 





58) I Rosenmäller Scholia in vetus Testament. p. I. ©. —8 Bl. 
auch Ritter Th. II. S. 787. Mannert bewies ‚ daß ber Phafis 
Kenonen! ber er Arares fen, nicht ber —* Phafis. u 

60) De Chris populo a „ plerisquo ad Slavorum prosapiamı 
relato, exteri scriptores nihil nos docent, sed soli russici, ipoi quogue 
raro illorum mentionem facientes, Ad Wolgam proxime a pie 
mari feruntur habitasse. Nomen eorum derivatur a Chwale, jusdoem 
cum Slawa significationis. 





ruſſiſchen; aber auch biefe Twaͤhnen fie nur falten. Sie folen an 
bee Wolga, nahe dem kaſpiſchen Meere, gemohnt haben. Ihe 
Name wird abgeleitet: von’ Chmala, was: mit Stawa biefelbe Bes 
deutung hat.” Nach diefem Volk fey auch das Lafpifhe Meer: 
„Shwalinstoye More” von ben Ruſſen genannt worden... -: . 
:- Sp haben die Ausleger die richtige erſte Spur möglichft weit 
verfolgt. Doch bleibt es hiernach immer noch räthfelhaft, wie Die 
Bibel fagen Eönne: der. Piſon umfließe das ganze Land Hevi⸗ 
lah. Ich will verfuchen eine Erklärung zu geben. Ä 

Vieles deutet auf eine frühere Verbindung des kaſpiſchen 


Meeres mit dem Aralfee ꝰ). Die Alten geben den lang de des 


Bafpifchen Meeres viel. größer an als dieſes gegenwärtig iſt, Pli⸗ 

nius 3.3. ungefähe voppelt fo groß.’ Mach Herodot und Strabo 
fallen Drus und Jaxartes in das Eafpifche Meer, nicht, wie jest, 
in ben Ural, welcher: den Alten gar nicht als eigenes Meer bes 
kannt war; die Ausdehnung des Eafpifchen Meeres von DOften in 
Welten wird von ihnen welt größer angegeben als die von Mor: 
den in Süden, da es ſich doch jegt umgekehrt verhält. Faſt ges 
wiß ift es, daß der Drus noch) um bad Jahr .1660 einen Arm 
in das Eafpifche Meer fandte 2), fo daB ſchon hierdurch eine ents 
fchiedene Wafferverbindung zwifchen dieſem Meere und dem Arals 
Ste ftattfand. 

Im Norden und Oſten des. Aral⸗ Se find die großen 
Steppen der Kirgifen °°) bis Tobolsk „ohne relativ fichtbare An 
hoͤhen.“ In den Steppen 'fchleichende Binnenflüffe, bitterfalzige 
Brunnen, falzige Seen, fchleimige Lagunen, keine Drtfchaften auf 
Strecken von. mehreren hundert Meilen, kein Gras, kein Hol, 
Dferde ſterben Hier von Bitterkeit der Waſſer und der Gewaͤchſe; 
überall findet man beim Graben, In 2 Fuß Tiefe, Wafler, das 
meift gelblich, ftinkend, vol Wurmbeut. — Bor hundert Jahren 
muͤndete der Sarafu noch in den Aral⸗See, jest in den Teleghul, 
fünf Zagereifen vom 'Llral, „ein Bild im Kleinen vom Gihon 
und kaſpiſchen und ArnleSee im Großen.” — „Auch gegenwärtig 
verändert fich dort ftätig die Oberfläche, durch ein fortfchreitendes 
Trockenwerden zwifchen dem untern Sihon, dem oben Irtiſch, 
dem Tobol und dem Uralſuſſe. Alle Seen ſollen daſelbſt immer 


.. . 


61) v. Hof Geſchichte der durch Uehetieferung nadıgemiefenen na: 
een Veränderungen der Erdoberflaͤche. Th. 4. ©. 116, 117. Rite 
ter 

62) Ritter 1..67. Tu ou | 

63) Nitter II. 648, 














mehr und mehr verreachfen und fich verkleinern ; die Moraͤſte austrock⸗ 
nen, dee Boden fefter werden. Ja feit Menſchengedenken iſt dies 
fes Austrocknen ſehr merklich, auch bet den unzähligen Salzlachen, 
welche in dieſen Weiten überall: vechreitet Liegen; und die weiten 
Iſchymſchen und barnaulſchen Salzmoraftfteppen, mit 2 Fuß ho⸗ 
ben mulmigen Thons und Sandlagern überzogen, ſcheinen nichts 
Anderes als ein alter, feir Menſchengedenken troden gelegter Sees 
boden zu feyn, der vieleicht vor einem Jahrtauſend Im Zwitter⸗ 
zuftande zroifhen See und Kontinent war, und zum alten kaſpi⸗ 


‚chen Seeboden gehörte.” Wer follte nad) den von Mitter ans 


geführten Thatſachen nicht diefe feine Meinung theilen! Mach 
derfelben war alfo eine Wafferverbindung ‚zwifchen dem Aral und 
dem Ssetifch und durch diefen und ben Ob mit dem Eismeer. 
Verfolgen wir jegt die Eismeerkuͤſte von der Obmuͤndung 
weſtwaͤrts zum Ausflug der Petfchora, in deren Gegend eine Moor⸗ 
fteppe von mehrern taufend Quadratmeilen angegeben wird, als 
Beuge alter Wafferbededung: mie nahe ift da die Kama der große 
Nebenfluß der Wolga. Bände ſich hier aber irgend eine höhere 
Waſſerſcheide, fo iſt doch beſtimmt zwifchen der weftlichern Dina 
und der Wolga eine fehr unbedeutende, weil beide Fluͤſſe gegen: 
waͤrtig durch Kanäle verbunden find. — 

Stiege das Eafpifche Meer um 500 Fuß, fo würde es (nach 


Ritter) mit dem fchwarzen in Verbindung ftehen. 


Daß aber eine ſolche Verbindung früher flattgefunden, bezeu⸗ 
gen viele Zeuniffe der Alten“) und gegenwärtige Naturzeugniffe. 
Skymnos von Chios nimmt einen Zufammenhang zwilden dem 
Tanais und Arares an. Nach Balerius Flaceus erftredte ſich das 
Schwarze Meer weit in Norden und war dem mittelländifchen Meer 
an Größe gleih. Es finden fi Salz und Mufcheln in ber 
Steppe nördlih vom Lafpifchen Meere bis zur Sarpa, und zwar 
Mufcheln, die mit denen im Eafpifhen Meere übereinfliimmen. 
Die Verbindung zwifchen dem fchwarzen und Eafpifchen Meere 
war nach Pallas in der Richtung des Manytfch, die Wafjerfcheide 
beider Meere beim. Urfprung dieſes Fluſſes 71 Toiſen, zwiſchen 
4 bis 500 Fuß uͤber dem Aſowſchen Meere. 


Fand aber in der Vorzeit ein auch nur um 500 Fuß hoͤhe⸗ 
rer Waſſerſtand des kaſpiſchen Meeres ſtatt, wie Pallas ihn nach⸗ 
weiſt, fo ergiebt ſich mit großer Wahrſcheinlichkeit, daß eben das 
durch folgende Waſſerverbindung ſtattgefunden haben muͤſſe. 


64) v. Hoff I. 106. u. f. w. | 
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Dom hoben armenifchen Bergland firdmte der Pifon oder 
Arares in das Eafpifche Meer, welches mit dem Aral⸗See verbuns 
den war; diefer See aber ftand mit dem Flußgebies des Srtifch 
in Kommunication, wie die tiefliegenden Steppen mit falzigen 
Ketten: Seen, diefe Reſte bes alten ausgetrodneten und noch aus⸗ 
trocknenden Meeres bezeugen. Der Irtiſch führt uns in den Ob 
und zum Eismeere, von dieſem kehren wir duch die Petſchora 
und Divina zur Wolga °°), und fo zum Eafpifchen Meere zurüͤck; 
bie niedrige, jest von Kanaͤlen durchfchnittene Waflerfcheide zwi⸗ 
[hen Wolga und Dwina war bei dem angenommenen hoͤhern 
Waſſerſtande uͤberſtroͤmt. 

Die eben angegebene Waſſerverbindung wuͤrde 
aber einſt das Uralgebirge umgürtet haben, un oellen 
Weltfeite, nach der Wolga zu, wir ſchon das Volk der Chwaliffi, 
nach den frühern Auslegern, die Bewohner des Landes Hevilah 
fanden ®), , 

Diodorus Siculus erzählt, daß das ſchwarze Meer nebſt bem 
aſow'ſchen einft mit dem Eafpifchen in Berbindung geflanden. 
Weſtlich feyen fie bei Byzanz gefchloffen geroefen, bis das Gemäfs 
fer durchbrechend den Bosporus bildete, in das mittelländifche 
Meer abfloß, und fo erft die Trennung zwifchen dem gefallenen 
kaſpiſchen und fchwarzen Meere hervorbrachte. Damals würde 
dieſe Uralinſel, dies umfloſſene Land Hevilah, mit dem übrigen 
Alien Ein Land geworden ſeyn. 

Mofes harakterificrt nun das Land Hevilah fo: „und dafelbft 
findet man Gold. Und das Gold des Landes ift koͤſtlich, und da 
findet mar: Bedellion und ben Ebelfteln Ony.” « 

Was Bedellion fey, ift ſchwer auszumitteln 9”), doch flimmt 
e6 mit ber gegebenen Anficht, daB Galmus und Aetius fagen: 
eine Art des Bdellium ſey arabifch, die andere ſceythiſch 9. 
Ehen fo menig beftimmt ift der Begriff des Onyr, dagegen ber 
saineralogifche Begriff Gold ſeit Menſchengedenken feſtſteht. Cha⸗ 
rakteriſirt nun Gold das bezeichnete Land Hevilah, die Uralinſel 
der Vorzeit? — Hierauf zur Antwort folgende Thatſachen. Bei 
Bereſowsk (am Ural) ſind 70 Gruben auf Gold; 1803 wurden 
12 neue an der Weſtſeite des Ural betrieben. 1814 wurde ein 





6) Liegt doch der Quellpunkt ber Wolga nur 800 Fuß hoch 
uͤber dem jetzigen Mieereöfpiegel. 

66) Vgl. v. Hoff I. 103. 

67) Rosenmüller 1. c. Nil certi. de hoc nomine definiri potest. 


68) Reifen im Innern Rußlands, angeftellt von Erdmann. 
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goldhaltiges Floͤtz entdeckt, welches zu dem allergrößten Hoffnungen 
berechtigte, 1824 hoffte man 1 Million Dukaten zu gewinnen 

Folgendes iſt das Mefultat der Unterfuhung des öftlichen 
Ural duch eine ruffifche Kommiſſion im Jahre 1823: 

„der bortige Golbfand fey nicht, mie man gegeglaubt, das 

Localprodukt einiger Uralgeroäffer, fondern über eine an 1000 

Werſte lange Steede am Öftlihen Abhange des Gebirge vers 

breitet, und bie ganze Maffe verwitterter Gebirgstruͤmmer, 

womit die Oberfläche diefes Striche bedeckt ift, enthalte bis 
auf eine gewiſſe Tiefe überall mehr und weniger Goldtheile.” 
Und in dem Briefe eines Herrn Zfchebotaref heißt es: 

„das Uralgebirge ift vielleicht eben fo reih am Gold, als 

Merito, Peru und Chili.“ 

Diefe Anſicht Tſchebotarefs beftätigt fi) mehr und mehr. 
Gewann man im Jahre 1821: 1080 Pfund Go, fo fteigerte _ 
fid) die Ausbeute dermaßen, daß fie von 1821 bis 1830: 82,160 
Dfund, Im Sahre 1836 allein 11,746 Pfund oder 20555 Mark 
betrug. Unter den ucalifchen Goldgefchieben in ber Mineraliens 
fammlung des Bergcorps zu Petersburg, befinden ſich Stüde von 
7, 13, 16, ja eins von 24 Pfund Gewicht’). 

So hätte ih ben Pifon umd: das golbreiche Land Hevilah, 
welches er umfließt, nachzuweifen geſucht. Wahrfcheinlich hatte 
dies Land in der vorfündfluthlichen Zeit nicht die gegenwärtige 
Meizlofigkeit und Rauhheit des Ural, fondern ein mildes und ges 
fegnetes Klima, in welchem Elephanten, Rhinoceroſſe, Hippopota⸗ 
men u. a. jest tropifche Thiere leben und fi nähern konnten. 
Dies bezeugen bie vielen Weberbleibfel jener Thiere in Sibirien. 





69) Schmeigger Jahrbuch der Chemie und Phyſik. Neue Heide. 
Wh. 16. Heft 2. ©. 229, zum Theil nach Leonhard. 

| 70) Reife nad) dem Ural zc. von ®. Rofe. ©. XV. 89, gl. auch 
mein „Lehrbuch der allgemeinen Geographie.” Zte Aufl. ©. ©. 830. 
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Zu S. 14. Nach Ro. 40 iſt hinzuzufgen: 
41. Correspondance d’ Orient 1830-1831 parM.Michanud. 
42. Wallfahrt nach Serufalem und dem Berge Sinai in ben 
Jahren 1831, 1832, 1833 von P. Maria Sofeph von 
5 SE a mb aus dem Drben ber Zrappiften. Achen 1837. 
nde. 
43. Reife des Marfchall Herzogs von Ragufa durch Un: 
gern ... Syrien, Paläftina und Aegypten in ben Iabren 
834 und 1835. ‚Hierher der dritte Band. Stuttgart 1837. 
«t, R dedudes NReifebefchreibung. Dritter Band. Hamburg 


45. Robertson travels in Palestine. 1837. 2 VoH. 

"&. 17. 3u 8. „Carte topographique .... par Jacotin.“ 

Berghaus giebt in dem Memoir zur Karte von Syrien einen Auss 
zug aus Zacotins, der Carte top. beigefügten Denkſchrift. Wir erfahren 
dadurch, welche Theile Paldftinas von Jacotin und feinen Gehuͤl 
mehr ober minder genau oder auch gar nicht aufgenommen wurden. Wähs 
rend bas genau Aufgenommene für uns bie zuverläffigfte Quelle ift, wei 
wir haben, müflen wire uns hüten, das nicht Aufgenommene als eine folche 
Quelle zu betrachten, und bürfen es nur mit Kritik benugen. Es ift bie 
Küftengegend von Gaza bis Tyrus aufgenommen, Iandeinwärts aber nur 
ein Theil von Galilda; alles Land Judaͤas und Samarias zwiſchen ber 
Küftenebene und dem Jordan dagegen nicht. — Daher kommt es, baß 
4 8. auf der AMſten Section von Zacotind Karte (Jerusalem et Jaffa) 
gegen vieles, was öftlicher als Ramla und Lydda legt, Ausftelungen zu 
machen find. Ich bemerke: 


Bethlehem in SO. von Ierufalem durch Jacotin verzeichnet, liegt nach 


Fisks beftimmter Behauptung (S. oben &. 307) ſuͤdweſtlich von Jeruſa⸗ 
lem. Mit Fisk harmonirt Niebuhr (Reifebefchreib. Thi. 8 ©. 65), ba 
er fagt: „Bethlehem Liegt 2 Stunden, in gerader Linie etwa 1'/, beutfche 

elle, nah Süden zum Weften von Jeruſalem.“ (Grimm unb 
Bergh. wie Zacotin, Bram dagegen bat Bethlehem richtig verzeichnet). 
Bergleicht man die übereinftimmenden Angaben der auf dem Wege von Ramla 
(und Lydda) nach Zerufalem liegenden Orte, welche fich bei vielen genauen 
Keifenden finden, mit denen Jacotins, fo wird man ganz trre, beſonders 
wenn man davon ausgeht, daß eine Karte wie die franzoͤſiſche einzig ges 
genwärtig exiſtirende Orte angebe. Offenbar ift Jacotin bier vornaͤmlich 


! 
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dem d'Anville gefolgt. Sch Finde nicht: das castellum boni latronis 
(Bon Larron, Latrun oder el Atrun) und Tönnte glauben aus el Atrun 
fey zulegt das „el Atrouf Jacotins entitanden, welches jedoch nördlicher 
als Latrun liegt. Berghaus hat beides Latrun und Atrouf, Grimm 
-zur el Atrouf: In einer Reiferoute, auch nicht in der genauen von 
Pococke finde ich ein Atrouf angegeben. Saariz (Serith) Ieremiae, Gas 
Ionia 2. fehlen auf Zacotins Karte. Ono bei Lydda fand ich nirgends 
als gegenwärtig eriftirenden Ort erwähnt, Bacotin nahm es und eben fo 
Bethhoron, Michmas, Bethaven, Rama, Gabaon, Ajalon und Geba von d'An⸗ 
ville. Ja feldft ein Druckfehler fcheint von des letztern Karte auf Jaco⸗ 
tins übertragen worben zu fein, nämlich Gosna für Gofna. Daffelbe 
Bosna findet fi bei Berghaus, Grimm. aber hat zwei Orte Bosna und 
Gophna. Bon allen zwifchen Serufalem und Nablus gelegenen, gegenwärs 
tig eriftivenden Orten hat Iacotins Karte keinen aufgeführt, das nörblich 
won Nablus gelegene. Sannur iſt irrig mit Samaria ibentifizirt, daher 
wohl Gillots Irrthum (bei Michaud): Samaria habe mit Thuͤrmen flans 
—— Daun und fen halb fo groß als Jeruſalem (S. oben Bethulia 

Auch in den forgfältig aufgenommenen Gegenden ift auf Jacotins 
Beftimmungen biblifcher Orte nicht immer zu bauen. Go giebt er Rain 
am ©. Abhange bes kleinen Hermon an, da’ e8 doch nach einflimmigen 
Angaben mebrerer Reifenden am NR. Abbange, dem Thabor gegenüber, bei 
Endor liegt. Wahrfcheintiih ift Handourah auf Jacotins Karte Endor, 
und ein daneben verzeichnetes namenlofes village: Nain. Ruinen von 
Genezareth bei Sacotin müffen anders benannt werben, da es Zeinen Ort 
Genezareth gab. Ä 

&o viel in der e, um zu geigen, daß Jacotins Karte zwar für 
die von ihm und feinen Gefährten. aufgenommenen Gegenden Palaͤſtinas 
erfte Autorität fey, nicht aber für die nicht aufgenommenen. Ich mußte 
dies um fo mehr darlegen, als Fehler jener Karte, wie ich zeigte, in an⸗ 
dere Karten übergegangen find. 0 

* 22 3 Fr v. u. a — ae L — 8 8 e. 

.28. 3. 2 v. u. u, tex inzuzufuͤgen: „Ber 

236. Anm. 807. : es a 

©. 40. 3. 1 v. o. ft. „bilbet der niebere Zug bes Gilboa‘ 1. „bildet 
ein niebered den Gilboa und weſtlichen Hermon verbindendes Queerjoch.’ 

©. 42. Der Eleine Hermon erhebt ſich iſolirt mitten auf der Ebene 
Jesreel; an feinem Weftabhange teilt fi die große Straße von Cairo 
nad) Damaskus in zwei Straßen. Die eine berfelben Läuft ſuͤdlich vom 
Bermon, zwilchen ihm und dem Gilboa, nad) Bethſean; bie zweite Straße 
Läuft dem Hermon nördlich, zwifchen ihm und dem Thabor und führt 
vom (Khan Duioun el Touggaͤr am) Ihabor über eine große Ebene nady 
dem höher gelegenen Kefr Sebt, von da über ben niedriger liegenben Strich Ard 
el Hamma, aus welchem bie Straße wieder auffteigt und dann tief zum 
See Tiberias abfällt, (Burckhardt 577) zum „Wege des Meeres”, der 
nach Kapernaum führt (Matth. 4, 14.). Die hohe Ebene zwifchen bem . 
Thabor und dem See Tiberiad erwähnt dad Onom. ſchon, 8. v. Saron: 
Regio inter montem 'Thabor et stagnum Tiberiadis Saronas appella- 
tur. gl. auch Doubdan 532. 

„S. 44. 3. 20 v. o. Nicht ber Gilbon, fondern ein niebriges Queer⸗ 

joch, welches bei Zezin (Sesreel) ben Gilboa mit dem kleinen Hermon ver» 
bindet, bildet die Waſſerſcheide zwifchen bem Jordan und Kifon. 
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&. 5% Nahal Eseol s. Tarrens Botri 7-—8 milles u EV. von 
Bethlehem, */, lieus von &. Philipp (Deubban. 158). 

©. 55. 3.6». 0. u. Anm. 99. Auch 2 Koͤn. 24, 7. tt unterm 
„Ba Aegopten auch das Waſſer von Rhinokolura zu verſtehn. 

©. 56. Ein Ileſelder Schutprogeamm vom Jahre 1837 enthaͤtt 
eine fleißige Abhandlung über das Ghor vom Herrn Collaborator Hahmann. 

S. 64. 3. 10 v. u. ft. nequis I. nequit. 

©. 66. Marmont berichtet: am tobten Meere „‚beiäftige ein eigen⸗ 
thämtlicher unangenehmer Geruch die Naſe.“ Seefiſche, welche Marmont 
zu Alexandrien in das aus dem todten Meere mitgenommene Waffer warf, 
ſtarben in 2 bis 3 Mimıten. (Seife des Herzogs von Ragufa 3, 68). 

©. 70. 3. 20 v. u. Der Attarus dürfte von Burckhardt irrig für 
den Nebo gehalten werben feyn, da letzterer Berg ja Jericho gegenüber 
ktegt, der Attarus nicht. 0 oo. 

©. 88. Nach Geramb (2, 48) erſchuͤtterte ein Erbbeben 1884 Je⸗ 
ruſalem und beichädigte bad Kiofter in Bethlehem. 

©. 134. General Iunot (duc d’Abrantes) warb 3799 in Ra 
von ben Türken angegriffen (Reife des Herzogs von Ragufa 3, 24). 

©. 135. 3.3 v. o. fi. „Nicht.“ 1. „Richter.“ 


©. 144. „Antipatris.“ Prokeſch (S. 126) paſſirte auf dem Wege 


von Ramla nach Nazareth eine Bruͤcke von 6 Bogen, die über einen 
„starten Bach, das größte Wafjer zwifchen Ramla und Nazareth” führt. 
Rechts auf eine halbe Stunde liegt ihm hier „Roß-d-Gyn.” Ohne 
Zweifel ift die Brüde über den Vapas Ugeh (Iacotin und Bergh.) gu 
verftehen. „Eine Stunde weiter, erzählt Profefch, ritten wir durch dem 
Ort Doͤr⸗Adeß, und mit Abftand von einer halben Stunde Yon einem 

ntte zum andern, über wellenförmigen bebauten Grund, burd das 

örfhen Kaffe Suba, an einer einfamen Moſchee, an einer zweiten 
und an Karentfauüp vorüber, das eine zerſtoͤrte Feſte mit Auen 
einer Kirche ifl. — Anbertheib Stunden weiter ift Kahun eig um 
mauerter Ort mitten: in der Ebene auf einem Hügel.” 

Auf Berghaus. Karte fand ich weder Doͤr⸗Adeß noch Kaffe Suba 
angegeben, wohl aber Sufi nur um ein geringes weiter von bee Ugeh⸗ 
bräde entfernt, als Suba nad Prokeſch's Angabe iſt. Karentſauuͤh iſt 
offenbar Kalenfawi, Kahun:.aber Kakun bei Berghaus (und Jacotin). 
Sch hielt nun Sufi für Kaffe Suba, welcher Name offenbar mit 
Kapharſaba des Joſephus ſynonym ift. Daß. bie Entfernungen Sufl’s 
yon Cäfaren, Joppe und Lydda (bei Zutaffung einer Correctur) mit ben 
Angaben des Joſephus, wie des Itinerar. hierosol, ühereinfiimmen, zeigte 
ih (S. 14% Anm. 95°) Nur das morauou eordbforrog av nad 

nm. 95°) paßte nicht ganz auf Sufi, da der Bach el Gaddar, nah 

ghaus Karte, nördlich vor dem Orte vorbeifließt. Doch glaubte ich 
ed mit der Karte nicht zu genau nehmen zu müflen. Als ich aber, } 
exft fpäter, Iacotins Karte erhielt, fo fand ich, daB nach diefer der Had⸗ 
dar weſtlich von Sufi entfpringt und bei Bufi kein Waſſer fließt. — 
- Nun würde das „morewoü 72. fehr gut auf Kalenfawi paflen, welches 
nach Jacotins Karte faſt ganz non Wafler umflojfen ift, um fo mehr, 
ald Sawi für fononym mit Saba betradhtet werden kann. Aber, ber ans 
gegebenen Entfernung nad, kann Kalenfawi nicht das von Prokeſch in 
dieſer Binficht genau beftimmte Kaffe Suba, es muß vielmehr, wie ev 
wähnt, deffen Karentfauüh feyn. Stimmten überdies, wie ich zeigte, bie 
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OSiſtangen Suſi's non Kaͤfarea x. gehau mit ben früenen Difanzangaben 
für Antipatris, fo konen letztere Angaben eben beöhalb wicht mit den 
Gntfernungm des Ortes Kalenfawi von Gäfaren zc. harmonisen. . 

Könnte ich mich gunz auf Jacotint Kante verttaflen, ſo würde ich, 
trotz biefer Disharmonie, mit Grimme — oder Ritter? — bat vom Wafs 
fer umfloffene Kalenfawi für Antipätrig halten, und glauben: man mäfle 
ſich bie Entfermungsangaben beftmöglichft zurecht legen. Allein ich fand, 
wie ich oben nachwies, daß jene Karte, trog ihres eminenten Verbienftes, 
dennoch (befanderd hinſichtlich ber OQetsnamen) mit kritiſcher Vorſicht ge⸗ 
braucht werden muͤſſe. 

Bei dieſem Stand ber unterfuchung bleibe ich uͤber bie Lage von 
Antipatris zwar noch zweifelhaft, bin beach übergeugt, daß eine nur einis 
germaßen genaue Aufnahme und Erforſchung ber Gegenden von Sufi und 
—2 ein befriedigendes Reſultat geben muͤſſe. 
..160. Zur Erlaͤuterung der Anm. 181° diene bie eine Karte 
ber Umergenb von Sichem. 
©. 169.8. 17 v. o. if das Gitat außchem Onom, zu ſireichen, da 
nit „Ain in Daroma pp.“ fondera „Anea in Daroma* fautet, unter 

—* vielleicht Anab (©. 169. Kr. 12;:) zu verſtehen iſt. 

©. 170.. 3,170. u- ift: „nahe ber Wite Kabes Varnea⸗ dä aachen, 

Ebend. 3. 9 v. u. ſt. „in“ I. „ven Jericho.“ 

S. 1713.10 vw Die Angabe! Dios polis nach Jeruſalem, 82 

p.“ iſt aus dem liinerar, hieros. Von Jeruſalem über Eleutheropo⸗ 
Pr (Geperaria). nad) Askalon, find es 44 — 48 zu p. By: Eteuthers⸗ 
polis und Emmaus⸗Nikopolis. fun. 

©. 173 ift zwifchen 25 und 26 einzuſchaiten: Athadyıunter den 
fablichen Stähten (mit, Ve Bebron.2c.) aufgeführt, beten Davib ama⸗ 
Lekittfche Beute fandte (1 Sam. 80,80): Vielleicht im Thale Ateuche, 

welches Schubert auf dem Wege von Madara nach Hebron paſſirte. 

S. 177. Bethelia. Wahricheintich iſt dieſes Bethelia unterm dem 
mit Ramath Negeb genannten Bethel zu —5 welchem Duvid von 
ver amalekttiſchen Beute fandte (1 Sa 

©. 184. 3. 9 p. o. ſtatt: „n ke .... beträges:t. „nach 
Serufalem über. Betogabri und Gperara geht und 48 m. po beträgt.” 

Ebend. 3.100 ftatt : „Aunm. „2 HUhüe Jeruſalem⸗ i.„Anm. 
172°). Die Tah. Peuting. ‚sieht nämlich: von Gepetaxia nad} Jeruſalem 
34 m. p. an, das Itin. Antenini 20 m. p.“ 

@. 185. 3u EmmausRikonolik. Das Hinerar. hieros. rechnet von 
Jeruſalem nad Nikopolis:223 m. p, von Nikopolis nach Lydda 10 m. p. 
Hiernach wäre Lydda von Ierufalem 32 m. p. entfernt. Allein narh 
Berghaus beträgt diefe Entfernung in gerader Rinie nur 20 m. p, bal.r 
auf jene 32 mrp..niäft weniger als 12 m. p. Um⸗ und Krummweg tik 
men. Des Hieronymus Ausdruck: „Atgae; Nioopoli proficiscens (Paula) 
ascendit Bethoron inferiorem et superianem‘“ fcheint anzupeigen ‚ daß 
Nikopolis nicht weit von Bethoron lag, weiches felbft nur 12 m. p. von 
Serufalem entfernt iſt. Muß man vielleicht im Itiner. hieros. leſen: 
Item ab Hierosolyma sic: 

‚Civitas Nicopoli M. XU ftatt XXH 
Civitas Lidda M, X, 
fo daß Lydda nicht 32, fondern nur 22 m. & von SZerufalem entfernt 


wäre, was mit Berghaus Karte aft genau übereinflimmte. Vgl. jeboch 
©. 144, Anm. 95°). ! 
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@. 187. Zu Efihems. . Bahrſcheinlich im Onem. auch 
als: Astemoe in tribu Judae vicus in Daroma a4 agdilonem loci Anem. 
©. 188. „Gabaath‘'. falle weg.: Wgt. & 196,91. ihre.” 
©. 195. Zu „Wertoth.” WBaama und. Rehab, bie Möcher des Is⸗ 
bofeth, warın aus Beeroth Benjamin gebürtig (2. Sam. %, 2), auch 
Joabs Maffenträger (2 Sam. 28,.87). 
8 —— a » u. ik hinter: „ Joſua 21, 29% ‚hinzuzufügen: 
„gl 
©. 209.3. 18. u. if nad, jL Engebbi” binzugufügen: „Anm. 178 
unb der Artikel Thekoa @&. 219. 
@. 212. 142. Nob. Anm. 285°. Sanherib zog "nicht; dire n 
Serufelem, Fü ließ es vielmehr links liegen und marfchtete auf Lachis ( 
Kön. 18, 1& Jeſ. 86, 1. 2.). Da nun Ladis 7 m. p. in ©. von 
een Heat, , fo fonnte Sanherib von Rama und Bibeath Saul 
and, recht wohl Aber das bei: Ldda und Arimathia gelegene Nob, das 
Gebirge hinabziehen. Des Hieronymus: Stans m — — Nob et procul 
urbem conspiciens Jerusalem, ift vielleicht nicht tlich zu verſtehen. — 
Es faͤllt hiernach dad ,,Iekte' Station vor. Zerufaten ” Ki ebenfo S. 
208 Art. Madmena: „nach Zerufalen zw’; ferner S. 1885. v. Gallim 
ſind bie Worte „lag es nörbiich ton: Seruflemt" zu ftreichen. 
©. 216. 3.9 9. v. ſt. „Rofet‘ 1. vRefah.“ " 
S. 220, 3. 1-3 v. o..u. Aum. 2"). Acis wir, erzaͤhlt Geramb 
(1, 164), bis zur ‚pälfte der Süße ge Srantenbergs) famen, madhten 
meine Gefährten mir bemerklich, daß von bier an ber’ Berg das Werk 
der Kunft und von Menfchenhand errichtet worben fen.’ Ganz uͤberein⸗ 
ſtimmend mit Pococke und SE 
.&..221. Anm 852°). Hieronymus wegen bes Bufapes 
„in tribu Dan sive Judae“ Bi Geärftftabt Thimna genieint. hat? Diele 
Graͤnzſtadt lag zu weit ſaͤdlich, als daß der Weg von Olospolis nad) Ies 
ruſalem über dieſelbe hätte gehen‘itönnen, dagegen bie jerufalemfche Straße 
von Lydda nach Bethhoron, dev. Stabt Ephraims, recht wohl über das 
ephraimitifche Shimnatf Veres laufen fonnte, nad weichem die Toparchie 
ant. wa: 0. MT SSR 
u 225, Die Ans. 367. A buch fpätere: Kufnadme ser. Abhank« 
kung über Juda am Jordan imn Anhange) aerno g geworden. 
©. 333. Amathus. Mas zuerſt genannte Amathus iſt wohl gewiß 
identiſch mit Amata, deſſen Ruinen Burdharbt‘/, Stuhben nördlich von 
der Jabokmuͤndung fand Gurckh. 596) 5. DaB. zweite mit Amatha, welches 
nad Serben 3 Stunden von Feikh am Scheriat Mandhar liegt (Mon. 
Gorrefp. Bd. 18. ©. 858). 2 u 
©. 242. Rr. 32. Hippus. Deſſen Lage fr {m Onom. beftimmt: 
Apheca p * Bei) juxta pain. &. Geite @B.:Xrm. 158. . 
.Bvu fl. apra l, „Gad supra 
8 277. ice Berwäkungen Jeruſalem erlitten, —— — unter U. 
die Bemerkung Niebuhrs (8, SA), daß man „zwiſchen dem Berge Zion 
und bem Tempel zuweilen noch) Hauſer unter ber Erbe ' fin * Sal. das 
S. 347 über das Zyropdon Gefagte. 
©. 427.3. 10 v. u. fl.P alaestina desert 1. Petra desert. 
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Erſtes Regiſter, 


der angefuͤhrten Perſonen, Sachen, Laͤnder, Fluͤſſe, Derge 
Staͤdte u. ſ. w. 


A. | Adratum f. Edrei 238. - 
-Adfchelun 70. 228. 
Adſthun |. Jjon 128. 


Abarim 71. - Abfraat |. Ghrei 239. 

Abdon 117. Abullam 167. 

Abel Beth Maecha 117. Adummim 167. 
Abel⸗Haſch⸗Sittim f. Sittim 258. Aegaden (Macedonier) 166. 

Abel Keramim 249. Aenon f. Salem 156. 

Abel Mehola 144 Aere ſ. Szanamein 248. 

Abel Mizraim f. Bethagla 175. Affaraͤa ſ. ‚Dapbaraim 158. 

Abit ſ. Abel Beth Maccha 118. Afka |. Aphek 120. . ⸗ 
Abila 233. Agalla ſ. Eglaim 264 

Abila Lyſaniaͤ 233. Agla f. Beagle 175. 

Abilene nf Abila Lyſaniaͤ 288. 1% Ahfe 7 

Abilim |. Jabne 20 168. 

St. Abraham f. Seien 198. Fe Ir ʒSlath 270. ı 
Aufaloms Grab 8 Ain 

Ace 1 Ain —* f. Masreck 27. 
—* 118, Ajalon 168. 
Achſaph 118. ‘ Akaba f. Elath 271. - 
Achſib 118. Akabet Alla f. Elath 271. 
Aderbau in P. 414. Alta |. Akko 118, 

Adam 144 Alkaron |. Akko 118. 

Adama 222. 26. | Akko 118. 

Adar f. Arad 170, Akra 346. 

Abafa 167. Ara Serufalems 441. 

Addar f. Arad 170. Akrabi f. Akrabbim 169 

Abida 167. Akrabbim 26. 169. 

Aditha f. Adida 167. Akre (Ebene) 51. 

Adora f. Aboraim 167. | (en Alfa (Mofchee) 290. 

Aboraim 167. (el) Al ſ. Eleale 253. . 

Adraa |. Edrei 238. Alarixa 216. 


Naumer, Palaͤſtina. Re Aufl. 30 


466 Erſtes Regifter. 


Alba Specula f. Blancha guarba 181. Arimathia 171. f. Ramla 214. 


Albinus, Procurator 888. (el) Arch 216. . 
Alerander 369. Ariftobulus, Jannaͤi Sohn 374. 
Alerander m. in Jeruſalem 86. Arte ſ. Sela 268, 
Alerander Ianndus 873. Armenier in Serufalem 316. 
Alerandrium f. Gcandalium 135. Arnon 73. 

Alerandrium in Judaͤa 182. Aroer Gads 249. 

Ai Ebn Harami f. Apollonia 145. Aroer Rubens 249. 
Almon 169. Arpha 234. . 
Aloe 97. Arſid ſ. Affur 146. 
Alfabamus 228. Arſuf ſ. Affer 146. 
Amaleliter @4 fi. ruma 145. 

Amatha f. Amathus 23%. Arvabiter 861. 

% 8 238, 164. Afan 171. 

Ameime 274. Asdod 172. 

Amman f. Rabbath Ammon 260. Afeka 178. 

Ammoniter 259 ff. Askalan Fluß 54. 
Amoriter 862. Astalon 171. 

Anab 169. Askar f. Sichem 161. 
Anathoth 169. af 120. 

Anem f. Engannim 185. Aſphalt 93. 

Aner 119. Aſſer Stamm 112 

Anim 169. Affer Ort 1 

Annius Rufus, Pvocuvator 382. Aſſur 146. 

Anthedon 170. Aſtharoth 234. 
Antigonus, Ariſtobuls Sohn, 377. Atad ſ. Bethagla 175. 
Antilibanon 88. Ataroth 249. 

Antiochus Epiphanos 378. Athach 463, 

Antipater, Water Herodis m., 374. Atharoth 146. 
Antipatris 144. 462. AtharothsAbar 173. 
Antonia, Burg, BA. - Atharus |. Atharoth 146. 
Antonius Matıns in Pal. :376. Arne 146, 

Anua 170, \ Athroth Sofan 349. 
Anuath f. Anua 170. j Arie f. Athlit 146. 
Aphet a. 120. b. 170. c. 38. Attarus 70, 468, 
Apollonia 145. Auguftus und Herodes m. 379. 
Ar 263. Aulon 56. 

Araaye |. Aroer Rubens 249. Auranitis 69. 226. 
Araba 145. i Avim 866. 

Arabia tertia 265. Awith 273. 

Arabien 278. Ahyra ſ. Aroer Gads 249. 
Arad 170. Azem ſ. Syem 188. 
Ararat 447. Azmon 173. 

Arbela 120. 

Archelais 170. B 
Archelaus, Ethnarch, 331. + 

Ard el Malahha ſ. Tarichta 187. 

Areceme f. Sela 268. Baala 195. 

Areopolis f. Ar 263. Baalath 174, 

Arethufa 171. Baal Gad f. Caͤſarea Phil. 336. 
Ar Baal Hazor 147. 


9a 234. 
Arga |. Ragaba 246. Baal Meon 250. 
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Betarus 147. 


Baal Salifa 174. 
Baal Thamar 174, 
Baaru 6. 
Bad Xeayptens 36. 55. 464. 
Bach Euſaͤ 6 
Baetogabra 175. 
Bahr el Merbfhi 72. 
Bahurim 17%, 
Balſamſtrauch 96. 
Bamoth 250. 
Banias Fluß 57. | 
Banjas |. Caͤſarea Pop 236. 
Barchocheba Aufftand 408 
Barraba 72. 
Basaltes 93, 
El im ODſtjordanland 


Bafaltthüren 2c. 79. 
Baſan 224. 

Basanites 93. 

Basta |. Baskama 235. 
Baskama 235. 

Batanda 227. 

Bät Szaida ſ. Bethſaida 121. 
Bauart in Pal. 415. 
Baumwolle 95. 

Bazekath 174. 

Bazra 269. 

Beatoth 174. 

Beelmaus ß Baal Meo⸗n 250. 
Beeroth 195, 

Beefthra 235, 

Beit Djibrim |. Beetogabra 175. 
Belamon 147. 

Belinas j Siäfarsa Phil. 236. 
Bella 7 . 283. 

5*— aan Hazor 147. 
Belueir 120. 

Belus 51. 

Benjamin Stamm 110. 
Berenice 388. 

Berg der Seligfeiten FR 
Berg des Fe 
Bergpredigt 

Berotha 

Berfab Fr 

Berfeba 174. 

Befeth |. Bethzecha 179. 
Befimotb ſ. Bi Sefimoth 281. 
Befira f. Borhaſira 181. 
Befor 55. 

Befleyra |. Bazra 269. 


Betarus |. Bethhoron 178. 

Beten 121. 

Betbabara 250. 

Bethalaga |. Bethbafl 176. 

Betbanath 121. 

Bethania f. Bethabara 250, 

Bethanien 805. 

Beth Araba 175. 

Beth Arbeel |. Arbela 120, 

Bethaven f. Bethel 176. 

Beth Baal Meon f. Baal Meon 280. 

Bethbaſi 176, 

Bethbeten ſ. Beten 121. 

Beth Gar 176. 

Serhherem f. Thekoa 219. 
Beth Dagon 176. 

Bethel 176, 

Bethelia 177. 

Bethennim f. Anim 169. 

Bethesda, Teich 291. 

Bethgebrim f. Baetogabra 175. 

Bethhaccerem f. Thekoa 220. 


‚Bethhagla 175. 


Beth: Haram 250. 
Beth Doron 178. 
Beth» Iefimoth 251. 
Bethlehem 308. 

Bisthum 811. 
Beth⸗Nimra 251. 
Betg=:Peor 252. 
Bethphage 805. 
Bethramta |. Beth Haram 250, 

Bethſaida 
a. in Galilaͤg 121. 
b. in erda 121. 


Be Thapuah 179. 


Bethul |. Bethelia 477. 


Betbulia 149. 219. 

Beth :Bacharia 179. 
Bethzecha 179. 

Beth» Zur 179. 

Betogabri f. Baetogabra 175. 
Betonim 252. 

Bettenuble |. Nob 212. 
Bevölterung 8 dal. 89. 


Bezek 14 
Beyer se. 
Berethn 852. 
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Bibliotgefen in Pal. 417. 


Birket eut 63. 

Birket Nefa 69. 

Bir f. Michmas 210. 

Bir Szabea |. Berfeba 174. 

Blancha guarba 181. 

Blutacker ſ. Gafelbama 300. 

Bne: Baraf 1 

Bohnen 95. 

Borhafira 181. 

Bofor f. Bazra 270. 

Bosra 235. 

Bosra bei Banias 235. 

Boftra f. Bosra 238. 

Boftrum |. Bosra 235, 

(el) Botthin 77. 223. 

Bozra f. Bazra 269. 

Brunnen Davids 308. 
Nehemiaͤ 301. 

Bukolonpolis |. Crocodilon 151. 

Buria 124. 


Bus 273. 

Buſſereth |. Bosra 285. 
Butefchella (Bait Iallah) 312. 
Byblus 27. 

Byfan f. hBethſean 147. 


Byſſus 9 
Caosarea maritima ſ. Caſarea Pa⸗ 
laͤſtina 149. 


Caͤſarea Palaͤſtina 149. 
Caͤſarea Philippi 236. 
Gaiphas Hoherpriefter 382. 
Calamelli 103, 

Calamon 151. 

Galigula 884. 

Calvaria 298. 

Campus Legionis 41. 

— — Fabae 41. 

— — Sabae 41. 
Saparcotia f. Hadad Rimmon.153. 
Gapetoleffa |. Capitolias 237. 
Capharbarucha 181. - 
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Gaphira f. Gibeon.195. 
Caphthorim 366. 
Capitolias 237, 
Capor cotani „Dabab Rimmon 153. 
Carmel 45. 
Caſſius in Eiyeiim 876, 
Goaftelletum 123. 
Castrum na tegrinorum |. Athlit 146. 
Cavan 28 
Cedar 69. "aan. 
Geber 100. 
Cederwald des Libanon 31. 
Gerta f. Kartha 155. 
Ceftius von Juden gelhlagen 390. 
Chabolo f. Sebulon 1 
el) Chaditeh f. — 1er. 
halamis 244, 
Ehasphor 238. 
Cherbet el Somea f. 3amaraim 221. 
Cheſſalon 181. 
Cheſil f..Bethelia- 177. 
— * 
islot Dot 21 Eheſuuo 123, 

Choba ſ. K heſulloth 
Chorath 67 
Chorſeus 58, 
Chorazin 124. 
Chriftus geboren 380. 

gekreuzigt 383. 

von Zofephus harakterifiet 338. 
Cimana f. Cyamon 151. 
Cinnereth See 58. 
Civitas Bernardi de Stampis ſ. 

Edrei 239. 


Claudius Kaiſer 385. 

Clermont Concil 358. 
Coenaculum 287. 

Coponius Procurator 382. 
Coreqaͤ 182. 

Craſſus in Pal. 375. 

Crith 67. 

Crocodilon 151. 

Cubeibi ſ. Emmaus 185. 

Cufr Cudt ſ. Hadad Rimmon 153. 
Cumanus Procurator 886. 
Cuſpius Fadus Procutator 386. 
Cyamon 151. 

Cypreſſe 97. 

Cypros 182. 

Cyrenius Fqchatung 382. 

Cyrus 369 
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D. 


Dabaritta 124. 
Dabrath 124. 
Dabury ſ. Dabrath 124. 
Dalmanutha 124. 
Damaskus 28. 
Damhirſch 105. 
Damnaba 252. 264. 
Dan, Ort 124. 

— Fluß 57. 

— Stamm 111. 
Daria 238. 
Darius Hyftaspis 369. 
Dathema 238. , 
Davidsthurm 349, 
Debir 182. 
Dedan 272, 
- BDeir. Reye f. Daria 238. 
Dekapolis 232. 
Denuny f. Enbor 125. 
Demetrius Phalereus 371. 
Destrictum f. Athlit 146, 
Dbana f. Dedan 272, 
Dia f. Dium 2338. 
Diban f. Dibon 258. 
Dibon 258. 
Dimna 124. 
Dinhaba 273. 
Diospolis |. Lydda 208. 
Dium 238. 
Dolmetiäer 70 — 872. 
Dothaim, B 2 othan 152. 


Dothan 1 
Draa f. let 239, 


Drufilla, des Felix Feib 387. 


Dichebei Eſſcheikh 33.  - 
Dſchebel Hauran 223. 


Bien Heifh 33. 68. 


Dia 72. 223. 


Dſchebel Keffue 70. 
Dſchebel — 85, 
Dſchedur 6 

Dſchelaad Bg. 70. 
Dſchennie ſ. Ginaͤa 153. 
DD errafö) gt Serafa 241. 
Dſcholan 6 

Duma 1 

Durra 95. 


E. I 


Ebal 48. 
Eben Ezer 182. 
Edomiter 265 ff. 
Edrei 238. 
Eglaim 264. 
en 1883. 
e 97. 
t al r Jetebinthenthat 313. 
rer 
Eifen 
—* —* tal) 
al (Eskall) f. Cheſulloth 138. 
Elath 270, | j j 


Eleale 253. 

Eleazar Rottenhaupt 389. 
Eleutheropolis 183. 
Elkos 125 


Eitholad f. Tholad 221. 


euhece | gThekoa © 219 
Eltheke 1 

Eluſa 

Emek 251. 

Emim 366. 
Emmaus 184. 
Enaks⸗Kinder 366. 
Endor 125. 
En⸗Eglaim 185. 
Engaddi 186. 
Engannim 125. 
Enon ſ. Salem 157. 
Ephra ſ. Ophra 156. 


Ephraim Gebirge 43. 


— Stadt 187 

— Stamm 112. 
Ephrem f. Ephraim 187. 
Ephron 239. 
Epiphania f. Hamath 126. 
Erbab 239, 


Gehbeben 87. 878, 462. 
Eremmon f. Rimmon 216. 
Ernte 86. 

Esdraela ſ. Sesreel 155. 
Esdrelom, Ebene 40. 
Esdud f. Asdod 173. 


Eſel 105. 


Eskol 54. 


Esra 239. 


Eſſa 239. 
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Eſthaol 187. Gath Rimmon 190. 
Efthemo 187. Gaulan f. Golan 241. 
Ether 188. Gaulanitis 69. 226. 
Euftohium 809. Gaza 190, 
188. Gazellen 1085. 
Ezeon Gaber 270. Geba 198. 
Gebalene 265. 267. 
Grburtshöhle Ehrifti 309. 
F Gedera 198. 
Geberoth iss. 
Gebor 193. 
Feigenbaum 98. Gedrus f. Geberoth 198. 
‚Zeil ſ. Aphek 234. Geliloth ſ. Gilgal 196. 
Felix, Procurator 387. Genezareth See 58. 
Feſtus, Procurator 887. Gerar 193. 
Zeuer, heiliges 320, Gerafa 241. 
Fiſche 103. Dergeiener f. Gadara 240. 868. 
Fisk über das h. Grab 386. 
achs 9. . Geſer Safer 188. 
Fladdernholz 97. Geffius Florus, Procurator 388. 
Köhrenholz 97. Geffuri 224. 
Frankenberg f. Thekoa 219. Geth f. Sath 189. 
Franziskaner 315 Gethfemane 303. 


drich II. (Kaifer) in Palaͤſtina Ghor 56. 
drie Ar ( . ) * Szafye ſ. Zoar 228. 
Fruͤhregen 86. GShoweythe 71. 
Fuͤchſe 10o85. ©, Blacoms f. Japhia 197. 


Gibea Benjamins oder Sauls 194. 
(5 Giben Pinehas 152. 
’ Gibeath ſ. Gibea B. 194. 
| Gibelim ſ. Betogabra 175. 201. 
Saba f. Geha 193. Gibeon 19%. 


Gabaa f. Gibea Benjamin 194. Gibethon 196, 

Gabaath 188. Gibliter 27. 

Gabaatha |. Giben 19%. Sideons Sieg 41. 
Gabara 125. Gilboa 44. 

Gabatha f. Biden Benjamin 194, Gilead Gebirge 70. 2238, 81. 
Gabe ſ. Hepha 1 — Berg 228. 
Gabinius in Pal. "375, — Land 329. 

Sad Stamm 231. Gilgal a. in Samaria 158. 
Gadara 240, . in Judaͤa 196. 
Gadora |. Gedera 198. Ginaͤa — 

Galilaͤa Landſchaft 115 ff. Ginnabris 125. 

Galilaͤer (Chriſten) 117. Girgaſiter 362. 
Galilaͤiſches Meer 58. —**— 125. 

Gallim 188. 464. Gitta 153. 

Gamala 241. Golan 241. 

Garizim 43. Golgatha 298. 

Safer 188. | Gomorra 222. 26, 65. 
Gath 189. Gophna 197. 461. 


Bath Hepher 125. Sottesdienft in ber Grabkirche 317. 
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Gottfriede don Bouillon Grab 29. 


— Groderung Jerufalems 359. 
Graal 151. 
Grab, heiliges 295. 354. 
Gräber der Könige 306. 
— ber Richter 306. 
Grabkirche. Bau 296. 
Granaten 98. 
Status, Procurator 382, 
riechen in Jeruſalem 316 


H. 


Hadad Rimmon 158. 

Hadid ſ. Adida 167. 

Hadrian reſtaurirt Jeruſalem 408. 
— laͤßt Iudda verwuͤſten 408. 

Hagariter 277. 

300, 

Halhul 197, 

Dalit Rahman f. Hebron 198. 

Damath 1 

—8 st. 

Handel Jalatinas 414, 

Hapharaim 

Haram ſ. ia 145. 

Har⸗Jearim f. —— 181. 

Haroſeth der Heiden1 

Hasbeny 57. 

Haſen 108. 

Hasmonaͤer 872. 

Hauran 68. 933. 297. 


Bazar: Gabda 197. 

Hazar ⸗Sual 197. 

Hazar⸗Suſa 197. 

— hamar f. Engebdi 186, 
Hazor 126. 197. 

re —* ſ. Hazor 197. 


Helba er 
Helim ſ. dia 271. 
Helkath 127 
Depha 154. 
Hermon a. der geoße 35. 
b. der Keine 40. 461. 


Herodes Agrippa I. 384. 


4 


Herodes Antipas 881. 
Herodes m. 376. 

Herodes Palaft 349. 

Herodias 384, 

Gerobium 5 Thekoa 219. 464. 
Hesbon 25 

Heft ſ. Beth 178. 

Hethiter 362. 

peufceece 101. 

Deviter 363. 


gan f. Hazor 197. 
elim f. Tesne 201. 
Sieeomas Sarmut 72. 
Dieronymi Höhle 809. 
Dimmelfahrtsticche 804. 
Dimmelögegenden 19. 
Hippikus Shurm 348, 
Hippus 242, 
Holon 200, 
Bor 268. 
Horma 200. 
Doronaim 264. 
Horraei 184. 
Hoffa-127 
Hüsban f. Hbesbon 258 
Hukok 127. 

el) Hule See 38. 

unb 105. 


HOyrkanus jun. 874. 


I 


Zabes in Otlead 242, 
Zabne 200, 
Jabok 73, 
Jacobsbruͤcke 58. 
Jacotins Karte, Anhang 460. 
Jaeſer 254 
Jaffa a. in Zubda 201. 
b. in Galilda 127. 
Jagbeha ſ. Knath 243. 
Jebe, fiebentes 91. 
Jahza 254. 
Sakebsticce der Armenier 287. 
Jaktheel f. Sela 263. 
Jamnia |. Jabne 201. 
Janoha a. in Judaͤa 208. 
b. in Salilda 203. 
ce. bei Legio 208, 


Saphia 127. 

Sapho ſ. Jaffa 201. 

Zathir ſ. Ether 188. 

Ibenum f. Sabne 201. 

It r ahim Paſcha in Palaͤſtina 412. 


Idumaͤa 25. 

Jeblaam 127. 

Jedna ſ. Ithnan 205. 

Jemni ſ. Ginaͤa 153. 

Jarmuth * Samarias 155. 
in Judaͤa 208. 

St. Jean es f. Akko 119, 

Sebufiter 862. 

Jeremiaͤ Höhle 299. 

2 307. 


. Serufalem, Lage 281. 

Mauern 288. 348. 
Shore 284, 

Umfang 285. 

Häufer 286. 
Einwohnerzahl 314. 
Gewerbe 314. 

Waſſer 329, 

Name 833. 

Erbauung 334. 

zu welchem Stamm 334. 
Davids Stadt 335. 
Tempelſtadt 336. 
Dauptft. Juda 337. 
zerſtort von Nebukadnezar 


Beifaounge Ser. beteeff- 
340. 341 
Wiedererbauung nah ber 

-  Gefangenfhaft 342. 
wie e⸗ zu Titus Zeit war. 


im Mittelalter 357. 

bon Zitus belagert 394. 
zerflört 400 
Bergen ber Zerſtoͤrung 


1111141141411144. 


— 


II 


—* Capitolina. genannt 
08, 
um „Patriardit.; erhoben 


von "erfern erobert 410. 
von Heraclius 411. 
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Jeruſalem, von Omar erobert 411. 


— — von 0 HZettfried © von Bouil- 
on 85 
Sefana 155. 


Sesreel 155. 

Sefus Anani Sohn 402, 
Jesreel Ebene 39. 
Jethan f. Suta 206. 
Sion 128. 
Sohannes ber Täufer 383, . 
Sohannes Hyrkanus 378. 
Sohannes Eevi, Rottenhaupt 392. 
zopannisbrotbaum 98. j 
Jokneam 155. 
Joppe ſ. Jaffa 201. 
Jordan 56. 


Jordan Gefilde 59. 


Joſephus Glaubwuͤrdigkeit 427. 
Sotapata 128. 

Stfames |. Beth Semes 179. 
Iſaſchar Stamm 112. 

Ismaels Nachkommen 277 fi. 
Iſtar ſ. Sichem 161. 

Ituraͤa 69. 226, 

Sthnan 205. 

Subeljahr 114. ” 


Juda am Sordan 434. 


Juda Gebirge 475. 

Juda, Judaͤa. Sübifches Sand 2. 
Judaͤa, Landſchaft 165 

Judas Makkabaͤus 373. 

Juda (Stadt) ſ. Juta 206. 

Juda, Stamm 109. 

Suben ‚, altteftamentliche Geſchichte 


—* Aufruhr in der Cyrenaika 408. 
unter Hadrian 408. 
— in Jeruſalem 316. 327. 
Judenliturgieen 327. 
Judenrechte unter den Römern 375. 
Sulias |. Beth-Haram 250. 
Sulias ſ. Bethfaida 121. 
Julius Apoſtata, verfuchter Tempel⸗ 
bau 409. 


Sulius Severus gegen Barchocheba 


Juta 206. 
K. 


Kades 206. 226, ui ‘ 
Kades Barnea |. Kades 206. 
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Kafr-el- Kamah ' Belueir 120. 
Kaiphas Haus 287 
Kaipha f. Hepha 154. 
Kalaat Hamam f. Arbela 120. 
Kalaat Ibn Maan f. Arbela 120 
Kallirhoe 255. 
Kameel 105. 
— durch's Nadeldhr x. 105. 
Kamon 242, 
Kana 128. 
Kanaan 22. 
Kanaaniter 363, 
Kanaanitifhe Stämme 361. 
Kanah, Bach 53. 
Sanneptra 242. 
Kanuath ſ. Knath 243. 
Kaparorfa ſ. Eleutheropolis 184. 
Kapernaum 128. 
Kapharfaba f. Antipatris 144, 462. 
Karak f. Kir Moab 264. 
Karaka f. Kir Moab 26% . 
Karkor f. Knath 243. 
Karnaim, f. Aftharoth 234. 
Kartha 155. 
Kebarener 278. 
Kedemoth 255. 
Kedes in Salilda 129. oo 
Kedes in Judaͤa ſ. Kades 206. 
Kefer Kenna ſ. Kana 128. 
Kegila 207. 
Keilah ſ. Kegila 207. 
Kelb Hauran 228. 
Keniter 365. 
Kepha ſ. Hepha 154. 
Kepharnome f. Kapernaum 19. 
Keratha 2 
Keref, Stahl f. Kit Moab 263, 
— Diftrict 72. 82. 223. 
(el) Khalil |. Hebron 198. 
Khan Leban f. Libona 207. 
Kibzaim 156. 
Kidron 68. 301. \ 
Kinnereth 130. 
Kir : Bares |. Kir Moab 264. 
Kir s Harefeth f. Kir Moab 263. 
Kirjathaim 255. 
Kirjath « Arba f. Hebron 198. 
Kirjath: Baal ſ. Kirjath⸗Jearim 195. 
Kirjath » Benjamin 195. 
Kirjath⸗-Jearim 195. _ 
Kirjath⸗ pher ſ. Debir 182. 
Kirioth 2 


— 
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Kirmel f. Carmel 181. 


Kir Moab 263. 
Kifion 130. 
Klein» Gerinum f. Jesreel 15%. 
Kleopatra u. Herodes m. 377. 
Klofter S. Johann 313. 
Klofter des h. Kreuzes 913, 
Knath 243 
Kokab 248. 
Koradſche 53. 
Koranftudium in Pal. 416. 
Kosroes 400. 
Krak f. Kir Moab 264. 
Kreideformation 74. 93. 
Kreuzerfindung 294. 
Kreuzzuͤge, erſter 411. 

zweiter 411. 
Krieg, \, jübtfcher, bricht: aus 889, 
Krofodile 53. 103, 
Krokodilenkuß 53. 


Kröte 108. 

Kümmel 9. 

Künfte in Pal. 415. 
8. 

Lachis 207. 


Ldais (Leſem) ſ. Dan 124. 
Land, das beige 23. 

— der Hebräer 22. . 
— der Verhe ipung 23. 

— Jehovas 2 

— Iſtraels 22. 

Laris 216. 

Larron 185. 

Lafa 26. 255. 

Latrun Atrun) 185. 
Lattich 9 

Laura ſ. ©. Saba 216. . 
Lazari Grab 305. 

Lechi ſ. Eleutheropolis 183. 
Lebfcha 70. 76. 81. 223, 226. 
Ledſchun f. Legio 156. 
Legio 156, 

Libanon 29. 

Libna 207. 

Libona 207. 

Lilien 96. 

Linſen 95. 

Livias |. Beth: Baram 250. 
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Lod |. ogveda 208, 
Lo 


Loreto 

Löwe 108. 

Lucullus 874. 

Ludd |. Lydda 208. 

Luhit 265 

Lus f. Bethel 176. 
Euffe f. Elufa 273. 
Endba 208. . 


M. 


Maachathi 224. 
Maan ſ. Theman 271. 
Machaerus 255. ' 
Manin |. Baat Meon 250. 
Mabmena 208, 464, 
Magdala 130. 
Magdiel ſ. Athiit 147. 
Mahanaim 243, 
Mahomeria f. Bilin 180. 
Majume 208. 
Makeda 208. 
Makkabaͤer 372. 
Manaſſe (Oft) 281. 232. 
Manafle (Wefl) Stamm 112. 
Manith ſ. Minnith 256. 
Mansiones 21. 
- Maon 209. 
Mareſa 209. 
Maris Brunnen SOR. 
Grabmal 304. 

— Höhle 310. 
Mariae de Praesepio Kirche 30% 
Marienkicche o. coenaculum 287. 
Maſada 209. 
Mafechana |. Mathana 256. 
Masreck 271. 
Mathana 256. 
Mauer Solimans 288. 
Maulthier 106. 
Marimianopolig ſ. Hadad Rimmon 


Medaba ſ. Medba 256. 
Medan 69, 
Medba 256. 
(el) Medſchdel ſ. Vesdala 130. 
Meer am Gefilde 6 
— das tobte A 


— gegen Morgen 63. 


Erſtes 
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m. 
Fi (Breite) f. Abel Mehola 144. 


Melaba 187. 

Menabhere f. Mandhur 72. 
Mephaat 256. 

Merdſch Ibn Aamer 41. 
Mergium 140. 

Merom See 57. 

Meſchta Y Mathana 256. 
Mezareib f. Aſtharoth 234, 
Michmas 209. 
Michmethath 156. 

Michmieth |. Gath Hepher 125. 


- Midianiter 276 ff. 


Migron 210. 
Minnith 256. 
Mifent 131. 
Miffema f. Phaina 226, 26. 
Mittelmeer 50. 
Rp Land 34. 
Ort in Judaͤa 210. 
— in Gilead 237. 
* Si am 265. 
izpe Gilea amath Mizpe 857. 
Mkes f. Gadara 240. i 
Moab Gefilde 61. 261. 
Moabiter 261 ff. 
Modin 211. 


Morafthi f. Dorsfäth- Gath 212. 
Morija Berg ess 

Mukattua 5 

Mutationes 21. 

Myrobalanus 96. 

Myrrhenbaum 96. 


N. 


Naaratha 212. 

Raafon f. Hazor.126. 131. 
Nablus |. Sichem 158. 
Nachtigall 108. 

Rahalat 131. 

Nahaliel 257. 

Nahar Ugeh 53. 
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Nahr Abi Fothrus 54. 

Nahr Amman 73. 

Rahrsel Arſuf f. Affur 146. 
Nahr el Audſcha 5%, 

Hain 131. 

Naphoth Dor f. Dos 152. 
Raphthali Gebirge 35. 

— Stamm 118. 
Sopolen in Palaſtina 412. 
Narbata 1 
— 

aszera a 1. 
Nazareth 181. 
Neapolis ſ. Sichem 161. 
Neara AVygexatha 212. 


— Gtadt 857. 
Nebukadnezar 369. 
— ſ. Beth⸗Rimra 251. 


ee ß Roma 244. 


te f. Emmaus 185. 
—* ſ. Nowa 244. 
Nob 212. 464. 
Nobah f. Knath 248. 
Nowa 
Nowaran 244. 
Nuaram ſ. Nowaran 244. 
Nußbaum 98, 


v 


O. 


Odollam ſ. Koullam 167. 
Delbäume 98. 
Deiberg 304. 


Derman ſ. Philippopotis 246. 


Ogs Neichegränge 224. 
Om Keis f. Gadara 240. 
Dno 213. 

Onus f. Ono 218. 

Dphni |. Gopbna 197. 
Ophra a. in Samaria 156, 
— b. in Judaͤa 218. 

Orolaraye 71. 
Drone f. Horonaim 264. 
Dſcha Bg. 70. 


P. 


Pacorus 877. 

Pagu 278. 

—2 24. 

— — Bevölkerung 89. 

Sintpeilung u verſchiedenen 

Beiten 1 — 

—5— Badia, » jegige 

— Gebirge, Ebenen, Gewäfler 


ff 
Klima 85 ff. 
Lage, — Größe 25 fi. 


_ Namen 22 


Raturerzeugniffe 93 ff. 
vier Sanbihaften, ihre Städte 
und Flecken 115 ff. 
— tartia, —e 83. 265. 
— prima, secunda, tertia 410. 
Palme 100. 
Yalmer ſ. Zoar 222. 
Paneas f. Caͤſarea Philippi 286. 
Dancum T. f. Afarea Phüippi 236. 
Paula 
Pella Fr 
Peraͤa (Begriff) 239 ff. 
Petra |. Sela 268 ff. 
Petra deserti |. Kir Moab 264. u. 


Petra incisa f. Athlit 146. 
d 106. 


Phaina 245. 
Dbarathon, r 3, wenigen 156. 


Phaſaelis 21 


Phlala, 2 868, 57. 69. 
Pie 20 f. Rabbath ber Ammes 


©. Philipp, Dorf 319. 
Philippopolis 246. 
Philippuß, erodis m. Sohn 381. 
Philiſter 
en ms. 
Phunon 272. 
Yilgerfiraße von Damaskus 165. 
Pireathon 156. 
Difanercoftell 849, 
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